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Die Elginer Tragödie. 
Wlerzehnjähriger Junge jetzt als drei« 
facher Mörder aeftändig!—- War er nur 
ein gedungenes Werkzeug? 

Elgin, I, 21. April. Die fchred- 
liche Iragödie, welhe Samstag Nad- 
mittag gemeldet wurde, der Iod ber 
Mre. Sleep und ihrer beiden Fleinen 
Kinder, war feine Kindermord= und 
Selbitmordaefchichte, Tondern das 
graufige Werf eines entarteten 14jäh- 
rigen Knaben! 

Schon Samjtagabend hatte Ti 
Verdacht gegen den 14jährigen Her— 
mann Coppes erhoben, mwelcdyer fürz- 
lih aus der Beiferungsichule zu St. 
Charles (wohin er aejandt 
meil er feinem Lehrer $3.67 aeitohlen) 
parolirt worden war. Der Ainabe war 
bon Danny Sleep, dem Gatten der 
Dbengenannten, welcher einen Kontraft 
mit jener Anjtalt hatte, für Jarmarbeit 
angeitellt worden. (Die Farm befindet 
fih nahe Bomes Station, 3 Meilen 
weitlich von Elgin.) 

Indeß telephontrte der Koroner 
Samſtagabend, es ſei gar nichts an 
dieſem Verdacht, und die 
habe ſich unzweifelhaft ſo zugetragen, 


J 


wurde,! 


| 
| 


wie wrfprünalich berichtet. Mittlermeile | 


hat aber der verhaftete Junge, im Ge: 
fängniß 
lich „in's Gebet“ genommen, ein Ge— 
ſtändniß abgelegt, welches den Ein 
druck erregt, daß er entweder ein Dege— 
nerirter der ſchlimmſten Sorte iſt, oder 
aber nicht die Wahrheit geſagt hat! 
Ganz ruhig — und zu Zeiten 


kichernd über das Entſetzen, welches zu-⸗ 
et langt ivurde. 


hörende Poliziſten ausdrückten — 
zählte er, daß er die Frau fünfmal ge— 
ſchoſſen, dann den beiden Kindern 
mit einem Axtſtiel die Köpfe einge— 


zu Geneba vomSheriff gründ- I - 
"a | Tprüche eingereicht worden find, un) 


e, e3 ihrem Gatten zu jagen, habe er 
ie erfchoffen; alsdann habe er die bei- 
den Hleinen Kinder umgebracht, meil 
ſie Augenzeugen geweſen ſeien. 

Die Koronersgeſchworenen entlaſte— 
ten den Gatten und Vater von jedem 
Verdacht einer Mitſchuld. Wie es jetzt 
heißt, ſollen keine anderen Verhaftun— 
gen vorgenommen werden, außer, man 
findet noch neues Material. 

ſtongreß. 

Waſhington, D. K., 21. April. Der 
Senatsausſchuß für Frauenſtimmrecht 
nahm ſeine Verhandlungen wieder auf. 
Nachdem am Samstag die Gegner und 
Gegnerinnen des beantragten Bundes— 
verfaſſungsgeſetzes zwei Stunden für 
die Vorbringung ihrer Argumente Zeit 
gehabt, ließen ſich heute die Freunde 
und Frendinnen der Sache vernehmen, 
um jene Argumente zurückzuweiſen. 
Unter ihnen war Frl. Alice Paul, Vor— 
ſteherin des Frauenſtimmrechtlerinnen— 
hauptquartiers dahier. 

Waſhington, D. K., 21. April. Die 
Demokraten vom Finanzausſchuß des 
Senats haben in Sachen Zollbill be— 
ſchloſſen, Senatoren, welche gegen zoll— 
freie Wolle und gegen zollfreien Zucker 
ſind, Verhöre zu gewähren. Sen. New— 
lands kündigte an, daß wahrſcheinlich 
10 ſolche Senatoren vor dem Komite 
ſprechen würden. 

Mark Smith von Arizona brachte 
im Senat eine neue Reſolution über 
Darnach ſoll Präſident 
Wilſon dem Senate Auskunft darüber 
geben, was für Schaden Amerikaner 
in Mexiko erlitten haben, welche An— 


t 
ſ 


was die Regierung getan hat, um dieſe 


feſtgehalten worden 


zerſtörte 


ſchlagen und endlich die Leichen in eine 


trockene Ziſterne geworfen habe, 
ſie nach ſechs Tagen gefunden wurden! 

„Ich weiß nicht, warum ich es ge— 
tan habe; ich hab's halt getan,“ ſagte 
er. Er fügte hinzu, anfänglich habe 
er gezögert, die Kinder ebenfalls zu 
töten, wegen der Art, wie ſie ihn an— 
geſchaut hätten. — 

Nachher, erzählte er noch, habe er 
ruhig eine Mahlzeit genommen. Das 
gräßliche Ereigniß ſpielte ſich letzten 
Montag Nachmittag ab. 

Manche ſchütteln noch immer den 
Kopf über das ſchauerliche Geſtändniß 


wo 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


und meinen, wenn dasjelbe wahr fei, | 


jo müßten noch mehr, bi& jett Geheim- 
niß gebliebene Umitände damit ver- 
fmüpft fern. Der Junge tft fonft jeden- 
fall3 als arger Lügner befannt. 

Der unglüdliche Gatte und Vater tft 
den Mahnfinn nahe! 

Elain, II, 21. April. Der 14jäh- 
tige, aus der St. Charles Befferungs- 
anitalt parolirte, Hermann Coppes, 
der aeltändige Mörder der Farmers 
gattin Maud Sleep und ihrer zmei 
Kinder, murde bon den Sloroneräge- 
Ichtworenen, nachdem diefelben ihre Un- 
terfuhung zum Abichluß gebracht, den 
Großgeſchworenen überwieſn. 

Das anſcheinend gänzliche Fehlen 
eines Beweggrundes für den dreifachen 
Mord hat die Behörde auf den Glau— 
ben gebracht, der Junge könnte von 
Jemand anders unter Vetſprechen von 
Geld veranlaßt worden ſein, die 
Frau und die Kinder zu töten. 

Der Sheriff M. und der 
Staatsanwalt Phillips beaannen eine 
neue Unterfuchung, welche darauf hin- 
deutet, daß ein Unverwandter 
der Opfer in die Morde vermwidelt jein 
maa! Die Behörden Tollen jchon meh- 
rere diesbezügliche Spuren aefunden 
haben, die zur Verhaftung einer Ber- 
fon führen fünnten. 

Das Leber der Frau Sleep war zu 
82000 verfichert, und die VBerficherung 
war nicht an ihren Gatten zahlbar. 
Huch erfuhr man, dab auf der Farm 
des Gatten eine Hnpothet von $5000 
ruht, und Sleep erft jüngfi Freunden 
geaenüber geklagt hatte, daß er fnapp 
an Geld jei. Die Gefchichte wird jeden- 
falls gründlich weiter unterfucht. Chi— 
cagoer Geheimpoliziiten mwirfen dabei 
mit. 

im Verhalten des Gefangenen hat 
fich nichtS geändert, auch nicht, al3 der 
Gatte und-Vater der Opfer eine Unter- 
redung mit ihm hatte. Er jcheint fei- 
nen Begriff pon der Unaeheuerlichkeit 
feines Verbrechens zu haben. 

Goppes hat einen Vater, 4 Brüder 
und 3 Scämweitern, welche in der Nähe 
pon Plano, JU., wohnhaft find. Der 
Koroner jagt, der Junge fei moralijch 
ſchwachſinnig und ſei durch das Leſen 
gruſeliger Verbrechensnovellengeſchich— 
ten geiftig vergiftet morben! 

Elgin, SU., 21. April. Ida Sleep, 
ein überlebendes 11jährigesTöchterchen 
ber, nebjt ihren zmei fleinen Kindern 
ermordeten Frau Maub Gleep, gab, 
ehe die Leichenfeier für die Opfer zu 
Eaft Plano, ZU, ftattfand, die Erflä- 
rung ab, daß Hermann ECoppes jchon 
“or zwei Monaten, nach einer förperli- 
hen Züchtigung durch die Frau, gejagt 
babe: „Ich werde eines Tages die ganze 
Hamilie ausrotien!“ 

Detektiv Held, einer ber Unterfucher 
für den Staatsanwalt, fagte, ber 
unge habe die rau Sleep infultirt, 
und als biefe-ihn 


— 


—8 arty 


— 


— 


urdhieh und broß- I 


Anfprüce zur Geltung zu bringen; 
ferner, welche amerifaniiche Bürger 
behufs Erzminqung eines Löfjegeldes 
find, und melche 
Genugtuung hierfür aeboten oder ber: 


Bombe gegen TZammannfinb! 
New Hort, 21. April. Cine Bombe 
frühmorgens teilweiſe das 
vierſtöckige, aus Braunſtein beſtehende 
Gebäude des „Pocaſſett Club“, wel— 
cher eine Tammany Organiſation iſt. 
Einige Perſonen, welche Karten ſpiel— 
ten, wurden keicht verletzt. 

Die Polizei führt die Exploſion auf 
unbekannte politiſche Feinde von Ni— 
cholas J. Hayes zurück, welche ſchon 
20 Jahre lang der tammanhitiſche 


Führer des 28. Aſſemblydiſtriktes iſt. 


Vom „vlutigen Grunde“. 

Franklin, Kentucky, 21. April. In— 
folge eines Piſtolenkampfes auf der 
Straße ſind 2 Männer tot, ein dritter 
iſt tötlich und noch 3 andere ſind mehr 
oder minder ſchwer verwundet. 

Die augenblicklich Getöteten ſind: 
Richter John H. Goodnight und Wm. 
Taylor. Tötlich verletzt wurde ein 
Sohn des Letzteren. 

Die Schießerei ging aus einem Zank 
zwiſchen dem jungen Taylor und dem 
Sheriff Goſſett im Gefolge einerStra- 
Benmeffe hervor. 

Der Feuermoloch. 

St. Loui?, Mo., 21. April. Ein, 
furz nad Mitternaht entitandenes 
‚euer Ajcherte den bei St. Louis ge- 
legenen Veranügungspart Weit Ann 
Hights vollſtändig ein. 
wird auf 83200,000 geſchätzt. Man 
glaubt, daß eine Perſon umgekommen 
iſt. Die Urſache des Brandes konnte 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Ausland. 


Schtes Wort: 

Mäcte fcreiten zur Gewalt gegen Montes 
nearo, nicht 
Skutari zurückzieht! 
Antivari, Montenegro, 

Der Befehlshaber 

ſchwaders, 


wenn es Truppen von 

21. April. 
des Großmächtege— 
welches ſchon ſeit einiger 
Zeit die Küſte von Montenegro ſperrt, 
ſandte heute ein Ultimatum an die 
montenegriniſche Regierung. Er er— 
klärte darin, wenn nicht Montenegro 
ſofort ſeine Truppen von Skutari 
zurückziehe, ſo werde das Geſchwader 
Truppenmaſſen in Antivari, Dul— 
cigno und San Giovanni di Medua 
landen. Ein Offizier wurde zu Cat— 


ı taro an’3 Yand gelegt und brachte das 


Ultimatum nad der Hauptitadt Get- 
tinje. 

Athen, Griechenland, 21. April. Die 
Ermiderung der Balfanverbündeten an 
die Großmächte ift heute den Pertre- 
tern dahier übermittelt worden. . 

Diejelbe nimmt das Friebenäper- 
mittlungsaneroieten an, — mit dem 
Vorbehalt jebod, daß die Fragen der 
Verfügung über die Yegätfchen Injeln, 
und der Benimmung der Grenzen der 
Provinz Thrazien fowie des künftigen 
Königreihs “vanien no für weitere 
Erörterung zmtichen den Verbündeten 
und den Gromächten offen gelafjen 
werben Tollen. 


Bon den Suffragetten. 

London, 21. April. Bei der Herzo- 
gin Adeline von Bedford, die eine glü- 
hende Anhängerin des Frauenſtimm— 
rechts iſt, wurde ein ſilberner Pokal 
wegen Nichtbezahlens von Steuern be— 
hördlich beſchlagnahmt. 

Die Herzogin ſtellt ſich auf den 
Standpunkt, daß die Frauen, ſo lange 
ſie das Stimmrecht nicht hätten, auch 
nicht verpflichtet ſeien, Steuern zu zah⸗ 
— 2. 


1 


Der Schaden | 


Chicago, Montag, den 21. April 1913.—5 Uhr: Ausgabe. 


Die „Branditifterabteilungen” der | 
Kampffuffragetten Ieifteten fich in ver= | 
wichener Nacht wieder an verjchiedenen 
Drten Branditiftungen, die aber feinen 
großen Schaden anrichteten, da fie zei- 
tiq entdedt wurden. 

Kühner Schritt! 
Reihstagsausihuß befchneidet Militär: 
budgetbewilligungen. — Auf die Ent» 
hüllungen £iebfnedhts hin. 

Berlin, 21. April. Der NReichdtag 
hat einen fühnen Schritt im Gefolge 
der Enthüllungen des ſozialiſtiſchen 
Ubg. Liebineht über Machenjchaften 
der Krupp’fchen und anderen Firmen 
getan: 

Gegen den fiärfiten Proteit des 
Kriegsminifter® und anderer Neqie- 
rungsbeamten bejchnitt der zufländiae 
Ausihub das Militärbudget — mit 
großer Mehrheit — und jtimmte au? 
dafür, die Kommandantenpoften in 
Dresden, Darmftadt, KRarläruhe und 
Stuttgart einfach zu Streichen. 

Die fleritale Partei brachte eine Re- 
folution ein, welche den Reichsfanzler 
erfucht, ein Komite zu ernennen, um 
alle Rültungslieferungsfontratte zu 
unterfuchen und Empfehlungen fürlb- 
ftellung der Mifbrauce zu machen. 

Die „Nordd. Allg. Zeitung” äußert 
balbamtlih ihre Entrüflung über 
einen Unariff des „Berliner Lokalan— 
zeiger” auf den Kriegsminifter bezig- 
lich des Kruppfchen Falles. 

Der Generatitreif. 

Fontaine 2’Eveque, Belgien, 4. 
April. Zmei Soldaten, die an einer 
Stahlfabrit als Wachpoften aufgeftellt 
waren, um das Gigentum gegen Die 
Mö,tlichkeit eines Angriffes zu ſchützen, 
deſertirten von ihrem Poſten und nah— 
men ihre Gewehre mit. 

Sie wurden von einer Militärpa— 
trouille verfolgt, die ſchon im Begriff 
war, ſie feſtzunehmen, — als beide 
Deſerteure feuerten und einen der Ver— 
folger töteten! 

Die Deſerteure entkamen in einem 
Wald. Truppen wurden ihnen nachge— 
ſandt. Dies iſt das erſte Blut, welches 
in Verbindung mit dem Generalſtreik 
gefloſſen iſt. 

Brüſſel, 21. April. Nach Angabe 
der Sozialiſten ſtreiken jetzt volle 500, 
000 Arbeiter in Belgien. 

Der Baffagierverfehr der ftaatlichen 
Eifenbahnen it um 65 Prozent zu-> 
rüdaegangen; die Anduftrien Belgiens 
mwerden bedeutend aefchädigt, denn 75 
Prozent derfelben beichäftigen ſich nur 
mit dem Erport. 

Mapgebende Gejchäftsleute ertlä- 
ren, daß diejer Erport jet and Au2= 
land gefallen ift, und es ift eine be- 
kannte Tatſache, daß es ſehr ſchwierig 
iſt, das verlorene Feld wieder zurück— 
zu erobern. Aehnlich ſieht es in den 
Kohlengruben aus, die täglich mehr als 
eine Million Franken einbüßen. 

Verviers, 21. April. Die Beſitzer 
von Webereien dahier wurden benach— 
richtigt, daß die in Fabriken von 
Deutſchland, England und Rußland 
beſchäftigten Arbeiter ſich weigern, die, 
bereits zur Hälfte ausgeführten Auf— 
tcäge aus Belgien zu erledigen, weil 
ſie dies als Streikbrecherei anſehen 
würden. 

Ninnow, 21. April. 134 Perſonen, 
Streiker und deren Angehörige, ſind 
von Ninnow nach Detroit abgereiſt. 

Aloſt, 21. April. Die Familien von 
14 Streikern ſind von hier nach den 


Ver. Staaten abgereiſſ. 


Braine-Le-Comte, Belgien, den 21. 
April. Der Bürgermeiſter dieſer Stadt 
hat 500 Franken pro Tag für den Ge— 


neralſtreikfonds gezeichnet. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Porf: Saxonia von Fiume;: Kleiſft bon 
Bremen; New Yort von Southampton, 

An Siasconſet, Maſſ. vorbei: Prefident Lin— 
coln, von Hamburg nach New Nort (noch heute 
in New Vorlt fällig). 

An Sable Island vorbei: Kgiſer Wilhelm I. 
von Bremen nach New York (Dienstag Nachmit: 
tag am Dod erwartet). 

Nor Nantuder, Maif., vorbei: Minnetonfa, 
bon London nah Nem Pork (Dienstag Bormit: 
tag am Dod erwartet). 

Halifax, N. .: PBrefident Lincoln, von Ham: 
burg nach New VNort. 

Halifax: Caſſandra von London. 

St. John: Cedric, von Liverpool nach New 
Norf; Virginian von London. 


Lokalbericht. 


——— — 


Ordnungswidrig. 


— 


Bei dem Verfahren im Irrengericht geht 
es angeblich nicht regelrecht zu. 

Am 11. April wurde im Irrengericht 
der 6öjährige Frant MeKeomn von 
einer Xury für geiftesfranf erklärt. Er 
it jeither in der Staatsirrenanftalt zu 
Kanfafee untergebracht worden. Sein 
Anwalt, E. E. Reniff, macht jegt einen 
Verfud, auf dem Wege des Habeas 
Corpus Verfahrens die Freilaffung des 
Mannes zu verlangen. Reniff hat fich 
mit feinem Gefuche an Superiorrichter 
Toell gewandt. Bor diefem erbrachte 
er heute den Nachmeis, daß County: 
richter DOmens nicht mehr im Gericht 
anmefend mar, als die ury in dem 
Falle MeKeon ihren Wahrfpruch ein- 
berichtete. . 

Er, der Anwalt, fei mit feinem 
Antrage auf nochmalige Verhandlung 
des alles von dem Gerichtäfchreiber 
abgemwiefen worden mit dem Bedeuten, 
der Gerichtöhof habe fich vertagt. Die 
Ueberweiſung MeKeowns nach Kan— 
kakee ſei dann von untergeordneten 
Gerichtsbeamten angeordnet worden, 
die dazu nicht befugt waren. Aehn— 
liche Fälle kämen im Irrengericht jede 
Woche vor, verſichert Reniff 
Nichter Foel will Die Angelegenheit 


- uniertuc 


Ein Nörrifcher Zeuge. 


Legislaturausſchuß nimmt Dr. X. 
D. Rogers ins Gebet. 


Hat ſchlechtes Gedächtniß. 


Hat keine Ausweiſe über den Verbleib 
der vor dem Februar vorigen Jahrs in 
feiner Anftalt aeborenen Kinder, — 
Patientinnen als Dienjtboten. 


„Schlüpfrig wie ein Yal.“ Mit die- 
fen Worten taratterifirte der Abge- 
ordnete Thomas Curran in der heuti- 
gen Sibung des Legislaturausichuf- 
jes, der mit einer Unterfuchung der 
MWöchnerinnenheime und des Verbleibs 
der in ihnen geborenen Kinder betraut 
ift, Dr. 2. D. Rogers, das Haupt des 
National Emergency und Meaternity 
Hofpitals, 1426 Wells Str. Dr. Ro- 
gers, dejfen der Ausfhuß am Sams: 
tag nur zufällig und nach langem ver= 
geblihen Suchen habhaft geworden tit, 
erwies fich als ein fehr unbefriedigen- 
der Zeuge und mußte jich von Ben YUus- 
Thußmitglievdern manche unliebfame 
Bemerkung gefallen Iaffen. 

Seine Gedächtnißſchwäche war ge— 
radezu erſtaunlich. Ebenſo wunder— 
bar iſt die Buchführung der von ihm 
geleiteten Anſtalt. Er machte die er— 
ſtaunliche Angabe, daß ſeine Bücher 
außer einem Tagebuch, in dem die 
Namen der Patienten der von ihm ge— 
leiteten Anſtalt eingetragen ſind, 
meiſt aus Zetteln beſtehen, über deren 
Verbleib er ſich nicht recht klar war. 
Der Ausſchuß beauftragte ihn ſchließ— 
lich, alle etwanigen Bücher heute Nach— 
mittag vorzulegen und auch ſeine 
Gattin, ebenfalls Aerztin, mitzubrin- 
gen, deren der Ausichuß nicht hat 
habhaft werden fünnen. 

Ergebniife des Derbörs. 

Die Vernehmung Dr. Rogers’ er- 
gab die folgenden michtigen Puntte: 
Ueber den. Verbleib der Kinder, Die 
por dem Februar lebten Jahres in der 


| Anftalt geboren und von ihren Leitern 


untergebracht worden find, läßt fich 
nicht3 in Erfahrung bringen, To daf 
in fpäteren ahren meder Mutter noch 
Kind fich mit einander in Verbindung 
fegen fünnen. Geit dem Februar vo- 
rigen Kahres ift die Anjtalt gezmwun- 
gen, Buch über den Verbleib der Kin— 
der zu führen, da das ftädtifche Ge- 
fundheitsamt es vorschreibt. Obwohl 
Dr. Rogers Leiter zweier Anitalten 
ift, des MWöchnerinnenheims und einer 
ärztlichen Lehranftalt, die getrennte 
inforporirte Unternehmungen find, 
hat er doch für beide Anftalten nur ein 
Gefhäftsbuh. Patientinnen, die in 
der Anitalt koftenfrei behandelt mer- 
den, arbeiten ala Dienjtboten in fei- 
nem Haus. Mie viele Dienftboten 
diefer Urt er im Vorjahr hatte, fonnte 
er nicht angeben. Tiroßdem die An: 
ftalten Altienunternehmen find, 
fonnte er eine Lifte der Aktionäre 
nicht vorlegen. Er mußte nicht, mo 
fie fei. 

Die Frage nad) dem Verbleib der in 
der Anftalt geborenen Kinder, die von 


‚ihren Müttern aetrennt werden, nahm 


einen breiten Raum in den Verhand- 
lungen ein. Dr. Rogers erklärte, er 
beforge die Unterbringung derartiger 
Kinder felbft. Vor dem Februar vori- 
gen Sahres fei darüber nicht Buch ge- 
führt worden, aber er mwilfe, two er die 
Kinder untergebracht hafe. Seitdem 
verfange das Gejundheitsamt, dah 
darüber Buch geführt werde. Als ihn 
der Abgeordnete G. U. Miller nach dem 
Verbleib eines am 5. April in der An- 
ftalt geborenen Mädchens befragte, 
über mwelches das vorgelegte Buch Aus- 
funft nicht gab, mußte er zugeben, daß 
er nicht wiſſe, wo es untergebracht 
worden ſei. 


Patieuten als Dienſtboten. 


Eingehend befragte der Ausſchuß 
den Zeugen danach, ob die Patientin— 
nen der Anſtalt, die unentgeltlich be— 
handelt werden, nicht in ſeinem Haus 
als Dienſtboten beſchäftigt würden. 
Das Hoſpital iſt angeblich eine wohltä— 
tige Anſtalt. „Iſt es nicht eine Tat— 
ſache, daß jede derartige Patientin in 
Ihrem Haus als Dienſtbote beſchäf— 
tigt wurde?“ fragte der Abgeordnete 
Miller. „Nicht alle,“ lautete die Ant— 
wort. Der Zeuge erklärte, er wiſſe 
nicht, wie viele Dienſtboten er im 
letzten Jahr gehabt habe. Er ſtellte in 
Abrede, daß Patienten nur unter der 
Bedingung unentgeltlich verpflegt wür— 
den, daß ſie ſpäter bei ihm als 
Dienſtboten arbeiteten, mußte aber 
zugeben, daß das mehrere Male vor— 
gekommen ſei. 

Eine unangenehme Viertelſtunde be— 
reitete der Ausſchuß dem Zeugen mit 
Fragen nach ſeinen Vermögensperhält- 
niſſen. Er hatte am Samſtag erklärt, 
er habe nichts, und mit Zahlungsbe— 
fehlen könne man ihm nicht beikom— 
men. „Haben Sie nicht in dieſem Jahr 
$25,000 für ein Grundſtück geboten?“ 
wurde er gefragt. Die Frage war dem 
Zeugen anſcheinend ſehr unbequem, 
denn er wand ſich ganz fürchterlich. 
„Das gehört doch nicht hierher,“ wand: 
te er schließlich ein. 
figender Curran den Namen der Per- 
Tom mitteilte, der er das Angebot ge- 


Als ihm Vor= | 
"Arbeit fucht, mer etwas zu ia le 

‚au vertaufchen. 0 

-Ferteiät feinen. Iined d die 


das Grundftüd für den Nachlaß feiner 
Schmwiegermutter faufen wollen, er: 
tlärte aber fpäter, es jet für den Nad)- 
laß feines Schmwiegervaters befiimmt 
gemwefen. Er mußte aber zugeben, daß 
er keinerlei Vollmacht von den Nad): 
laßverwaltern gehabt habe. 

Seine Angaben über die Beamten 
der Anjtalt wurden von dem folgenden 
Zeugen rundiweg in Wbrede geitellt. 
Dr. Nogers hatte behauptet, Dr. Paul 
Burmeifter jei Gefretär des Heims. 
Der Arzt, der als nächlter Zeuge ber- 
nommen wurde, ftellte es nahbrüdlich 
in Abrede und erklärte, er habe feit 
mehreren Jahren nicht3 damit zu tun. 


Bänfer erftatten Bericht. 


Vertreter von 15 biefigen Banken 
legten heute demSenatsausfhuß unter 
dem Vorfit Senator Johann Waages, 
der nach herrenlojen Einlagen in den 
Banten des Staates foricht und fie an 
die Staatstaffe abzuführen fucht, Aus- 
meife über Einlagen vor, um die fich 
feit mehr als fieben Jahren Niemand 
gefiimmert hat. Die ältefte derartige 
Einlage befindet fich feit dem Auquit 
des Jahres 1878 ungeltört im Bejtk 
der betr. Bant. 

Die Gefammtjumme aller derarti- 
gen Einlagen beträgt mehr als eine 
Nilion. Die Banten, melde dem 
Ausihuß Bericht erjtatteten, find die 
Illinois Truſt und Savings Bank, 
Continental und Commercial Truſt 
und Savings Bank, 1. Truſt und 
Savings Bank, Hibernian Banking 
Aſſociation, Colonial Truſt und 
Savings Bank, Central Truſt Co., 
Harris Truſt und Savings Bank, 
Union Truſt Co. Chicago Truſt und 
Savings Bank, Foreman Bros. 
Banking Co., Northern Truſt Co., 
State Bank of Chicago, Bank of 
Montreal, Home Savings Bank und 
Greenebaum Sons Bant und Truſt 
Co. 

iii 
Wieder in Gnaden aufgenommen. 


I. EB. Enrigbt und J. W. Norton wieder 
Keutnant, bezw. Sergeant bei der Polizei. 

Auf Empjehlung der Zipildienit- 
fommiffton find heute John B. En- 
right, vormals Poltizetleutnant, und 
Kohn W. Norton, vormals Polizei- 
jergeant, wieder in ihre früheren Stel- 
lungen eingefegt worden. Entlafjen 
morden waren jie im Herbit de3 Jahres 
1911, ungefähr gleichzeitig mit Ins 
fpeftor Wheeler und anderen Polizei- 
offizieren.. Wie diefe, jo waren aud) 
fie der Pflichtvernadjläffiaung jchuldig 
befunden worden. Gie hätten, hieß es, 
den Betrieb verrufener Häufer geduldet 
und nicht auf die Durchführung der 
Bolizeiftunde gefehen. 

GEntiaht führte zur Zeit feiner Ent- 
laffung den Befehl in der Bezirkswache 
an 22. Straße. Norton war dem In— 
jpeftor Wheeler zu befonderer Dienit- 
leijtung eingeteilt. Enriaht hat nad): 
träglich geltend gemacht, daß man ihm 
nicht genügend Gelegenheit gegeben 
babe, die gegen ihn vorgebradhten An 
Ihuldigungen zu mibderlegen; Norton 
berief fich darauf, daß er um die frag- 
'iche Zeit den bejonderen Auftrag ge- 
habt habe, Taſchendieben nachzuſpü— 
ren, ſich alſo nicht um Uebertretungen 
der Polizeiſtunde habe zu kümmern 
brauchen. Den Ausſchlag gab in bei— 
den Fällen die Erwägung, daß die 
Entlaſſenen, welche nahezu die Pen— 
ſionsberechtigung erlangt hatten, durch 
ihre Maßregelung die Anwartſchaft 
auf Penſion verloren haben. Dieſe ſoll 
ihnen nun wieder verſchafft werden. 

— — — —_ 
Langfinger im Laden. 


William Jackſon und William Ste— 
vens hatten angeblich in einem Aller— 
weltsladen an der State Str. zwei 


neue Anzüge an- und ihre eigenen dar— 


über gezogen, einer von ihnen. hatte 
auch einen Frauentod im Befit. Sie 
wurden verhaftet und heute von Stadt: 
richter Williams den Großgefchmwore- 
nen überantmwortet, Tyrant ones hin- 
gegen, ber tm gleichen Laden Frau 
Sohn €. 2ott, 2451 Weit Conaref; 
Str., die Börfe mit $3 und einem Dit- 
mantring aus der Tafche gezogen hat- 
te, um $100 geftraft. 


=—$1 +9 ——. 
Preistämpfe verhindert. 


Hilfsfheriff Barrett; zu dejfen(mta- 
bezirk Lyons gehört, hatte am vorlegten 
Samstag dort einen Preisfampf ber- 
hindert und mußte geftern Nachmittag 
abermals einfchreiten, als dort von 
Neuem verfucht murde, einen fol- 
hen abzuhalten. Die 800 Zufchauer 
zogen mißvergnügt von dannen. Die 
Preisfämpfer, Charles Nearing und 
Philipp Harrington, hatten nichts mit 
dem erjten Unternehmen zu tun. 


— In Siour City, Ya., geftand 
Wm. %. Peebles, alind Mm. Conley, 
daß er eine ganze Reihe Branbditiftun- 
gen bafelbit zum Zmede des Raubes 
perübte und in verfchiedenen anderen 
Zeilen des Landes fich in gleicherWeife 
betätigte. 


Die „Abendpops 
veröffentlicht heute 
428 
Kleine Unzeigen 
Wer Arbeitsträfte verlangt, mer 


er zu vermieten hat, 


Hill 


Die Bouglasfeier. 


Wird in der Stantshanptitadt am 
Mittwoch jtattfinden. 


Initiative und Referendum. 


Hausausfhug für Redtsfragen plant 


öffentliche Derbandlung darüber. — Die 
Keier zur Erinmering an die mörderi: 
fhe Schlacht bei Gettysburg. 


(Eigenbericht der „Abendpoft”.) 

Springfield, Ill. 20. April. Mit 
ntereffe jieht man hier der Douglas: 
feier entgegen, welche am Mittmod) 
Nachmittag, unter dem Morfit des 
Gouverneurs, von beiden Häufern der 
Legislatur veranftaltet werden wird. 
Als Ehrengäjte find zu der Veranſtal— 
tung ein Entel des zu Teiernden, Rich- 
ter Röbert D. Douglas von Greens- 
boro, N. E., der ehemalige Vizepräft- 
dent Adlat Stevenfon, die Jlinoifer 
Bundesfenatoren Lemi3 und Sher- 
man, Bundesfenator Need von Mil 
fouri, der greife Zeitungsmann Wm. 
8. Dapidfon von Lemiiton, Me., und 
perfihiedene andere Herren eingeladen. 
Sie werden vor Beainn der Freier in 
der Amtswohnung des Gouberneurs 
bei diefem ein Gabelfrühltüd ein- 
nehmen. 

Der Senat will am Mittwoch Vor: 
mittag mit Ernft und Eifer zu unter- 
fuchen beginnen, wä3 für eine Bes 
wandtniß e3 mohl mit der Pine ge- 
habt hat, oder hat, welche angeblich 
von Mitgliedern der Chicago Pro- 
duftenbörfe aufgebracht morden ilt. 


| Betanntlich ift auf diefe Pinte zuerit 


aufmerffam aemadt worden von 
Herrn John Hill jr. Ihn hat der Se— 
nat auch bereits befragt. Er hat ange- 
gehen, daß er anfänglich nur gerüdht- 
mweife etwas verlauten gehört hätte, 
daß ihm aber nachträglich zmer Mit- 
alieder der Prouttenbörfe gejagt 
hätten, fie fein um Beiträge 
zur Pinte angegangen worden. Herr 
hat: auh die Namen bdie- 
fer Beiden genannt, ſowie Die von 
amei Berjonen, welche fi al Samm- 
ler für den Zmed betätigt haben Jol- 
fen. Diefe Vier nun find unter ber 
Hand für Mittmocd als Zeugen vorge- 
laden. 
Direfte Geietgebung. 


Der Hausausihuß für Rechtöfra- 
gen — Borfiger: Abg. Chas. U. Kard) 
von Belleville — will im Laufe diejer 
Moche eine erfte öffentliche Siyung in 
Bezug auf die Vorlagen abhalten, wel= 
che die Verwirklichung des Shitems der 
direften Gefeßgebung bezmeden. Befür- 
morter und Gegner des Syitem3 mer- 
den Gelegenheit erhalten, ihre Gründe 
für und wider porzubringen. Der Au3- 
{hub wird dann zu entjcheiden haben, 
ob er eine entfprechende Mafnahme be= 
fürmorten will. €3 liegen befanntlich 
mei einfchlägige Entwürfe vor. Einen 
davon hat, im Einverftändniß mit 
Gouberneur Dunne, Senator M. Duff 
Piercy von Mt. Vernon eingereicht, 
und diefen hat der Senat auch bereits 
angenommen. Der zweite Entwurf hat 
den Abgeordneten Karch zum Berfaf- 
fer. 

Die in der Pierchfchen Vorlage ent» 
baltenen Beltimmungen find, furz ge= 
faßt, folgende: 

Auf Tchriftliches Anfuchen von acht 
Prozent der Wählerichaft follen Ge- 
fegesporfchläge, für die folches gefor- 
dert wird, yon der Legiälatur in Er= 
mwäqung gezogen werden mülfen. Ge- 
langen fie nicht gur Annahme, erhalten 
fie aber im Haufe und im Senat mehr 
al3 ein Viertel der Stimmen, fo follen 
fie bei der nächlten Staatswahl zur 
Urabitimmung gebracht werden. Wer: 
den fie bei der Urabitimmung ange- 
nommen, fo erhalten fie Gejehestraft, 
boch foll eg der Legislatur nicht ber- 
wehrt fein, fie zu amendiren oder zu 
widerrufen, wie andere Gefehe auch. 

Gefeggeberiiche Mapnahmen der Le- 
aislatur follen, falla 5 Prozent der 
Wählerſchaft darum petitioniren, zur 
Urabftimmung vorgelegt werden müf: 
fen, ehe fie gefegliche Kraft erlangen. 

Gegen die Stimmen der Vertreter 
Ehicagos3 hat der Senat diefem Ent- 
mwurf den Zufah gegeben, daß in diejer 
Verbindung Petitionen nur dann be- 
rüdjichtigt werden follen, fall3 minde- 
ftens die Hälfte der Unterfchriften nicht 
aus Coof County ſtammen. Abge— 
lehnt wurde ber Vorfchlag, diefe Be- 
ftimmung dahin zu erweitern, daß 
mindeftens dreißig Prozent der Unter- 
Ihriften aus Coot County ftammen 
müßten. . 


für die Deteranen. 


Ein Ausfhuß des Veteranenver- 
bands — Grand Arm‘, — mill zu 
veranlaſſen juchen, daß die Legislatur 
einen größeren Betrag, minbeftens 
$30,000, anmeife, um den bier im 
Staate anfälfigen Teilnehmern an der 
Schlacht von Gettysburg koſtenfreie 
Beteiligung an der viertägigen Gedenk— 
feier zu ermöglichen, welche am 1., 2., 
3. und 4. uli diefes Jahres auf dem 
Scladtfelde von Gettysburg ftatt- 
finden wird. Jn diefer Schlacht haben 
übrigen nur. drei Regimenter von 
82. Snfanterieregii 


a 
| 


Die „Abendpoft" 
veröffentlicht heute: 
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Kleine Anzeigen, 


25. JZahrgang— No, 94 


und Nr. 12. Die geplante Vergüns 
ſtigung ſoll indeſſen auch ſolchen Ve— 

teranen gewährt werden, die zu Trup⸗ 
penteilen anderer Staaten gehörten, 
vorausgeſetzt, daß ſie jetzt ſeit minde— 

ſtens zwei Jahren in Illinois wohnen. 
Allen ſoll die Fahrt bezahlt werden, 
und außerdem ſoll jeder von ihnen noch 

810 Taſchengeld mit auf die Reiſe be— 

kommen. Man ſchätzt, daß ſich unter 
diefen Umftänden hier im Staate etwa 

600 Mann zur Mitfahrt melden würz 

ben. 

Die Dauer der Tagung. 

Man rechnet jebt, daß die Legfße 
fatur fi am 20. Juni veriagen 
merde, aber vielleicht noch nicht enb= 
giltia, fondern nur bis zum SHerbft, 
um dann wieder zufammentreten und | 
die Gefchäfte erledigen zu fönnen, | 
welche im Frühjahr unerledigt bleiben | 
mögen. Geo. NB | 

— os 


! 
Gewiſſenlos. 


Der fahrläſſige Wagenführer machte fa 
aus dem Staube. 

Im Garfield Part ftieß geitern 
Abend ein Kraftwagen mit einem bon 
Sharles Edhardt, Nr. 610 Dit 35. 
Straße, benutzten Motorchele zuſam— 
men. Der Wagenführer hielt, ſtieg aus 
und fragte Eckhardt, der auf den Kies 
geflogen war, ob er ſich Verletzungen 
zugezogen habe. Als aber der Verun— 
gluͤckte die Frage bejahte und ihn nach 
ſeinem Namen fragte, ſprang der ge— 
wiſſenloſe Burſche, die Antwort ſchul⸗ 
dig bleibend, auf das Schnauferl und 
fuhr davon. Die Polizei bemüht 
jet, feiner habhaft zu werden. 

Edhardt, der außer Duetfchungen 
an den Beinen auch innerlich Ver- 
legungen erlitten hat, befindet fid, im 
feiner Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. 

Su Tode gerädert, 


Beim Verfuch, zmwifchen einem Bug! 


und einer Rangirlotomotive hindurch 
zulaufen, wurden gejtern Abend auf 


den Geleijen der Chicago & Northies* 


fternbahn an der 18. Une. in Maymood 
zivei finaben, Sam Wolf und Harıh 
Carey, von der Rangirlofomotive er= 
faßt. ener wurde von den Rädern‘ 
zermalmt, diefer lebensgefährlich ver- 
leßt. Die Leiche befindet ficd in einem 
Beltattungsgeichäft, Carey hat Auf: 
nahme im Dat Park Hofpital gefun- 
den. An feinem Auflommen-mwirb ge: 
zweifelt. ' 
nr leicht verlegt. 


Un Larrabee Str. und North Ane,, 
mo fie mit anderen Kindern „Greifen“ 
fpielte, Tief geftern Nachmittag die 
fiebenjährige Mary Gumminbder, Nr. 
1646 Dayton Str., in den Pfad eines 
bon %. BP. Dallafch, Nr. 1140 Noble 
Str., bedienten Kraftwagend und 
wurde von diejfem über den Haufen ge= 
fahren. Die Verunglücte, die leichte 
Derlegungen erlitt, befindet fi in 
ärztlicher Behandlung. 


—”"7"1,90 — t 


Qluf dem Kriegspfade, 


fhlägt zwei Widerfacher nieder. 

Arthur Quinn, Sohn des demofra- 
tiijyhen Mafchinenmeifter? von ber 
Nordfeite und ſtädtiſchen Delinfpet- 
tor8, war gejtern früh auf dem Kriegs- 
pfade, joll in der Speifewirtjdhaft, 
730 Nord Clark Straße den Aufwär- 
ter Andanapolou3 mit einem ebolber 
über den Kopf gefchlagen und gefällt‘ 
haben, als der Mann ihn zur Ruhe 
verwies, ebenfalls den Gaft 


e 
Lane, der dem Aufmärter zu Silte 


Sohn des ee 


fam. Dann joll Duinn auf der Stras= | 


be feine Waffe wiederholt abgefchoffer T 
haben. Er behauptet, vor dem Lolal: 
mit einem Mädchen gejprochen umb' 
einen Griechen dDurchgeprügelt zu ha= 
ben, der die Schöne beleidigt habe. Die 
Polizei blieb jtumm; Sheriff Zimmer 
unterfucht aber den Vorfall, da Quinm: 
der Jüngere Hilfesfheriff ift, und fagt, 
er merbe ihn entlaflen, fall fich her» 
ausjtelle, daß Quinn im Unveht fei. 
Bis heute Mittag hatte fi Duinnnod) | 
nicht im Dienfte blidgn Taffen. 


! 
Autobanditen hingerichtet. 


Paris, 21. April. Die, zum Tode | 
verurteilten Autobanditen Monier, : 
Gallemin und Souby murden heute 


früh um 4:35 Uhr mit der Guillotine * ° 


enthauptet. Sie gingen alle ruhig im ' 
den Tod; Soudy war der Erſte, dann 
kam Callemin, und dann Monier. In 
weniger als 416 Minuten war alles 
vorüber. 


Man legte dieſen Banditen 22 
Morde zur Laſt. Dieudonne, der mit 
den Genannten zum Tode verurteilt 
wurde, iſt bekanntlich zu lebenslängli- 
cher Haft begnadigt worden, auf die 
nachträgliche Verficherung von Calle 
min, daß er nicht an dem Morde fhul) 
gemwefen jei, für ben er progeffirt 
wurde. 


Leſet die „Sonntagpoſt“ 


Chicago und Umgegend: Klar heute Abend und 
morgen; wärmer: geliude Sitdwinbe, > 
Yllinoid und Wistonfin: Im Allgemeinen Har 
heute Abend und morgen, wärmer. 37 
Indiana: Boprigeinig tar beute Abend. und 
morgen; fteigende Lu RE 5 
Niedermihigan: Bemd 
—— ———— 
Weſten heute Ahe 
& elite Ni 
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Siegel Stamps 
Dienttag, 


gleiten und entbedte einen teizenden 


den 
ganzen Tag! 


Fine Stande zu ſpäl. 


Roman von A.hon Lilüenceron, 


(12. Fortjegung) 

Uuterbeffen war Dame Brigitte mit 
fi zu Rate gegangen. Die kleine 
Szene mit dem ftürmifchen Wildfang, 
die fie eben eriebt hatte, hatte.ven güns 
ftigen Eindrucd verrmfcht, deu Cochen 
beim Kicchganae auf fie gemacht hatte, 
und ber Entihluß fam in ihr zur 
Reife, die Nichte doc; Iieber gKich mit 
nach Woltental und dort in jtrenge 
Zucht zu nehmen und fie zur feinen 
Dame zu erziehen, mit der jie dann 
jpäter in ihren Kreifen Ehre einlegen 
fonnte. Wenn das Mädchen nad; län: 
ger bei den Pfarrersleuten werblieb, 
verwilderte fie am Ende jo fehr, daß 
e8 gar richt mehr möglich wat, fie in 
die Formen der eleganten Welt zu 
zieingen. - Dame Brigitte fchritt jofort 
zur Ausführung ihres Entihlaffes, in- 
dem fie den beiden Pfarrerslenten bon 
ihm Kenntniß gab und ihnen mitteilte, 
dab fie ihre Nichte noch heute nad 
MWoltental mitnehmen murdte. Das 
Ehepaar; das das frühe Mädchen 
aufrichtig lieb gewonnen hatte, war 
über die Auzficht, ich jo Tchnell von 
ihrem Liebling trennen zu müfle., jehr 
beftürzt, ‚wagte aber der bornehmen 
Dame gegenüber, der außerdem das 
Recht zuftand, betreffs der Erziehung 
ihrer Nichte das lette Wort zu Tprechen, 
feine Einwendungen. 

Frau dv. Kerfau mar dur ben 
plöglihen Entihluß, den Dame Bri- 


gitte gefaßt hatte, ebenfalls fehr über- | 


zafcht und fühlte tiefes Mitleid mit 
bem armen Finde, das aus dem Pfarr- 


baufe, wo es in frifcher Ungebunden: : 


beit gelebt hatte, jet in das Wolfen 
taler Hetrenhaus verjegt werden follte, 
mo fie fier von ihrer Tante in die 
« Schule -ftrenger Etikette genommen 
werden würde. Cie machte deshalb 
einige Einwendungen, gab aber bald 
den Berfah auf, Dame Brigitte um- 


Ihluß unumftößlih war. Ganz fal- 
jungslos3 war Eochen, ala fie herein- 
gerufen und ihr Mitteilung gemacht 
- wurde bon dem, mas ihr beborjtand. 


ganze Geftalt bebte, und hörte nicht 
auf die Iroftworte, div ihr von der 
Frau dv. Kerfau und den mitleidigen 
Pfarteräleuten zugeflüfitert 
Sogar Dame Brigitte war von fo aro- 
Bem Schmerze einigermaßen gerührt, 


aber in ihrem Entjichluß wurde fie da= | 


duch doch nicht wankend gemacht. 
Endlich, als das Mädchen jich gar nicht 
beruhigen mollte, 
gittene Stimmung um, und in ge: 


jet endlich die Albernheiten einzu= 
ftellen und fic; vernünftig zu benehmen. 
Simmer noch Ichluchzend, wurde Eochen 
nad jchmerzlihem Abjchied von ihren 
bisherigen Pflegeeltern, den Pfarrers- 
leuten, zu ihrer Iante und Frau 


v. Kerfau in den Wagen gejekt, der | 


Te nah Woltental bradte; und als fe 


Daß eö meinte, das Herz müßte ihm 
brechen. 

Sn MWoltental begann jeht eine 
barte Zeit für Eochen. Nicht gerade, 


dab Dame Brigitte unfreundlich zu -) 


ihr geiwefen wäre, aber mit ihrer fcho- 


in die fteife franzöſiſche Tracht ge- 


zwängt und follte fich eines zierlichen | 
und gejeßten Benehmens befleikigen, : 


mas ihre friiche Natürlichkeit als 


ichweren Zwang empfand, und fie im ! 
faft feindfeligen Gegenfa zu ihrer ! 
Sante brachte, die an ihrem Benchmen | 
beftändig etivas zu mäfeln fand. Ein | 
Lichtblick fiel in ihr Dafein, das ihr fo | 


traurig vorfam, als Frau v. Kerkau 
2 Verfprechens eingedent, 


machen können. Dieje hatte bald in qu: 
ter Menichentenntnig die fchroffiten 
2 abgerundet, an denen bas ge- 
ae Vögelchen ſich den Kopf ftieh. 
Nach Freiheit dürftete Eva, und me- 
nigftens teilmeife wurde dieje ihr nun 


Die beengende Kleidung 
nur bei Ausfahrten, eg, wenn 


= 


Sehnſucht nach Birkenfelde. 
Sie ſchluchzte ſo herzbrechend, daß ihre 


ten Händen!” 
„ſchrecklich!“ 
Ihlug Iante Bri- | 
aus 
xreiztem Tone gebot ſie dem Kinde, 


| hen, 


Beluh eriwartei wurde, angelegt mer: 
den, und ein ältlicher Schimmel wurde 
ihr alö Reitpferd bemilliat. 

Diefe Beftimmungen hoben Epchens 
bebrüdtes Gemüt, por Allem aber war 
eö die Liebe der Tante Sybille, die ihr 
junges Herz erfreute. 

Freilih, als Frau vo. Kerfau ab: 
oereift war, jchmand allmählich der be— 
fänftigende Einfluß, und in Evchen 
ermachte von Neuem brennendes Heim=- 
meh. E3 mus und much, bis es das 
junge Herz fait überwältigt hatte. 

Un einem herrlichen Dftobertage 
mar das junge Mädchen gerade in ber 
Stimmung, mit Gemält die Yelleln zu 
fprengen. Dame Brigitte hatte eine 
Nachricht erhalten, die fie in freudige 
Aufregung verjeßte, denn — jo meinte 
fie — Dieler angefündigte Beluch 
fönnte für ihren Schübling von unbe: 
techenbaren Folgen Tein. Gie jelbit 
mollte Evchen davon benachrichtigen. 

Als ſie nun, ihren Schützling im 
Garten ſuchend, auf einen Raſenplatz 
zuſteuerte, bot ſich ihr ein Bild, das 
ihr einen Ruf der Entrüſtung entlockte. 
Von Baum zu Baum war eine Leine 
gezogen, und daran flatterten — gro— 
ßer Himmel — neben Taſchentüchern 
auch ganz unglaubliche Gegenſtände, 
und das in allernächſter Nähe des 
Schloſſes zwiſchen Blumen und Ra— 
ſenanlagen; und vor dieſen weißen 
flatternden Fahnen ſaß oder richtiger 
kauerte ihr Schützling. Die Hände 
um die Knie gefaltet, ſtarrte ſie auf die 
naſſe Wäſche, als wollte ſie aus ihrer 
Reinheit irgendetwas Verborgenes 
herausſtudiren. 


„Eva, mein Kind, was machſt Du 


hier?“ 

Das Mädchen ſtand auf. Ihre 
ſchlanke Geſtalt überragte die Tante. 
Sie ſah auf ſie herab, und das gab 
dem kalten, verſchloſſenen Ausdruck 
ihres Geſichtes etwas ſehr Herbes. „Ich 
war in Birkenfelde,“ ſagte ſie, ohne 
eine weitere Erklärung zu geben. 

Dame Brigitte zuckte die Achſeln. 


„Was ſoll denn das heißen?“ 
zuſtimmen, da ſie ſah? daß deren Ent- 


Ueber die Züge des Mädchens 


flammte ein heißes Rot, in den Augen 


blitzte es auf. „Es ſoll heißen, daß 
ich es nicht mehr ertragen konnte vor 
Sehen 
Sie, ſo, gerade ſo ſah es im Pfarr— 
garten aus, wenn ich mit der Pflege— 
mutter die Wäſche aufgehängt hatte. 


Die Roſine mußte mir helfen, die Wä— 
wurden. 


ſche hier herunterzuſchaffen, und dann 
habe ich ſie allein, ganz allein aufge— 
hängt.“ 

„Das naſſe Zeug — mit den gepfleg— 
jammerte das Fräulein; 


Evchen ſpreizte die ſchlanken Finger 
und betrachtete ſie nachdenklich. 
„Ich wollte, ſie ſprängen alle auf und 
würden rot; dann wäre doch etwas ſo 
wie in Birkeafelde.“ 

„Kleine, rabiate Perſon!“ ſagte die 
Tante ſcheltend, doch nicht unfreund— 
lich. Dame Brigitte wünſchte ihren 
Schützling in eine gute Stimmung zu 
verſetzen; ſie war dann viel hübſcher 


als mit dieſem finſteren Geſicht. 
ſich dort auch noch von Frau v. Kerkau 
verabſchiedete, die weiterfuhr, kam ſich 
das Kind ſo einſam und verlaſſen vor, 


„Wir bekommen morgen Beſuch. 
Jeannette ſoll Dich dann ſorgſam an— 
ziehen. Ich wünſche Staat mit Dir zu 
machen.“ 

Evchen ſchien durchaus nicht beglückt 
zu ſein; ſie ſtrich über eins der naſſen 
Wäſcheſtücke, das der Wind ihr ent- 
degentrieb, und ſah gleichgiltig in die 


Ferne. 
nen Freit war es vorbei. Sie wurde 


„Biſt Du denn gar nicht neugierig, 
Kleine? Du wirſt Dich über den Be— 
ſuch freuen,“ verkündete die Tante in 
drängender Ungeduld. 

„Tante Syhbille?“ fragte Eva, und 
ihre Augen ſtrahlten. 

„Nein, aber ihr Sohn. Das iſt doch 
ein Stück von ihr!“ 

„Den hat ſie ſehr lieb,“ meinte das 
Mädchen nachdenklich; „von dem hat 


mir Tante Bylle oft erzählt und mir 
nad | 

igen Wochen nad Woltental zu ! 
Beſuch kam, jobald fie fich hatte frei= | 


auch fein Bild gezeigt. Er fieht jchon 
aus und bat gute Augen.” 

Das alte Fräulein war befriedigt; 
ihr Plan ließ fih gut an. „Nun, Ev- 

das war dod) eine gute Nad- 
rich au 

Das Mädchen nidte. „Ja, 
mich fehr auf den Better.“ 

Am nädjften Tage fuhr der Erwar- 
tete zur feitgefegten Stunde vor. Er 
ließ feinen Blid über die Fyenfterreihe 


— 


‚ freue 
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Mädchenkopf, der feinen Gruß er: 
mwiberte und fich damm haſtig zurückzog. 
Das fonnte nur Eva fein. 

Fräulein Brigitte empfing den jun 
gen Dffizier zuerft allein. Sie hatte 
jih ihren Plan gemacht und handelte 
danad. Eine Weile nötigte fie ihn 

| durch ihre Fragen, ihr von Berlin und 
bom Hofe zu erzählen, dann fam fie 
auf den Bunft, durch den fie eine An- 

| näherung der beiden jungen Leute an— 
bahnen mollte. 

„Ja, ja, das Leben bei Hofe tit berr- 

| lich, aber e3 hat auch feine Schwierig 
ı feiten,“ jeufzte fie. „ch bemühe mic, 


| | meinen jungen Schüßling etwas für 


— — 

Auf dem Geflügelhofe. 

Praftiihe Wine für den Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


Brüteude Gänse. 


Das Gelege der Gans. — Das Brutneit 
der Gans. — Die brütende Gans. — 
Die Brutdauer. — Das Ausihlüpfen 
der Jungen. 


| diefe höchften Kreife zu erziehen; aber | 


Evchen ſteht jegt auf der Schwelle ziwi- 


' ichen Kind und Jungfrau, da zeigen | 


| fich manchmal Lleine Unebenheiten, die 
| itörend wirfen. Jch rechne da auf hre 
' Hilfe, um dieje Dinge zu befeitigen.” 
| Der junge Offizier lächelte ungläu- 


| big. „Sch werde mich wohl wenig dazu | 
einen, junge Damen zu erziehen,“ | 


| antmwortete er. 
„sm Gegenteil, ich mwette darauf, 
| daß Sie diefen Tiebensmwürdigen Wild- 
fang lammfromm maden fünnen; mir 
ı joill das durchaus nicht gelingen.“ 
Die lebte Tatfache wagte Bruno 
nicht zu bezmeifeln, und er bemerfte 
ı nur, halb uniillia, halb erheitert: 
„Wie follte ich dazu. fommen, auf die 
junge Dame einen Einfluß zu üben?“ 
„Einfach, weil Sie der Sohn hrer 
Mutter find; Eochen veradttert hre 
Mutter, da wird auch hr Wort bes 
jonderen Eindrud auf fie machen. Er 
zählen Sie Jhrer Kufine von den Da- 
men am Hofe, bon dem heilfamen 
Siwange der Gtitette und von den alän- 
zenden Felten, die in Berlin gefeiert 
iperden, und auf denen meine fleine 
Schönheit einmal glänzen fol. Wenn 
Sie fich mit der Kleinen etwas Tiebens- 
würdig befchäftigen wollen, fo haben 
Sie ihr Herz fchnell gewonnen; fie ift 
jehr empfänglich für ein qute® Wort.“ 
„sch denke, das Tann der jungen 
Dame von Yhnen zuteil werden. Ich 
fühle durchaus feinen Beruf in Er: 
ziehungsverſuchen,“ antwortete er fühl. 
Die ihm zugeteilte Aufgabe berührte 
ihn peinlih, und er nahm fich vor, 
feinesfalls auf fie einzugehen. Nur 
auf den ausdrüdlihen Wunfch feiner 
Mutter war er hierher gefahren, aber 
er wünfchte feine näheren Beziehungen 
mit dieſem Evchen anzuknüpfen. 
Freundlich wollte er ſein, das hatte er 
ſich vorgenommen, denn das arme 
Ding tat ihm leid, aber weitergehe 
wollte er keinen Schritt. 
Die Vorſtellung der beiden jungen 
Leute ſpielte ſich naturgemäß ſteif und 
förmlich ab. Aehnlich verlief das Mit— 
tagsmahl. 


(Fortſetzung folgt.) 


—— — — 
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Heim der Arbeitsloſen. 


Bankpräſident Charles G. Dawes will 
für unglüdlihe "Männer forgen. 


Präfident Charles G. Dames von 
der Gentral TIruft Company mill 
feinem am 5. September legten Jahres 
in Late Geneva ertruntenen Sohn 
| Rufus Yearing ein eigenartiges Dent- 
| mal jegen: er will auf der MWeitfeite ein 
ı großes Hotel für arbeitslofe Männer 

errichten und hat für den Zmed $100,- 
000 ausgeworfen. Geaenmärtig fucht 
er nach einer geeigneten Bauljtelle; bis 
zum Herbft fol das Gebäude fertig 
| Tein. Arbeitslofe jollen dort für fünf 
| Eent3 ein Nacdtlager erhalten, wenn 
| diellmftände es rechtfertigen, auch um- 
fonft. Auch werden Mahlzeiten zum 
Selbitkoftenpreife gereicht werden, zu 
etwa brei bis fünf Cents; Ießteres ift 
der von dem Gründer beitimmteHödhit- 
preis. Gin freieg Arbeitänachweis- 
büro wird mit dem Hotel verbunden 
werben. Das Haus wird nie gejchlof- 
jen werden. Herr Dames wird feine 
| Mußegeit der Anftalt midmen und 
hofft, in VBälde auch eine gleiche für 
Frauen zu bauen. Gein verunglüdter 
Sohn mar in ähnlichen Beitrebungen 
im Chrijtlichen Jünglingsverein tätie, 
und Vater und Sohn hatten eine folche 
Gründung oft beiprocen. 


— — — 


(Eingeſandt. 


GAr Einfentungen au2 dem Teferireis tft die 
Redaktion nit berantiworud. Bufcheilten 
müffen möglichit Har un Turz gehalten, ıtmd 
frei bon perfönlichen Bongen, us i 

trieben fein. ur 
Bufßriften, melde den Namen und Wbreffe 
bes Einfenders tragen. werben berücdfiätigt, 


Löbliche Redaktion: 
„sn der „Abendpoft” Tas ich einen Ar— 
tifel, dah die Herren am grünen Tiich, 
melche die Gejeße für da3 Wolf geben, vor: 
Ihlagen, dat alle Gajtwirtichaften im 
Umkreis von vier Meilen von einer Uni— 
beriität oder Werztejchule gejperrt werden 
tollen. Haben die Herren überhaupt eine 
hnung was das bedeutet? Ich glaube 
faum, denn fonjt würden ſie einen derar— 
tigen Unſinn wohl kaum zum Geſetz zu 
machen ſuchen. Man bedenke nur, wie 
viele Wirtſchaften in Chicago übrig blei— 
ben würden. Der arme Arbeitsmann 
würde ſich, Abends nach ſchwerer Arbeit 
kein Pint Bier kaufen können, oder müßte 
erſt vier Meilen laufen, um ein Glas 
Bier zu erhalten. Die Herren können 
ſelbſt Buttermilch trinken, aber dem Ar— 
beitsmann ſollte man ſeine Erfriſchung 
laſſen. Wir ſind hier in Chicago, nicht 
auf der Farm, wo man meilenweit keine 
Wirtſchaft braucht. Die Herren, die ſolche 
Geſetze ausdenken, kennen ja das Leben 
gar nicht. Man ſollte ſie eine Woche lang 
mit der Kohlenſchaufel, der Axt, dem Ho— 
bel oder dem Hammer am Feuer arbei— 
ten laſſen und ihnen Buttermilch zu 
trinken und Kartoffeln zu eſſen geben. 
Das Fleiſch iſt ſchon viel zu teuer. 

Wenn man ſich nicht ſein Bier kaufen 
lann, wie man will, werde ich wie viele 
Tauſende vorziehen, in einen Staat zu 
iehen, wo wirkliche Freiheit herrſcht, nicht 
Kaſtengeiſt, wo Weingeiſt und Bier jeder⸗ 
> au haben iit. Die weifen Herren den- 
en vielleicht, damit rotten fie die Trun> 
fenbeit aus. Es märe beifer, die Gejeße 
durchzuführen, die Wirterf verbieten, Be- 
trunfenen Getränfe zu verfaufen. Jeder 
* BR Wirtſchaft Anweſende ſollte das 


baben, zu prote h 
ein ®irt einem = me 
abreicht. 
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An der Regel macht fich der Brut- 

| trieb bemerkbar, wenn die älteren 
Gänfe 12 bis 15 Eier, die einjährigen, 

| Gänje 8 bis 10 Eier gelegt haben. Da 

| fich die Gänfezucht um fo mehr bezahlt 
macht, je mehr Eier die Gänfe geleat 

| haben, die dann alle Brutzweden die⸗ 
nen, ſo laſſen wir von Anbeginn des 
Legens an die Eier nicht im Neſte lie— 
gen, ſondern wir nehmen ſie ſtets bis 
auf ein Ei fort. Dieſes gilt als Neſtei. 
Erſt wenn wir merken, daß die Gans 
weiter keine Eier mehr legt, erhält ſie 
die Bruteier, die wir bis dahin ſorgſam 
aufbewahrt haben. 


Das Brutneſt der Gans. 


Da jede Gans für ſich ein beſonde— 
res Legeneſt beanſprucht, ſo wird es 
ſich meiſt ſo einrichten laſſen, daß ihr 
Legeneſt nachher auch gleich als Brut— 
neſt dient. Läßt ſich das aber nicht 
machen, ſo bereitet es auch keine großen 
Schwierigkeiten, die Gans zu dem 
Zwecke umzuquartieren. Durch Um— 
ſtellen von Ziegelſteinen bilden wir 
eine Neitmulde, die 24 Fuß im Ge— 
viert hat? Dieje polftern mir gut 
mit Heu und Stroh aus. Darunter 
liegt eine Schicht Ereelfior.e. Nun 
legen wir fämmtliche Eier in das Neit, 
nachdem wir davor einige Bund Stroh 
oder Reiſig anfgeftellt haben; denn die 
Gans liebt zwar einen etwas verjtedt 
liegenden Brutplaß, Doch muß er fo 
gemählt fein, daß fie von dort aus 
recht viel beobachten fann. Sehen mir 
nun die brüten wollende Gans in diefen 
Raum, fo wird fie balv"das - auf: 
fuchen. Wir haben es nicht nötig, fie 
am Berlaffen des Neftes durch Kiiten 
oder ähnliches, das wir um ihr Neft 
ftellen, zu verhindern; denn die Gänfe 
figen, wenn jie einmal brüten, recht 
aut. In demfelben Raume fann für 
mehrere Gänfe je ein Neft heraeftellt 
erben, wenn fich die Tiere kennen; fie 
werben dann, obwohl jie frei fihen, 
recht aut miteinander ausfommen. 
Sind fi die in demfelben Stalle brü- 
ten follenden Gänfe aber fremd, fo ift 
e3 geboten, Vorkehrungen zu treffen, 
daß fie ihr Neft nicht eigenmächtig ver- 
laffen können; denn jonjt würde e3 
arge Beihereien und, damit verbunden, 
natürlich auch zertretene Eier geben. 


Die brütende Gans, 


Haben die Gänfe vom Brutnefte aus 
ungehinderten Lauf, dann werben jie, 
wenn fie es gewöhnt find, täglich auf 
furze Zeit wohl aud den Teich, den 
Fluß oder Waffergraben aufjuchen. 
Nur nicht gleich änajtlich, lieber Züch- 
ter! E3 beiteht wirklich feine Gefahr, 
daß die Eier daburd) fo falt werben, 
daß das fi im Ei entmwidelnde Leben 
erjtirbt. Können ich dagegen bie 
Gänfe vom Brutnefte aus nicht frei be- 
wegen, jo müjfen wir ihnen jeden Tag 
zu beftimmter Zeit, vielleicht auf eine 
balde Stunde, Bewegung zu verfchaf- 
fen fuchen, mobei fie zugleich Futter 
und Waffer zu jich nehmen, fich entlee- 
ren und mit Waffer überfprubeln fün- 
nen. Freilich find viele Gänfe wäh: 
rend der Brutzeit recht böfe und aufae- 
regt, jo daß es fich nicht empfiehlt, fie 
jeden Tag vom Neſte abzubeben. Wir 
ftellen dann Futter und Waffer jo hin, 
daß die Brüterin es fehen kann, daß fie 
fich aber doch vom Nefte erheben muß, 
menn fie dazu gelangen mwill. Als Fut- 
ter erhalten die brütenden Gänie 
hauptfächlich die Getreiveart, melche fie 
gewöhnt find, und in Stüde gefchnitte- 
nes Schmwarzbrot. Weichfutter gebinn 
mir ihnen in diefer Zeit nicht, und die 
Darreihung von Grünzeug jchränfen 
mir jehr ein. 


Die Brutdauer. 


Das Brutgefchäft: der Gänfe dauert 
in der Regel 28 bis 30 Tage, doch fanın 
e3 fich auch 31, 32 und 33 Tage hinzie- 
ben. Brütet die Gans 10 Tage, dann 
müffen mwir die Eier fchieren, d. h. 
durchleuchten, ob fie befruchtet find. Zu 
dem Zmede müfjen wir natürlich die 
Gans abheben und inzmwijchen beifeite 
fperren. Sit die Brüterin zu bösartig, 
fo mwerfen mir ihr eine Schürze über. 
Dann fönnen wir fie ohne Angit grei= 
fen und forttragen. Halten wir nun 


in einem dunflen Raume die Gänfeeier | 


gegen eine Lampe, und wir nehmen im 
Ei einen dunklen led wahr, fo fönnen 
mir die Hoffnung haben, au3 jolchem 
Ei ein Gänächen zu befommen. Er- 
Scheint ein Ei jedoch durdhfichtig Klar, 
fo ift e8 unbefrudhtet. Solche fchieren 
Eier legen wir nicht wieder in das Neſt 
hinein. Wir heben fie auf, um Tpäter- 
bin daraus für die Eleinen Gänächen 
ein nahrhaftes Futter zu bereiten. 


- Das Ausfhlüpfen der Jungen, 

Yt die Schlüpfzeit für die Gänächen 
berangelommen, fo nehmen wir mor- 
gens und abends die aefchlüpften Göf- 


fel fort und jeen fie an einem warmen | 


Orte in eine Kifte oder in einen Korb, 


melche mit erwärmten Tüchern audge- | 
legt find. Haben wir feine Jungen 


mehr zu erwarten, jo nehmen mir ber 
Brüterin die Eier fort, welche fie etma- 
no unter fich hat und jchieben ihr ba- 
für die fleine gelbe Gejellichaft zu. Zu: 
bor aber überzeugen wir uns bei ben 
Eiern dur Schmemmen, ob fie auch 
wirklich feine lebenden Gänächen mehr 


| in fid) Haben. ft aber wider Erivar 
‚jen in be. einen. ober andern Ci noch | 


fr a” J 


brüten, und ſie muß natürlich noch 


warten, ehe wir ihr die geſchlüpflen 
Jungen zuführen können. 


F.F. Matenaers. 


Die Wiedergeburt Bulgariens. 
Das neungehnte Jahrhundert hat 


eine ganze Reife von vergejjenen, ver: 
loren geglaubten Böltern in ven 
Vordergrund der politifchen Bühne ge- 
fchoben. Unter ihnen nehmen die Bul: 
garen eine bejondere Stellung ein. 
Mährend nämlich die anderen Natio- 
nen durch ihre Frreiheitsbewegungen die 
Aufmertfamteit der Welt lange Zeit in 
Anfpruch nahmen, bevor ihre Träume 
| fich vermwirflichten, tauchten die Bulaa- 
ren im Jahre 1877 für die ganze zibi- 
Iifirte Welt faft ganz unvermittelt auf. 

Daf fie ih damals als National- 
ftaat, wenn auch noch in einer gemwilien 
außerlichen Abhängigkeit von der Tür: 
fei, fonftituiren durften, hielt man für 
einen fünftlichen politifchen Akt, in 
Szene gejegt von dem ruffiichen Nad;- 
barn, der fo gerne den Beichüher und 
Befreier der kleinen flamijchen Baltan- 
völfer jpielt. Zmeifellos haben die 
Rufien, die durch Raffenverwandt- 
fhaft und die Eyrillfche Schrift mit 
diefen Völkern verbunden find, für die 
ftaatlihe Neugeitaltung Bulgariens 
nachdrücklich ſich eingeſetzt, wobei ſie, 
wie ſich aus dem Nachſtehenden ergeben 
wird, keineswegs ganz uneigennützig 
vorgingen. Eine politiſche Improvi— 
ſation aber war das Fürſtentum Bul— 
garien durchaus nicht. Nur hatte ſich 
die ganze Nationalarbeit, die die kul— 
turelle und politiſche Wiedergeburt 
zum Zweck hatte, den Verhältniſſen 
entſprechend, gewiſſermaßen unterir— 
diſch abſpielen müſſen. So kam es, 
daß Bulgarien für die übrige Welt eine 
„Zerra incognita“, ein völlig unbe- 
fanntes Gebiet war, und daß felbit 
hervorragende Kenner de Slamen: 
tums wie Kopitar und Szafarzit über 
die Bulgaren in ganz unzutreffender 
Meife jih äußerten. 

Diefer auch heute noch wenig be- 
fannten Periode der jtillen, zielbewuß- 
ten Wiedererwedungsarbeit der Bul- 
garen jeien die nachfolgenden Zeilen 
gewidmet. 

Die Gefchihte der Bulgaren illu- 
ftrirt in intereffanter Weife die Xe- 
bensfähiafeit einer NRafje und die 
merkwürdigen Wege, auf der ihre Ent: 
mwidlung ftattfinden kann. Denn die 
politifhe und fulturelle Anechtung 
Bulgarien beginnt beinahe gleichzei- 
tig mit jeinem ftaatlichen Auftreten. 
Diefes fällt mit der Unnahme des 
Ehriltentums im 9. Jahrhundert zu- 
fammen. Da3 Chriftentum aber be- 
deutete für Bulgaren die Untermwer: 
fung unter Die byzantinifche Kultur 
und die griechifche Geiftlichkeit, zmei 
Faktoren, die alle jelbjtändigen Re- 
gungen der Volfsindivtdualität defpo- 
tifch unterdrüctten. Bis ins 1% Jahr: 
hundert hinein bildete, wie wir jehen 
werden, das Verhältniß zum griechi- 
fchen Klerus die nationale Hauptfrage 
für Bulgarien. 

Nachdem es vorübergehend felbjt po= 
htifch in Abhängigkeit von Byzanz ge- 
raten war, erlangte Bulgarien im 13. 
Sahrhundert unter Nohann II, den 
Gipfel feiner Macht. E83 befaß da= 
mal3 nicht nur das heutige bulgarifche 
Gebiet, jondern auch Mazedonien fo- 
wie das nördlicge und mittlere Alba= 
nien. Sn kleine Feudalitaaten zerfal- 
len, vermochte e3 dann im 14. Jahr— 
hundert der Erobererarmee der Türken 
feinen Widerftand zu leiften. Das 
Sahr 1393 befiegelte jeinen politifchen 
Untergang. 

Von neuem geriet nun Bulgarien in 
eine doppelte Knechtichaft, die über 
fünf Jahrhunderte dauern follte.e Um 
die Größe feiner Wiederheritellungg- 
arbeit zu mürdigen, muß man das 
ganze Ausmaß der VBerwüftung kennen 
lernen, die e3 erfahren hatte. E3 ift 
lehrreich für die Gefchichte und piel- 
leicht auch für die Geftaltung der fünf- 
tigen politiichen Verhältniffe, daß die 
Bulgaren im Laufe der Jahrhunderte 
von der ariechiichen Kirche und den 
Griechen iiberhaupt mehr zu leiden hat= 
ten ald von den Türfen. Das arie- 
chiſche Patriarchat, dem ſie unterſtan— 
den, beſeitigte nach und nach alle For— 
men des nationalen, ſlawiſchen Ritus 


Oliven-Tabletten 
ölen die Eingeweide 


Eines Arztes Subſtitut für gefährliches 
Calomel. 


Wenn Ihr fühlt, daß Eure Leber 
and Eingeweide Hilfe brauchen, nehmt 
Dr. Edwards' Oliven-Tabletten, das 
Erſatzmittel für Kalomel. Kalomel iſt 
wirkſam, aber gefährlich — verurſacht 
ſchlechte Nachwirkung. 

Oliven-Tabletten ſind ſpeziell ge— 
| macht, um Kalomel zu erjegen. Dr. 
Edwards iſt ſeit Jahren der Feind des 
Kalomels. Er ſah ſeine Gefahren und 
Nachteile in 17jähriger Praxis, wäh— 
rend welcher Zeit er ſeine Patienten 
gegen Leber- und Eingeweideleiden 
| aller Art behandelte. In ſeinem Be— 

ſtreben, dies ohne Kalomel zu tun, ent⸗ 
wickelte er die jetzt berühmten kleinen 
| olivenölfarbigen Tabletten. Oliven⸗ 
Tabletten find milde, aber mirffam, 
fiher und zuverläffig. Angenehm zu 
nehmen,aber unfehlbar in der Wirkung. 

Dliven-Tabletten dlen die Ein- 
gemweibe gerade genug, um bie Natur 
mwirffam anzuregen und fte ftärfen 
gleichzeitig die Leber. Ste find aus 
einer feltenen Zufammenfegung bon 
Pflanzen =» Präparaten gemadt, ges 
mifcht mit Olivenöl. 

Wenn Yhr das Gefühl frifcher 
Lebenzluft und Elaren Dentvermögens 
wieder befiben wollt, dann nehmt Dr. 
Edwards’ Dlinen-Tabletten. Sie wirs 
fen wie ferien. 10c und 25c. bie 


L. 
Bin 
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und drängte den Bulgaren die griechi- 
The Sprache auf. Ebenfo eifrig ver— 
folgten die Yanarioten, griechiiche 
Edelleute, die oft an der Spiße der tür- 
fifchen Behörden ftanden, das bulga= 
rifche Element. Das menige, was in 
Bulgarien an nationaler Kultur ge: 
ichaffen worden war — zumeift Dich: 
tungen von religiöfem Charakter und 
Heldenepen — murde falt völlig ver- 
nichtet. Nur jpärliche Ueberreite hier- 
von erhielten fich in den Klöftern auf 
dem Berge Athos. 

‚Erft in der zweiten Hälfte des 18. 
Yahrhundert3 treten ung die Anfänge 
zielbewußter nationaler Wiederermet- 
fungsarbeit entgegen. m Yahre 1762 
läßt der Mönd Bajfij ein höchft pri- 
mitives, aber von patriotifchem Geifte 
erfülltes Buch erfcheinen, das den Titel 
führt: „Slawifch-bulgarifche Gefchichte 
bon dem Volte und den Zaren, von der 
Geiftlichteit und den Mönchen und 
verfchiedenen Bulgaren.“ 

Durch lange Jahrzehnte war PBaiftjs 
naives Buch die nationale Bibel der 


"Bulgaren. UlS hervorragender Wirfer 


cuf dem Gebiete der Renailfance Bul: 
gariens trat dann Georg Wenelin-Huc 
auf (1802—1839), der mertwürdiger: 
weiſe jelbit nicht Bulaare, ſondern ga— 
lizifher ARuthene war. Wenelin ftu: 
dirte in Mostau, lenkte durch fein 
Merk: „Das alte und das heutige Bul- 
garien“ die Aufmerffamteit der mil 
fenfchaftlihen Kreife Rußlands auf 
fich und erhielt von der ruffiichen Ata- 
demie ein Stipendium für eine längere 
Reife nach den Tlamwilchen Baltanlän- 
dern. Wenelin benutte diefe Reife zur 
Entwidlung einer intenjiven nationa= 
len Propaganda unter den Bulgaren. 
Bald reifen denn auch die Früchte die- 
fer Bewegung. Ym Jahre 1835 gqrün- 
den Aprilow und Polauzom die erjten 
bulgarifchen Schulen, die zum Grund- 
ftein der neubulgarifchen Kultur wer: 
den follten. Nun wird amd eine na— 
tionale Prejfe geichaffen. 1844 ent- 
fteht in Smyrna das erjte bulgarische 
Blatt, Ljuboslowie. Bogdanomw grün— 
det 1846 in Leipzia den Bulgaräfi 
Drel, aleichzeitig erfcheint in Konitan- 
tinopel der Garigradsfi Wieitnit. 

Sebt ift da3 Nationalbewußtfein fo 
meit erftartt, dag die Bulgaren den 
Kampf gegen ihren gefährlichitenlinter- 
drüder, den griehifchen Klerus, eröff- 
nen fünnen. Nach dem Krimfriege ge: 
lang e3 den Bulgaren, die Zufage fon= 
feffioneller Gleihberechtiaung in der 
Zürfei zu erringen. Gie fandten nad) 
Konstantinopel ihre Vertreter, die den 
Entwurf einer kirchlichen Mutonomie 
für Bulgarien ausarbeiteten. Det 
Patriarch Enrill verfagte jedoch diefem 
Entwurf feine Genehmigung. Diefe 
Kämpfe mährten von 1856 bis 1870. 
Endlich befchloß die türkifche Regie— 
rung, Diefe Angelegenheit felbit zu 
ordnen. Sie fhuf ein bulgazifches 
Erarchat mit einer firchlichen Synode, 
die nur in dogmatifchen Fragen mit 
dem griechifchen Batriarhat in Füh— 
lung verbleiben follte. Dies hatte die 
Erfommunifation der bulgartfchen 
Kirhe durch dad Patriarhat zur 
Tolge. Noch heute gelten die Bulga- 
ren ala Schiömatifer, doch legen die 
anderen orthodoren WBölter diefem 
Bannfluch des Patriarchats fein Ge- 
wicht bei. 

Die Erringung der kirchlichen Au- 
tonomie war für die Wiedergeburt 
Bulgariend von entjcheidender Bedeu: 
tung. Mit einem Schlage hörten nun 
die vernichtenden Einflüffe der griechi- 
Then Geijtlichkeit auf, und den Bulaga= 
ren erwuch® in der nationalen Kirche 
die wirljamste Stübe ihrer Beftrebun- 
gen. Die firchliche Freiheit war die 
Borbedingung der politischen. 

Bald blüht eine umfangreiche na= 
tionale Literatur auf. Cine Reihe von 
MWirkern organifiren im Auslande re: 
bolutionäre Komite3 und überfluten 
Bulgarien bon dort au3 mit patriott- 
Ihen Schriften. Eines der Haupt- 
zentren ift Bufarejt, wo das „Bulga= 
riſche revolutionäre Zentralkomite“ 
ſeinen Sitz hat. Wir ſehen alſo, daß 
eine eifrige und ausgedehnte nationale 
Wirkſamkeit der Unabhängigkeitser— 
klärung Bulgariens im Jahre 1877 
vorangegangen war. 

Die ſtaatliche Autonomie brachte 
den Bulgaren keineswegs mit einem 
Schlage die erhoffte Freiheit der na— 
tionalen Entwicklung. Die auf dem 
Berliner Kongreß getroffenen Beſtim— 
mungen ſchrieben Bulgarien zunächſt 
eine ziemlich gebundene Marſchroute 
vor. So mußte Bulgarien nach Art. 8 
alle von fremden Staaten mit der 
Türkei geſchloſſenen Verträge einhal— 
ten. Noch ſchwererwiegend ſollte die 
Beſtimmung werden, daß die proviſo— 
riſche Leitung der bulgariſchenStaats— 
angelegenheiten bis zur definitiven 
Konſtituirung der Regierung einem 
Kaiſerlich Ruſſiſchen Kommiſſar, 
Fürſt Dundokow-Korſakow, anver— 
traut wurde. Dadurch wurde Bulga— 
rien gewiſſermaßen offiziell unter die 
Kuratel Rußlands geſtellt. Es be— 
durfte einer geraumen Zeit, um ſich 
von dieſer hartnäckigen Vormundſchaft, 
die auch nach Einſetzung einer bulgari— 
ſchen Regierung keineswegs abzudan— 
ten gedachte, zu befreien. 

Prinz Wlerander Battenberg, der 
erite bulgariiche Fürst, zeigte fich be- 
fanntlih den ‚Schwierigfeiten des in- 
neren Parteifampfes und des Berhält- 
niffes zum ruffiichen Beihüger nicht 
gewachfen. Er war in einen politifchen 
Heernteifel geraten. Auf der einen 
Seite der Ziwielpalt zwijchen Konſer— 
bativen und Liberalen, auf der anderen 
das unaufhörliche Ringen der ruffen- 
freundlichen Strömung mit der rein 
nationalen, Dieje unflaren Verhält: 
niffe fomplizirten fich noch durch die 
Bewegungen in dem benachbarten Ru- 
melien, da8 nad) den Beichlüffen des 
Berliner —2* einem chriſtlichen 
Gouverneur unterſtellt worden war. 
Der erſte rumeliſcheßouverneur Aleko— 
Paſcha Bogorides ſtrebte die Entthro— 
nung Prinz Alexan 
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* s und die Grün⸗ 
Bulgarien an. Dieſ 
heute zur Verwirklichung 


Vor dem Amzug, 1. Mai; 


Nehmen alte Piano oder 
Orgeln in Tauich für nette 
“ Anftrumente, halten lektere, 
18 gewünſcht! - 
Wir haben jet den 
größten Vorrat von 


Die beite Gelegen- 
heit zur Auswahl?! 


gebrauchte Pianos von $90 aufwärts 


Leichte Zahlungen. 


W. W. inbal En. 


e.@. : Ede Wabaih Avenue 
und Jackſon Blod. 
GEO. SCHLEIFFARTH, 
deuticher Verfüufen, 


— 


in feſt umriſſenen Formen auf. Da— 
mals wußte Rußland ſie zu erſticken, 
indem es Aleko-Paſcha Bogorides nach 


auf ſeinen Poſten nicht mehr zurückkeh— 
ren ließ. Da aber auch Prinz Batten— 
berg nicht die erhoffte Gefügigkeit 
zeigte, wurde er im Jahre 1886 durch 
einen Staatsſtreich entthront. 

Nun aber trat ein von der ruſſiſchen 
Diplomatie nicht erwartetes Ereigniß 
ein, das ſie um die Früchte ihrer zehn— 
jährigen Arbeit bringen ſollte. Die 
nationale Partei veranſtaltete eine Ge— 
genrevolution von elementarer Ge— 
walt. Die Zügel der Regierung fielen 
in die Hände Stambulows, der al 
Diktator eine eijerne Fauft und unge- 
möhnliche politiihe Durchtriebenheit 
zeiate. Er beruft Prinz Battenberg 
wieder auf den Thron, als jedoch diefer 
por dem beporjtehenden Kampf zurücd» 
Tcheut, läßt er fich von ihm als Regent 
einfegen. Schließlich fieht fih Außs 
land genötigt, die neue, in Plombin 
eingejegte bulgarifche Regierung anzus 
erfennen. 

Die weiteren Jahre bilden einen pos 
litiſchen Zweilampf zwiſchen Stambu— 
low und dem ruſſiſchen Agenten Ge— 
neral Kaulbars. Erſt in dieſem 
Kampf errang Bulgarien ſeine wirk— 
liche politiſche Selbſtändigkeit. 

Kaulbars verſtand es, die Armee— 
kreiſe zu bearbeiten und brachte es tat— 
ſächlich dahin, daß mehrere Anſchläge 
gegen die Regenten ins Wert gelegt! 
wurden. Sie mißlangen jedoch fämmt: 
lich, fo auch das befannte Komplott der 
Dffiziere der Kriegsfhule. Stambus 
low ſchlug dieſe Verſchwörungen ebenſo 
wie alle von ruſſophilen Kreiſen ange⸗ 
zettelten Revolutionen mit rückſichts⸗ 
loſer Strenge, ja mit Grauſamteit 
nieder. 

Jetzt entſchloß ſich Rußland zu 
nachdrücklicheten Vorgehen. Unter 
dem Vorwand, daß bei den unabläſſi— 
gen inneren Kämpfen in Bulgarien 
das Leben der dort wohnenden ruſſi— 
ſchen Untertanen bedroht ſei, ſchickte es 
nach Warna Kriegsſchiffe. Dieſe Ge— 
fahr der Okkupation Bulgariens durch 
Rußland rückte in unmittelbare Nähe. 
Aber auch da zeigte ſich Stambulow 
unbeugſam. Einerſeits vertraute er 
darauf, daß Rußland es nur bei der 
Drohung bewenden und nicht zum 
Aeußerſten kommen laſſen wolle, ande— 
rerſeits traf er alle Vorkehrungen, um 
für den Ernſtfall energiſchen Wider— 
ſtand zu leiſten. In der Tat ſcheute 
Rußland vor einer blutigen Okkupa— 
tion zurlick. So gelang es Stambu— 
low ſchließlich, unter Anrufung der 
europäiſchen Diplomatie, mit Rußland 
in offizielle Unterhandlungen zu tre— 
ten, obwohl General Kaulbars in Be— 
gleitung ſämmtlicher ruſſiſcher Kon— 
ſuln das Land bereits verlaſſen hatte. 

Auch eine letzte große Revolution, 
welche im Jahre 1887 ausbrach, wurde 
von Stambulow unterdrückt. So blieb 
Rußland, das nun ſchon die etwas ge— 
reizte europäiſche Diplomatie gegen 
ſich hatte, nichts anderes übrig, als 
endgiltig zu kapituliren. Stambulow 
aber vermochte ſein Werk zu krönen, 
indem er die Geſchicke Bulgariens ei— 
nem weitausſchauenden Fürſten, Fer— 
dinand von Koburg, anvertraute. Per— 
ſönlich ſollte er bitteren Lohn ernten. 
Obwohl er bis 1894 Premierminiſter 
Fürſt Ferdinands blieb, ſtarb er von 
Mörderhand, ohne ſonderliche Teil— 
nahme der offiziellen Kreiſe. Und doch 
wird es kein Kenner der Verhältniſſe 
Bulgariens zu leugnen vermögen, daß 
ohne das Wirken Stambulows die 
ganze letzte Entwicklungsperiode dieſes 
Landes unmbglich geweſen wäre. Er 
brachte Bulgarien auf den Weg, den es 
unter Ferdinand von Koburg mit ſo 
glänzendem Gelingen weiterberfolgie. 

Dieſer letzte Abſchnitt iſt zur Ge— 
nüge bekannt. Umfaſſen wir nun mit 
einem Blick den ganzen Prozeß der 
bulgariſchen Freiheitsbeſtrebungen, ſo 
ſehen wir, daß er in vier Etappen ver⸗ 
läuft: Emanzipation vom griechiſchen 
Klerus, Emanzipation von der türki— 
ſchen Souveränität, Emanzipation 
von der ruſſiſchen Kuratel und Wie— 
dererkämpfung des ganzen einſtigen 
Territoriums Groß-Bulgariens. 

Pascal. 
— — — 

— Leer ausgegangen. — Hoheit 
(nach der Treibjagd): „Der größte 
Teil der Dorfbewohner jchaut ja recht 
bergnügt d’rein; aber ich bemerfe auch 
einige recht unzufriedene Gefichter."— 
Orisvorſteher: „Ja, Hoheit fünnen 
doch net allen hinauffchießen!“ 

— Nur ein®terielftündchen. — Frau: 
„Männchen, ich gehe jchnell mal auf ein 
Viertelftündchen weg, Sollte id bis 
um Mittageffen nicht da fein — zum 
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Lokalbericht. 


Derteilung der Beute. 


Demokratiiche Machthaber werden 
Mittwoch legtes Wort fprechen. 


Konferenz in Springfield. 


Urfprünglibe Anbänger Prafident MWils 
fons, verlangen Berüdfihtigung — 
Die Sortfchrittler halten nächte Mode 
Staatsfonferenz in Springfield ab. 


Das lette Wort  Hinfichtli der 
Verteilung der Staatsämter, welche 
der Gouperneur zu vergeben hat, 
wird borausfichtlih in einer Konfes 
tenz geiprochen werden, die am Mitt- 
mod in Springfield ziwijchen Dem 
Staatsoberhaupt, feinem politifchen 
Berater William L£. O’Connell und 
Senator James Hamilton Xewis 
ftattfinden wird. Senator Lewis 
wird hier eintreffen, um zujammen 
mit feinem Kollegen Senator 8. 9. 


Sherman bei der Jahrhundertfeier zu | 
Ehren von Stephan U. Douglas, die | 


am Mittwoch in der Staatshauptitadt 
abgehalten eine Ansprache zu 
halten. In der Konferenz wird 
gleichzeitig auch die Verteilung der 
Bundesämter in Illinois beſprochen 
werden. Die Nachricht aus Waſhing— 
ton, daß in erſter Linie Männer be— 
rückſichtigt werden ſollen, die von An 
fang an auf Seiten Woodrow Wil 
ſons geſtanden haben, läßt die Aus 
ſichten der Getreuen im Lager der 
Faktion Hearſt-Harriſon nicht gerade 
roſig erſcheinen. Dieſe Faktion war 
nachdrücklich für Champ Clark einge 
treten. Dagegen ſind die Aktien der 
Elemente, welche ſich in der Vorwahl 
für Woodrow Wilſon ins Zeug gelegt 
haben, geſtiegen. 

Unter den urſprünglichen Anhän— 
gern des Präſidenten, die nicht erſt zu 
ihm abſchwenkten, als er die Nomina 
tion in Baltimore erlangt hatte, ſind 
Superiorrichter Clarence N. Good— 
win, Rivers MeNeil von Evanſton, 
William Browne jr. und Morgan E. 
Davies von Chicago, Ir 


wird, 


Irving Shuman 
von Sullivan und John L. Pickering 
von Springfield zu nennen. Der Se 
kretär des demokratiſchen National— 
ausſchuſſes, Joſeph E. Davies, der 
das weſtliche Hauptquartier in Chi 
cago während der Kampagne heitete, 
hat Superiorrichter Goodwin für das 
Amt des Bundeskreisrichters empfoh 
len, das durch Richter Großcups Rück— 
tritt frei geworden ift. MeMNeill ift, 
tie verlautet, fir den Poften des hie 
figen Hafeneinnehmers, Pidering für 
den de3 Binneniteuereinnehmer? im 
Sprinafielder Bezirf, und Shuman, 
der ein Bänfer ift, für den des Kon- 
tröfeilts der Umlaufsmittel empfohlen 
worden. 

Senator Lewis, der morgen hier 
eintreffen wird, wird ſich, wie es 
heißt, am Mittwoch für die Ernen— 


nung des früheren Mayors Edmund 


Allen von Joliet zum Verwalter des 
Staatszuchthauſes in dieſer Stadt 
ins Zeug legen. Politiker ſind der 
Anſicht, daß Allen der richtige Mann 
für den Poſten iſt. 
halten darüber, daß der Gouverneur 
den Anhängern der Mitbewerber Al 
lens, John Quinn und William Cro— 
lius, beſtändig ſein Ohr ſchenkt. 
Staatskonferenz der Fortſchrittler. 
Die Fortſchrittler werden am 28. 
und 29. April eine Konferenz in 
Springfield abhalten, an der Vertre— 
ter aller Counties teilnehmen werden. 
Pläne für den Ausbau der Organiſa— 
tion im Staat, Gründung 
dauernden Büros für Kampagnered— 
ner und Agitation und für Anſamm— 
lung eines Kampagnefonds ſollen be— 
ſprochen werden. Anſprachen werden 


Verdorbener Magen 


Sodbrenuen, Gas, Säure oder 
Dyspepſie in fünf Minuten 
bejeitigt durd ‚, Papes 
Diapepfin‘‘. 


Seht auf die Uhr! In fünf Minuten 
find alle Magenbefhmwerben verfehmun- 
den. Keine Unperdaulichkeit, fein God» 
brennen, Aufftoßen von Ga3, Säuren 
oder underdauten Speifen, fein Schwin» 
belgefühl, Aufgedunfenfein, übler Atem 
oder Kopfmeh mehr. 

Pape’3 Diapepfin ift befannt wegen 
ber Geichmwindigfeit, mit melchem e3 
einen berborbenen Magen regulirt. E3 
ift der ficherite, fchnellite Magenarzt in 


der ganzen Welt und ift außerbem | 


harmlos und mohlfchmedend. 
Millionen von Männern und Frauen 
effen jeßt ihre Lieblingzfpeife ohne 
Furt — Sie miljen, es 1jt unnötig, 
einen fchledten Magen zu haben. 
Holt Euch, bitte, in Eurem eigenen 
ntereffe eine große fünfzig Cent3- 
chachtel von Pape's Diapepſin von 
irgend einer Apotheke und bringt 
Euren Magen in Ordnung. Hört J 
elend zu ſein — das Leben iſt zu kurz 
— Ihr ſeid nicht lange hier, deshalb 
trachtet darnach, Euer Hierſein an⸗ 
genehm zu geſtalten. Eßt, was Ihr 
wollt, und verdaut es, genießt es ohne 
Furcht eines Aufruhrs im Magen. 
Diapepſin gehört unter allen Um— 
ſtänden in Euer Heim. Es ſollte ſtets 
bereit liegen, falls irgend einer von der 
Familie etwas ißt, was ihm nicht be— 
lommt, oder im Falle von Unverdau⸗ 
lichteit, Dyspepfie, Gaſtritis oder 
Magenunorbnung iſt es da und bringt 
am Tage oder in der Nacht die 
ee ficherfte Linderung, die man 


as 
ur 


| mölbe hinterleat hätte. 


Sie find unges | 


eines | 


| Herr Charles Keil geitorben, welcher jeit | 


\ von Albert J. Beveridge von Ynbiana, 
| W. R. Stubb3 von Kanjas und Jo— 
feph Walter von Maffachujetts ge- 
halten werden. Der lehtere war im 
legten Herbit der Gouperneursfandi- 
dat der republifanifchen Partei in jei- 
nem Heimatäftaat, hat fich aber feit- 
dem der Fortfchrittspartei angejchlof- 
fen. Der Fortjchrittlihe Klub von 
Chicago mird feinen Mitgliedern 
einen Sonderzug zur Fahrt nach der 
Staatshauptitabt jtellen. 
Beamtenwabl der County Democracy. 
Der Gullivanfhe Flügel der 
County Democracy hielt gejtern feine 
Beamtenwahbl ab. Daniel 3. Me 
Mahon wurde zum Präfidenten, Ro» 
bert €. Burfe zum protofollirenden 
| Sefretär mwieberermählt. Die übrigen 
| Beamten, die erwählt wurden, find: 
| Vizepräfidenten, 3. 9. Novat, €. 9. 


os 


Morgan und 3%. R. Budley; Schab> 
| meifter, Dr. Ernft entf; Finanz- 
ı fefretär, John U. King; Unmalt, 
James M. Slattery; Marſchall, Col. 
Daniel Moriarty; Vollziehungsaus— 
fu, Sohn %. Coburn, R. T. Han= 
raban, %. PB. Tanfey, Nikolaus Lord, 
Henry 8. Fid, Y. T. Keatina, 2. F. 
Colleran, M. King, T. X. Crome, M. 
E. Hughes und William Moffat. 
Erneuert ihre Sorderung. 

| _ Die International Voting Machine 
ı &o. von Elgin, eine der erfolalofen 
ı Bewerberinnen um den Stimmajdis 
nenfontraft, hat an die Wahlbehörde 
das Erjuchen gejtellt, ihr die Zinfen 
auf die Garantiefumme von $54,000 
j auszuzahlen, die fie bei der Behörde 
| zu hinterlegen hatte, ala fie fih um 
den Kontrakt für Lieferung der Ma- 
| Ichinen bewarb. Die Zinfen belaufen 
ıfih auf $78. Die Gefellichaft hatte 
ı der Behörde einen Ched auf die ae- 
nannte Garantieſumme zufommen 
laſſen, der auf den Namen des Prä— 
ſidenten Charles H. Kellermann aus— 
geſtellt war. Präſident Kellermann 
hinterlegte dieſen Check ſowohl als 
auch die der anderen Bewerber um den 
Kontrakt bei der Continental und 
Commercial National Bank, mit der 


er in gejchäftlicher Verbindung ſteht. 
| Während 
| der die Cheds jich in der Dbhut 
| Ban befanden, trugen fie die üblichen 


der furzen Zeit, während 


der 


| Zinfen auf furzfriftige Einzahlungen 
| in der Höhe von zwei Prozent. Diefe 
Sinfen wurden von der Bant Präfi- 
ı dent Kellermann qutgefchrieben. Als 
| der Stimmafchinenfontraft der Em- 
| pire Voting Machine Co. zugefprochen 
murde, gab Präfident Kellermann der 
International Voting Machine Co. 
ihre Garantiefumme zurüd. Sekt, 
Inac Verlauf von mehr al einem 


Sabre, verlangt die Gejelfchaft aud ! 
die ungefähr $78 betra= | 


die Zinfen, 
aen. Präfident Kellermann ijt fich 
noch nicht ganz klar darüber, was er 
tun wird. Er erflärte gejtern, die 
Garantiefumme mürde überhaupt 
feine Zinfen getragen haben, wenn er 
den Chef in feinem Gicherheitäge- 
Er fet für die 
Summe verantwortlich gewejen und 


| habe fie daher bei feiner Banf hinter: 


legt. Er deutete an, daß die Stimm- 
1 
Umftänden einzuflagen habe, damit | 
die Frage, wen die Zinfen gehörten, 
entichteden merden fünne. 
Die International Voting Machine 
ı Co. brachte die Angelegenheit bereits | 
furg nah der AZuerteilung des | 
| Stimmafchinenfontrafts an ihre Mit: | 
bewerberin zur Spracde, ließ fie aber 
damals einschlafen. 
—13 — 
| 
_ — Auf der Durcreije von 2o3 Angeles, | 
Stal., nach New York hielt jih Arau | 
srieda Gzallier mehrere Tage als Gait | 
der Familie U. Schneider und 9. MV. Erz 
bier auf. Von New Norf aus trat jie | 
eine Reife nach Deutichland an, wo jie 
ich bier Monate lang in Straßburg aufs 
halten wird. 


er 
2  Berlonalnadridten. t 
— Nach nur furzer Aranfheit ijt ges 
tert in jeinem Heim, 1433 Foiter Ave., 
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41 Rahren die Auslandabteilung des | 


| Geldanmweifungsamtes der Bojt geleitet 
| bat. i 
und Unverdaulichkeit | gefommen und 1872 in jenes Vertmwals 
| tungsfadh getreten. Die Beſtattung wird 
| am Mittwoch auf Montrofe jtattfinden. 


. Der Xeritorbene war 1825 in 
Deutichland geboren, 1852 nad) Chicago 


, — Unter außerordentlich jtarfer Betei- 
liqung fand gejtern die Beifeßung des 


| ehemaligen Staatsanwalts Kohn E. W. 


Wayman auf Mount Greenwood jtatt. 


| Im Familienheim, 6834 Clarence Ube., 
| amtirte Paitor I. B. Brufhingham von 


der South Park Methodiitenkirche. Bahr: 


| tuchträger waren die Brüder und Schiväs 


ger des Veritorbenen, Same3 E., Thomas 
und Harry Wayman, 9. R. Calef, Kohn 
B. Young und 8. 2. Arcdher, Ehrenbahr- 
tuchträger die AKrei3- und Superiorrichter 
und periönliden Freunde Wahymand. 
Starfe Vertretungen gu der Trauerfeier 
hatten der Hamilton Club, Delta Tau 
Delta, die hielige und die Staat3anivalt3= 
fammer gejandt. Die Blumengaben mwa= 
ren in joldher Fülle gejandt worden, dat 
zwei Kraftwagen zu ihrer Beforderung 
nach’ dem Friedhof notwendig waren. 
— —— — 


Gute Nachbarſchaft. 


Der „Interſtate Round Table Club“ 
verfolgt vornehmlich den Zweck, die 
nachbarlichen Beziehungen zwiſchen 
Chicago und ſeinen Schweſterſtädten 
zu pflege. In dieſem Sinne veranſtal— 
tet er am Mittwoch einen Ausflug nach 
Milwaukee, wo den Teilnehmern an 
der Fahrt — man rechnet auf etwa 
hundertundfünfzig — eine herzliche 
Aufnahme ſicher iſt. Es wird eine 
Kraftwagentour durch Milwaukee ge— 
macht, und es werden einige größere 
Fabrikanlagen beſucht werden. Am 
Abend gibt es ein Bankett im Re— 
publican Houſe. Countyrichter Karel 
von Milwaukee wird dabei als Spruch⸗ 
meiſter mitwirken. Zu Tiſchrednern 
find u. a. Sefretär Wm. ©. Bruce von 
der Pereinigung der Milmaufee'r 
Kaufleute und Fabrikanten und 
Staatzfenator Julius E. Roehr aus 
erfehen. 


— Leute, die auf großem Fuße 
leben, fünnen oft nicht ihre Stiefel be- 
aablen, 75% 


mafchinenfirma ihre Forderung unter | 


| Unternehmerhaftpflicht 


ı Mehrheit 


AT 


Ubendpof, Chicago, Montag, den 21. April 1913. 


— —— — — — — — 


Gebraucht keine ſchmutzige, eingetrocknete, loſe Hefe 


Gebraucht 


Fleiſchmann's Hef 


Jedes Skück in luſtdichtem, ſtaubdichtem Silberumſchlag 


— rr— — 


Eine Art Mißtrauensvotum. 


Ein Beſchlußantrag ihres Präſidenten von 
der „Federation of Labor“ abgelehnt. 
Gegen die Empfehlung ihres eige— 

nen, zur Mitarbeit an dem Entwurf 

ernannten Sonderausſchuſſes hat es 
vor zwei Jahren die „Chicago Federa— 
tion of Labor“ abgelehnt, für die Vor— 
lage einzutreten, mittels welcher hier 

im Staate eine beſſere Regelung der 

bei Betriebs- 

unfällen angebahnt werben follte. Der 

MWiderftand kam hauptfählih von 

Seiten des Präfidenten der Bereini- 

gung, John %. Fihpatrid. Der Ein- 

fluß des langjährigen Leiters der 

„Heberation” mar ftarf genug, um 

diefe zur Stellungnahme gegen die 

Vorlage zu veranlaffen. Diefe murbe 

aber von der Legislatur dennoh an- 

genommen, was unter anderem darauf 
zurüdzuführen war, daß der Präfi- 
dent des Staatdverbandes der Ge- 
merfichaften, Edwin R. Wright, fie 
entjchieden befürmortete; auch die 
be3 fchon erwähnten Aus- 
fchuffes der „Chicago fyeberation“ 
hatte ja die Maßnahme quigeheiken. 

Anzmifchen it die Arbeit an meiteren 

gefeßgeberifchen Maßnahmen auf be- 

tegtem Gebiete fortgefegt worden. Die 

„State Federation“ und die „Chicago 

yederation”, bezw. Wright und Fit- 

patrid, haben dabei bisher einander 
andauernd befämpft. Neuerdings 
fcheint indeffen Yitpatrid doch einge- 
jehen zu haben, daß er feinen Anhang 
in biefer Frage nicht würde zufam- 
menhalten fönnen. Er ließ deshalb 
in der aeftern abgehaltenen Situng 
der „Federation“ einen Kompromiß- 
antrag einbringen, und diefer murde 
au einhellig angenommen. Dann 
aber mollte Fißpatrid einen Beichluß- 
antrag durchſetzen, meldher Angriffe 
fchärffter Urt gegen Wright perfönlich 
enthielt und biefen u. a. der yalfäung 
und Entftellung von Zatfaden u 


dis Vertrauensmißbrauchs bezichtigte. 


Hierüber kam e3 zu einer fehr erregten 


„EONTAINING 


* 


Ein großes Stück für 2 Cents 


Sammelt Umſchläge und Etiketten für 
nützliche Geſchenke. Fragt Euren Grocer 
nach unſerer großen Geſchenkliſte. 


THE FLEISCHMANN SOMPANY 


418 $. Canal $t., 1318 Moorman St., GHICAGO, ILL. 


Wright jelber teilnahm, der als De: 
legat der Gchriftjegerunion Nr. 16 
Mitalied der „Ehicago Federation” 
it. Für Wright nahm in Diefer 


Yrage auch John H. Walter Stellung, | 


der Leiter de3 Staatöverbandes der 
Grubenarbeiter, welcher den Vorwurf 
gegen TFitpatrid erhob, dad er aus 
rein perfönlichen Gründen das Zu- 
ftandefommen erjprießlicher aejetae- 
berifher Mabnahmen zur Wahrung 
der Arbeiterintereffen befämpfe. Auf 
Antrag von Fred. Hopp, dem Finanz— 
fefretär der „yederation”, wurden die 
Angriffe auf Wright aus dem Be- 
fhlußantrag geftrichen, mas gemiljer- 
maßen al3 ein Fihpatrid erteiltes 
Mißtrauensvotum aufgefaßt werden 
kann. 


— — ——« —— 


Aendert das Syſtem. 


Staatsanwalt ſchneidet Polizeibeamten 
zahlreiche Reiſegelegenheiten ab. 


Wie ſchon berichtet, hat man in 
Wyoming, wo er unter einem anderen 
Namen als Viehzüchter und Groß— 
grundbeſitzer ein wohlbehäbiges Da— 
ſein führte, jenen „Profeſſor“ Crane 
aufgegabelt, der hier angeblich einer 
Frau MeEldowney aus Salem, Wis., 
815,000 abgeſchwindelt hat, nachdem 
es ihm gelungen war, die Frau mit 
allerlei Wahrſagerhokuspokus gründ— 
lich zu betören. Crane ſoll nun zur 
Prozeſſirung nach Chicago abgeholt 
werden. Der Polizeichef hatte bereits 
zwei von ſeinen Leuten dazu abkom— 
mandirt und für ſie aus Springfield 
die erforderlichen Dokumente kommen 
laſſen. Sehr überraſcht war er, als 
ihm geſtern vom erſten Staatsanwalts⸗ 
gehilfen Frank Johnſton mitgeteilt 
wurde, daß weder in dieſem Falle noch 
in ähnlichen künftigen Fällen die 
Dienſte ſeiner Leute in Anſpruch ge— 
nommen werden würden. Es ſei 


CASTORIA Hirsüugingrund Kind, 


' Bolizeibeamten 


VBorfohrift, daß die Einholung folche 
Gefangenen „von einem Staatsbeam- 
ten“ bejorgt werde. Staatsanwalt 
Hoyne gedenfe jich nach diefer Vor: 
Ichrift zu richten. Crane werde von 


‚einem Angejtellten der Staatsanivalt- 
ı Ichaft hierhergeholt werben. So mürde 
' e8 unter ähnlichen Umjtänden auch in 
ı Zufunft gehalten werden. 
| der Tall eintrete, 


Nur wenn 
daß ein in einem 
erwiſchter Juſtiz— 

von einem Chicagoer 
beſichtigt werden 

müſſe, damit ſeine Perſönlichkeit feſt— 
geſtellt werde, werde man dieſen Po— 
lizeibeamten auch den Rücktransport 


Staate 
erſt 


anderen 
flüchtling 


beſorgen laſſen, die Staatskaſſe aber 


werde dann nur mit den Koſten der 
Rückreiſe des Poliziſten belaſtet wer— 
den dürfen. 


— —— — 


Verlieren die Sabe. 


Kleines Mietshaus auf der Weſtſeite ein— 
geäſchert. — Fabrikanbau zerſtört. 
Im Keller des zweiſtöckigen Hin— 

terhauſes 13060 Waller Str. gerieten 

heute früh Abfälle in Brand; das 

Feuer verbeitete ſich ſchnell, und das 

ganze Haus wurde zerſtört. Die Be— 

wohner, die Familien Samuel Prit— 


ſich rechtzeitig in Sicherheit, auch die 
das Vorderhaus bewohnenden neun 
Familien hielten es für geraten, auf 
die Straße zu flüchten, bis die Flam— 
men gelöſcht worden waren. Der Sach— 
ſchaden iſt etwa 82500. 

Ein einſtöckiger Anbau zur Korkfa— 
brikt von R.W. MCread, 334 bis 344 
Weſt Illinois Str., und ein Stall 
brannten geſtern ab, und mehrere be— 
nachbarte Wohnhäuſer ſchwebten eine 
Zeitlang in Gefahr. 

Be Eee 

— Bon der Etablirung zum Bante- 

rott geht e3 fchneller ald — umgekehrt. 


| Daumitanat des Menfeen und 


Die Reinigung der Anftern von 
Strantheitsfeimen. 


Nah dem Genuffe von Auftern tre= 
ten zumeilen Vergiftunggerjcheinungen 
auf, die darauf zurüdzuführen jind, 
daß die Tiere in verunreiniatem Wajler 
gelebt und franfheitäerregende Batte- 
rien aufgenommen haben. Eins der 
beiten Mittel zur Verhütung folcher 
Unglüdsfälle befteht darin, dag man 
die Auftern einige Zeit in reinem Gee- 
maifer verweilen läßt, das immer mie- 
der erneuert werden muß. YFabre-Do- 
merque hat vorgejchlagen, die Auftern 
vor dem Verkauf in befonderen Ein 
Itallungsbeden, in denen filtrirtes 
Seewaſſer freiitt, unterzubringen. 
Nach erfolgreichen Verfuchen mit einer 
folhen Einrichtung ift er dann daran- 
gegangen, das natürlihe Seemafjer 
durch fünftliches zu erfegen, das durch 
Auflöfen bejtimmterr Mengen von 
Kochfalz, Chlormagnefium, Chlorfa= 
tum, jchmefelfaurer Magnejia und 
Ichmwefelfaurem Kalt in Waffer herge- 
jteilt war. Er richtete in Paris ein 
größeres Verfuchäbeden aus Eifenbe- 
ton ber, in dem täglich 1000 bi? 2000 
Auftern behandelt merden fonnten. 
Das fünftlihe Waffer geht durch ein 


fin und Morris Mendolopig, braten | Sanbfilter, fließt auß biefem in Llei- 


nere Teilbeden, in denen fih die 
Aujtern befinden, gelangt von da in 
ein größeres Beden und wird dann 
wieder mittels eines Pumpwerkes auf 
die Filter gehoben. Der Waſſerzufluß 
war ſo regulirt, daß das Waſſer in 24 
Stunden etwas mehr als zweimal er— 
neuert wurde. Bei dieſer Behandlung 
behielten die Auſtern ihren Geſchmack 
und ihre natürliche Friſche, ſelbſt wenn 
ſie viel länger im Waſſer verweilten, 
als für ihre Reinigung erforderlich 
war. In Rennes hat E. Bodin nach 
Fabre⸗Domergues Angaben eine ähn⸗ 
liche Anlage geſchaffen und ebenſo 
günſtige Erfolge erzielt. Beide haben 
auch den Fortſchritt der Reinigung an 


den Auſtern t. Als Kennzeichen 
diente die A ent des 323 
der im 


Tiere, ſowie in den Fäces regelmäßig 
vorkommt und deſſen Vorhandenſein 
das ſicherſte Anzeichen der Verunreini⸗ 
gung des Waſſers iſt. Bodins (im 
Verein mit F. Chevrel angeſtellte) 
Verſuche, bei denen das künſtliche See— 
waſſer in 24 Stunden zmölfmal er» 
neuert wurde, ergaben, daß vom zwei⸗ 
ten Tage der „Stabulation“ an die 
Verunreinigung der Auſtern eine plöß- 
fiche Abnahme erfährt. Nach fünf Ta 
gen ift die Reinigung vollendet; 
jechiten Tage wurden niemals Bakil- 
lus Coli oder verwandte Balterienat- 
ten in den Auftern borgefunden. Ir 


'Ichlagender Weife trat die Wirkfamteit 


des Verfahrens zu Tage, ala ihm 
Auftern unterworfen wurden, bie mit 
Inphusbazillen infizirt worden waren. 
Zu diefem Zmede hatte man bie 
Austern 24 Stunden lang in Seewaſ⸗ 
fer verweilen —* dem eine Kultur 
von Typhusbazillen zugeſetzt worden 
war, derart, daß ein Kubikzentimeter 
Waſſer etwa 1000 Bazillen enthielt. 
Als die Auſtern in die Reinigungsbe— 
cken gebracht wurden, entledigten ſie 
fich diefer Keime jehr rafh. Nah 48 ° 
Stunden waren die Bazillen fjchon 


jehr fpärlich geworden, und am Ende 
de3 dritten Tages fonnten fie niht 7 


mehr nachgemiefen werden. Yabre-Do- 
mergue ift e3 durch zmedmäßige Um- 
änderung des Verfahrens, die fich Auf 
Entfernung der Ausfcheidbungen und 
den Kreislauf des Waffers bezog, ger = 
lungen, beitändig 4000 Auftern in den 77 
Beden zu halten, wobei von taufend = 


Tieren nur drei bis vier eingingen. = 


Bei allen Verfuchen murbe überein: 


ftimmend fejtgeftellt und zum Teil 


auch durch Händler beftätigt, daf id 
der Verfaufäwert der Auftern me 
fechd- bi achttägiger „Stabulatie: 
nicht nennenswert verändert hatte, 
fönnen dann ohne Schaben genoffi 
werben. Was dem Verfahren no 
a 5 
daß e3 all, 

fte, zur Anmwenbung fommen } 


E Y 





— —— 


— Abendyost ' 
——— 


de, 101-103 S. Fifih- Ave, 
Meurse Etrabe, 


BDHICAGO +» - - ILLINOIS. 


Private Exchange 1498 Main, 
WELEPHON:? , jomatic 53-356. 


Ieber Aummer, frei ind Haus geliefert, 1 Gent 
ver Gomntagpoh....unseenennnen... DM Genit 
im Boraus bezahlt, in den Ber. 
Wit Gonntegpeh......uuoenenenen.... BED 


Eufßereä a8 Second Class Matter September Ph 


1080, at the Post Ofüce a: Chicago, Illimoin, undes ' 


Ast ef March 3d. 187%. 


Notwehr der Geiellihaft. 
Auch die Kriegserklärung gegen die 
tenfeiten. 


E3 fann vorfommen, daß 


ftellen fetter Kontratte — koſtſpielige 
Anlagen zur Herftellung von Panzer- 
platten und großen. Gejchügen zu ma- 
hen, fei ed nun auch ihre Pflicht, Diele 
Werte durch entiprechend große Be- 
ftellungen in Betrieb und Verbienft zu 
erhalten, fo ift die enge Verbindung 
zwiichen dem Mordspatriotigmus und 
dem Waffenaefhäft dem 


in ber 
öffentlichen Meinung faum irgend ein 
Smeifel darüber bejtehen wird. Man 
hat gejagt, der Einfluß von Anduftrie 
und Handel, das ntereffe des inter- 
nationalen „Geſchäfts“, würde ſchließ— 
lich dem Kriege ein Ende machen, und 
das mag ſo ſein — vorläufig aber will 
es ſcheinen, als hätten wir dem Ge— 


ſchäfte nur das Rüſtungsfieber zu dan— 
ken, das überall ſo große Opfer erfor— 
dert. 

menſchliche Geſellſchaft hat ihre Schat-⸗ 


die Geſellſchaft keinen Spaß verſteht 
und die ihr angeſagte Fehde nicht blos 


von der humoriſtiſchen Seite auffaßt. 
Dieſe Erfahrung müſſen jetzt in im— 
mer ſteigendem Grade die kriegeriſchen 
Weiberſtimmrechtlerinnen in Großbri— 
tannien machen, die 


digen und ganz unbeteiliaten Bürgern 
die Fenſter einwerfen dürfen, weil das 


Parlament ihnen nicht ohne meiteres | allzu viel Erfolg beigemeffen. Denn in 


Wäh⸗ 


das Stimmrecht verleihen will. 
rend die Regierung ſich vergeblich be— 
müht, durch leichte Geld- und Gefäng— 
nißſtrafen die raſenden Weiber zur 


bekanntlich der mern zu finden, hätten nur nötig, ih— 


Meinung find, daß fie Häufer nieder- | ren gefunden Menfchenverftand anzu- 


brennen, öffentliches Eigentum bejchä= | 


Vor einer Verfammlung des „9: 
rum“ im Konareß Hotel jaate aeitern 
ber befannte Rev. ‘entin Lloyd Jones, 
die Ver. Staaten, die jett beftändig in 
Angit lebten, eines Morgens aufzu- 


| wachen, um fich ihrer Unabhängigkeit 


| beraubt und einen boien Feind 


im 


| Belige ihrer Städte und Schafam- 


| erwaden — er hat damit aber 


rufen, um von ihrem Angjttraum zu 


den 
Schmwarzmalern und Ariegsfchreiern 


Wirklichkeit glaubt das Wolf der Ver. 
Staaten gar nicht daran, daß ihm 


| irgend welche Gefahr von außer drohe. 


Bernunft zu bringen, hat „ver Mob“ | 


andere Saiten gegen fie aufgezogen. 
Sie können von der in England jonit 
jtet3 allgemein zugeitandenen Redefrei- 
beit feinen öffentlichen Gebrauch mehr 
machen, weil fie niedergebrüllt, tätlich 
angegriffen und gemaltiam verjaat 
werben. GSelbit die Polizei, deren 
Schuß fie anrufen, obmohl fie doch pon 
berjelben Gejellichaft angeftellt ift, der 
bie fampflufiigen Damen den Krieg 
erklärt haben, vermag dieje nicht mehr 
bor dem „PBöbel”“ zu retten. 


Der Staat darf jelbitverjtändlich 
nicht das Beifpiel der Leute nad: 
ahmen, die fich über das Gejeß erheben 
oder ed mit Füßen treten. Er muß 
nicht nur ben ärajten Verbrechern, fon- 
dern auch den lächerlichiten Narren das 
ordentliche Rechisverfahren zuteil mer- 
den laffen, das er nun einmal fejtge- 
fegt Hat. Daher jtellt er auch den 
Guffragetten die Polizei zur Ber: 
fügung, ber fie fchon feit Monaten 
Iroß geboten haben. Dagegen mill 
das, troß jahrhundertelanger Beleh- 
tung noch immer ungejchulte Rechts- 
bewußtjein des Volkes von diejer 
„Schmwädhlichkeit” nichts mwiffen. Der 
große "Haufe vermag nicht einzufeben, 
marum meiblihe Anardiiten mehr 
Ehonung verdienen, als mängliche, 
und warum die Propaganda de* Fat, 
die Schon mandher Mann auf dem Gal— 
gen gebüft hat, von angeblich: Aber 
zeugungätreuen Frauen ungeitraft foll 
ausgeübt werden dürfen. Wie bie 
Cuffragetten, jo hat auc, der Mob das 
Gejet jelbjt in die Hand genommen 
und erwibert Gewalt mit Gemalt. Es 
ift nicht ausgefchloffen, daß auf frischer 
Dat ertappte Branditifterinnen in dem 
Dur und durch gefegliebenden Eng- 
land noch dem Richter Lynch verfalten 
werben, wenn der Staat nicht feyr bald 
ber die Bande der Ordnung auflöjen- 
den Bewegung Herr wird. 

Mit dem Vorbilde der belgiichen 
Arbeiter vor Augen, die durch einen 
entjchloffenen, aber ruhigen Streit jich 
das allgemeine Wahlrecht verichaffen 
mollen, jollten auch die britiichen Wei- 
berrechtlerinnen ihre Yaktif ändern. 
Zunädjt müßten fie den Beweis füh- 
zen, den fie bisher noch niemals ver- 
Jucht haben, daf die Mehrzahl der bri- 
tiſchen Frauen das Stimmrecht wirf- 
ih wünjcht. Jft ihnen das gelungen— 
mozu freilich unter den günſtigſten 
Umftänden viel Zeit und Arbeit qeho- 
zen wird — fo wird fich die Erörte- 
tung nur noch um die Frage drehen, 
ob die Beteiligung der Frauen an der 
Politif dem Gemeinmejen zum Nuten 
oder Schaden gereichen würde. Die 
Suffragetten mwerden ihre Sache mit 
Bernunftgründen verfechten müffen, 
wenn jie die Mehrheit der Wähler 
überzeugen wollen, daß durch die Teil- 
nahme der rauen die Politif veredelt 
werben’ würde. Durch ihr bisheriges 
Borgeben haben jie nur das „Vorur— 
teil“ befeitigt, daß fie lediglich leiden- 
Ihaftliher und hyſteriſcher werden 
müßte. Läht jich jchon die Maffe der 
"männlichen Wähler zumeilen dureh das 
Gefühl ftärfer beeinfluffen, als durch 
ben BVerftand, jo müßte das auf die 
Mafje der weiblichen Wähler noch viel 
mehr zutreffen. Ueberdies lehrt die Er- 
fahrung in allen amerifanifchen Staa- 
ten, die das Frauenjtimmrecht einge- 
führt haben, daf e3 den Damen jehr 
bald gleichgiltig und überbrüffig wird. 

Dennoch werden aud) in England, 
bas jhon lange nicht mehr „konſerva— 
#10“ ift, die Männer mit jich reden laj- 
fen, wenn die Frauen mit Gründen 
fireiten, und nicht mit Brandfadeln, 
Pflafterfteinen und Bomben. Werden, 
um mit dem Dichter zu reden, die 
Meiber zu HHänen, jo jind fie den 
Männern widerwärtig. 


Geihäft und Kriegsrüftung. 


Die Meldung, daß man drüben in 
Deutiäland entvedt haben mwill, daß 
Die Banzerplatten-, Waffen: und Mu- 
mitionsfabrifanten hinter den Säbel- 
zaßlern ftehen, und die feinbfelige 
GSlimmung zmwifchen Deutichland und 
freich geradezu wezüchtet haben, 
Geihäft zu fördern, wird hierzu- 
Yande faum überrafcht haben, oder doch 
nur in dem Sinne, der fich in einem, 
Bad — drüben audh?!“, äußerte. 

mn wenn e3 auch längft vergeflen 

| fein wirb, daß bie Panzerpkatten- und 
DURTaDTTLa ten einft offen im Kon- 
nachdem die Nation fie 


| 


E5 find zwar auch hier ı.nd gerabe 
bier in der letten Zeit Stimmen laut 
geworden, die den männermordenden 
Krieg preiien ala einen Xunabrunnen 
der Männlichkeit, und. Tugend, aber 
das ijt doch nur eine Untwort auf die 
Sentimentalität und Betonung und 
Verberrlichung der mehr weiblichen Ei- 
genichaften, die in unferer Zeit fo 
allgemein geworden find, und wird von 
allen, die nur ein wenig nachbdenfen, 
ebenfo jchnell als hinfällig erfannt 
erden, mie die Begründung der Rü- 


ftungsforderungen durch den Hinmeis | 


auf die „brohende Gefahr“. Der mirt- 
Ichaftlihe Kampf hat Härten und 
fordert Opfer genug, und menn e3 
Ichon jo wäre, daß derMenfchheit durch 
das Blutvergießen, die Entbehrungen 
und Härten, das Opfern der Einzel- 


nen für’3 Ganze, eines Arieges von | 
Zeit zu Zeit nötig hätte, fich mannhaf: | 


tes und ftarfes Wefen und Tugend zu 
erhalten, oder zurüdzugeminnen, jo 
märe es doch befjer, all das neuzeitliche | 
MWaffenmaterial zum alten Eifen zu 
werfen, bie Herftellung von meitra= | 
genden Gefchügen und Gemehren ein- 
zuftellen und zum Kriege in der mittel: | 
alterlihen Form, mit Pife und Lanze, 
Schlahtbeil und Schwert, zurücdzu- 
greifen, denn folcher Krieg müßte noch ' 
ganz anders „jtärfend und veredelnd“ 
mwirfen, al3 der heutige auf jehr meite 
Entfernungen geführte, bei dem die 
Kämpfer einander faum zu Geficht | 
befommen. | 
Daran glaubt in Wirklichkeit auch ! 
hödhjitens eine verfchwindend fleine | 
Minderheit und die wird von Leuten | 
gebildet, die jelbitverftändlich imftriene | 
nicht mitmachen, fondern „bei Mut: 
tern“,gut verfchangt hinter derfgront,zu 
bleiben gedenten. Wenn das amerifani- 
Ihe Wolf troßdem es erfannte, daß 
es feinen feindlichen Ueberfall zu fürd- 
ten hat und an den angeblich verebeln= | 
den Einfluß des Krieges nicht glaubt, 
dennoch dem arcohen Aufwand für 
Heer und „Flotte ziemlich aleichmütig | 
zulieht, jo it das einerfeits feiner ı 
Gitelfeit, die die Union groß und ftarf 
und gefürchtet unter den Mächten fehen 
möchte, und der ererbten Vorliebe fürs | 
MWaffenpiel zu danken, fondern aber | 
auch dem Gedanken, daß das Geld ja 
unter die Leute fommt und die Waf: | 
fenfabrifation au ein Gejchäft iit, 


da3 Taufenden Wrbeitern lohnenden | 


Verdienft gibt. Wenn ein Dutend zu=- 
fammenftehben und die Rüftungen ber- 
urteilen und Einer tritt hinzu, der im 
Krieasichiffbau, oder i;. der Waffen- 
fabrifation Arbeit und PVerdienft fin- 
bet, und der fragt: „Was! 


Denn „live and let live“ ijt die 
Parole und das „Geihäft“ ijt maß: 
gebend. — — — 


Dr. Frievmann., 


Gerade als voltstümlichhte und für 
den Hodh- und Niedrigjtehenden in 
gleicher MWeife wertvollite Wiſſenſchaft 
it die Medizin in ihrer YFortentwid- 
lung und praftijchen Betätigung den 
mannigfachſten Gefahren ausgefekt. 
Keine Wilfenichaft kann jo leicht zu 
jchreiender Reklame mißbraudt, zu 
betrügerijchen und direkt berbrecheri- 
Ihen Handlungen verwendet erden, 
mie fie. 

Den Kurpfufchern und QDuadjal- 
bern ijt man in den legten Jahren na= 


mentlih in der alten Welt jcharf zu | 


Leibe gegangen, und e3 machte den 


ftaatlihen Behörden und Fachleuten | 


verhältnigmäßig geringe Mühe, dieje 
Schädlinge am Baume ihrer Wiljen- 
Ichaft zu tilgen oder dem menigitens 
nabezufommen. Biel fchmerer muß e3 
dagegen fein, die Fachwelt jelbit rein 
zu halten von Elementen, die ihren in 
den meiften Fällen allerdings recht- 


mäßiaq und ordentlich erlangten Titel. | 
zu ähnlihen Manipulationen zu bes | 
nutzen juchen, wie ihre Halbfollegen. | 


Wo mir unjeren vielangefeindeten 
und vielbeobachteten Stammesgenoſ⸗ 
ſen, Herrn Dr. Friedmann einzureihen 
haben, kann noch nicht entſchieden wer— 
den. Als die Nachricht ſeiner endlichen 
Ankunft in New NYort einlief, durfte 
man ſich nicht darauf gefaßt machen, 
Wunder zu erleben; man durfte nicht 
erwarten, daß über Nacht und Tag die 
von ihm behandelten Kranten von ih- 
rem Leidendlager aufitehen -würben. 
E3 ift auf der anderen Geite aber 
ebenfo unrecht, gleich den Stab zu bre- 


da or De Orig Ta Aa Fi 


t in jolchen | 
Dingen geichulten amerikanischen Auge ' 
| doch jo Klar erfenntlih, daß 


| Einige haben 


hr wollt | 
mich brotlos macen?“, fo werden bie 
andern veritummen und mit einem | 
„Meinetwegen“ das Ihema mechfeln. | 


Die Berichte über den Fortfchritt 
feiner Behandlungen, über das, was er 
tut, mo er meilt, laufen gegenüber 
den langen Xrtiteln vor und bei feinem 

| Erfcheinen recht fpärlich ein; fpärlicher, 
als bei einer derdrtig für das Ge- 
meinmohl entfcheidenden Frage natür- 
ı Tich fein follte. Woran liegt das? 

Es würde ung, die wir ftolz adf un- 
jeren deutfchen Namen find, leid und 
wehe tun, wenn fih Dr. Friedmann 
als gewöhnlicher Charlatan entpuppte, 
der vom Glanz der Million angelodt, 
die Reife über das Meer wagte und 
glaubte, die Gelehrten der neuen Welt 
übers Ohr hauen zu können. — Diele 
Befürchtung können mir aber mohl 
gänzlih von der Hand meifen, denn 
Dr. Friedmann hat feine Methode, 
Ichon ehe er die Fahrt nad ‘\ollarifa 
antrat, in der Heimat erprobt. Aus 
Berlin fchrieb man geitern, daß feine 
dortigen Patienten jeine perfönliche 
Geaenmwart arq vermiflen, da ihre an- 
Icheinend wertvolle Befferung durd; die 
vpertretungsmeife Behandlung im Fort: 
Ichreiten gehemmt wird. Merktwürdia 
ift es jedenfalls, daß von dem Befinden 
der bier in Behandlung genommenen 
Patienten wenig oder faft ar. nichts 
verlautet. Nur bier und da fommen 
una Brucdftüde zu Obren, die den 
Schleier, der fünftlich oder abſichtslos 
um fein Hierfein gebreitet wird, jtatt 
zu flären, verdichten. Bald da, bald 
dort taucht der Dofttor auf, behandelt 
Krane, verichwindet; bald hier, bald 
dort Sprechen fich Hiefige Autoritäten 
fo oder fo über ihren Glauben an feine 
Methoden aus — zufammenhängend 
und überzeugend mutet uns feine diejer 
Nachrichten an. 

Wenn uns aber ausführlich geichil- 
dert wird, Dr. Friedmann habe ftch 
ungelchidt, nervös erregt benommen, 
menn uns aufgetifcht wird, daß die von 
ihm benugten Injtrumente mangelhaft 
jeien, ja geradezu veraltet und un= 
brauchbar, fo find das Gefchichtchen, 
die ftarfe Zumutungen an unfere Gut: 
gläubigfeit bedeuten. 

Denn wir fönnen ficher jein, daß, 
falls tatfächlihe Gründe zu erniten 
Vorwürfen gegen ihn oder zu gänz- 
licher Verurteilung feiner Methode und 
Perfon berechtigten, mir nicht eine Mi- 
nute darüber im Unflaren bleiben 
| würden. 

Sedem unparteiifch Urteilenden muß 
e3 aufgefallen fein, bei den Begeg— 
nungen Dr. Friedmann mit den ame- 


; rifanifchen Anjtaltsärzten und mebdizi- 


niſchen Autoritäten, wie mißtrauifch, 
ja in einigen Fällen falt und abmei- 
fend man ihm entgegengetreten ilt. 
im Handumdrehen eit 
abfälliges, vernichtendes Urteil gefällt; 


| andere haben die Verpflichtung mohl 


gefühlt, ihm eine Gelegenheit zur Er= 
probung feines Willens zu geben, aber 
nur mit offen zur Schau getragenem 
MWidermillen auf fich genommen; teil- 
meile haben jogar die mahgebenden 
Verjönlichkeiten bei der Vorführung 
der Methode durh WAbmejenheit ge- 
glänzt. 

Glauben wir nicht, daß man uns 
die Beweiſe in die Ohren ſchreien 
würde, wenn ſich gezeigt haben ſollte, 
daß Friedmann ein Reklameheld, ſeine 


Methode keine Methode iſt? Oder ſoll— 
te doch die 


Unvollfommenbeit feiner 
Entdedung an den Tag gebracht fein, 
und die amerifaniiche WXerzteweit ber: 
juhen in einem Anfall follegialen An 
Ttandsgefühls die ganze Sade all» 
mählich verbammern zu Taffen? 

Dder aber hat der Verdacht Berechti- 
gung, daß ein falich angebracdhter Na= 


; tionalftol3 e& verhindern möchte, daß 
; ein Nichtamerifaner wieder einmal den 
ı Boael abgefchoffen haben follte? Man 


fann den Gedanken nicht ganz unter- 
drüden, daß ein geibiifer Neid im Ge- 
heimen mwirffam ilt, die Arbeit und den 
Namen des Forfchers in Mipfredit zu 
bringen. 

Nun, damit würde man fich ein rech- 
: tes Armutszeugniß ausftellen. Nir- 
' gend mehr als in der Medizin follte 
ı Hand in Hand gearbeitet und uneigen- 
| nüßig einer vom anderen gefördert 
werden, um den Stand der Miilfen- 
Ihaft und damit der Volfsgefundheit 
immer mehr zu heben. 

Un einen totalen Mikerfolg mollen 
wir nicht glauben, wohl aber ftehen 
wir der Frage Tfeptiich aegenüber, ob 
das Problem wirklich reftlos gelöft ift. 

Wie ſich bei Ehrlih3 Hata 606 
durch Probieren nachträglich heraus- 
geitellt hat, daß das Univerjalheilmit- 
tel damit noch nicht gefunden itit, daß 
aber ein großer Schritt vorwärts ge- 
tan murde, die Menfchheit von ihrer 
gräglichiten Seuche zu befreien, fo 
mag «3 auch mit Dr. yriedmannz Ge- 
rum fein. 
| Hoffen mir im ntereffe des deut- 
ı fchen Namens, dab Dr. Friedmann, 
| wenn nicht der Zorbeer des Entdeders, 
ı fo doh die volle Anerkennung für 
| ernite, ehrliche Forjcherarbeit zuzuer=- 
| fennen fein wird. 
| 


— Bapft Pius konnte geftern eine 
Stunde außer Bett jein. Doc mar 
fein Befinden gejtern Nacht ein jolches, 
daß die Aerzte erit Ende diefer Woche 
den Beginn einer wirklichen Genefung 
erwarten. Er nahm eine beträchtliche 
| Quantität Speifen, aber nur fehr 
ı Teichte. 

— Die Stimmung Japan3 gegen 
die Ver. Staaten bat fich, laut neue- 
ren Nachrichten aus Tokio, durch die 
Haltung des Präfidenten Wilfon und 
des Staatzjetretärs Bryan beträchtlich 
ı gemildert, — dagegen ift man dort 

jebt jehr srregt über jchmwebende japa=- 

Nerfeinbliche Gejegesporlagen in den 

fanabifchen Provinzen Britifchfolum- 
ı bia, Sasfathewan und Manitoba. 


— — 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sort, Di Ir Inmer Gekauft Ha 
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Schlager. 


Eokalbericht. 
Ein glänzendes Feſt. 


Chicago bedeckt ſich mit Ruhm. 


Das dreitägige Feſt, das die Schla— 
raffia Chicagoana zu Ehren ihres 
fünfundzwanzigjährigen Beſtehens ver— 
anſtaltet hat, iſt von den auswärtigen 
Gäſten allgemein als das ſchönſte und 


großartigſte bezeichnet worden, das in 


den Ver. Siaaten von Deutſchen noch 
je gefeiert worden iſt. Die Gäſte waren 
einſtimmig in dem Urteile, daß Chi— 
cago wiceder einmal ſeinem Rufe Ehre 


gemacht hätte. Doch trugen nicht allein 


die Anordnungen der Feſtgeber, ſon— 


dern auch der Humor und die frohe 


Stimmung der Gäſte zum Gelingen 
der Feier viel bei. Urgemütlich waren 
der Empfang am Freitag Abend und 
das Katerfrühſtück am Sonntag Vor— 
mittag. Aeußerſt glänzend dagegen 
war das große Bankett, das am Sonn— 
tag Abend in den Räumen des „Ger— 
mania Männerchor“ abgehalten wurde. 
Die berühmte Sängerin Schumann 
Heinck erfreute die 
durch zwei unvergleichlich vorgetragene 
Schlaraffenlieder. Der große Sänger 
Goritz, als Fürſt Roſtradamus ſelbſt 
ein Schlaraffe, brachte ein Lied zu Ge— 


hör, das er ſelbſt gedichtet und vertont 
hatte, und das ſeinem Reiche, der Nova 


VYorkia, den erſten Ehrenpreis eintrug, 
und Herr Bruno Steindl vom Tho— 
masorcheſter, von ſeiner Gattin aus— 
gezeichnet auf dem Piano begleitet, be— 
geiſterte die Zuhörer durch einige 
Cellovorträge. Der Anblick des ſchön 
geſchmückten Saales mit den in ihren 
verſchiedenfarbigen Helmen prunkenden 
Rittern und den feſtlich gekleideten 
Damen war ein künſtleriſcher Genuß, 
aber trotz der äußeren Pracht fehlte es 
nicht an ungezwungenem Frohſinn. 
Hier hälte der Karikaturift MeEut- 
cheon lernen fünnen, daß e3 aud) hier- 


| zulande möglich ift, die goldene Mit- 


lelſtraße zwiſchen Muckerei und hei- 
terem Lebensgenuſſe einzuhalten. Auch 
die leiblichen Genüſſe, durch den Ver— 
walter der Germania Herrn Hauſer 
beſorgt, ließen nichts zu wünſchen üb— 
rig. Trotz der dreitägigen „Anſtren— 
gung“ waren die Gäſte ſo wenig er— 
müdet, daß nach dem Bankett noch 
lange das Tanzbein geſchwungen 
wurde. Namentlich die Beſucher aus 
dem Oſten haben den Eindruck gewon— 
nen, daß es ſich in Chicago auch ganz 
gut leben läßt. Lulu! 


— —— — 


Schutzengel Waiſenhaus. 


Aus dem Jahresbericht des Derwaltungs- 
rats der Unitalt. 

Na) dem Jahresbericht feines Ver- 
maltungsrates hat das Schutzengel— 
Waiſenhaus während des verfloſſenen 
Jahres im Ganzen 828 Kinder ver— 
pflegt. Neu aufgenommen wurden 
269 in die Anſtalt, aus dieſer entlaſſen 
245, geſtorben ſind während des Jah— 
res 9. Die Zahl der Pfleglinge am 
Ende des Jahres betrug 574. 

Die Einnahmen der Waiſenhaus— 
verwaltung als ſolcher haben ſich wäh— 
rend des Jahres auf $31,137.24 be- 
laufen, während die Betriebskoſten der 
Anſtalt ſich auf 557,014. 10 beliefen. 
Das Defizit wurde gedeckt aus den 
Ueberſchüſſen, welche der Betrieb der 
Blumengärtnerei und der Friedhöfe 
abgeworfen haben, welche unter der 
Kontrole der Waiſenhausverwaltung 
ſtehen. Aus der Countykaſſe ſind als 
Koſtgeld für Kinder, welche der An— 
ſtalt behördlich überwieſen worden 
ſind, während des Jahres $8,049.19 
an die Geſellſchaft gezahlt worden. Die 
Geſellſchaft ſeht ſich zuſammen aus 
den Vertretern von 32 deutſchen ka— 
tholiſchen Kirchengemeinden. An der 
Spitze des Verwaltungsrates ſtehen 
nachgenannte Herren als Beamte und 
Vorſtandsmitglieder: 

Pfarrer Geo.Eiſenbacher, Präſident; 
Pfarrer Wm. Dettmer, Vizepräſident; 
Herr Adam Jäger, Schatzmeiſter; Herr 
Auguſt Benz, Sekretär; Pfarrer M. 
Schmitz, O. F. M.; Herr Herm. Gaul, 
Herr Julius Weske, Herr P. Hoff— 
mann und Herr Adam Meher. 


— — — — 


Deutſches Theater. 


Benefizvorſtellungen für das Chorperſonal 
und für Cheaterſekretär Remak. 

Für heute Abend, ſowie für Mitt— 
woch, Donnerstag und Freitag Abend 
und auch für den Samstag Nachmittag 
ſteht auf dem Spielplan des Deutſchen 
Theaters der übermütige franzöſiſche 
Schwank „Haben Sie nichts zu verzol— 
len?“ Morgen, Dienstag, Abend fin— 
det die Benefizvorſtellung für das 
Chorperſonal ſtatt. Zur Aufführung 
iſt „Die Luſtige Wittwe in zweiter 
Ehe“ angeſetzt, eine Operette, welche 
die Herren Haniſch und Wegern ver— 
faßt, bezw. komponirt haben als Fort— 
ſetzung zu dem bekannten Leharſchen 
Eine zweite Benefizvorſtel— 
lung iſt auf Samstag Abend anbe— 
raumt, und zwar zum Beſten des 
pflichteifrigen Theaterſekretärs Remak. 
Dieſer hat dafür Fuldas Schauſpiel 
„Das verlorene Paradies“ ausgewählt 
in der berechtigten Vorausſetzung, da— 
mit den Geſchmack einer großen Zahl 
von Theaterfreunden richtig zu treffen. 

Für kommenden Sonntag wird ein 
nochmaliges Auftreten der hervorra— 
genden Schauſpielerin Agathe v. Bar— 
ſescu angekündigt. Sie wird in einem 
Einakter: „Die Statue“, von Raucu, 
auftreten, der zuſammen mit dem Tö— 
pferſchen Luſtſpiel „Der Pariſer 
Taugenichts“ auf das Programm des 
Abends geſetzt worden iſt. 


— VNeue Tumulte über die Verſuche 
von „Suffragetten“, Reden im Hyde 
Park zu London zu halten. Polizei 
a fomohl fie wie die Voltshaufen 


ten“ 3 
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| Deutiches Theater aut. 


Teltteilnehmer | 


Zaum. Auch w den S 2 


Mbendpof, Chicago, Montag, ven 21. pri 1015. _ 


Elar! Er. ı:. Chicago Ave. Tel.: Dearborn 6313 
Mar Hanifc, Direktor, 

Heute Montag, Mittwoh, Donnerstag und 
Freitag, der anhaltende Laherfolg: „Haben Sie 
nichts zu verzollen?“ Dienstag, Benefiz- und 
Ehrenabend für das Chorperional: „Die Iuftige 
Wittwe in zweiter Ehe“. Große Operette in 3 
Alten von Max Haniih und Carl bon Wegern. 
Samstag Abend, Benefiz für den GSelretär S. 
RNemat, Fuldas Meilterwerf, „Das yerlorene 
Paradies“. 
re TE TEE EEE EEE 

Todesanzeige. 

Allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
fannten die traurige Nachricht, daß mein 
geliebter Gatte und unſer lieber Vater, 
Bruder und Schwager 

Anton Zobel 


im Wlter don 45 Jahren fanft entichla» 
fen it, Beerdigung findet itatt Diend- 
taa, den 22. Wpril 1913, Nahm. um 1 
uor, bom Trauerbaufe, 1616 Mc Rebs 
nolds Str., mit Autihen nad dem xsald« 
beim: sriedbhof. Um itille Teilnahme bit» 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
Thereſa Zobel, Gattin. 
Gharlie, Xena umd Tony, Kinder, 
John Zobel, Bruder. 
Friederila Rudlkowsti, Schwäge⸗ 


rin. 
Auguſt Rudkowski, Schwager. 


Ausgeduldet, ausgelitten 

Haft dır deinen aroßen Schmerz, 
Ausgeblutet und erfaltet 

it dein treues, liebes Herz. 

Salt uns allzufrüh terlaffen 

Deine Xiebe forgt nicht mebr, 

Dein Erlalten, dein Erblaiien 
Schlug uns Wunden tief und fehwer. 


Todesanzeige. 
‚Freunden und Velannten die traurige 
Nachricht, dab umnjer aeliebter Vater, 
Echwiegerbater und Großvater 

Sharles Keil 

am 20. April 1913, 7 Uhr Morgens, im 
Alter don 87 Jabren entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, den 
23. April, Nabm. 2 Uhr, dom Trauer 
baufe, 1433 Wolter Ude., (früher 1448 
Ninnemac Ylve.)) nah dem Montrofe: 
Sriedboi. Um jtille Teilnahme bittet: 

modi Die betrübte Yamilie. 


Todesanzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadi- 
richt, daßz umfer geliebter Gatte, XZater und 
Schwiegerbater 

John Bochm 
am 20. April, Morgens 3 Ubr, im Alter bon 


55 Jahren ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beer- 


digung ſindet ſtatt am Dienstag, den 22. April 
Normittans 10:30, vom Trauerhauſe, 
Wentworth Ade., nach dem 4 


Friedhof. Umt ftilles Beileid bitten die trauern: 
en Hinterbliebenen: 


Eliiabetd Bochm, Gattin. 
Eliſabeth Raetzle, Guſtav Schultz und 


Kohn, John Boehm, Anna, Karo— 


lina und William, Kinder. 
Albert Raetzke, Guſtav Schultz 


Verwandten. 
Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 


richt, daß unſer geliebter Vater und Großvater 


Wilhelm Schiefelbein 
am 18. April im Alter von 72 Jahren, 6 Monas 
ten und 6 Tagen janft im Herrn entfchlafen ift 
Die Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, den 


92 


1461 N. PBaulina Str., nad der Evang. Lutber. 


Betblebems:Kirhe, Ede MeRennold3 und Paus ı 


lina &tr., und bon dort nah dem Goncordias 
Sottesader. _ Un ftille Teilnahme bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelm H. Schiefelbein, Sohn. 
Bertha Arvepel, Tochter. 
Bertha Schiefelbein, Schwiegertochter. 
— Kroepel, Schwiegerſohn. 
Arthur, Walter, Lydia, Klara, Helena 
Sciefelbein, Ella und Hilda Niroe- 
pci, Entelfinder. 


Todedanzerge 


Dem DBerein die Mitteis 
lung, das Mitglied 
Sulins Laegeler 
aeitorben ift. Beerdiqaung am 
4 Dienstag, den 22. April, 1 
Ber Uhr Wachmitt., vom Trauer: 
baufe in Higbwood, JU., nad dem Friedbofe in 
Raufegan. Mitalieder, die an den Trauerfeier: 
lichfeiten teilzunehmen mwünfdhen, nehmen den 
Voritadtzun anı Nortbweitern Bahnhof. Im Aufs 
trage des Boritandes: 
Julins Schmidt, Eelretär, 


Todesanzeige. 


Freunden und Sekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer, lieber Vater, 
Großvater und Urgroßvater 


Friedrich Beyer 


im Alter von 80 Jahren, Z, Monaten und 18 


Tagen ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Mittwoch, den 23. April, Nach— 
mittaas 2 Uhr, dom Trauerhauſe, 3937 NR. Her» 
mitage Abe., nah dem St. Lulas-Friedhof. Um 


ftille Teilnahme bitten die trauernden Hinter | 


bliebenen: 
Frau Clara Paichen, Tochter. 
Guſtav Beyer, Sohn. 
Frau Guſtav Beyer, 
Beyer, Schwiegertöchter, nebſt Ver— 
wandten und Belannten. 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 

Charles Zimmermann 
im Alter von 65 Jahren ſanft im Herrn entſchla⸗ 
fen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mitt— 
woch, den 23. April, um 10 Uhr Vorm, vom 
Trauerhauſe, 6215 Peoria Str., nach Waldheim. 
im ftilles Beileid bitten die trauernden Hinter» 
bliebenen: 
Lena Zimmermann, Gattin. 
Gharles, Iohn, Henry, Edward, Wil- 
liam und George Zimmermann, 
Fran Luch Schaefer, Frau da Pe- 
terjon, Frau Mary Sullivan, Frau 
Minnie Dann, Frau nnnie Keat- 
ing, Sinder. 


Todeßanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, das mein lieber Gatte und unfer Vater 
Joſeph Vierader 
im Alter bon 74 Jahren am 18. April 'anft im 
Herrn entihlafen ift. Das Begräbnis findet tratt 
am Dienstag, den 22. April, 9:30 Morgens, 
vom Zrauerhaufe, 1867 Burling Str., nad der 
et. Michaelsfirhe, von da nah dem Zt. Boni» 
fazius = Friedhof. Die trauernden Hinterblies 

benen: 
Agnes PVierader aebor. Moninger, 
Gattin. 
Robert N., Edward G., Barbara u. 
Sofepyh Jr., Sinder, nebit Vers 
wandten. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
liebe Mutter und Schweſter 

Anna Zimmermann 
in ihrer WVobnung, 1131 Wolfram Etr., im Alter 
von 47 Jahren ſanft im Herrn entſchlafen ift 
Beerdigung ver Automobil nah dem St. Boni— 
fazius-Gottedader. Zeitangabe fpäter. Die traus 
erden Hinterbliebenen: 

Gonitantin Zimmermann, Gatte, 

Emily Baden, Agnes Whitnen, Eugene, 
Gonitantin und Vincent Zimmer. 
mann, Sinder. 

Louiſa Frommann, Emil und wWilter 
Seuberth, Geſchwiſter. modi 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nadi» 
richt, daß unſere liebe Mutter, Großmutlter und 
Schwiegermutter 

Emilie Acker 


am 20. April im Alter von 79 Jahren geſtorben 
iſt. Beerdigung vom Trauerhauſe, 1641 Julian 
Str, am Mitlwoch, den 23. April, um 1 Uhr 
Nachm. nach dem Eden-Friedhof. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 


gem Henry 2. Drevs, Tochter, 


rthur Aland, Eniel. 
Satob Schrame und Henry 2. Sees, 
mo 


Schwiegerſöhne. 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt. daß unfer licher Bater 

; Gha3, GC. Eippel 
am 20. April im Alter von 69 Jahren und 5 
Monaten geitorben ift. — — am Mitt⸗ 
woch — um 2 Uhr, vom Trauerhaufe, 
3008 S. Bart Ade., mit Kutihen nad dem Dal- 
w00d8 » Friedhof. Die trauernden Hinterblie- 


benen: 
s Annie FYoell, Carrie Kamp, Arthur ı. 
Pi... Tg arte Eine J Aaroli 
u u aroline 
YJauf, Ge amiller 


Wieder 


eingetroffen! 


4523 | 
N 7. Etr. Grand Trunt | 
Babıbof, von dort nah dem Mt. Greemwood- | 


und | 
James Kohn, Schwiegerföhne, nmebit | 


3. April, um 1 Ubr Nadhm., vom Trauerbaufe, | 


die | 


modi | 


Cchwiegerbater, 


Frau Chward | 


gie 


vu U | 


OLN 


HYollftändige Räumung von Keftern, Heberbleibfeln und an: 
gebrodyenen Partien von unferm eigenen und Reltings Vor— 
rat verurfadjt hier eine weitere Senfation am Dienftag. 


Ungewöhnliche Dienstag-Bargains, 4 
die unier Kleiberftoff- Dept. leb- 
haft aeitalten werben. 


Reiter von Long, Rartie 30351. be— 
Elotb und Nainiool, | drudte Tamna, in 
36 Zoll _br., wt. bis | großer Reichhaltig- 


150; Dien®: PJ eit bübfher Mu- 
a GIG | ker. Tide 
! Bartie Booffold 2 


1öc; Db... 
Raids und Diago; | Partie fanch Klei- | 
nals, pöllig 15c it, | Per-Öinghams, et: 
Dienitag, was feblerhaft, 27 
Dard 


Boll breit, wt. big 

* zu 12%%c; Diens⸗ 
Reiter bon Serpen- 
tine Crepe, — Pi 


tag, 
E.......... 8 
Klei- | 


bübfhen Muiter, in | Partie moll. 
| einer bollen_Rartie | deritoffe. fhliht u. 
populärer Farben; | f'cy Muiter, mt. b. 
| 18c-Qual, 98c; 


Yize 


Diens- 
lan, 9... 29€ 


. * | 
| Diendtag-Räumung | 
von Stidereien | 
und Spisen. 
| — Gheings, 1 bis 
I 7 30 reit, 
Dienitag, Yard. — 
Deutſche un sans. Val. 
| Epiken, 12 Par 92”. 
‘ Bolt ji GE | 
' 183Öl. Corfet Cov. ä 
| Sri... 2 Qual. Pd 14c 


| Kluge Einkäufer follten von dicjen 
wundervollen Dienstan:Bar- 
gains von Blanfet3 u. Com: 
forter8 Rorteil ziehen. 


Bartie 49c baum. | Bartie 1.75 Toms» 


Blantets, 3214c forters, 1.19 


Paarx... zu 
—— % baumw. | Bartie $2 und $3 
DBlanfets, Comforters 
59e a orte AB 
Partie 98c Bis 1.25 | Bartie $3 u. 3.50 


aumm, Blantet3, | Comforterss) - 
das Paar 2.25 
bis 


au 
Bartie 1.39 baumw. |4.25 Gomiforters, 


Blantets, 03 — 
Ye zu 2.98 

Bartie wollene Nav | Partie 4,50 bis 

Blunfet3, wert 1.98 15.50 Gomiforters, 


| Be 250. 4,59 |jverluft 3,50 
l 


3.98 


I Reiter — Band und 
Beſatz-Braids. 
Bandreſter, Satins 
Taffetas, Breite 
60 — wert 
15c, Muswahl 
| per 9 
| Räumung don Braids u, 
| "Appliques — wert bis zu 
| T7öc; per Yard 


und | 
22 bis 
bon Sc big 


Invergleichliche Werte | 


|| in eleganten Goats u. || 
Surts find Ereinniffe || | 
des Tienstagvertaufß. | 


Odds und Ends in 
Frühjahr-Halstraditer 
Moderne Haldtrachten für 
Damen, Net PVoles md 
GCbhiffon, und waidhbare 
Stod3, in Echwarz und 
Farben, marfirt 


Hal&-Längen don Chiffon 
Rucding, in allen borberr» 
fhenden Rarben, 

Stück marlirt 


Reinwoll. 


Verkauf von Schreib⸗ 
papier, ſoweit die 
Partie reicht. 
Große Vartie Schreibpa— 
bier in Schachteln, zwecks 
Räumung, die 

Schaͤchtel zu 


tadellos 


Muslins, Hand⸗ 
tücher u. Tafellei⸗ 
nen berabgeickt. 
Pepperel „R“ 

Codwcod „B” 

ne3 braunes Cheet- 
ing, 36 Zoll breit, 


vom Stüd, Tat 


Reiter von gebleich- 
tem und ungebleict, 
Muslin, 36 3. breit, 
ze — bis 10c; 
Dienftag, 8 

Vard —2 
100 DK. ertra große 
Sud-Handtücher, ım. 
roten Borten, 

wert 18c— 
Dienitag.... 

ungeblI. Muss 
in, it. « 

öc, Vb 2 c 
Merc. geſaumte Ser— 
bietten, 18 Zoll im 
Quadrat, 


Dienſtag. „At 


Kauft Unterzeug 
zu Dienstagpreiſen 


Männer: Damen=u. 
Kinder = linterzeug, 
Ddd3 und Ends bon 
dem Relting Lager. 
Zur. Hälfte_marfirt. 
Gerippte Damen: 
Leibchen. niedriger 
Hals, feine Mermel, 
[pipendefeht, Diens⸗ 
aa — 

J 1 2lae 
Feine Balbriggan 
Männerhemden ünd 
Unterbofen; Kelting3 


Prei3 50; martirt 
für Diens- 


Anaben-Siweater-Nöue, 


Dienftag, zu 


Todesanzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer lieber 
Vater 

Louis Ehrhardt 
nad langem Ihwerem Leiden im Alter von 61 


' Sabren fanft entichlafen tit. Die — fin⸗ 


det ftatt am Dienſtag, den 22. 
Nachmittags, vom Trauerhauſe, 
Abe, na 
bliebenen: 


April, 1 lbr 
1 519 Oaldale 
Waldheim. Die trauernden Hintere 


Garolina Ehrhardt, Gattin. 

Hertha, Zndia, Otto, Edward, Elite, 
Erna, Herbert, Alina Burlart, Ida 
Ber, Kinder. 

George Burkart, Fred Verch, 
Schwiegerſöhne, 

nebſt Geſchwiſtern u. Verwandten. 
ſonmo 


Todesanzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß mein vielgeliebter 
Gatte und unſer Vater und Großbater 

John J. Hellwig 

am Samstag, den 19. April, im Alter bon 60 
Sabren nad fchwerem Leiden entichlafen iit. 
Die Beerdiaung findet ftatt am Dienädtag, den 
22. April, Nahm. um 2 Uhr, vom Trauerbauife, 
3435 N. Hamilton Ube., nah dem Graceland« 
Friedhof. Um itille Teilnahme bitten die traus 
ernden Hinterbliebenen: 


Anna Hellwig acbor. See. Gattin. 

2onis, Albert, Tohn, Wilhelm, Alma 
und 2oniie Er Iwig, Kinder, nebit 
Enleln und Berwandten. 


Todesanzeige. 


Sreunden und Pelannten die traurige Nach—⸗ 

riht, dab unfer lieber Gatte und Bater 
Friedrich Zabel 

im Alter bon 80 Jahren geftorben ift. Beerdi« 
aung vom Trauerhaufe, 2003 Syullerton Ylbe., 
Dienstag, den 22. April, um 1 Uhr Nadhm.. 
mit Autihen nah dem Concordia-Friedhof. Vie 
trauernden Hinterbliebenen: 
Loniſe Zabel, Gattin. 
Charles Zabel, Sohn. 
famo 


Todesanzetge. 


Freunden und Belannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daB mein bielgeliebter Satte und unfer 


lieber Vater 

John Schleidweiler 
im, Alter von 0 Jahren ſelig im Herrn ent» 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſaft am 
Mittvodh, den 23. April, um 8 Uhr 30 Morgens 
bom Zrauerbaufe, 1651 W. Erie Str., rad der 
St. Bontfazius-Kirhe und bon da mit Mırtos 
mobile® nad dem &t. Bonijazius-Gottesader. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 


Katie Schleidweiler acdor. Bruhl, 
Gattin, nebit Kindern. 


Geitorben: William Herrmann jr. Gelichter 
Sohn don William Herrmann; Bruder bon 
Elfa, Otto und Frau Martba Blod. Starb am 
—— den 19. April 1913. Beerdigung bon 
der — ag tet, u S Sitten 
ar! Ave, am 0, den 23. til, 
dem Concordia⸗Friedhof. a 
Geftorben: Marie Noel, Wittwe bon 
Noel. Geliebte Mutter von Frau Sam Klaus 
ner, Frau Sam ®. Gerfon, Mar, Rudolph und 
Rhilivp Noel, Beerdigung Mittwoch, .en 23. 
Gel. ar —— vom —— Mb 
an m utomobiles na a 
8 e feine Blumen, — — 


: Frau N Witt, neliehte Gat- 
ter Witt; Mutter bon 

Seile Hi Carrie, Lillian, Alice 
4 e, 1810 


Trau 
Dee ie 22. April 1913 


ana 


ur 


I 
Geſchneiderte Coats für ||| 
Damen und | 
den neuelten Stbhle3, bon 
teinwoll,. Serge; Dienitag 


6.95 


Serge Damen» 
Cfirts, fpmwarz oder blau, 
geichneid. 
dungsitüde; Dienstag, 


2.98 


| Strap 


„Arcow Brand“ Männerkragen 
e Ma 


A au 
1 Ewenter Gonts f. 


- 
mit farb. Borten, wt. 1.75, — Code 


Fanch Dreb-Hemden für Anaben, Größen 12 
bis 14 — reguläre 50c- Werte — 


UNE: 
Ausgewählt. 
tien von unier. Buß 
. Waaren- Dept. 
a weitere prächtige 
‘ a * 
ana | Bartte bon Gage Bros. 
Mädchen, in | garnirten Hüten, einſchl. 
populäre enganſchließende 
Turbans und andereé ele— 
gante Moden, wert bis 


zu 83, Dienſtag 1.29 


au 
Stroh» 


500 Stüde imp. 
in neuen Frühe 


Praids, 
jabr- und Sonmerfarben, 
febr weich md leicht zu 
näben, 2 DD. Bolt, 

wert 3Uc, zu 10c 
Eine feine Sammlung un: 
| garnirt. stinderhüte, ein» 
Thließlih eine Auswahl 
| bübicher Moden, in Satin 
| Braids, feinen u, mittel: 
| großen Facons u, Farben 


| 
\ 
| 


Klei⸗ 





—am Dienftag 39€ 


Dienstag = Bar- 
gains in Haar- 
Ornamenten und 

Schmuckſachen. 


Carmen“ Haarnetze 
in allen Farben,1 
Dutzend an einen 
Kunden, per 
Dutzend 


Partie einfache und 
mit Steinen beſetzte 
Bat Kämme u.Bar: 
rettes, die borberr: 
ſchenden Bernitein- 
Farben — c 
Auswahl 

Große Maſchen-Ta— 
ſchen, fauch 

Rahmen 

Partie aſſ. Schmuck⸗ 
ſachen, Cuff Pins, 
Beauty Pins, Lint 
Sets, Hals⸗ 
bänder uſw 


Großer Muſter— 
Schuh⸗-Verkauf — 
Orxfords, Slippers 
und Pumps. 
Das Sortiment be— 
ſteht aus names, | 
Fumps und 1 und 2 
Elivvers in | 
einer Reichhaltigfeit | 
populärer Xederfor: | 
ten u. Stoffe Tan, | 
Gunmetal. Pat.Colt | 
u. Bict Kid, braune | 
u. ſchwarze Velvets, | 
weiße Eanbas, Sue: 
des u. GSatins, in | 
aroßer KReimbaltig 
feit von begebrens- | 
werten Größen, in ! 
niedrigen, franz. 1. 
milit. Abfäßen. alle 
Dienstag zur Räu— 
mung, per Paar | 
I 


98c 


Hübſche Strumpf⸗ 
Bargains für 
Dienstag. 
Feine baumw. ge— 
rippte Damenſtrüm— 
pie, fhwarz m 
u. weiß, zu... ide 
Baummwollene Baby» 
ſtrümpfe, ſchwarz u. 
ſarbig, alle c 

Größen, zu 

Feine baumw. ge— 
rippte Männerſocken 
— ſchwarz 21 

u. —— 260 
Feine und ſchwere 
aerippte Strümpfe 
für Stinder, nur in 


fihwars, Grö- € 
Ben bis 9%..... I 


Ang 

Größen, lei» 

nene Kragen, regul. 
15c Corte, Dienitag 


Männer und 
Knaben. 


Wolf. Männer: 


] und 
fhliht graue 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach—⸗ 
richt, daß unfere dieigeliebte Mutter 


Anna Sehr geb. Berens 
im Alter von 72 Jahren und 11 Monaten am 


| ECamstag, den 19. April, felig im Herrn ent: 


Ihlafen ift. Die Beerdigung findet 1tatt am 
Dienstag, den 22. April, um 8 Ubr 30 Borm.. 
bom Trauerbaufc, 634 Bladhawt Etr., nach der 
Et. Michaelstirdhe, von da nah dem St. Boni- 
fazius-Gottesader. Um ftille Teilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Busen, Elizabeth Weirich, Jakob 
Sehr, Helen König, Natharine 
Tienhard, Marin THill, Kinder. 
Nebſt Schwieéegerſöhnen, Schwiegertoch—⸗ 
ter und Verwandten. ſaſomo 


Dankſagung. 

Wir ſagen hiermit allen unſeren Freunden und 
Belannten unſeren beſten Dank für die zabl— 
reiche Beteiligung und die ſchönen Blumenfven: 
den bei dem Begräbniß unſerer geliebten Tochter 

Anna Oberlin 
Insbeſondere Herrn Paſtor Knudten für die er— 
greifende und troſtreiche Rede am Sarge. 
John und Eliſa Oberlin, Eltern, nebſt 
Geſchwiſtern, 3430 Cortland Str. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
ſpreche ich hiermit meinen herzlichſten Bank aus 
— die rege Teilnahme und die ſchönen Blumen⸗ 
venden beim Begräbniß meiner lieben Gattin 
und unſerer Mutter 

Maria Weber 
Nochmals allen danlend: 


Johann P. Weber und xFinder. 


Zur Erinnerung 
an meine liebe Gattin 
Karolina Kalchbrenner gebor. Ringhoſer 


welche heute vor einem Jabre, am 21. April mie 
durch den Tod entriſſen wurde. 


Zu ſchmerzlich war für mich dein Scheiden, 
Zu Bitter dein fo früber Tod, 

Zoch du bift nun befreit von Leiden 

Und auch bon jeder Erdennot. 

Rube fanft, ob ih auch weine 

Und Trauer mir das Herz erfüllt, 
Dereinitens wird uns Gott vereinen, 

Der alle Schmerzen wieder ftillt. 


Gemwibmet bon beinem trauernden Gatten? 
* ohann Kalchbrenner. 
ohanu Ringhofer, Bruder. 
ary Ringhofer, Schwägerin. 
Rofie Halways, Schweſter. 
Johann Halways, Schwager. 


Sur Erinnerung 


In Wehmut und Liebe gedenfen wir heute an 
den Todestag unferer lieben Gattin und Mutter 


Noſe Machann 


u ſchmerzlich war für uns dein Scheiden, 

Bu bitter dein fo früher Tod, 

Do du biit num befreit von Leiden 

Und au bon jeder Erdnnot. 

Rırne fanft, ob wir auch weiten, 

Und Trauer und das Hera erfüllt, 

Denn einitend wird und Gott vereinen, 
Der alle Tränen wieder ftillt, 


Bilfiam Madann und woäter, 
* 
heim. 


7 bon 
o&bahn Tür Be 
Hr 
2 Dar — 
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ne | 
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Telegraphiſche — 


Ausland. 


Biele Soldatenmißhandlungen! 
Paßt ſchlecht zu kürzlichen Erklärungen 
des Kriegsminifters. — Sieben Der: 
baftete wegen antimilitariftifcher Pro- 
paganda, — Zu den Enthüllungen 
Liebfnedhts. —200jähriges Jubiläum der 
Pragmatiichen Sanftion in Oefterreic. 
(Zvezialtabeldepefhe der „N. 9. Staatszeitung“.) 
Berlin, 21. April. Anhaltend 
großes Aufjehen erregen die Enthül- 
lungen des Sozialisten Dr. Liebinecht 
im Reichstage über eine „planmäßige 


Stimmungsmade zum Krieg im ne ! 
terejle geichäftlichen Gewinns!“ Geine | 


Angaben, wenn fie völlig zutreffen 
follten,, Yieten jogar auf ein Einver— 
ftändniß zmifchen deutfchen und fran- 
zöfifhen Waffen- und Munitions- 
fabrifanten fchließen! 

Die MWortführer jammtlicher Par- 
teien im Reichstag verliehen ihrer MiB- 


billigung des Verhaltens der Firma | 


Krupp Auzdrud. Zugleich erfannten 
fie das energifhe Eingreifen des 
Kriegaminifters Generals d. Inf. v. 
Heeringen an, der, nachdem ihm Lieb- 
fnecht fein belaftendes Wlaterial unter- 
breitet, jofort eine Unterfuchung ein- 
geleitet habe, um- den Antlagen auf den 
Grund zu fommen. 3 murde aber 
zugleich betont, daß es fich bei den 
Machenichaften des Krupp’fchen Agen= 
ten in Berlin um feinen Landesverrat 
handle, jondern um ein ausgedehntes 
„Schmiergeldiwejen“, melches darauf 
abziele, die Konkurrenz auszuſpio— 
niren. 

General v. '‚eeringen gab die Zu= 
fage, den Reichätag über die Ergebnifie 


des fortjchreitenden Gerichtsverfahrens | 


auf dem Laufenden erhalten zu wollen. 

Das Kriegsgericht in Thorn, Weit: 
preußen, befaßt Tich Tchon Teit mehreren 
Tagen mit den Prozekverhandlungen 
gegen den Hauptmann Köhler und 
Teldmwebel Kremin vom 176. Jnfan- 
terieregiment, welches dort in Garnijon 
lieat. 

Beide Find angeklagt, zahlreiche 
Mikphandlungen von Soldaten verübt 
zu haben. Die Alte der Schinderei 
haben jich über mehrere Jahre ausge: 
dehnt. 

&3 find nicht weniger, als 
gen aeladen worden. 

Die Polizei in Köln hat fieben Per- 
fonen in Haft genommen, melche dabei 
abgefaht wurden, als fie antimilitari= 
ftiiche Schriften verteilten. 

Schon feit einiger Zeit waren Heb- 
pamphlete gefunden worden; doc ließ 
fich bislang nicht ermitteln, aus mel- 
&er Quelle fie Itammten. Nunmehr 
find die Sieben auf frifcher Tat er: 
tappt worden. 

Im Hinblid auf die, für den 24. 

tat angeſetzte, hohenzolleriſch-wel— 
iſche Hochzeitsfeier im Kaiſerhauſe 
bringt die „Nordd. Allg. Zeitung“, um 
manniagfachen, irrigen Gerüchten ent— 
gegenzutreten, eine halbamtliche Er— 
lärung folgenden Inhalts: 

„Wie die Familienverbindung der 
Häuſer Cumberland und Hohenzol— 
lern auf der verbürgten Gewähr voll— 
ſter Ausſöhnung beruht, ſo iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß die Grundlage 
einer anderweiten Regelung der Thron— 
folge in Braunſchweig nur durch einen 
erneuten Beſchluß des Bundesrats ge— 
ſchaffen werden kann. Durch dieſen 
allein kann die Herſtellung desjenigen 
friedlichen Verhältniſſes zwiſchen dem 
Hauſe Cumberland und Preußen er— 
folgen, das nach den Prinzipien der 
Bündnißverträge und der Reichsver— 
faſſung die Beziehungen aller Bundes— 
ſtaaten ordnet und ſichert. 

„Eine andere Löſung würde mit 
dem hohen Sinn beider Häuſer und 
dem Verantwortlichkeitsgefühl des 
Bundesrats unvereinbar ſein.“ 

Das Auswärtige Am? hat dem deut— 
ſchen Konſul Plehn in Denver den 
Auftrag erteilt, die in Deutſchland an— 
ſäſſigen Familienangehörigen des, zu 
Alma, Vark County, Kolorado, er— 
mordeten Oswald Heinrich zu vertreten 
und deren Vermögensintereſſen wahr— 
zunehmen. 

(Heinrich wurde angeblich von einem 
Minenbeſitzer Roberts, der dieſem 
Geld ſchuldete, umgebracht.) 

Wien, 21. April. Die Blätter er— 
innerten daran, daß von 200 Jahren 
die Pragmatiſche Sanktion erlaſſen 
wurde, dasjenige Geſetz, durch welches 
Kaiſer Karl VI., da er ohne männliche 
Nachkommen war, die Nachfolge unter 
ſeinen weiblichen Nachtommen ord— 
nete. 

Miniſterpräſident GrafStürgkh ver— 
anlaßte eine Ausſtellung, welche eine 
Sammlung authentiſcher Texe, Urkun— 
den und Aktenſtücke enthält, die auf je— 
nes berühmte Ereigniß Bezug haben. 

(Die Pragmatiſche Sanktion wurde 
von Karl VI. bereits am 19. April 
1713 als Hausgeſetz erlaſſen, aber 
ſpäter den Landtagen aller öſterreichi— 
ſchen Länder vorgelegt und von ihnen 
gutgeheißen. In dem Geſetz war be— 
ſtimmt, daß die geſammten öſterreichi— 
ſchen Staaten für immer Angeteilt bei— 
ſammen bleiben und zunächſt auf die 
männlichen Nachkommen des regieren— 
den Kaiſers, in deren Ermangelung 
auf ſeine weiblichen Nachkommen, bei 
deren Abgang auf die Töchter ſeines 
Bruders Joſeph und deren männliche 
und weibliche Nachkommenſchaft, jeder⸗ 
zeit nach dem Rechte der Erſtgeburt, 
übergehen ſollten.) 


30 Zeu⸗ 


— Gelungen. — Freund (zu einem 
Theaterdirektor): So, ſo, Ihr Held iſt 
alfo ein großer Bummler?— Direktor: 
D, der, eine Rolle mit Sterbeizene 
darf ich ihm gar nicht geben — da 
fchläft er regelmäßig dabei ein! 

=———1. 0 —— 


Lotalberiht. 
Seiner Sorgen ledig. 


Der 5ojährige 4. W. Mills an Keudtgas 
erfticht. 

A. W. Mills, der mit alten Möbeln 
handelte, wurde heute Morgen in Jets 
nem Laden N 1812 Ogden Ape., auf 
einem Stubie figend, an Leuchtgas er— 
jtit aufgefunden. Die Wittime be= 
bauptet, daß er geftern Morgen, nad): 
dem er über die jchlechten Zeiten ge— 


flaat, in vergmeifelter Stimmung die 


Mohnung verlaffen habe. Seither 

hätte fie ihn lebend nicht mehr gefehen. 

E3 fcheint alfo faum einem Zmeifel zu 
| unterliegen, daß der Unglüdliche das 

Ga3 in jelbftmörderifcher Abficht ange- 
' dreht habe. Die Leiche befindet fich im 
| Beitattungsgefhäft Nr. 500 ©. Lin- 
coln Straße. 


i 


Kr. 4122 Drerel Boulevard fand man 
heute feine Leiche. Der Koroner wird 
feitzuftellen haben, ob Selbjtmord oder 
unglüdlicher Zufall vorliegt. 

Weshalb nur? 

In feinem Zimmer im Haufe Nr. 
935 Wells Str. hat geitern DO. M. 
Bue fich erfchoffen. Er war ala Fahr: 
ſtuhlführer im Congreß Hotel beichäf- 


| tigt. Unter feinem Nachlaß fand man ' 


mehrere von ihm ausgejtellte Schuld- 
Icheine. Die Beranlaffung zur Ber: 


den fünnen. 
Der Arbeiter 
2634 Thomas Str., hat geitern in ei: 
nem Zimmer des Gaithofe? Nr. 616 
Milwaukee Ave. mittels Leuchtgaſes 
ſeinem Daſein ein Ende gemacht. Er 
hinterließ einen Zettel mit ſeiner bis— 
herigen Adreſſe. Gründe für 
Selbſtmord hat er nicht angegeben. 


— — — — — — 


den 


Brutaler Straßenbahner. 


Die Polizei nahm von der Verhaftung 
des Burſchen Abſtand. 

Die 34jährige Frau Mary Klein, 
Nr. 1360 W. Ohio Str., meldete der 
Polizei, dat fie aeftern Abend, mit ih 
rem Baby auf dem Arme, von Patric 
Prendergait, dem Schaffner einer Afh- 
land Ave.-Elektriichen, an der W. Laufe 
Str. von der hinteren Plattform herun= 
tergeftoßen wurde. Cie jchilderte ihr 
Erlebniß mie folgt: „Mein Dann, dem 
ich auf den Ferien folgte, hatte dem 
Schaffner ein 10 Centftüd gereicht. 
Diefer ließ das Geld fallen. Der Dime 
tollte in eine Rite und fonnte nicht qe= 
funden mwerden. Nun verlangte der 
Schaffner nochmalige Zahlung des 
Fahrpreiſes. Als 
weigerte, ſtieß er ihn und mich von der 
Plattform auf das Pflaſter hinunter.“ 

Leutnant Vatrick MeWeeny von der 
Wache an Weſt Lake Straße ließ Pren— 
dergaſt und den Motorführer Roy 
Slotterbeck holen. Der Schaffner 
leugnete, ſich an der Frau vergriffen 
zu haben, gab aber zu, daß er den 
Mann geſtoßen habe. Er und der Mo— 
torführer wurden nach kurzem Verhör 
entlaſſen. \ 

Der Frau, deren Gatte ihre Aus- 
tage beltätiate, riet der Polizeibeamte, 
einen Haftbefehl gegen den Schaffner 
zu erwirfen. Dann ließ er jie in einer 
| Ambulanz beimfchaffen. Die Aermite, 
die außer ſchweren Quetichungen auch 
innerlich Verlegungen erlitten hat, be- 
findet fich in ärztlicher Behandlung. 

— — 


Machte einen Fluchtverſuch. 


Der Ausreißer nach aufregender Hatz wie— 


— — — — — — — — — — — — — — — 


der eingefangen. 

Nach viermonatiger Suche wurde 
heute Morgen der hrige Fuhr⸗ 
mann Peter MeAndrews endlich in 
ſeiner Wohnung Nr. 142 N. Sheldon 
Straße von den Detektives Patrick 
O'Neil und Frank MeDonald über— 
rumpelt und verhaftet. Auf dem 
Transport nach der Wache an Des— 
plaines Straße begriffen, riß er ſich 
an S. Jefferſon Straße und Waſh— 
ington Boulevard von den Häſchern 
los und flüchtete, von ihm nachgeſand— 
ten Kugeln umpfiffen, auf den North— 
weſternbahnhof, in deſſen zweitem 
Stock er von den Verfolgern aufgeſtö— 
bert und wieder feſtgenommen wurde. 
Er wird bezichtigt, etwa 40 bis 50 
Ched3 über je $16.50 auf den Namen 
der Acme Teaming Company gefälfcht 
und umgelegt zu haben. 

Als Kläger gegen ihn werden unter 
Anderen angeblich die Fabrifanten 3. 
J. Thompſon, Nr. 518 W. Ban Buren 
Straße, Farrell Brothers, Nr. 635 W. 
Polt Straße, und Xofeph Lapin, Nr. 
3138 W. Ban Buren Str., auftreten. 

Der Ucme Ieaming Company mwur- 
den vor drei Monaten vier Chedbücher 
geitohlen. Seither find unter der An- 
tage, die Chedformulare ausgefüllt 
und umgejeht zu haben, vier angebliche 
Mitihuldige des MeAndrems verhaftet 
und den Großgefchmorenen übermwieien 
worden. 

=—1"-+9 —— 


Der geheimnihpolle Brief. 


Ueue Spur im Dietihen Mordfall vom 
Seichenbefchaner verfolat. 
Aus einer Stadt im Weiten erhielt 


der Leichenbejchauer am freitag, mie | 


berichtet, einen auf SHotelpapier ge- 


Ichriebenen Brief, deifen Verfafjer ver: | 


Ticherte, daß er genau über die Ermor- 
dung des Damenfchneiders Geo. Diet 
Auskunft geben fünne. Der Leichenbe- 
Ihauer erfah aus gemiffen Mitteilun: 
gen des Scheibeng, daß diefer jo genau 
Beſcheid wiſſe, daß er felbit in drin- 
genden Verdacht geraten ijt, weshalb 


heute ein Geheimpolizift in der betref- | 


fenden Stabt nad) dem MHann forfcht, 
um ihn feitzunehmen und nach Chicago 
zu bringen. Der Laden, in dem die 
Mordmwaffe, der fünf Pfund fehmere 
Hammer, gefauft wurde, ift noch nicht 


ermittelt worden. 
—+— 


Trägt dis 


Un Leuchtgas erjtidt ift auch der | 
45jährige -Grundeigentumsagent Wim. | 
Gurrier. |n feinem Zimmer im Haute | 


Jakob Becker, Nr. 


zmweiflung&tat hat nicht ermittelt mer: | 
| 
| 
l 
| 
| 
| 
l 
| 


mein Mann Sich | 


| 

| 

| 

| 
hatten die Gejchworenen jich nicht zu 
einigen vermocht. Webb machte Not- 

I 

| 


No unaufgetlärt. 


Der Polizeiwagenfutfher Chapin heute 
geftorben. 

Charles 2. Chapin, Nr. 3104 Welt 
Lake Straße, der Bolizeimagentut- 
‚ Icher der Wache zu Eragin, wurde am 
11. April auf den, hochgelegten Gelei- 
fen der Chicago, Milmautee & St. 
| Baulbahn in Eragin von einer Ran- 
| girlofomotive über den Haufen gefab- 
ten. Er war bewußtlos, al$ er nad) 
dem Countyhofpital aejchafft wurde. 

Dort wurde feitgejtellt, daß er einen 
Schäbdelbrud erlitten hatte. Heute tft 
er geitorben, 

Zur Zeit des Unfall war er im 
Dienfte und hatte fich, den Dienjtvor- 
Schriften gemäß, in der Wagenremife 
aufzuhalten. Weshalb er fich ohne 
Grlaubniß entfernte und auf den 

' Bahndamm Hletterte, hat bisher nicht 
ermittelt werden fünnen. 


Iſt unverbeſſerlich. 


| Su Geldftrafe verurteilt und ins Arbeits» 
haus geftedt. 

Unter der Anklage, ſich als Abge— 

| fandter de3 Gouverneurs aufgelpielt 
und von Schanfwirten auf der Nord- 

| meftfeite unter der Drohung, im Ver- 
; meigerungsfalle 
tung der Polizeiftunde 

fleine Summen erpreht . zu 

wurde heute der jährige Walter, ein 

Bruder des Leichenbeftatterd ojeph 


| dem Stadtrichter Fifher vorgeführt. 
Joſeph erklärte, daß fein Bruder ein 
| unverbefferlicher Iaugenichts jet und 
ins Arbeitshaus geſteckt werben joüte. 
Der Angeklagte, der auf ein Vorver— 
| und außerdem zu jehs Monaten 
ı Strafheft verurteilt. 

| Einer der Kläger ift der Schanfmirt 
| Michael Puaolo, Nr, 1431 W. Huron 
| Straße. Ihn hatte®der Angeklagte 
angeblih um $2 aeichröpft. 
l 


mut 


Die HSundeplage. 


Die beiden Opfer befinden fich iı Behand 
lung. 

Der zehnjährige James Reardon, 
Nr. 2523 Ogden Ave., wurde heute 
vor dem Hauſe Nr. 3158 W. Harriſon 
Straße von einer Charles Schnack, 
| NL. 3058 W. Harrifon Str., ge: 
| börenden Bulldogge angefallen und in 

den linfen Arm und das linte Bein ge= 
| bifen. Beim Rollichublaufen fuhr 
| aeftern dem I1jährigen Warren Hayes, 
| Nr. 4048 Weit End Abe, ein Jofeph 
| Sommers, Nr. 4118 Weit End Ave, 
| aehörender Köter zmwijchen die Beine 
| und biß ihn in die linte Wade. Die 
Knaben befinden jich in ärztlicher Be= 
handlung. Die Hunde wurden von der 
Bolizeti eingefangen und, um auf Toll- 
mwut hin beobachtet zu werden, einge- 
Iperrt. 


— 


Verſchleppungstaͤktit. 


DerVerteidiger des Poliziſtenmörders Webb 
beantragt Verlegung des Prozeſſes. 


Vor Richter Kerſten ſollte heute der 


zweite Prozeß des geſtändigen und zu 
25 Jahren Zuchthaus verurteilten 
Kraftwagenräubers Robert Webb un— 
ter der Anklage der Ermordung des 
Geheimpoliziſten Peter Hart begin— 
nen, Webbs Anwalt Borelli machte 
aber geltend, daß der Richter vorein— 
genommen ſei, und beantragte Verle— 
gung des Prozeſſes, worauf Hilfs— 
ſtaaksanwalt Fleming verlangte, daß 
der Verteidiger beſchworene Ausſagen 
von zwei glaubwürdigen Bürgern, 
welche den Richter für befangen hal— 
ten, vorlege. Infolge deſſen mußte die 
Prozeßſache um ein paar Tage ver— 
ſchoben werden. Im erſten, vorletzten 
Samſtag zu Ende gegangenen, Prozeß 


wehr geltend. 


— — —— —— 


Kinder von Veranda geſtürzt. 


Der vierjährige Dominik Paulinovi 


ſtürzte heute beim Spiel von der Ve— 
randa hinter der elterlichen Wohnung 
im zweiten Stockwerk des Hauſes 444 
Nord Franklin Str. und erlitt einen 
Schädelbruch. Eine Nachbarin, Frau 
Angelina Orſie, hob den Kleinen auf; 
er wurde ins Paſſavant-Hoſpital ge— 
bracht. 

Im Englewooder Hoſpital erlag 
heute der dreijährige Theodore Lee 
einem Schädelbruch; er war beim Spiel 
am Samſtag von der Veranda des El— 
ternhauſes, 3936 Chauncey Ave., 20 
Fuß tief geſtürzt. 

— > - — 


War unachtſam. 


Beim Verſuche, an der 53. Str. dicht 
| hinter einer nordwärts fahrenden Elef- 
| trifchen die Wentmworth Moe. zu freu- 
| zen, trat heute die 6Ojährige Frau 
| Mary Haben, Nr. 5410 ©. La Salle 


Str., in den Pfad einer füdmwärts fah- | 


renden Eleftrifchen und urde von diejer 
über den Haufen gefahren. Die Verun- 
glüdte, die einen Schädelbrud, inner- 
lich Verlegungen, Quetfchungen und 
Schrammen erlitten hat, rinat im St. 
Bernhardhofpital mit dem Tode, 


— —ñ— —— — 


Neuer Schazmeiſter im Amt. 


Michael J. Flynn, der neue Stadti— 
ſchatzmeiſter, trat heute, nachdem er 
von Stadtſchreiber Connery vereidigt 
worden war, ſein Amt an, und ſein 
Vorgänger Henry Stuckart übergab 
ihm 314,000,000 ſtädtiſche Gelder. An 
Jakob Lindheimers Stelle ſoll, wie es 
heißt, das frühere Stadtratsmitglied 
Dennis Egan Hilfsſchatzmeiſter wer— 
den. 


— — — ⸗ 


Arbeit für den Koroner. 


Der Koroner hat eine Unterſuchung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tode der 36 Jahre alten Frau Catha— 
rine Bedmann, Nr. 230 W. North 
Ave, Die Frau ift geftern Nachmittag 
‚mutmaßlih an 


fie wegen Webertre= | 
zu belangen, | 
haben, | 


Sarzembomsti, Nr. 1232 Noble Str., | 


hör verzichtete, wurde um $50 geitraft | 


ben {olgen einer ver» 


*  Braufeköpfe. 


Warf jeinem Bruder einen Bad- 
jtein an den Kopf. 


._—— 


Mir nichts, dir nichts. 


Dinzent Bucat angeblih ohne jegliche 
Deranlaffung von einem ihm fremden 
Mann vermeflert. — Hiebe als Quit» 
tung. — Aufregendes Abenteuer. 


An der Nähe der elterlichen Woh- 
nung Nr. 2211 Part Une. geriet ge= 
ftern Nachmitiag der zwölfjährige John 
Campbell mit jeinem um zwei Jahre 
jüngeren Bruder Elmer beim Spiel in 
Streit. Als Kohn fih von feinem 
Zorne dazu hinreifen ließ, dem jünge- 
ten Bruder mit einem- Befenftiel bie 
gebührende Achtung vor der Autorität 
des Welteren einzubläuen, nahm ihm 
Elmer die mit fo fehlagenden Argu=- 
menten erläuterte Zeltion frumm und 
warf ihm einen Badjtein an den Kopf. 
Sohn brach bemußtlos zufammen. Er 
befindet fich zur Zeit in der elterlichen 
Mohnung in ärztlicher Behandlung. 
Sein Zujtand wird als beforanißerre- 
gend, doch nicht als hoffnungslos be- 
zeichnet. Bon Elmers Verhaftung hat 
die Polizei Abftand genommen. 


Ihm unbegreiflidh. 


Der 34jährige Vinzent Bucak, Nr. 
4755 S. Marſhfield Ave. zechte ge— 
ſtern Abend ſeelenvergnügt in der 
Wirtſchaft Nr. 4512 S. Marſhfield 
Ave., als ein Fremder das Lokal be— 
trat und ihn erſuchte, einen Augenblick 
herauszukommen. Er hätte ihm eine 
ſehr wichtige Mitteilung zu machen. 
Bucak leiſtete der Aufforderung Folge. 
Kaum war er aber auf die Straße ge— 
treten, als der Mann, der ihn hinaus— 
gelockt hatte, ihm einen Meſſerſtich in 
die rechte Seite beibrachte, das Weite 
ſuchte und auch entkam. 

Der Verwundete fand Aufnahme im 
Englewoodhoſpital. Er erklärte, daß 
der Mordverſuch ihm unbegreiflich ſei. 
Seines Wiſſens habe er ſeinen Angrei— 
fer nie zuvor geſehen. 

Kühlten ihr Mütchen. 


Guſtav Adams, Nr. 215 S. Halſted 
Str., wurde geſtern Abend in einer 
nahe W. Van Buren und S. Halſted 
Str. gelegenen Gaſſe von vier Bandi— 
ten überfallen, um ſeine Taſchenuhr im 
Merte von $25 erleichtert und, meil er 
fein Geld bei jich hatte, ariindlich ver- 
| bläut. Die Täter entfamen unbehel- 
ligt und haben fich bisher ihrer Ver- 
haftung zu entziehen gewußt. 

Mit zerbrochenem Schädel und be- 
muBßtlos wurde geftern Abend der Ma- 
Ichinift Scidor Obreit, Nr. 602 Süd 
Clinton Str, an ©. Haljted und 
Marmwell Str. gefunden. Als er einen 
Augenblid zu fich fam, erklärte er, jich 
nur entjinnen zu fönnen, eine Elef- 
| trifche beitiegen zu haben. Die Bo- 
[izet mutmaßt nun, daß er auf der 
Plattform beraubt und dann von den 
Banditen auf das Pflafter hinunter 
geitoßen wurde. 

Elifford Loy, Nr. 4933 Yndiana 
Une, und fein Hausgenofje Alfred 
Root befinden fich in der Wache an der 
50. Str. in Haft. Beide waren An- 
| gejtellte des SKolonialwaarenhändlers 
| Heney Peterfon, Nr. 5529 PBrairis 
Une. Noof, der Samitag $18 follef- 
tirt hatte, joll feinen Haus- und Ar: 
beitsaenofjen veranlaßt haben, ihn zu 
berauben und die Beute mit ihm zu 


| 
teilen. 
| 
| 





Sieg ibn entwifchen. 
Frau Nathan Rofenftrauß über- 
rumpelte in ihrer Wohnung Nr. 929 
Wellington Str. einen Einbrecher, den 
fie im eriten Augenblick für einen 
Freund ihres Gatten hielt. „Wer find 
Sie?” Fraate fie den ungebetenen Gait. 
„sch bin ein Einbrecher,“ fautete die 
Antwort. Die Frau fah ihn ungläu- 
biq an, eilte in da& Schlafzimmer ih: 
res Mannes und fand diefen hlorofor- 
mirt im Bette liegen. namwijchen 
hatte ver Spibbube fid mit Schmud 
im Werte von $300 aus dem Staube 
gemacht. r 

Um Tage zuvor waren die über dem 
KRorridor gelegene Wohnung und die 
MWohnung eines Nachbars von Einbre- 
chern geplündert worden. Von den 
Tätern fehlt jede Spur. 

Die Hürde zu fchwer. 

In dem Beitattungsgejchäft Nr. 
736—740 ©. Wabafh Ape. identifi- 
zirte geitern Kennedy %. Freiv aus 

| Wheelina, W. VBa., die Leichen feiner 
Schmeiter, Freu R. E. Dapidfon, und 
ihres Baby. Die Frau hat vorigen 
Freitag, wie berichtet, fi” und ihr 
Kind in einem Fremdenzimmer de3 
Commercial Hotel3 mittel Leuchtga- 
fes ins ‘enfeit3 befördert. 

„Die Berzmeiflungdtat meiner 
Schmeiter,“ fagte Frew, „hat ung tief 
erjchüttert. Die Unglüdliche war faum 
30 Sahre alt. Vor fünf Jahren hei- 
ratete fie, die Tochter hochadhtbarer 
und mohlhabender Leute, den damali- 
gen Lehrer am Carnegie Polytechni- 
fum in Pittsburg R. C. Davidſon. 
Mit ihm lebte fie in glüdlichiter Ehe. 
Da erfrantte er, und die Yerzte behan- 
delten ihn mit Dpium. Die Folae 
war, daß er ein Opiumeffer wurde, 
berwahrlojte und vor zmei Jahren 
feine Gtellung verlor. 3mei ober 
drei mal fandte er die Gattin mit den 
beiden Kindern heim. immer wieder 
bahnte Jie, die ihm treu ergeben war, 
aber die Verfühnung mit ihm an und 
fehrte zu ihm zurüd. Erft vor Jahres: 
frift entichloß fie ſich ſchweren Her— 
zen dazu, endgiltig zu den Eltern zu— 
rüdzufehren. Wir brachten fie bei 
einer befreundeten Familie in Shady- 
fide, Ohio, unter. Das ältefte Kind 
hatte. fie bei Dapidfond Eltern in 
Ridgemwar gelaffen. Mit dem Yüng- 
ften trat fie kürzlich eine 

nad dem Weiten an. Di 


uchsreiſe 


J 837.50, ſpegiell, zu 
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Quick Service 
Lun ch Hamburger 


Steat mit 
Stewed TQTomatoes, einschl. 


Butter, Pie u. Safe. IE 


Kartoffeln, Brot, 


rMessing- und Eisenbetten-Verka 


NA 
iM | 


mom | 
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Giferne Bettjtellen — fortirte Muiter- 


4 Partie, nur 4:6 Größe, hübjche Ent— 


g twürfe — fortirte Karben, bis zu $5.00 
wert; Verfaufspreis für 
morgen, zu 


J 2zöll. continuous Pfoſten eiſerne Bett— 


ſtellen, wie im Bild, und andere, ſortirte 
Partie, alle Größen, in allen Farben 


emaillirt, reaul. Preis > 35 
ö 00 797 


Sortirte Partie feiner Mefjingbetten, ex- 
B tra jchtwere Pfolten, Colontal u. contins 
uoaus Pfoſten, Poliſh, grelle u. Satin— 
Finiſhes, hübſche Ausw. neuer Entwürfe, 


5 Bin engl. Yacquer. Dieje Partie beite 

aus meiltens 4.6, einige 

4 Gr., $25 wt., Yusw. 
E 98c für $1.50 Tag-Rollen, 

in allen Farben, mit feiner 

Sorte von Silfoline übers 
a zogen, alle 

Größen, zu 


Das große jährliche Ereigniß, die ſchnel⸗ 
le Raumung von hunderten von Mu— 
ſtern der beſten Fabrikanten bezweckend. 
Alle Sorten von Betten find »einge- 
Ichloffen— von den majliviten und der 
am pradtvolliten verzierten bis zu den 
twohlfeiliten—und alle, jelbit die Tebte- 
re Sorte, find dauerhaft gemadit und 
gut ausgeitattet. Gewöhnlich wären die= 
je Werte unmöglich. 


Die Erſparniß durchſchn. 
über 40 Proz. 


$12.50 für Englander Ruhebett, wie im 
Bild, wenn geichlofjen ijt die Größe 22%X 
76, geöffnet 45 bei 75, VerniS Martins 
Rolitur, Metallgeitell, extra fchwere 


Nilgmatraße, reg. Preis 512.50 


$17.50; vollftändig 


$6.50 für $10 Wieholdt3 Special Cla- 


King” Eisfhränt 


aus Hartbols, Epiegele 
Front Banel3, runde € 
emaillirt, 43 Zoll hoch 
tief, 24%, Boll breit, 

faffen 70 ®d. Eid... 


gu 
am 


4 


uf-, 


Sprtirte Mujterpartie von eifernen Bett- 
jtellen, nur ein Stüd von jeder Sorte, 
forirte Farben, nur die Größe 4:6, — 
Werte bis $8.95 — die 

Auswahl zu 


......., 


Sehr maſſive eiſerne Bettſtellen, 2300. 
Pfoſten, ſortirte, continuous und gerade 
Pfoſten, ſchwere Spindeln, ſchwer email⸗ 
lirt, ſortirte Farben, alle Größen, Wer⸗ 


s15.95 


find mit fchiwerem Burlap überzogen, mit fei= 
ner Corte von Filz gepolitert— mit der beiten 
Corte von fanch Art Tifing überzogen; — 
$17.50 Wert; jpezieller Preis, 


ſtic Filzmatratze, mit ſchwerem fanch ges 
ſtreiftem in der Mitte gemuſtertem Art 
Ticking überzogen, blau oder lohfarbig, 


in allen Größen; — 56.50 


$1.95 für $3.00 ganz eilerne, Angle 


2 Geitell Bett Spring, mit Mittelitüge, — 


alle Größen, jpegiell, 


— — — — — — 
Box Bett Springs, hat 72 beſte 
temperirte Springs, achtmal quer 
mit italieniſchem Zwirn gebunden, 
Geſtell iſt von feinem getrockne— 
tem Holz gemacht, Slats mit 
Drive Screws verſtärkt —Springs 


ht 


812.50 


2222 


te bis = 
Verfaufspreis. ... oamne«, + 


ertra 
Spring — mird eine 
ten, 38.50 Wert — 

IE WE aan na ae 


zu $12.50 — 4 


TE 
ul 


Hochfeine Mefiinnbetten — WBöllige Hohe 
Pfoſten; ſortirte Polirungen — 5 Pfeis 
ler, mafjive Husts, 
eine Auswahl von Muitern, 
wert bi3 au $17.50......:. 
Mafiiv ftählerne Hand Spring für eiferne 
Betten — eig Zubing, jchmiede- 
etfernes Geitell, 


Zaauer garantirt, 


10.50 


Gzöllige Erhöhung, mit 


fchweren Helicals, temperirte 


Lebenszeit vorhal⸗ 
= 


9 
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Dienitag, zur Auswahl von dieſen Männer-, 


Männer-Orfords, in a 
derartent. 


Stnabenfchube, in Beloı 
Mädchenſchuhe, 
Canvas. 


Niedr. Mädchenſch,. Di 


Knabenſchuhe, in Patent Gott, | Nnopf-Orfords. 
in weißem 


Mädchenſchuhe, Pat. Colt. 
Mädchenſchuhe, Velour 
ill Calf 
Mädchenſchube, Pat. Colt. ı Sunmetal 
Hausjlippers für Männer, 


Beige Canbas 
Knöpf-Schuhe. 
Weiße Canvas 


llen Le— 


ır Calf. Neue Buck Knopf-Oxfords 


Dongola 
für Damen. 


Damen. 
Calf. 


Damen. Damen. 


Pumps für 
Damen. 


Damenſchuhe, 
und Patent Colt. 


Damen- und Kinder-Schuhen und nie— 
drigen Schuhen, wert bis zu 83.00 


Männerichube in Patent Colt 


ä Damen- Lohfarbige niedr ige 
Männerſchuhe, in Kalbleder. 


Schuhe für Damen. 
Damen- Juliet Haus-Slippers 
für Damen. 


Orfords für 


Patent Colt Bump3 für | Roman Sandalen für 


in Kid 


>lnih Stippers für Männer und Damen, 8:30 bis 12 Mittags 0 
ein Baar für jeden Käufer—25c Werte 


Dienstag feen wir den Berfauf fort von 150 
Kisten Meter zu unerhoört niedrigen reifen! 


J 29e brokadirtes Seiden-Waiſting, 


alle Schattirungen, 15 c 
> 


American 
beilblau, 


JJ 
J 15e Bookfolded Shep— 
herd Checks, echtfarb., 
die Yard au 
2 Kiiten Nleidergingham, 
einf. geitreiit u. Tarrirt, 


ie ae 


Wert, 
die Yard 
u au 
A 36-5Öll. Aleider - VBercale, 
einfarbig blau, rofa, lob- 
farbig und nabbhblau, — 


meicher 7 
wert 10c, 


Stand ard 
Schürzen— 
Gingham, 
alle beliebt. 
Sch attirun— 
gen, — wert 
8%c — die 
V)ard ber: 
lauft zu 


di 


mwert 10c, 
die Dard 
u 


fi 
di 


Kimona Blifie, einfache 
Farben, rofa, weiß und 


- 
bellblau, 18c 
wert, 


> 
ver Yard 


Echte Soieietteßongee, alle Schat- 


tirunaen, 32 3. br., 12%c 


25c Wert, die 
a 


Bu 
lo 
u. 


biots, all 


DOLD Sll.couesesenusee 


36-3511. Nfeiderpercale, 
beile u. dunfle Muft., 


121,c Wert, d pr Yard 


funde® In einem mahrfcheinlich 
durch das Gefühl grenzenlojer Verein- 
famung veranlaßten Anfalle von 
Schmwermut hat fie ihrem und de3 Kin- 
des Leben ein Ende gemadt. Ihrem 
Gatten wurde die Tragödie gemeldet. 
Er hat nicht3 von fich hören laffen.“ 
rev wird heute nach Wheeling zu- 
rüdfehren und die Leichen mitnehmen. 


Geftörte Nachtruhe. 


Unter der Vorderstür - de Haufes 
Nr. 633 W. 25. Straße mwurde heute 
früh gegen zwei Uhr eine ziemlich roh 
bergeftellte, auß einer mit Pulver ge- 
füllten Blehbüchle beftehende „Bombe“ 
von ruchlofer Hand zur Entladung 
gebracht. Sämmkbliche Fenſterſcheiben 
des Hauſes gingen in Scherben und 
ſeine ſo unſanft aus dem Schlafe ge— 
weckten Bewohner ſtürmten ſchreckens— 
bleich halbnackt auf die Straße. 

Auch der Nachbarn bemächtigte ſich 
hochgradige Aufregung. Verletzt wur— 
de aber Niemand. Von dem Täter 
fehlt jede Spur. 

Im erſten Stock des Hauſes wohnt 
Angelo Beliſe mit Frau und drei 
Kindern, im zweiten Andrew Origo 
mit Frau und zwei Kindern. Die Fa— 
milienoberhäupter wollen keine Droh⸗ 
briefe erhalten haben. 


Verdächtiger Todes fall. 


In der Küche ihre 
‚ Bat ' 


27-501f. weißer Lawn, 


ar Shambrah 
um 
Farben — 


verfauft 
JJJ 


Mercerized Voplin, 
Schattirungen, 


verfauft 
al 


iter, 121% 
32-3. Aleider-Gingham, alle 1913 
Muſter, echtfarbig, 

wert 1öc, 


Aattune gran, navh 1. 
b%c Bert, © 


3 Kift. Seeriudf. Ging- 
baım, beliebte Nurfe> 
Streifen, Mard 

und geitreift, wert 
iniib, 


12%c und 1öc, 
Yard 


WIE TEE Mauss cuunicen 
Sinabam, in echten 
l15c Wert 


TC 


Ihe Entwürfe, 
forterg, die 
Yard 

au 


e Yard 


Ceiden-Gingham für Alei- 
der, in allen neuen Mus 


U alle 
) Seiden 
nifb, 25c und 29c Werte, 


e Nard 12140 


Leinen Suiting, 
blau 


ftern 
die Yard 


wert 29c 


öll. 
birb., 
weiß, 


mweih appretirtt — 
12%c — die 


Yard 
5 Kiit. Gingham Che- 


Fanch Art Tiding, 
mwabl — wert 

12140 — die 

Dard zu 

36⸗zoll. gebl. Muslin 
und Cambric, wert 

12%c — M 


en 
sc Wt 


| Morgen die A3jährige Wittme Klara 

| Shreve entjeelt aufgefunden. Da bie 

| Frau Samjtag Abend angeblich Streit 
mit einem gemiffen Ridard Roberts 
hatte und ihr Geficht Verlegungen auf: 
meiit, hat die Polizei einellnterfuchung 
eingeleitet. Auf Wobert3 mird ge- 

fahndet. 

| 


— — — — — 


Die Muſitfreunde. 


VNationale Vereinigung hier im Konrent 
verſammelt. 

Im Congreß Hotel iſt heute der 

Konvent des Nationalverbandes der 

Muſikvereine zuſammengetreten, mel- 

cher bis Mittwoch hier tagen wird. 


Heute Nachmittag fand zu Ehren der | 


Teilnehmer ein Empfang im Kunit- 


‚ inftitut ftatt, heute Abend dürfte bie | 
ı Mehrzahl der Delegaten und Delega- 


' tinnen wohl der im Auditorium ftatt- 
findenden Opernaufführung beimoh- 

nen. In der Geihäftsfigung morgen 
Vormittag wird Herr A. E. Winfhip, 

: Schriftleiter des „Journal of Educa- 
| tion“, einen Vortrag halten über den 
| Wert des Mufitunterricht® in ber 
Säule, für ben Nachmittag ift ein 

Klavierfongert im Studebater Theater 

anberaumt, mit Fräulein Germaine 

Schniger am Klavier. Nach biefer 

‚wird | Liederſänger Bra⸗ 


Weißes Dimith Waiſting, karrirt 
1 


Baummwoll - Chally, perii- gen 
5 für Com» 


15c 
36-3Öll. Nainioof, fein u. 
wert 


gute Aus 


634c 


: der Arzt und der Kläger 


346 


1 Partie Waichitoffe, 
Voiles, Foulards u. 


Vongee, Vd ae 

5 ——— blau und 

rofa, 12%c 

Bert, — 6 

ver ä 36 
40 Zoll breites ungebleich⸗ 
tc3 CSheeting, beiter 17c 


Wert, Die 
Yard 

36 Boll breiter unge» 
bleihter Muslin, runder 


Faden, Are 


die Yard 

zu 

Weines Deltndh, 1% 
breit, leicht fehler 8 


wert 2We, 
die Dard % 
42 Zoll_breites Kiffen -» Zubing, 


A 
— * ur It 
18c 


86 3011 
breiter ge- 
bleidter 
Muslin und 
&ambric, die 
NDard ber: 
Tauft zu 


de 


* 
634€ Vard zu 


39€ impt. Shirting, alle 
neuen 1913 Muiter, — 
fveziell, Yard 


Konzert, Für melches der „Amateur 
Mufical Club“ und der Mufitverein 
von Lakeview die Vorbereitungen ge- 
troffen haben. Für Mittwoch 
Vorträge von Adolph Weidig und vom 
Yrau Yafon Bartlett auf dem Pro« 
gramm, fowie zahlreiche weiteren mus 
fitalifhen Darbietungen, 

Präfidentin des Nationalverbandes 
it zur Zeit Frau Julius €, Kinney 
bon Denver; Chrenpräfidentin — 

| Yrau Iheodore Thomas von Chicago; 

| Vizepräfidentin — Frau Adolph Frey 
bon Spracufe; Prototollführerin — 
Frau Alerander Rieg von Chicago; 
forreipondirende Sekretärin — Fra 
D. %. Gilfillan von Memphis, 


— 


Um ein Zahlungsurteil. 


Ihomas Foultes, einem reichen 
Viehzüchter aus Danbury, Joma, mas 
ren $2274 Schadenerjaß gegen Dr. Fr 
M. Stewart zugeiprocdhen morben, nei 
der Arzt ibn veranlaßt hatte, 
als frant behandeln zu laflen, mäh- 
rend er tatfächlich gefund war. Das’ 
Zahlungsurteil hatte Youlfes am 247 
‚ Dezember 1909 an George U. 2 
; übertragen. ‚Später verjtändig! 


inas J I N 


bung be3 30 
e8 aber burc 





Erde liegen, waren 


EineStundeaufdemfrich- 
or hofKonftatinopel:. 
S Son Dr. Rudolf Labwip. 


Auf dem Ianageftredten Höhenzuge, 
der über Konftantinopels aſiatiſchem 
Stadtteil Stutari jeine Fühlhörner 
nad Europas Küfte ausftredt, liegt 
der große, alte Friedhof von Skutart, 
ein herrlicher Wald uralter Znpreifen. 
Zu feinen Füßen dehnt jich das Ge— 
wirr dunkler türkiſcher Holzhäuſer, 
roter und brauner Dächer und weißer 
Minarehs, die ſich in den blauen Wel— 
len des Bosporus und des Marmara— 
meers ſpiegeln. Von der einſamen 
Höhe des Zypreſſenwaldes ſchweift der 
Bid hinüber nach den leihtgefhmun- 
genen Hügelzügen der europätjcen 
Küfte mit ihren Paläften und Kafer- 
nen und nah dem geheimnißvollen 
Fildis Kiost, der einſt die Reſidenz 
Abdul Hamids war. Zur Linken die— 
ſes Bergufers aber leuchtet die Stadt 
der Städte, das alte rätſelhafte Stam— 
bul, mit ſeiner wunderſamen Sil⸗ 
houette über ſieben Hügeln, wie die 
einſtige Nebenbuhlerin Rom ſich er— 
ſtredend. Und weit drüben, jenſeits 
des Marmarameers und des Golfes 
von Ismid, glitzern hinter den ver— 
ſchneiten Bergen des Küſtenſaumes die 
weißen Schneefelder des Bithyniſchen 
Dlymp3 bei Bruffa. 

Die Zyprefien von Skutari befchat- 
ten einen Riejenfriedhof. Wohl eine 
Stunde lang fann man unter ihrem 
Iihhten Schatten ziwmijchen Gräbern da- 
Binjohreiten. Breite Straßen ziehen 
quer durch diefen Friedhof hindurch), 
Steinmegen haben mitten darin ihre 
Werkſtatt und ein kleines Cafe lädt 
ben: Wanderer zum Ausruhen, zum 
türfifhen Kef, dem Incnichts-verſin— 
Ken der Diohammedaner, daß an diefem 
Drte des Friedens und der Wuhe ber 
Konten zur Andacht wird. 

Unter diefen Znpreffen Tchlafen in 
Kaufend und abertaufenden von Grä— 
bern nur Mohammedaner, jchon jeit 
den Tagen der Eroberung Konitanti- 
nopel3 durch die Dsmanen. Männer 
zuben bier, die nod) im Kampfe vor 
Wien die Fahne des Propheten mehen, 
andere, die erit vor menigen Wochen 
den Halbmond im Cchlamm der 
Shladtfelder von Bifa und Lülebur- 
908 verfinten fahen. Alle dedt fie jet 
bie gleiche Erde; grüne, von der Sonne 
Hlant geledte Tzledcehen und weiße 
Schneefelder, die der lebte, rauhe Win- 
terfturm noch zurüdließ. Ueber dem 
mechjelnden Grün und Weiß jtreben 
die hellen Stämme der jchlanfen Zy— 
prefjen zur Himmelshöhe, leuchten ihre 
immergrünen Kronen wie Poramiden 
altgoldener Bronze im Sonnenjcein 
bed jchrägen Nachmittags. 


| 


| 


| 


Alle, die hier unter den feierlichen, | 
fürſtlichen Zypreſſen jchlafen, find | 
jegt einer dem andern gleich, derBajcha 


und der LZaftträger, der Bali von Bel- 
grad und der NKelim-Händler aus 
Urfa. Und ihr Friedhof tit ihrer Ari 
gleich, in türkifcher Bejcheivenheit vor 
Allah und in jener bemofratijchen 
Mertfhätung, die dDiejes Landes beiter 
und tolerantejter Teil ijt. Iote und 
Gräber, beide find namenlos. 
ftehen Grabjteine, flache Marmorplat- 
ten, tonifhe Säulen oder jchlanfe 
Stelen in hundertfacdh verfchiedener 
Geftalt auf den Gräbern, wohl zeug- 
ten einft Infchriften auf diejen Orab- 
mälern von den Berftorbenen, aber 
Metter und Wind haben jie vermilcht, 
und mas an GOchriftzeichen Sturm 
und Regen überdauerte, bleibt uns 
Sremden fremd. Wir, denen die frau= 
fen türfifhden Schriftzeichen nicht ge= 
läufig jind, die wir die wenigen ver— 
ſchwommenen Zeichen nur als orna- 
mentalen Schmud der Marmorfäulen 
empfinden, erbliden in den ungezähl- 
ten Stelen, die aufrecht und umge- 
ftürzt, gerade und chief, zerboriten 
und halb von Moos bededt, in hellen 
Marmortönen und altersgrau, regel- 
168 über die leichten Hügelmwellen de3 
Sriedhofes verftreut find, nur Das 
ausgleichende Zeichen der ewigen Ge- 
zechtigkeit. Wir jehen am Schmud 
der Grabmäler den Wechfel der Zeiten 
in der Traht der Turbans, der das 
Dentmal der Toten auf der Spihe 
Ihmüdt, wenn er ein Mann war, und 
erfennen im Drnament de3 Blüten 
zweiges, der jich über die Marmorfäule 
der Ioten rantt, die eine Frau war, 
den Wandel des Geihmads durch die 
Sahrhunderte. Neben dem unfchönen 
Fes aus der Zeit Mahmud des Refor- 
merd, der diefe noch heute ailtige 
Kopfbededung der Ddmanen ein- 
führte, jtehen Stelen mit dem riejiger 
Zurban des Yanitfharen und dem 
vielumſchlungenen QIurbanhelm eines 
Bajhas aus der Blütezeit des Reiches. 
Hier und da fitt ein fteinerner Tur= 
ban jchief auf der Marmorfäule, den 
nicht die Zeit oder ein fallender Baum- 
aft auß der geraden Lage gerüdt hat. 
Ms diefe Stele vor Nahrhunderten 
oder vielleicht auch nur vor ‘ahrzehn- 
ten dem Verftorbenen auf3 Grab aejebt 
turde, trug fie bereits den jchiefen 
Zurban; denn fie galt dem Gedädtnif 
eines Mannes, den die UIngnade eines 
allmächtigen Sultans betroffen hatte. 
Dem erdrofjelten oder enthaupteten 
Baia gab man den Turban, der zur 
Seite gerüdt war, al3 Zeichen feines 
Schickſals noch über das Grab hinaus 
mit. Am Abend ſeines Lebens ent— 
floh ihm der Schatten der kaiſerlichen 
Gnade,“ konnte man einſt aus den 
verwiſchten Schriftzügen unter dem 
Turban des Gerichteten leſen. 

Viele von denen, die hier unter der 
einmal aufrechte 
Menſchen, manche gingen erhobenen 
Haupies in den Tod, aber die meiſten 
brach) daS Leben, ehe der Xod fie 

te. Und fo aud) die Grabfteine, die 
En Gedächtniß dienen follten; auf- 

zerht und gerade, die einen, wenigen, 
piele am Boden in Moo3 und Moder, 
Die meiften aber halb bingefunten, jo 
wie jene Menjhen im Leben waren, 
a dieſer Friedhof gemahnen ſoll: 
der Höhe des Lebens und doch 


Wohl 


auch nie ganz in der Tiefe des Elends, 
Dutzendmenſchen, die ſich durch das 
Leben hindurchfanden und wanden, 
nach oben beugten und nach unten 
drückten. Wenige waren es, die auf—⸗ 
recht blieben, wenigere wie in anderen 
Ländern reicherer Kultur, in denen 
mehr Männer aus der Mafje berpor- 
ragten, meil der Kampf ums Dafein 
härter mar und der Erfolg den Kin- 
dern blieb. Mer mühte fi in harter 
Arbeit in einem Lande, dejjen religiöfe 
Vorſchriften auch den Aermſten vor 
dem Verhungern ſchützten, wer ſtrebte 
nach der Höhe, wenn der Erfolg ſchon 
Gefahr barg, weil dem Mächtigen und 
Reichen um ſeiner Güter willen der 
Schatten des Sultans allzu leicht ent- 
floh? So blieben die meiſten Männer 
dieſes Landes faſt alle ſich ſchon im 
Leben gleich, und ihre Gräber geben 
davon Kunde. Nirgends ein Prunk— 
grab, ein Denkmal eigener Art, eine 
Tat eines Künſtlers als Gedenken des 
Toten. Wohl ſind hier und da ein 
paar Gräber von einem Gitter einge: | 
zäunt, als gemeinfamer Ruheplat ei- 
ner Familie oder einer Vetternjchafi. | 
Aber das, was aus unjeren Friebhöfen 
in Deutjchland in fo kräftiger Sprache 
Ipricht, daS Gedenken der Toten, die | 
Wahrung der Tradition, das bleibt 
diejem Friedhof der Einfamen und | 
Vergejfenen fremd. FFeierlicher und | 
heiliger aber ift dadurch diefer Gottes- 
ader unter den ZHnprejjen von Skutari; | 
er gilt nicht mehr den Toten, die alle 
mie mir felbjt einmal waren, fondern 
nur no dem Tode, por dem mir alle | 
uns beugen. 

Diefe Todesftätte iſt 


Zn ein ehrlicher 
Spiegel der Wejensart 


eines Voltes, | 


das jeine Gräber verfallen läßt, mie es | 


jeinen alten Waffenruhm vergißt, | 
Diefe Nation beugt fich mie die hohen, 

ftolzen Znprefjen des Iotenfeldes vor | 
dem Sturm auf dem Balfan, fchmantt | 
und fnarrt und Splitter. Drüben 
jenjeitS de3 Bosporus auf Guropas 
Boden find fern am Horizont, troß 
des Winterfchnees in blauen Farben 
berichwimmend, die Höhen deg pielum- 
fampften Ijchataldfha. Dort Iiegen | 
jegt größere Friebhöfe als diefer in 
Sfutari, der al3 der größten einer 
galt. Die Gedanfen mandern hin- 
über zu den ärmeren Toten unter je- 
nen Schladhtfeldern, von denen die we 
nigjten mußten, wofür fie fterben muß; 
ten. Und in der Gtille diefeg feierli- 
hen und mahrhaftigen Friedhofes | 
fragt man fich ‚ob eg ein Glüd und ein | 
Segen für die Kinbesfinder diefer To- | 
ten jein werde, wenn an der Stelle der 
tegellojen, zerfallenen Stelen einft ge- 
rade gerichtete, tadellofe Kreuze unter | 
den Snpreffen von Gfutari ftehen | 
werden. 

—ñ — — — — 


Das Theater in China. 


Von Anna Bernhardi. 


Die Chineſen ſind leidenſchaftliche 
Theaterbeſucher, und da jede Bühne 
täglich eine ganze Reihe von kurzen 
Stücken aufführt, von denen die Hälfte 
geſchichtliche ſind, ſo kann man fagen, 
daß das niedere Volk ſeine Bildung 
aus dem Theater bezieht. Das All— 
tagsleben der modernen Stücke wird 
ſehr gut und natürlich geſpielt, für 
das hiſtoriſche Schauſpiel gibt es 
einen beſtimmten Stil. Alle Bewegun— 
gen ſind im Geſchmack alter Gemälde 
vorgeſchrieben, und die geringſte Ab— 
weichung würde dem Publikum als 
ſtilwidrig auffallen; auch die Masken 
und Embleme ſtehen feſt — ſicher kann 
man ſich danach eine gute Vorſtellung 
des antiken griechiſchen Theaters ma-— 
chen, das ähnlich ſtiliſirt war. 

In Tientſin ſind die chineſiſchen 
Theater ungefähr ſo zahlreich wie bie | 
Kinematographen in Berlin. Die höch— 
ſten Beamten haben ihre Hausbühne, 
für die ſie zu feſtlichen Gelegenheiten 
Schauſpielertruppen gewinnen; die 
Vereinshäuſer halten es ebenſo. Die 
zahlloſen öffentlichen Theater paſſen 
ſich den Bedürfniſſen der verſchieden— 
ſten Geſellſchaftsklaſſen an in 
ihrem Aeußeren wenigſtens, nicht ſo 
im Repertoire, das wenig unterſchie— 
den iſt. Die Theater des ärmſten Vol— 
kes ſind ſcheunenartige Lehmbauten, 
von Lampen erhellt, und das ganze 
Vermögen des Inhabers ſteckt in den 
hiſtoriſchen Gewändern. Solcher Thea— 
ter liegen allein in dem noch unbebaus | 
ten Teil der italieniichen Niederlaflung | 
minbdeitens fünf; fie find umgeben von 
fliegenden Händlern mit allerlei E#- 
waren, und von den Kulis, die ben 
fleinen einfigigen Wagen, den Riticha, 
ziehen und mit den Xheaterbejuchern | 
um den Preis der Heimfahrt feiljchen. | 
Das berühmtefte der chineftichen The- | 
ater, das zu bejfuchen auch die Frems | 
den nicht immer verfchmähen, Itegt in | 
der japaniichen Niederlaffung. Hier 
finden fich die fojtbarften Gemänber, 
bier mwirfen die bebeutenditen Künftler | 
und — die befannteften Schönheiten. | 
Das Theater ift ein rechtediger Raum: 
an einem Ende die Bühne, gegenüber 
der amphitheatraliih geordnete Bai- 
fon, an jeder Längzfeite eine Reihe 
Kogen, zu denen wir auf einer auäge- 
tretenen, engen, übelriechenden Ireppe | 
gelangen; unten ijt der ganze Saal 
mit jchmalen Bänten gefüllt. Und mo- 
hin man blidt — Kopf an Kopf! Die 
hölzernen Zogenbrüftungen find mit 
billigen europätichenBettdeden (meihen 
Maffeldeden) behänat, und darauf 
ftehen die üblichen Früchte, Kuchen und 
Kerne, die zum chinefifhen Thee ge= 
reicht werden; den IThee bringen Die- 
ner, bie auf einer jcehmalen Galerie por 
den Logen entlang laufen.und auch im 
Parkett mit Thee und Kuchen herum- 
fteigen. Eine befondere Erquidung bil- 
den zujammengefaltete Tücher, die mit 
fochendem Waffer übergoffen und aus 
gewrungen find; man reibt damit Ge- 
fiht und Hände, wenn man fich heif 
oder müde fühlt. Hier fliegen fie fort- 
während durch den Saal; wo jemand 
die Hände danach aufhebt, wirft der 
Diener fie hin, und ein anderer Die- 
ner fängt die benußten auf. 

Die Bühne hat zwar ein baldadhin- 
ähnliches Dad, das auf vier Edfäulen 


| Redefluß zog triumphirend ab; 


| mölrend die Wlte 


Drama ein Rüpel vor, 
; rend mit feiner Kraft prahblte und von 


ı fältig ausſehender 
ı über den Anblid einer mehr verführe- 
ı riichen al3 tugendhaften Schönen ver 


falls niebrig, um fo mehr, als eigent- 


—— m ne nen en nn rn 


rubt, if} aber nach drei Seiten offen, 
fo daß man vgn den nächftliegenden 
Logen ſeitlich Hineinblidt. An der 
Rüdwand find ein Eingang und ein 
Ausgang für die Schaufpieler durch 
köſtlich geſtickte Seidenvorhänge ge— 
ſchloſſen, zwiſchen dieſen Türen, alſo 
den Hintergrund der Bühne einneh— 
mend, ſitzen die Muſiker und ſtehen die 
Diener, die den „Dekorationswechſel“ 
vorzunehmen haben. Mittel- und Vor— 
dergrund ſind von einem Teppich be— 
deckt, auf dem ſich alles abſpielt und 
auf dem nach Bedarf durch Tiſch und 
Stuhl ein Zimmer, durch ein Pappge— 
rüſt die Stadtmauer angedeutet wird. 

Wir kamen gerade zum Schluß 
eines modernen Komödie. Eine ſchlan— 
fe, junge Schöne mit erftaunlichem 
ein 
würdiger Mandarin verurteilte ihre 
bon einem Manne aefpielte Feindin zu 
einer Strafe, die fofort vollgogen wur— 
de. Die Amtsdiener mußten ihr all 
ihren Schmud und ihre fchönen Klei- 
der abnehmen, fo daß fie in Hemd und 


ı Hofe daftand. Die Hofe der Nordchine- 


fin ıft völlig aefchloffen uno wird an 
den Fußaelenten eng zufammengebun- 


| dın; im Bund ift fie fo meit, daß ſie 


burch einen feiten Gurt gehalten ıwer- 
den ınuß. Der Wit an den Schluß 
mar nun, daß die Schergen ben feide- 
nen Gurt mitgenommen hatten, und 
um ihre ichönen 
Kleider jammerte und ihrem Manne 


| Befferung verfprah, mußte fie dau- 
| ernd — eine hinefiihe Monna Banna 


— ihre rote Hofe feithalten. Der 
Mann tröftete fie Schließlich, Fate fie 
um und führte fie unter allgemeinem 
Beifall ab. 

E3 folgte ein Schaufpiel, beffen 
fehr berühmter Held fich ganz bon ber 
Melt ‘zurüdgezogen hat, um fi nur 
feiner alten Mutter zu widmen. Wäh- 
rend er ihren Garten beftellt, fommen 
zwei Könige, um ihn zur Rettung de3 
Reiches und Annahme derfaiferwürbe 


| zu holen. Der Held hatte einen großen, 
' Schwarzen Vollbart und wurde von ei- 


nem fleinen Snaben gefpielt. Das 
Kind fang feine Rolle mit mächtiger 
Stimme und fpielte ausgezeichnet; of- 


ı fenbar war diefe Daritellung eine be- 


fondere fünitlerifche Feinſchmeckerkoſt. 
Als komiſche Figur kam in dieſem 
der fortwäh— 


dem Kinde natürlich bei jedem neuen 
Angriff ſpielend überwunden wurde. 
Im nächſten Stück war ein recht ein— 
kleiner Gelehrter 


dreht geworden und ſang unausgeſetzt. 
Was man mit ihm anfing, er ſang. 
Das gab nun Veranlaſſung, erſt die 
Aerzte, dann die Magnetiſeure lächer— 
lich zu machen. Die Art, wie der Arzt 
behandelt war, erinnerte an Moliere: 
Er fing, ſcheinbar verſtändlich, eine 
Rede an, ſprach dann immer ſchneller, 
ſo daß niemand folgen oder verſtehen 
konnte, und ſchloß mit einem ſelbſtzu— 
friedenen Lächeln, wenn die ganze Fa— 
milie von ſeiner Gelehrſamkeit ver— 
blüfft und betäubt war. 

Die großen Schauſpiele ſind nicht 
immer ſtreng geſchichtlich, vielmehr ge— 
hören die Stoffe ebenſo oft den halb 
oder ganz ſagenhaften Kreiſen an; 
manchmal treten Teufel, Geiſter und 
Fuchsmenſchen auf. Dem ſchönen Mäd— 
chen, das eigentlich ein Fuchs iſt, hängt 
irgendwo ein Endchen weißen Fuchs— 
ſchwanzes heraus, woran ſie kenntlich 
iſt, wie unſere Nixe an ihrem naſſen 
Kleiderſaum. Statt der Kampf- und 
Schlachtſzenen werden Akrobatentänze 
eingelegt, an denen, wenn es der Zu— 
ſammenhang erfordert, auch die Hel— 
dendarſteller bis zu einem gewiſſen 
Zrade teilnehmen. Die hiſtoriſchen 
Gewänder ſind von märchenhafter 
Schönheit. Jedes einzelne iſt ein Mei— 
ſterſtück der Verwertung von Stoffen 
und Stickereien, und das geſammte 
Bühnenbild zeigt eine künſtleriſche 
Entwicklung des Farbenſinnes, die 
alles in Europa@rreichbare bei meitem 


übertrifft und die in merfmwürdigem | 
' Geaenfaß zu all’ den fcheußlichen Ge- 
ſchmackloſigkeiten ſteht, 


die uns das 
junge amerikaniſirte China als „mo— 
derne Induſtrie“ zeigt. 

Das auf der Bühne ſitzendeOrcheſter 


beſteht aus vier bis zehn Muſikern, de- 


ren Leiſtungen an Lärm nichts zu 
wünſchen übrig laſſen. Dem europäi— 
ſchen Ohr, das die fremdartigenInter— 
valle, die Dritteltöne und den offenbar 
aus halbbarbariſchen Zeiten bewahrten 
Rhytmus der Schlachtmuſik nicht ver— 
ſteht, ſcheint das Ganze ein wüſter, er— 
müdender Lärm, 
ders ein dumpfes Holzinſtrument un— 
angenehm bemerkbar macht. In den 
modernen Stücken kommen Vertreter 
aller chineſiſchen Volksſtämmé und 
damit die verſchiedenen Trachten vor, 
auch wird die Heimat des einzelnen 
durch leiſe dialektiſche Anklänge be— 


zeichnet; der Spaßmacher ſpricht ge— 


wöhnlich ganz im Dialekt der niedrig— 
ſten Volksklaſſen. An Improviſatio— 
nen fehlt es nicht, ſie ſind dem Frem— 
den aber ſelten verſtändlich. Eine junge 
Schöne wollte einen Gefangenen über— 
reden, ſie zu heiraten, und wurde in 
ihren Bemühungen immer durch einen 
alten Diener geſtört. Auf den Befehl, 
ihr einen Stuhl zu bringen, ſetzte er 
den ganz dicht an den Stuhl des Ge— 
feſſelten, und als ſie ſcheltend ſagte, 
das wäre zu nah und unpaſſend, ant— 
wortete er: „Dichte ran is jut, Fräu— 
lein, denn brauchen Sie nich zu tele— 
phoniren!“ Der Hinweis auf das zwar 
ſchon ziemlich verbreitete, aber immer— 
hin noch neue Telephon erregte große 
Heiterkeit. Die zahlreichen mir entgan— 
genen Improviſationen konnte ich lei— 
der nur aus den ſtürmiſchen Heiter— 
keitsausbrüchen erkennen. 

Die Eintrittsgelder ſind in den chi— 
neſiſchen Theatern ſehr niedrig, ſelbſt 
in dem beſten öffentlichen Theater kann 
ein Mann mit 60 Cent (50 Pfennig) 
einen Platz und den unentbehrlichen 
Tee bezahlen. Die Gehälter der Schau—⸗ 
ipieler find für unfere Begriffe eben- 


* 


in dem ſich beſon- 


WE 


Frühjahrs:Unterzeug 
Damenleibchen, ans: 
geichnittener Hals, 


armellos, alle 
Größen 


Meih Nnion Suite 
für Anaben, Athle- 


tic Kacon, 

u... 1öc 
Feine Balbrigg an 
Hemden u. doppel- 
ſitzige Beinkleider 


f.Männer, Ic 


alle Gröf.. 
Feine baummolflene 
„Babh = Bands“ — 


alle Größen, 


KHleideritoffe, beite Werte 


50381. engl. Mohair Sici- ‚ 54zöll. reinw. ichwarzes Chif- 
lian, in cream und weis — | fon Banama Clotb, eng gemo- 
feine feidenartige Appretur; |ben, jehr zwedmähig für die 
lafien fich perfeft malchen; | bliebten ein Stüct Kleider; res 
65 
| Dienstag ‚die Nard 


ewöhnlich zu 59c verkauft, | qulärer 
tenstag, die 

für 

463Öllige neue graue 


Operplaids3 — in einer aro=s 
Ben Varietät bon Muitern— 
wären zu 29c al3 ein Bar— 
gain zu betrachten — 100 
Stüde für Dienstag, 19 

die Nard c 


hair PBrilliantine, 


: Snit- | Shepherd Chef Suiting — in 
ings, in Plaids, Streifen u. | jchwarz und weiß; fleine,mitt= 
lere und qroße Narrirungen. 
| Die beliebteiten u. dauerhaf- 
|teften u. ziwedmäßigiten Stoffe 
der Saiſon, fürDienstag mar— 
| firt, 25e, 19, 156, B 

EIGEN: ea re 
36381. fhlichter u. FancyMo- | 36301. reinwollenes Panama 
in einer | Elotb, in allen neuejten $rübs 


Mert; am 


42e 


Keine Boit 


großen Auswahl von jchlich- | jahrichattirungen; für Watits, 


ten afrben und Novelty Ge- 
mweben; ein Stoff, deſſen | andere 
befannt ift, Diens- 
tag, die Yard 


29€ 


Bargains in Strümpfen 
Feine GauzeLisle 150 ſchwarze 
Seide mercerized |Derbn gerippte 
nabtlofeStrümpfe |nabtlofe Strümpfe 
für Damen, nabt= | fir Kinder, für die 
lo3, mit hoben, | Schule, mittelichwer 
fpliced Antles u. |jortirte Facons,Gr. 
breiten WeltGar- |6%% bis 91% ; genü⸗ 
ter Tops; nur in |gend große Sorten, 

angebr. Partien, 3 


[chwarz, Seconds * 
der 250 1j2%c Be 10€ 


Sorten 25c, 
nn en Dee 
Kleider für Kinder 
Farbige Rinderfleider, fehr fhön gemacht 
bon bübfchen hellen betupften und gemuiter- 
teımBercales, aut 50c 
wert, Auswabl fir 


Dienstag 2% 
u 47e und.. 3 “c 


Weiße Lamın 
Bandihürzen u. 
beitidte Tee 
Schlürzen — 91: 
wöhnlih ?dc — 
ipe;. morgen 


15€ 


Muslin 


für 


Beinfleider, 
Slounce Elufter Tu— 
ded und niedlich be- 
feßt mit Gtiderei, 
Andere fordern 39c 


Dienstag 23C 


du MUL.... 


Männer: Trahten 
1000 Tutend 19c | Die legten von jenen 
bis 25cHalsbinden !9. & I. 1dc Kragen 
fiirMänner: Four | (Seconds) die mei- 
in⸗Hands und |ften der großen 
String Tie3, don | Nummern find rein, 
guter Qual. Seide |die mittleren umd 
gemacht, in mehre= |TIe inen Nummern 
ren beliebten Fa= | find dur Hantiren 
con3; — jammtlic) Br alle 


ge beid 
friſch u. lic Dugend zu 


| | 106, jeder 
rem, ZU... au 


Kin Verkauf von Männerkleidern 


Gine endloje Parietät von einzelnen Röden, einzelnen Ho— 
ien und einzelnen Weiten; bon angebrocdhenen Partien und 
nicht übereinjtimmenden Anzügen — 
aber aucy viele doch zufammen ‚pal= 
Die Bartie enthält: 
Einzelne Rökfe von Anzügen, 
die bis zu $8.00 
verfauft wurden,. 
Einzelne Hoien von Anzügen, 
die bi8 zu $8.00 
verfanft wurden, zu. 
Einzelne Weiten von Anzligen 
die bis zu 58.00 
verfauft wurden, zu. 


Zu diefen Preifen fönnt Ahr einen 
Anzug zu einem lächerlicy niedri- 
gen Preis faufen. 

Eine weitere Partie von jenen 29c Rnaben 
Kniderboder Hofen, gemadt von guter Qua— 
lität blauen Chebiot3, Größen 7 bis 
14 Sabre, Auswahl für Dienstag zu.. 


jende Anzüge. 


lich den ganzen Tag gejpielt wird und 
dadurch auch bei einer großen Truppe 
dem eizelnen viel Arbeit zufällt. Aber 
wie dieKoſtüme, ſo wird aud) der ganze 
Lebensunterhalt von dem Theaterin- 
haber geliefert, und vom Gehalt find 
größere Ausgaben nicht zu beitreiten. 
Ein Verkehr mit anderenGefellichafts- 
tlafjen fommt faft gar nicht vor; denn 
der Schauspieler ift deflafjirt, nicht in— 
folge feines Berufes, Tondern megen 
feiner meijt dunflen Herkunft. Arme 
Eltern geben in der größten Not ihr 
Kind — manchmal gegen eine fleine 
Summe, oft umfonft, nur um e3 bor 
dem Verhungern zu fchügen — einem 
Unternehmer oder einerlinternehmerin. 
Meiit find e8 Frauen mit fleinem Ka- 
pital, die ein oder mehrere-KRinder auf- 
ätehen und von flein an für den Schau= 
Ipielerberuf ausbilden laffen. Glüdt 
die Spefulation leidlich, jo erlangt die 
Frau ein forgenfreied Alter und eine 
in ihren Kreifen geachtete Stellung. 
Die beite Sängerin de3 Tientfiner 
Theaters verdient täglich gegen 100 
Mark; ihre Pflegemutter ift die erfte 
und vom Direktor gefürchtetite Perjon 
am \heater,, der höchitens die Mutter 
des fleinen Heldendaritellers den Rang 
ftreitig zu machen magt. 

Sn der Rolle eine ehrmürdigen, 
piekredenden Wlten jah ich eine be- 


‚rühmte Schaujpielerin, die fchon vor 


mehreren Jahren in das ah ber — 
Väter übergegangen ift, obmohl fie dem 
patriarhalifihen Alter der Sarah 
Bernhardt noch recht fernfteht. Aber 
von diefer chinefifchen Künftlerin darf 
man nicht in Europa jprecdhen, fonft 
fommt und Madame Sarah eined Ta- 
ges als Großer Kurfürft oder als 
Preußenfönig in „Zopf und Schmert”. 


— 1 — 


— Unvergeßlich. — Herr: „Sie mer: 
den ſich meiner verſtorbenen Frau ge- 
wiß auch noch errinnern fönnen, Gnä- 
digfte?" — .„D, gewiß, fehr aut; fie 
trug immer fo einen ganz aparten 
Spibenbut!” Ei 


* 


Skirts, Kleider ete. paſſend, 
verlangen 
dauerhafte Qualitäten wohl- Yard, unſer Preis, am Diens— 
tag, die Yard 


50c die 


Jiro:ter & Yambles 
Dentiche Melirte 
u en 
Seife 


10 Stiicke 


320 


Kleider, die Yard zu 


ben; 


fekte; gewöhnlicher 
45c Wert, Yard.. 


263öll. fey. Tuſſah Fonlards 
—reicher Meſſaline, cream, 
ſchwarz u. alle beliebten Far-, 
mit hübſchen 
Entwürfen und punktirte Ef— 


. 29 


Erfparniß an Leinen 


58 Boll breiter feine Dmalität gebleidh- 
ter deutjcher — en 
muiter, ec 0 
Längen von 2 NYarbs, für... 4ic 
17 Zoll breite braune reinleinene 
Graih-Handtuchitoffe, echtfarbig, 

blaue Borde, regul. Sc, 

fpezichl morgen, Yard... 446 
18xaozotl. gebl. Getatecut· deatiche 
Leinenfiniſh Huck- Damaſt Tiſchtü⸗ 
Handtücher, große cher, hohlgeſäumt. 
Sorte, mit fanch feine Qualität, 60 
echtfarbiger roter x72 Zoll, ſchöne 
Borte, wert 1öc, | Floralmuiter, mert 


ſpegiell. Buc 1.50, 


nur wahl 


Seidenſtoffe ſind ſehr beliebt 


243öll. Novelty brocaded Seide-Poplins, ſchwere 
tät, weicher, drapirter Effekt; hübſch glänzende Appretur — 
in hell- und dunkelfarbig; ſehr hübſch für Waiſts u. 


Oua li⸗ 


40zÖllige Seide und Wolle 
Poplins — dieſe faſhionablen 
Kleiderſeidenſtoffe in allen 
Straßen- u. Abendſchattirun— 
gen, wird nicht faltig oder 


zerfnittert, 1.25 89€ 


Wert, die Nard 


kleinen 


263öll. Panama Seide, reinch glänzender, feſt gewobe—⸗ 


** 


nur 


ner Atlas, für Frühjahr- und Sommerfleider pajiend— 
in fhhwarz, weiß und jeder belichter Farbe — 


morgen, die Yard für 


FTrudjten fürs Frühjahr 


814.00 von Männern geicdmeiderte Tamen-Zxits 


— wie abgebildet — nene cle 


gante und hübjche Frühjabr-Modelle, in den bübjcben neuen Kutawan Gffeften; 


einfach gefchneiderte oder fanch bejeßte 


op 


Modelle mit jatingefüttertem Voat, gored 


Sfirt etc., in marineblau, jehwarz, Gold, aqrau, von reinwollenen Serges und Mi 
ſchungen gemacht, Größen 14 bis 


nicht viele von allen Grö 
— 


ßen od. Styles, 


4, 
89.77 


$6.00 reinwoll. geſtreifte Coats, 
für Miſſes und kleine Damen, — 
wie abgebildet —mit dazu paſſen 
dem Kragen und Patch Taſchen, 
breites Facing ete., gut gemachte 


paſſende Coats, 
Größen 14 bis 38. 


82.97 


Extra große Waiſts für große 


Damen, hübſch 


Style, von guter Qual. 


) 


geſchneiderter 
— — % 
Seide Bi 


Meijaline, mit hohem Hals und 
langen Nermeln, vorne offen, X 
mit Hafen und Dejen, Größen 


46 b13 54, in 


ſchwarz und 


marineblau — tert 4.50, jo 


lange fie vorhal- 
Er 


52.97 


Grtra große Sfirts für große 
Tamen — bon einem rein- 
wollenen Serge nemadıt, Ba 
nel Rüden und Front beickt 
mit Self-überzogenen Knöpfen 
und Seiten Plaits —in Navy, 
grau und jchwnrz;, Tailleband 
33 bis 37 Zoll, Längen 37 bi3 
41 — Dienstag, 


Te ® 
diefe 5.50 Sfirta ©) 3.97 
Mufter = Damen-Waiits— Schluf- 


Räumung bon 


allen $1.00 


und 


$1.50 Werten—bon weißen Latons 


gemacht — 


geſchneiderte Shirts — 
ſchwarze Sateens und Lawns 
gemuſte te Percales 


etc. — hohe 


und niedrige Hals-Stule3 — Grö= 


- Ren 34, 36, 38 


ipeziell für 


Dienstag — jo lange jie 


borbalten, zu 


1.47 
91€ 
27e 


Chenille Tiſchdecken, 
6:4 Größe, ſchwer be— 
franſt ringsum, gu 
te Farben, halten 
viele Jahre. Die re— 
guläre Böc 

Sorte zu 


17e 


Schlanf oder mollig? 


In einer Situng des nieberöfterrei- 
hifchen Landtags hielt fürzlich ein 
Abgeordneter, Herr Viktor GSilberer, 
eine Philippifa gegen die Schlantheit 
der modernen Frau. Er betrauerte 
das Ende jener Moiligkeit, die einjtens 
der Ruhm und der Stolz der Wiener 


| Frauen gemejen fei, und meinte, daß 


biefe Sucht, mager um jeden Preis zu 
fein, die Frauen häßlicher mache und 
ber fommenden Generation Schaden 
zufügen müfle. „Es ift unglaublich”, 
jagte Herr Silberer, „mas alles die 
Frauen jeit ein paar Jahren anwenden, 
um recht jchlanf zu werden und ja feine 
jener Rundungen und Ausbauchungen 
zu zeigen, die wir alten Wiener jo ge- 
Ihägt haben. Um Gotteäwillen, nur 
feine Hüften, nur feinen Raum, den 
bie Natur zur Schaffung der Nachfom- 
menjchaft braucht! Mit Miedern, die 
bis zu den Anien gehen, mit Medita- 
menten und Giften mird eine folche 
feihe Frau in drei Monaten zur 
Shlangendame. Man betont überall 
die Hhgiene und andererfeit3 ruiniren 
die Frauen ihre Leiber und ihre Ge- 
fundheit, um den Forderungen der je- 
zeiftoniftifchen Künftler zu entfprechen, 
bie oft jehr merkwürdige Anfichten 
haben. \n Paris fcheint man fich von 
der jplphidiichen Dame fchon zu ent- 
fernen und mehr der Rundung zuzu- 
neigen. ch habe immer fchöne Frauen 
gewürdigt, aber mein Xdeal find im- 
mer noch die Venus von Milo geblie- 
ben und die Fiquren Rafael. Man 
muß fich von den modernen Qurusmei- 
bern abwenden und zu dem Xbeal der 
alten italieniihen Meifter in Berug 
auf Frauenichönheit aurüdtehren.” — 
Die „Neue Freie Prefie” äußert fich zu 
dieigr Philippita in folgender Glofje: 
„Herr Silberer hat ficher recht. Diele 
Sehnfuht nach der fchlanten Linie 
beginnt fon ein wenig bizarr zu wer- 
den, und man fan nicht einfehen, 
warum eine erwachlene Frau unbedingt 


al) "Eh x 


Hardinen zu Sabrißpreifen 


1250 Baar feine Spitengardinen, alle 
rein und perfekt, nur fleine Bartien, in 
feinen Nottingham und Cable Net Ge- 
mweben, 3 und 3%: Nards Iang; pajiend 
für Heim, Hotel und Noominahaus. 
Wert bis 2.50 Baar: alle in 7 * 
einer Partie, per Stück c 
Reiter von Gardinen-Roile, Ma 
dras und fin Gardinen-Scrim, 
36 Boll breit, leicht zu waidhen, 
gute Muiter und Farben. 
nen bi8 zu 5 Yardss vicle 
einander gleich, wert 
bis 35c Yd., Dienitan,. 


* 


| 
freut find und fo lange faufend in der 


1000 Baar 
Schmarz, 


Yan- 
Stücke 


f1%c 


Gardinen » Net, — in 
weiß ıı. ecru, Kolonial 
u. Filetmwit., 36 Zoll 
breit, macht vafiende 
Gardinen fi. alle Zim: 
mer, itarler dopv. Fa 
den et, foit. anders» 


wo 15c, Diens Ä 
J I 


10c 
Poliſh — 2 


und Schwarz; 
Dienſtag zu 


263öll. reiche Brokatſeide, gemiſchte Kleiderſtoffe —haben das 
Ausſehen von reiner Seide, und ſind ebenſo dauerhaft — 
koſten die Hälfte des Preiſes; jede beliebte helle und 
dunkle Farbe, 50e wert, Dienstag, die Yard 


35e 


Damen-Handſchue 
16föpf. Länge Champijette Handichuh e 
für Damen, Mousquetaire Jacon, zwei 
Claſps amHandgelenk; weiß u. 47 
natürlichfarbig, garnt. waſchbar c 

Zwei Claſp kurze waſchbare Cha— 
moiſette Handſchuhe für Damen 
in weiß und natürlichfar— 


Ellbogenlänge PR md warn für 
Damen; mit offenem Handges 24e 


genk, in weiß und ſchwarz.... 
Putzwaaren 

Ungarnirte Chip Hüte für Damen und 

Mädchen; in allen neuen großen, mitt— 

leren und kleinen Facons, ſchwarz und 

die beliebtenFrühjahrſchattirungen, jetzt 

in ſo großer Nachfrage; Ihr werdet ſie 

zu 851.25 als 

billig betrachten, 

Auswahl, Diens⸗ 

tag, 


Blumen fürHut- 
garnirung, ein— 
ſchließlich Ro— 
ſen, Stiefmüt— 
terchen, Corn⸗ 


blumen u. 7 c 


frei garnirt, 


Rugs, Garpetitreifen 


Wilton Velvet Augs, in reihen orien- 
taliichen Entwürfen und hübjchen grüs 
nen und lohfarbigen Medallionmus 
itern, ertra jchwere Qualität, 27 Zoll 
breit und 4% Fuß lang, ein regus 
lärer $2.00 Rug — 


Wilton Velvet Teppich Stripe — in 
hübichen Muftern und Farben, 27 Zoll 
breit, 3 bi$ 4 Yard3 lang, für „Rune 
ner3“ zu gebrauden, — 

die Auswahl, zu..... + 


$1.50 Damen Jumps mil hiemen zu 836 


„Bumps für Damen — in Tan und 
angefertigt 
fia Calf, Patent Colt Stin und Gun Metal Calf, mit 
einem, zwei und drei Straps, fowie hohen und niedri- 
gen Heels, in allen Größen. Dies ift ein mirflich fel- 
tener Bargain, für Dienftag zu / 


830 


Sorten Schuh— 
in 1, 1 
in 1, Shinola — Ian 


aus Vict Kid Skin und Auf- 


das Gewicht eines Pittolo haben muß | auf jedem Gebiet, verhält es fich wohl 


und es ein Vorzug jein fol, wenn eine 
Frau in den Dreißigern den Waffen- 
tod ihres Neffen, der Einjähriger tft, 
anziehen fanı, ohne daß fie dabei Be- 
chwerden hat cder die blanten Mei: 
fingfnöpfe gefährdet. Die 
haben fich mirflich jehr geändert, und 
diefelbe fchöne Frau „entre deur ages“, 
die ald Braut freudig errötete, als fie 
der Bräutigam einen molligen Engel 
nannte, mürte jegt 
Kompliment hin meinen und fofort 
ı nad; Marienbad fahren. Herr Silbe: 
| rer wundert fich, wie die Mädchen und 
| rauen das rapide Schlantmwerden er- 
| möglichen, und mirflich gefchieht auf 
ı Diefem Gebiete Erftaunlihee. Man 
| tann beobachten, daß eine Schöne nur 
‚ deshalb, weil ihre Freundin irgendwie 
; Drei Kilogramm abgenommen hat, an 
den Hungerjtreif geht, bitteren Tee 
trinft und fo lange wie ein Eremit von 
Murzeln lebt, bis ihr die Schneiderin 
Einhalt gebietet. Die Damen befäm- 
pfen eben jedes Kilo mie einen böfen 
Teind, und ein Apothefer in einem 
pielbefuchten üfterreichifchen Kurorte, 
bei dem fich alle Damen wiegen laffen, 
bat wochenlang mechanifche Studien 
betrieben, bis er endlich feine Wage 
unauffällig fo beeinfluffen fonnte, daß 
fie im Bedarfafalle bis zu fünf Kilo- 
gramm zu menig zeigt. Er fagt, er 
müffe das tun, meil fonft die Damen 
ingrimmig mwegaehen, mährend fie bei 
ent[prechendem Mindergemicht hocher- 


auf ein jolches 


AUpothefe bleiben, bis eine Freundin 
fommt, der das fabelhaft leichte Ge- 
micht gemiffermaßen fo an ben Kopf 
geroorfen werden Tann. Wenn aljo 
au der Stoßfeufzer des Herrn Sil- 
berer über die mageren Jahre, die den 
fetten gefolgt find, an fich durchaus 
berechtigt fein mag, fo tut er doch den 
Frauen einiges Unrecht. Er vergißt, 
daß die Frauen fchlieglich nicht ur- 


werben. 


N 


Idee tamen, ſchlant zu 


Begriffe | 


plöglich und aus purer Kaptize Leſet bie 


Ms — 


auch hier: Nachfrage und Angebot be— 
gegnen einander, gleichen ſich aus und 
reguliren den Verkehr. Die Frauen 
wollen heute ſchlank ſein, weil ſie ganz 
gut bemerken, daß den Herren die 
Schlanken beſſer gefallen als die Mol— 
ligen. Und umgekehrt, weil die ſchönen 
Frauen von heute ſchlank ſind, ſo 
ſchwärmen die jungen Herren für die 
Mageren.“ 


—ñ— — —⸗ — — 


Auch ein Säaäkularerinnerung. 


Es iſt bekannt, daß die Franzoſen, 
als ſie ſich vor hundert Jahren im er— 
oberten deutſchen Lande eingeniſtet 
hatten, die übertriebenſten und unver— 
ſchämteſten Forderungen an die arme, 
ausgeſogene Bevölkerung in Bezug auf 
Speije und Tranf ftellten. In Meck— 
lenburg erzählt man jich aus jener 
jhlimmen Zeit eine niedliche Ge- 
Ihichte: Waren da auf einem Gute 
franzöfifche Soldäten einquartirt, die 
mit ihren unerfüllbaren Anfprüchen 
die Herrichaft fomohl wie Knechte und 
Mägde jchier zur Verzweiflung bradı- 
ten. Eines Tages nun kam, wie jo 
oft Jchon, wieder einmal die alte Kö- 
hin zum Gutäbefiter, um ihrem be= 
drängten Herzen Zuft zu machen. in 
den Händen hielt fie eine große Sup- 
penjchüffel. „Herr“, rief fie empört, 
„de verflixten Franzoſen will'n de 
Supp 'nich freten!“ — „Na,“ ſagte 
Herr vd. B. ruhig, „heit du die Supp’ 
denn of gaud matt?" — „Na, Herr, 
dor fünd alle Zudaten an.” — „So — 
na, denn gi mi mal ’'n Zepel ber, dat 
ich fe probir’n fan.” — Der Herr fo- 
ftete. „Hm“, meinte er dann, „de kün— 
nen fe immer eten — de fmedt wun- 
nerſchön.“ — „Nic mohr?“ rief nun 
die Alte triumphirend. „Dat fegg id. 
Un nu baren Se mal de Supp’ eten 
fült, a3 de ollen Kirla dor noch nich 
rinfpudt hadden!“ 


„Sonntagpof 
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Lokalbericht. 
Deutſches Weihefeſt. 


Zu einem ſolchen geſtaltete ſich das 
geitrige Konzert des Singvereins. 


Ein gewaltiger Appell. 


Er richtete fi an deutfches Empfinden und 
verhallte nicht ungehört. — Das voll- 
befetzte Haus brachte Chormeiiter, den 
Chören und Künftlern Ovationen dar. 


„Wie jhläg: dir hoch das beutjche 
Hera, enigegen!" Mit diejen Worten 
Gelbels an den Rhein tann das 
Deutſchtum Chicagos nach dem geſtri— 
gen herrlichen Abend ſeinen Singverein 
grüßen. Es war eine deutſche Feier im 
ſchönſten Sinne des Wortes, eine Feier 
der Erinnerung an die große Zeit, zu 
welcher vor hundert Jahren der Grund⸗ 
ſtein gelegt wurde zu dem Wiederer— 
ſtehen der deutſchen Einheit und Macht. 
Nicht allein das. Chicagos Deutſche 
gedachten zugleich auch der in ſeiner 
Mitte lebenden Männer, die in 
unvergeßlichen Tagen noch mitge— 
kämpft, ihr Leben in die Schanze ge— 
ſchlagen und das Reich haben mitbauen 
helfen, im Kampfe mit dem Leben aber 
keinen Sieg haben erfechten können. 

Tauſende von deutſchen Stammes— 
genoſſen aus allen Ländern, wo die 
deutfche Zunge Klingt, und Mitbürger 
deutfcher und auch amerifanifcher Ab- 
ftammung füllten dad Wuditorium; 
Parkett, Zogen und obere Ränge mwa- 
ren dicht befegt. Nicht die erjte große 
und erfolgreiche Aufführung des Sing- 
bereind mar e3, denn Hayona „Scho- 
pfung“, Händel3 „Samfon“ und einige 
fhöne Liederfonzerte find ihr poran= 
gegangen und in bleibender Erinne- 
rung, aber eö mar die großartigite und 
bedeutungsvollſte. Bei ihr geſellten 
ſich zur Erhebung des Geiſtes und der 
Seele noch ein gewaltiger Appell an 
das deutſchvölkiſche Empfinden der 
Zuhörer und die Mitwirkung jungen 
deutſchen Nachwuchſes, frohe Hoffnun—⸗ 
gen für die Zukunft erweckend, den 
muſikaliſchen Eindrücken hinzu. 

Es iſt ein wundervolles Werk, mit 


welchem der Singvberein uns geſtern 


belannt gemacht hat. Sein Eindrud 
auf die Hörer war ein gewaltiger und 
erhebenber und riß in Verbindung mit 
der muftergiltigen Aufführung fie zu 
begeifterten Dantesbezeugungen für 
die Mitwirkenden und ihren trefflichen 
Führer, Herrn Wilhelm Böppler, hin. 

Der Komponijt der Konzertlantate 
„Aus Deutihhlands großer Zeit“, Pros 
Profeffor Ernit H. Seyfarbt in Stutt» 
gart, ijt der einzige der Schüler von 
Sohannes Brahms, der fich dauernbes 
Anfehen errungen hat. Seine Mufit 
ift gang modern und jtellt alle Mittel 
der neueften Schule in ihren Dienft,be- 
mahrt aber dabei den vollen melodi- 
{chen Reiz, der dem Hörer auch aus 
Merken früherer Perioden entgegen» 
tritt. Die Orcheftration ift prachtooll, 
Chöre, Soli, Duette und. Quartett find 
von großer Wirkung, bei den rein 
Igrifegen Stellen noch mehr als bei den 
bramatifch muchtigen. Das Merk ift 
breiteilig._ Im eriten, mit einem Pro- 
Iog eingeleiteten Qeile werben der Zu- 
ftand des Friedens, die erften Anzeichen 
de8 Sturmes und ber Ruf zu den Waf- 
fen gejchildert, im zweiten erlebt man 
bie Schreden be3 Kriege und » ben 
Sieg der deutfchen Waffen mit, der 
dritte feiert Deutfchlands Auferfteh- 
> das Andenten an bie Gefallenen, 
die Heimfehr der Sieger. 


Der erfte Teil. 
E3 war furz nad 8 Uhr, ala der 
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die Damen in feftlich weißen Gemän- 
dern, hinter ihnen die Herren und im 
Hintergrunde die Anaben in meißen 
Blufen. Nahdem die mitmwirfenden 
Mitglieder des Chicagoer Symphonie⸗ 
orcheſters ihre Sitze an der Rampe 
eingenommen hatten, begaben ſich Or— 
gelmeiſter Middelſchulte, die Soliſten 
Herr Hans Schröder, Frl. Matilde 
Heuchling, Frau Anna Langrich und 
Herr Beecher Burton, ſowie Herr 
Böppler, alle Sechs mit lebhaftem Bei— 
fall begrüßt, an ihre Plätze, und das 
kurze Vorſpiel begann. Den Prolog, 
eine Apoſtrophe an den Rhein, ſang 
Herr Schröder mit dem künſtleriſchen 
Schliff, den man bei ihm gewohnt iſt, 
doch erwies ſich leider, daß ſeine Stim—⸗ 
me für einen Raum wie das Audito— 
rium bei Weitem nicht ausreicht. Die 
Orcheſterbegleitung dieſer Nummer iſt 
von reizvoller Stimmung. An den 
Prolog ſchließt ſich eine Erntefeier, be— 
ginnend mit einem fröhlichen Schnit— 
terchor, dem ein Tanzchor folgt, über— 
gehend in ein ſehr poetiſches Liebes— 
duett; einen Wechſelgeſang, der von 
Frau Langrich und Herrn Burton zu 
ſchönſter Wirkung gebracht wurde. 
Namentlich kann die ſchöne und fein 
ausgebildete, geſchulte Stimme von 
Frau Langrich, ſowie ihre beſeelte Vor— 
tragsweiſe nicht lobend genug hervor— 
gehoben werden; die Teile, welche ſie 
zu ſingen hatte, gehörten zu den ſchön— 
ſten Genüſſen des Abends. Herr Bur— 
ton hat eine angenehme Ienorftimme 
bon zureichender Kraft und fingt fehr 
forreft. Auf das von Herrn Schröder 
gefungene Rezitativ „Friedensſtörung“ 
folgte der „Aufruf zum Kampf“, Herr 
Burton mit dem Chor. 
geſungene Nummer endet ſehr ein— 
drucksvoll, mit feierlichen Harmonieen, 
denen die Melodie der Wacht am 
Rhein“ zugrunde gelegt iſ. 

Ein äußerſt packender Geſang iſt 
der folgende, ein Kriegsmarſch, bei 
welchem zum erſten Male auch der 
Knabenchor mitſang. Die jugend— 
lichen Sanger waren mit Begeiſterung 
bei der Sache und entledigten ſich ihrer 
Aufgabe an dieſer und ſpäteren Stel— 
len ſehr brav. Der erſte Teil klingt in 


einem najeftätifchen Chor „Deutich- 
land, mad auf!“ aus = 


Abjhied, Kampf und Sieg. 


Der zweite Teil enthält vielleicht 
das Schönſte vom ganzen Werke, — 
in ihm das vom Komponiſten mit 
glücklichſter Hand bearbeitete lyriſche 
Element vorwiegt. Er beginnt mit dem 
Soloquartett „Der Krieger Abſchied“, 
geſungen bon den vier Soliſten. Hier 
war es wieder Frau Langrich, welche 
den Worten ihres Parts den ergrei= 
fendten Ausbrud verlieh, doch ftan- 
ben Frl. Heuchling, Herr Burton und 
Herr Schröder ihr nicht viel nad, Frl. 
Heuchling hatte, nachdem Chor und 
Knabendor einen mit der „Wacht am 
Rhein“ austlingenden Chor gejungen, 
mit einer jchönen Arie Gelegenheit, 
thre meiche, volle Altftimme und eble 
BVortragsmeife zu betätigen. Das nun 
folgende „Im Felde“ ift eine der 
Glanzitellen bed ganzen Werkes. Sein 
erjter Zeil, ein Rezitativ, von Herrn 
Schröder jehr ſtimmungsvoll gefun- 
gen, ift reih an Stimmungsmalerei 
im Orcheiter, die Zöne des Zapfen- 
fireichs leiten ihn ein, Wachtfeuer leuch⸗ 
ten auf, Gebanten an die Heimat fom- 
men bem mübden Krieger. Der Mond 
löft romantifhe Stimmung aus, mel- 
her Herr Burton in eimer Tieblichen 
Arie Ausdrud verlieh. Unter wunder: 
vollem Drcheiterfpiel endet biefe Num- 
mer mit einem Duett, das Frau Lang: 
rich mit Herrn Burton jang. 

Bei dem feierlichen „Gebet vor ber 
Schlacht“ kam der Männerchor, der 
bei den gemijchten Chören fich gegen 
immer voll zu 
be bermag, einmal allein zur 
Geltung. Bei dem Schlußgefang bes 


Dieſe prächtig | 
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auf in dem Choral „Nun dantet Alle 
Gott", ‚gemtfchten und Knaben» 
hor mit Drgel- und Orchefterbeglei- 
tung ergreifend gefungen. 
Der $riede. 
Das von Herrn Schröder gelungene, 
ben britten Zeil einleitende Rezitativ 


Deutſchlands Auferſtehung“ iſt wie⸗ 


der von wundervollem Oxrcheſierſpiel 
begleitet, der darauf folgende Chor der 
Dankesfeier zeichnet fich durch erhabe> 
nen Schwung au3. Zu einer Glanzlei- 
ftung erhob fich Frl. Heuchling mit der 
Arie bei der „Gedächtnifeier”, mobei 
das Drchefter ftellenmweife an Motive 
aus Magnerd „Götterbämmerung“ 
erinnerte. Den Schluß der „Gerädt- 
nißfeier“ bildet ein einbrudspoller 
Wechſelgeſang, bei welchem ſich Män— 
nerchor, Frauenchor, Frl. Klara Prüß- 
mann mit einem Altſolo und der ge— 
miſchte Chor durch ſeinen Vortrag aus⸗ 
zeichneten. Das Orcheſter, der Chor 
und Frau Langrich, deren Stim- 
me ſich ſieghaft über dem Chor erhob, 
tlangen dann in Friede“ in prachtvol⸗ 
ler Harmonie zuſammen, worauf das 
Quartett „Der Krieger Heimkehr“ in 
feiner ganzen Schönheit zum Aus— 
drud brachte. Raufchender Aubel ers 
füllt die „Einzugsfeier”, bei welcher ſich 
Chor und Knabendor, Frau Langrichs 
Sopran, DOrcefter und Drgel zu 
glängender Harmonie vereinigten. 
Bei den Schlufakkorden: „Heil Kaifer 
Dir!” erhob die Zuhörerfchaft fich pon 
ben Siben, und als die legten Zöne 
verflungen waren, brachte man den 
Sängern und Sängerinnen und ihrem 
Chormeifter eine begeifterte Dpation 
dat, wie ba3 auch fhon nach dem erften 
und dem zmeiten Teile gejchehen mar. 

Die Aufführung wird Allen, melche 
fie mitgenojjen haben, unpergeßlich 
bleiben, und märmfter Dant gebührt 
den Damen umd Herren vom Singber- 
ein und ihrem Chormeijter, die nad 
monatelangem, liebevollem Studium 
dem Deutjchtum dieje herrliche Auffüh- 
rung dargeboten, und Danf auch ben 
Soliften, den Knaben, Herrn Mibbel- 
chulte und den Orcheſtermitgliedern 
für ihre Mitarbeit an dem großartigen 
Erfolge des Ganzen. 


Teſegcaphiſche Nolizen. 
Anland. 


— In St. Louis ſtarb Bruder Pau⸗ 
lian, einer der bekannteſten katholiſchen 
Pädagogen des Landes und ſeit Jah— 
ren Vorſteher des „Chriftian Brothers’ 
College”, 

— Bei Automobilunfal zu Nem 
Dort wurde Mr. Henty B. Warner, 
Gattin „eines befannten englijchen 
Scaufpieler3, fo fehwer verlegt, daß 
fie furz darauf ftarb. 

— Arbeitszug der „Big Four“= 
Bahn ſtürzte 17 Meilen weſtlich von 
Evbansville, Ind., über eine Böſchung. 


Lokomotivführer MeCusker getötet, 
5 Arbeiter ſchwer, etwa 25 leicht ver⸗ 
letzt. 


— Der New VYorker „Morning 
Telegraph“ erwähnt des Ex-Präſiden— 
ten Rooſevelt als Kandidat für das 
New Yorter Bürgermeiſteramt, und es 
wird vorausgeſagt, daß er binnen einer 
Woche ernſtlich im Felde ſein werde. 

— In Mobile, Ala., brannte da3 
ihöne Winterheim des New Porter 
Straßenbahnmaagnaten u. f. m. Theo 
bore PB. Shonts nieder. Die Gattin, 
ihre zwei Töchter und die Dienerfchaft 
tetteten fich nur mit fnapper Not. 

— Geftrige Bafeball spiele: 
„American League” — Chicago 1, 
Cleveland 2; Detroit 3, St. Louis 2 
(in 11 Gängen). „National League“ 
— Cincinnati 2, Chicago 3; &t. 
Louis 4, Pittsburg 5. Beide Chi: 
caggoer Riegen find an die vierte Stelle 
ihrer Liga gerutjcht. 


Ausland. 


— Das neue franzöfifche Riefen- 
Ihlahtichiff „Provence“ murde am 
Sonntag zu Lorient erfolgreich vom 
Stapel gelaffen; und ein anderes neues 
Riefenfhlahtichiff, „Bretagne“, Heute 
zu Breit. 

— Aus Konftantinopel wird gemel- 
det, dad Delegaten, welche die Yürfet 
und alle Balfanftaaten mit Ausnahme 
Montenegro vertreten, am 
Samitag ein Waffenftillftandsabtom- 
men zu Bulair unterzeichneten. 

— — Militärlentballon, der von 
Rom Sonntag früh um 5.40 Uhr auf- 
flog, traf um 2.55 Nachmittags zu 
Verona ein. Er legte die Strede von 
295 Meilen mit einer Durkhfchnitts- 
Tchnelligteit von 32 Meilen per Stunde 
zurüd. 

— ie der „Berliner Lotalanzei- 
ger“ melbet, ift eine Heirat zwiſchen 
bem früheren König Manuel von PBor- 
tugal und der Prinzefjin Auaufla 
Viktorta Hohenzollern arrangirt wor— 
ben. Dieje ift die ältefte Xochter des 
Prinzen Wilhelm Hohenzollern, des 
Hauptes nom nichtregierenden Zweige 
ber deutfchen Kaiferfamilie. 

— Man glaubt in Brüffel, die bel- 
oifche Regierung werde morgen, beim 
Mieberzujammentritt der Deputirten- 
fammer, auf einen liberalen Verſöh— 
nungsborfchlag in der Stimmredht3- 
frage eingehen, welche zum General- 
ftreif geführt hat. Auch mehrere fleri- 
tale Abgeordnete Tollen bie bisherige 
Ichroffe Haltung ber Regierung nicht 
billigen. 


— Berplappert. — Herr auß ber 
Nachbarſchaft: „Gnädiges Fräulein 
haben mir einen köſtlichen Genuß be- 
reitet, al Sie heut’ in der Frühe fan- 


gen.” — „Da3 mar meine Schwefter, 


Herr Doktor.” — „AU, Bardon, Gnä- 
biste; ‚dann babe ich Ahnen Unrecht 
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Slisge bonn Elfe Krafft. 


In der letzten Sitzung des Alpenver⸗ 
eins vor dem großen Winterfeſt ging 
es beſonders lebhaft zu. 

Und am Tiſch der Jugend, der ab⸗ 
ſeits von den Tafeln des reiferen Al—⸗ 
ters ſtand, wurde die Koſtümfrage zu 
dieſem Feſt ſo leidenſchaftilich erörtert, 
daß ſelbſt während der Rede des Herrn 
Vorſitzen den eine vollkommen aufmerk— 
ſame Zuhörerſchaft unter den jungen 
Damen und Herren nicht erreicht wer⸗ 
den konnte. 


„Pfſſſt!“. 


.. machten ein paar wür⸗ 


dige Herren nach dem Tiſch der Ju⸗ 


gend hinüber. 

Es half nicht viel. 

Und die Frau Regierungsrat Hoppe 
nahm ſogar oſtentativ ihr länggeſtiel— 
tes Augenglas und fixirte die unruhi— 
gen Geifter mit empörtem Kopfihüt- 
teln. 

„Natürlich,“ meinte fie flilfternd zu 
ihrer Nachbarin, „wenn Fräulein®er: 
hard und Herr Ingenieur Riemann 
zufammenfigen, fann man nicht auf 
ungeftörte Ruhe während der Rebe des 
BVorfigenden rechnen. E38 ijt faum 
glaublich, wie fich die junge Dame auf: 


fallend benimmt!“ 


Die andere lächelte begütigend. 

„Jugend bleibt Jugend und will ſich 
amüſiren. Und die beiden Leutchen 
paſſen ſo gut zuſammen. Das Mädel 
hat Schick, und der Mann hat 
Schneid. Wenn ſie in der Schuhplatt⸗ 
lergruppe zuſammen tanzen, gibt das 
ein prächtiges Paar. Ein Koſtüm hat 
Fräulein Gerhard, ganz echt natürlich, 
mit einem geſtickten Seidenmieder, das 
ein Heidengeld gekoſtet haben muß“.. 

Die Frau Regierungsrat ſchüttelte 
den Kopf. 

„Ich kann mir nicht helfen, mir ges 
fällt die junge Dame nicht! Es iſt zu 
viel Blendwerk an ihr, und genau ſo 
vergnügungsſüchtig wie ihre Mutter, 
die bei keinem Feſte fehlt. Der Mann 
kommt nie mit, er ſoll ſchwer leidend 
ſein .... ich begreife Herrn Riemann 
nicht, warum er plößlich ſo toll hinter 
ſo einem koketten Mädel her iſt! Erſt 
hat die ganze Sektion geglaubt, er 
nimmt die kleine Liſa Struck, mit der 
er doch nun ſchon beinah drei Winter 
tanzt .... nein ... ſeitdem die Ger⸗ 
hards im Verein ſind, kümmert er ſich 
kaum noch um ſein früheres Deandl. 
Da ... ſehen Sie bloß ... wie das 
tolle Mädel mit ihm umgeht.“ 

Die beiden Damen blickten inter⸗ 
eſſirt nach dem langen Tiſch hinüber, 
wo beſagte junge Dame ſich ſo nah zu 
dem neben ihr ſitzenden Manne neigte, 
daß ſein Arm den ihren ſtreifte. 

Das blonde Mädchen an feiner ans 
beren Seite jah e8 au. Und fie hatte 
fihtlih Mühe, den Worten ded Vor: 
figenden zuzuhören, der von bem be» 
vorſtehenden Alpenfeſt ſprach. 

..., Und dann noch eins“, bdetonte 
er mit Nachdruck, „ich muß die verehr⸗ 
ten Mitglieder der Sektion immer wie⸗ 
der darauf aufmerkſam machen, mög— 
lichſt echt auf unſerem großen Winter—⸗ 
feſt zu erſcheinen. Keine Salontiro— 
ler, wenn ich bitten darf! Die meiſten 
von uns waren ja auch ſchon ſelbſt in 
den Bayeriſchen Alpen und hatten Ge— 
legenheit, ſich von dort echte Koſtüme 
mitzubringen oder ſie an Ort und 
Stelle zu ſtudiren. Gerade das Ur— 
wüchſige und Natürliche der Alpen— 
trachten, in denen wir erſcheinen, gibt 
unſerem Feſt den intimen Charakter 
und der ganzen Veranſtaltung das ge— 
diegene Milieu, das von unſerer Sek— 
tion erwartet wird. 

„Echt.“ 

In dem lauten Stimmengewirr, das 
ſich nach der beendigten Rede von allen 
Seiten erhob, erſtarb der leiſe Seuf— 
zer, der Liſa von den Lippen gekom— 
men war. 

Nur der neben ihr ſitzende Mann 
wandte ſich unwillkürlich auch einmal 
wieder nach der andern Seite. 

„Ach, klang das eben herzermei- 
chend“, meinte er lachend, indem ein 
kleines, verlegenes Rot über ſein hüb— 
ſches Geſicht flog. „Fällt Ihnen die 
Koſtümfrage ſo ſchwer aufs Herz, 
Fräulein Liſa?“ 

Sie nickte. 

„Ich hatte ſonſt immer das Alpen⸗ 
kleid von meiner Couſine an, die es 
aber diesmal gerade an dem Tage, wo 
unſer Feſt iſt, auch braucht“, ſagte ſie 
in ſchöner Offenheit. „Und darum 
wollie ich mir diesmal eins ſelber 
nähen, Mutter ſagt, das ginge ſehr 
gut, man kann ſo hübſche, billige 
Stoffe hier in den Geſchäften dafür 
kaufen.“ 

Ein ſpöttiſches Mädchenlachen un— 
terbrach dieſe Worte. 

„Aehhh, da ginge ich lieber an Ihrer 
Stelle gar nicht, Fräulein Strud. Has 
ben Sie nicht eben gehört, maß der 
Borftand aelaat hat? Echt follen mir 
fommen, nicht al3 Galontirofer mit 
zufammengebaftelten Koftümen. ch 
habe mein? aus dem Brirental, nicht 
mahr, ganz echt, Ste haben e3 ja kei 
der Ianzprobe gejehen, Herr Rie= 
mann?” 

„sa, ganz echt”, mieberholte ber 
junge Mann begeiftert, „und überaus 
foftbar, gnädiges Fräulein! X ein- 
facher, zerichliffener Bua pafle gar 
nicht zu fo einem reichen Deanbl.” 

Fräulein Gerhard lachte gefchmeis 
helt. Ahr Arm berührte fchon mie- 
der mie unabfichtlich den des neben 
ihr figenden Ingenieurs, ala fie über 
ihn fort mit Lifa Ipradı. 

„Nein, Fräulein Gtrud, ih an 
Ahrer Stelle würde mir dann lieber 
etwas Echtes fertig kaufen, für fünf- 
zig oder ſechzig Mark friegen Sie 
ihon was! Waren Sie denn nod; nie 
in ben Alpen? Da hätten Gie fi 
doh ein Kleid mitbringen Tönnen, 
meinetwegen ein ganz einfaches, enn 
es nur echt iſt.“ 

war nicht ſo 


— 


moßnt m fottern, als fie 
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das 
tige Mädchenantlitz ſah. Sie konnte 
doch der hier nicht * len, daß Vater 
ſo eine weite Reiſe bisher zu teuer ge⸗ 
weſen, weil die Jungen ſtudirten und 
ſie ſelber ſo viele Haushaltungskurſe 
im Lettehauſe gehabt, was alles viel 
Geld gekoſtet. 

Sie ſchwieg darum und preßte die 
Lippen aufeinander, um vor dem 
Manne, dem ſie ihr Herz geſchenkt, 
nicht ſchwach zu werden und ihr gro— 
ßes Leid zu verraten, das mit ſeinem 
Intereſſe für die andere und elegan— 
tere in ihr Leben gekommen war. 

Ob ſie wirklich dem Alpenfeſt, wo— 
rauf fte fih das ganze Jahr gefreut, 
fernbleiben folte? Nur um jo. ein 
dummes Kleid, das echt fein follte? 
Nicht tanzen, eine lange, jelige Nacht 
hindurch, nicht daß vertraute, fühe Du 
zu dem heimlich Geliebten jagen fün- 
nen, dad während des Feſtes üblich 
war, und jugendfroh im furzen, bun- 
ten Rod das ungebundene Treiben 
mit fröhlichen Menfchen genießen? 
Sollte fie deshalb ganz fernbleiben von 
dem herrlichen Alpenfeft? Nein, da 
ging über ihre Kraft. 

* * * 


„Ssuhu!* fchrie Angenteur Riemann 
und fletterte in feinen beängjtigenb 
furzen Lederhoien mie ein Wilder 
durch die Alpenlandfchaft der Teftfäle, 
um Ausjchau nad hübfchen Deandlen 
zu halten. 

Er ivar heute in beſonders guter 
Stimmung, meil e3 ihm gelungen mar, 
fein alte8 Muttchen nach ihrer Krant: 
heit zum erfienmale mwieber aus ihrer 
häuslichen Zurüdgezogenheit heraus» 
zubringen, um ji) in Begleitung be3 
Sohnes das Alpenfeft anzufehen. In 
ihrem fehnell beſchafften Alpenkleide 
fah fie jo fugelrund, nett und arg 
großbäuerifh aus, daß Hans MRie- 
mann alle Augenblide wieder zu dem 
Tifeh, an dem fie auf ihrem Beobad)- 
tung3poften faß, zurüdlief und nad» 
fah, ob fie fich auch nicht Iangmeile. 

Dann lächelte fie jedesmal fehr be» 
glüdt ihrem großen Buan zu und 
meinte: „Geh du nur und amülire 
dich, ich habe fchon Spaß genug beim 
Zuſchaun.“ 

Alſo ging er und amüſirte ſich. 

Er tanzte, er jodelte, er fuhr Rutſch— 
bahn, ſchwenkte die niedlichen Aelple— 
rinnen in ihren feſchen, kurzen Röcken 
hoch durch die Luft und brachte ſchließ— 
lich die Feſcheſte von allen, das gra— 
ziöſe Fräulein Gerhard, mit an den 
Tiſch zu ſeiner Mutter. 

„Da... ganz echt“, fagte er bei der 
Vorftellung, mit einem bemwundernden 
Blid auf das prachtoolle Koftüm. 

Die alte Dame blidte in das la'yen- 
de Mäpdchenantlit, jah den vollendeten 
Knid3 und das heihe, verlegene Geficht 
ihres Jungen darüber. 

„Gerhard ... . . Direktor Gerhard 
fteht ja mohl in der Mitaliebzliite der 
Sektion“, meinte fie nahbrüdlich. „Ich 
alaube, ich kenne Ihren Herrn Bater. 
Mar er nicht im Sommer in einem 
Sanatorium im Harz feiner Nerven 
wegen?“ 

„a“, nichte da Mädchen flüchtig, 
„Papa iſt ſehr leidend.“ 

„Dann waren wir zuſammen dort,“ 
meinte die alte Dame lebhaft; „iſt er 
hier auf dem Feſte? Ich würde mich 
ſehr freuen, ihn wiederzuſehen.“ 

Das junge Mädchen ſchüttelte den 
Kopf. Sie hatte offenbar Eile, von 
der alten, neugierigen Dame fort und 
zum Tanze zu kommen. 

„Nein, ih bin nur mit Mama und 
meiner Tante hier. Papa macht nichts 
mit, er muß fehr ruhig leben... ad, 
hören Sie doch blob, Herr Riemann, 
der wundervolle Walzer!" ... Und 
ichon hielt der Bua das fich ihm ent» 
gegenneigende Deand! im Arm und 
tanzte mit ihr davon. 

Die alte Dame fah mieber allein. 
Aber das glüdliche Lächeln, ba3 ſo— 
eben noch in ihrem Antlig gemefen, 
war nicht mehr da. 

„Alfo das tft fte”, dachte fie beftürzt, 
„die deinem Aungen jebt in den lebten 
Wochen den Kopf verbreht hat, das ift 
Fräulein Nlfe Gerhard, deren Vater 
ih um das Mohlleben von Frau und 
Tochter frank arbeitet, um alle Wün- 
fche der beiden vermwöhnlen Damen zu 
erfüllen. Das ift fie... in dem ech» 
ten Kleide über dem falichen Herzen.” 
...0h... mie oft hatte fie auß den 
Gefprähen des fehmer leidenden Dis 
reftors im Sanatorium die Sorge um 
dieſe Tochter herausgefühlt. 

„Grüaß Gott!“ ſagte da eine junge 
Stimme in die Gedanken der alten 
Dame hinein. Und über ihre ver— 
ſchlungenen Hände neigte ſich ein fri⸗ 
ſcher Mund zum Kuſſe. 

„Grüaß Gott!“ wiederholte dieſe 
überraſcht. War das nicht die kleine 
Liſa Struck, dieſes blonde, ſüße De— 
andl in dem blauen Waſchkleidchen, 
links, ein dicker, blonder Zopf und 
und rechts ein dicker, blonder Zopf über 
der Schulter? 

Der alten Dame mwurbe ba Herz 
warm. Gie drehte da3 Mädel ein 
paarmal um und bemunderte, 

„Das leibhafte Bergtind au8 bem 
Zillertal!” meinte fie dann. „Wo ha- 
ben Sie bloß biefes feiche Kleidel her?” 

Lifa murbe fehr rot. 


„Ah... . gnäbige Frau... es ift 
ja gar nicht echt! ch habe e3 mir doch 
felbft genäht. Nach einem Wipenbilbe 
aus dem Mobeblatt fopirt, e3 ift 
furchtbar billig.” 

„Uber hHübfh und Heibfam“, Tobte 
die alte Dame. „Hat mein Sohn Sie 
darin jchon geſehen?“ 

Da murbe das Mädel noch röter. 

„Nein,“ ftotterte e8, „mir find eben 
erit gefommen. Bater Hatte fpät 
Dienft, und... . und e8 tft Glatteis 
draußen .... da hieß es, vorſichtig 


en zupfte an ihrem toten Vünbel, 
as fie am Arm trug. 


il 
— 
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Die alte Dame griff lachend in das 
dicke, roſenrote Bauernbündel. 

„Das lobe ich mir, das iſt rieſig 
praktiſch, ich habe ſchon vor einer hal⸗ 
ben Stunde ein Brödchen beſtellt und 
noch keins bekommen. Wiſſen Sie was, 
Kindchen, jetzt holen Sie Vater und 
Mutter mal raſch an meinen Tiſch her, 
den uns mein Junge wohlweislich vor⸗ 
her beſtellt hat hier im Hauptſaal, und 
mir machen eine gemütliche Runde zu- 
fammen. ch habe ja Yhre Frau Mut» 
ter ewig lange nicht gefehen, Wir ha— 
ben bier Pla genug, Hans’ holt noch 
ein paar Stühle... ja... merben 
Sie die Eltern denn mieberfinden in 
dem Gedränge?“ 

„Natürlich, ſie ſitzen ja ganz hinten 
in einem Winkel der Nebenräume ... 
natürlich hole ich ſie her.“ 

Noch ein freudig erregter Knicks, 
und fort war ſie. 

„Juhu!“ ſchrie Hans Riemann, in⸗ 
dem er in der nächiten Tanzpaufe jei- 
nen Hut in die Luft warf, jo daf er 
bdireft vor der Mutter am Tifch nieder» 
fiel. „Na, wie gefällt fie dir, geliebte 
Alte?” 

„Wer?“ 

„Na, Mutter! Tu doch nicht ſo! 
Weißte doch ganz gut! Das ſtolze 
Deandl aus dem Brirental!” 

Die alte Dame z30g die Hand, bie 
das in einem burftigen Zuge geleerte 
Weinglas niederſetzte, warm zu ſich 
heran. 

„Das Koſtüm paßt nicht zu dem 
Mädel, findeſt du nicht auch?“ 

„Warum denn nicht?“ fragte der 
junge Mann beſtürzt. „Iſt doch ganz 
echt!“ 

„Ja ... eben deshalb! Laß die Fin⸗ 
ger dabon, mein Junge. Das iſt keine 
Frau für dich, für unſere einfache Ver— 
hältniſſe, in denen wir ſo genügſam 
und ſorglos leben. Wie ſie bisher von 
ihrem Vater, den ich au dem Sanas 
torium ber fenne, Opfer verlangt, fo 
verlangt fie e3 jpäter von dem Manne, 
der fich von ihrer glänzenden Außen 
feite blenden läßt. Xhr Gewand und 
ihr Schmud mag ja echt fein, aber wie 
e3 mit ihrem Herzen fteht...... ich weiß 


nicht, Hand.” . 

-Der lange, hochaufgefhoffene Bua 
gab gar feine Antwort. Er fchentte 
fih haftig das leere MWeinglad mieber 
voll und goß e3 in die merfmwürbig 
troden gewordene Kehle. 

„Hans“, meinte da die alte Dame 
leife, „ich habe foeben Fräulein Lifa 
Strud mit ihren Eltern an unferen 
Tifch gebeten... . e8 ift dir doch recht?“ 

Er fuhr mit einem Rud herum, 


„Nee, eigentlih „ . . nimm mir’s 
nicht übel, Mutter, aber ich habe mir 
die Sache mit der LXija doch überlegt. 
Sie id ja ein lieber Käfer ...ja... 
aber abfolut nichts zu holen i8 da. Die 
Lifa macht auch gar fein Hehl daraus, 
fo dumm ift da3 Mädel!” 

„Echt, mußt du jagen, mein Yunge, 
das ift das richtige Wort. Echt ihre 
blonden Zöpfe, echt ihr Lachen und ihr 
Herz... . fieh mal, da3 hält doch feiter 
für ein Menjchenieben ala fo ein paar 
Mark rollende Gold Mitgift und da- 
zu Unfprühe, mer meiß wiepiell 
Ueberlege dir ba3 mal alles noch ein 
mal, Hand, und ftieh dir heute noch 
mal die Lifa darauf an... ba drü= 
ben fommt fie jchon mit ihren Eltern. 
&3 tft mir fo liebe Gejellihaft, Junge, 
darum tu mir ben Gefallen und jei ein 
bischen nett zu der Kleinen... ja?“ 

„J. .. ja“, ftotterte der große Bua, 
indem er aufjprang, um Plaß für die 
neue Tiichgejellichaft zu machen. 

Herrje! .. . . hatte das Mäbdel denn 
fchon immer fo munderbolles Haar ge= 
habt? Die Augen genau jo blau mie 
das Kleidehen, die Wangen und Lip- 
pen genau fo kirfchrot wie das Sträus 
Bel Alpenrofen an der jungen Bruft! 

„Grüaß Gott, liab's Deandl!“ flü— 
ſterte er in dem alten, weichen Ton der 
langen Freundſchaftsjahre. 

„Grüaß Gott, liaber Bual!“ klang 
es ſelig zurück. — 

Moagſt tanzen, liab's Deandl?“ 

Da begann das ganze blondzopfige 
Bergkind zu zittern, ſo daß der Bua 
ſofort zugriff. 

„Mir ſan die luſt'gen Holzhacker⸗ 
buabn“, intonirte die Bauernmuſik 
oben auf dem buntbewimpelten Holz— 
balkone. 

„Hab'n wir ka Geld, ſo tanzen mir 
in d' Stuabn,“ ſang der Mann ſofort 
mit, indem er das Deandl feſt und 
ſicher durch das Gewühl dirigirte. 

Und er hatte dabei das Gefühl, als 
wäre er von einer gefährlichen Hoch— 
tour wieder in ſein altes, liebes Heis 
mattal zuriücdgelehrt. 

— eo. 

— Berunglüdt. Ein junger 
Mann tft von einem Belannten zu eis 
nem großen Your mitgenommen mor= 
den. Da er Niemanden fennt, vertreibt 
er-fich die Zeit damit, die Bilder zu 
betrachten. „Nun,“ fragt ihn ein ältes 
rer Herr, ald er gerade vor eirfer Zand« 
Thaft fteht, „mie gefällt Ihnen das 
Bild?" „Aufrichtig gejtanden,” 
fagte der junge Mann, „ich find’ e3 
cheußlich —So, jo? Jh bin näm- 
lich der Maler!” — „D, parbon! Ber- 
zeihen Sie, ich habe da fein Urteil und 
fage nur, was vorhin einige andere 
Gäste dazu meinten.“ 

— GEntgegentommend. — Zimmer: 
herr: „Die rüdftändige Miete muß ich 
Ahnen allerdings einſtweiſen noch 
fchuldig bleiben, Frau Müller; aber 
bom näcdhjften Erften an werde ich regel» 
mäßig zahlen, und zwar vierteljährlich 
—pojtnumerando....” 


Kleine Anzeigen. 
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Berlangt: Ein ftarler June an — 
Nolls, in_bd eitet 
Ben. 1984 Mi Bar Eir fo 


wand, Layarocıı, & Weber, Umbue 


Berlangt: Erfahrene 
ber Shtcago Retailers 
etatton, $25 die Wode 
607, 164 ®. Wafbington Str, 


Berlangt: Schuhmacher, Tebii 
eine gute Weihättägegend ſucht. 


6006 Evanfton Abe e 
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obeh Str. und Bloomingbale 


Jeder ohne Ausnahme plaztei 
toili. Große Lite don Slellangen 
Majhiniiten, Tifcpler u, an. mebaniide 
fowie Reitaurant, Hotel und Ealoon, 
offen. Lu Stalleute, Barmarbeiter 
nes verlangt. Wafbington Employmens 
175 W. Wäſhington Etr. 
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Verlangt: 50 Schneider; mülfen 
zung in Umänderungen haben; helle, 
tige Ardeitsftätte; permanenteStellungen 
guter Lohn für fchnelfe Arbeiter. Beim 
Superintendenten nachzufragen. 
be Hub, * 


Verlangt: Guter Schneider an neue und alte 
WUrbeit. 5054 ae mudi 


Verlangt: Junge und funger Mann für Reber- 
tore. I. M. und ®, Weil, 3057 N. Rodwell 
Sır., nabe Belmont Abe. Brüde. mdi 


Verlangt: Blackſmuh-Helfer au Wagen. 21 S 
Weſtern Vive. 


Verlangt; Schneider zum Bugeln und Ausbeſ⸗ 
ern, in Reinigungs⸗ u. Färberſtore. 104 ©. 
Weſtern Abe. 


 Perlangt: Chnetder, Rodmader, Arbeit dad 
T. ’ 


ganze Jahr. 1505 N. Start & 


Berlangt: Ealoonporter, 60 W. Ban Bure 
Str. Leon Sranfl. | mob 

Berlangat: Cine zweite Hand an Eales un 
Nolls. Tagarbeit. 2800 ©. 41. Et. } 

Berlangt: Junger Mann für Lundeounter 
Borterardeit. Mu erfahren fein unb engl! 
Hrechen. Guter Lohn. Pernods Eafe, 9116 Com 
mercial Ade., South Chicago. md. 
nt | 


— Sigemüble — 
Berlangt: Ein tühttger Bormann, der ur 
trieb einer Fleinen Sägemühle feloftänbtg eit 
farm, und im Einfauf der nötigen Mafhinerie 
Kenntniffe bat. Hloridania Wffociation, 84 
Wells Str. modi 


_Berlangt: Junger Schloffer, flirtker ebett 
Sandy Vifg. &o., 507 R. La&alle Übe., 5.3l0or, 


verlan t: Yun et deutfcher Ma: Küch 
arbeit. His Weis Etr., Raffeehait k RE 


Berlangt: Ein dunaer Porter in R 
1187 S. Halſted Str. 
Verlangt: 


Ein guter Barbier, guter Lo 
2011 ®. 12. Str. , — * 


Verlanat: 2 Painters, Unionleute. 
Southport Abe. 


Berlangt: Ein erfahrener Mann, um 
Würfte verfhtedener Art in Heiner 8 
maden; guter Lohn und dauernde Gte 
den reiten Mann. Adr.: B. 19, a 

m 

Verlangt: Junge üBer 16 Jahre, th 

mwerf zu erlernen. D. 8. Neubaufer, 140 g 


AUdenue. 

VBerlangt: Drei Fubrleute, auf einer yarm 
nabe Ehkcago; uter an und — theit, 
R. 5. Leeslan Eo., Daf Park Übe, u — 

am 
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ein 
Ile 


armerd! Wenn Yhr Farmdilfe Braud 
— 763 Milmaulee Ave, 


Verlangt: Erfahrene Upenten ala Berirete 
eined berantmwortliden Te Vgg 
gute Gehalt; fchnelle Refultate. 1 
Wafdington Str., Zimmer 507. 17Tapr,imw 

Verlangt: ‚Wagenmader. 2412 Wallace Str, 


"Berlangt:. Ein Porter im Saloon. 1613 Mil» 
maufee pe, modt 


Verlangt: Guter Schneider zum bügeln und 
repariren. Färbereti, 1523 N. Clarf Sir. mobE 


"Berlan t: Ein Junge an Ealed, weldier ©r» 
fahrung bat, Tagarbeit. ivvi1 Fremont Str. 


— erlangt: Eine gute 3. Hand an Brot 


und 

Nous. 3559 S. Robeh Str. modi 

Verlangt: Junge in Bäuerei, um Beltellungen 
abauliefern. 554 Oft 67. Str. 


Verlangt: Eriter —X Lathe Arbeiter, 4324 
W. Lale Str. 


Berlangt: Mechaniker, eritllaffiger, muß guter - 
Drebbanlarbeiter fein, an Meiling. Steam —*3 
pliance Co., 565 Wafhington Blbd. 4J 

Verlangt: Schneider, guter Rodnader, bes ; 
ftändiger Pla pe den reiten Mann. Siom, ibe | 
Zailor, 710 Main Str., Evanfton, ZU. mot 


Große Lifte bon Stellungen teder Art; 06 
Farm, Garten, Ealoon, Reftaurant, ‚Hotel, Stall 
oder Yabrif. Kommt zeitig ımdb fudt Eure Sie 
lung aus, LaSalle Emplopment Agench, J N 
LaSalle Ste. 


“ Berlangt: Junger Ma um in ber Bäderel 
fi mügıfeh > machen. 1954 F Cart Str. 


—— —— — — ——— 
Verlangt: Gehilfe an Cakes. 860 W. 18. Sta, 
Verlangt: Junger deutſcher Mann Du 

mader und &hoptender, etwas —— 

7325 Vincennes Road. 

Verlangt: Handſtepper an Lebder⸗Arhbeit; 
— ©. ie 
Avenue. 

Verlangt: Erſter Klafſe Rock 


€ 
und aufwärts. A. Mueller & 
Halfted Straße. 


n, —S— 


Berlangt: Junger Manm, um das Apo 
oefhäft zu erlernen, muß engtre fpreden uns 
auf der Norbieite wohnen. arnard, * 
Edgemater 227. i 
an 


Verlangt: Ein Sunge mit Erfal 
Eates, $i12 die Mode. 3316 W. Noxth “ 
nie —— 


Verlangt: Setzer für Treibhäufer, am Ta 
| $ and 


$2.25 für 12 Stunden. Boehlmann Bros, Bl 
Morton Grobe, 14 Meilen von &bicagu, 
Bahnhof. 


B. 
Milwaulee, St. Paulbahn, Canal Str. 
Verlangt: 5 Fenſterwaſcher und 10 
Porters. Anmeldungen in der Emplon« 
ment-Office, 8. Floor, um 8:30 Uhr früh, 
entgegengenommen. 
Rothbihild & Compyany, 


State Strafe, Yadion Bonlevard und 


Ban Buren Strafe. 


Verlangt: Barbier, ftetige Arbeit. 1104 Nor 
Albland Abvenue. modt 


Berlangt: Junger Bäder. Na InTzagen 431: 
—— orn Str.; Manbattan A timme® 
o . 


erlangt: Guter Rolfterer für —— 
beit und Linoleum-Legen. Selena, Mont. Nadde ! 
auftragen bet 9. ©. Greening, 69 W. Lafe Str, : 

modE | 


di 
Verlangt: Erfter Klaſſe PBolfterer für neue 
und Reparatıtrarbeit, —E ont. 


Beihäftigung, guter Lohr. Nacdaufragen bet = 
G. — & W. Lafe Str. — 
— —— —— — >: 
unge in Bäderel, an und 
Rolls. 11657 F 13. Str,, © { : 
Berlangt: 


Sehtlfen. Anzufragen 1800 Noch 
Spaulding Abemte. ‘ 


Berlangt: 


Berlangt: Taufburfhen. Anzufragen 1800 MR 
Cpaulding Adenue. } 


EEE EEE en En nn 
Berlangt: Guter, Träfttger Junge, bem 
Galesbäder au beifen. 8. © E Do2"®. 18. 
Straße. x 
Berlangt: _ Junge im PlumbinsChor. Ua 
Eenter Etraße. Ey 


Berlangt: Ein Junge mit Erf Cafes, a 
113 na Snge nabe ng Str. : 


ee VVVV— 
Berlangt: Hilfs-Janitor. 4095 Berrh —— | 


Berlangt: Mann, um in Deairh zu nn 
muk mit Pferden umgeben ! 
zus. 1414 Edgemwater Place. 2 
— — —— — 
Verlangt: ter u; 
0 Enke he, Pordien, Tomeit Beplaaig 


Berlangt; dritte aı 
Dis 

Stallmann. Late Str 
Verlangt: 5860 ©. Kate Str — 
Berlangt: Schneider, ftetlge U 22m - 
Schneider, ftetige | 


j 
Enz 





nügnngs - Wegweilen 


de Shbeaterim Bush Tempel: 
n_ Sie 18 zu berzollen?“ 
„When Dreams Eome True.” 
era Houjfe, „Broadway 


1. — „Ihe Silver Wedding.“ 
— „Never Eay Die.“ 
— „ben Claudia Smiled.“ E 
DperaHouje— „Ihe Escape. 
L — „A Romance of the Under 


— „One Day.” et 
„Ihe. Price She Paid. 
e. * Konzert jeden Abnd und 
ag. 
zert jeden Abend und Sonntag 


(Bortiegung von der 7. Geite.) 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Uinzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
a EEE. 


Berlangt: Ein Junge in Büderei an wie; 
Zagarbeit. 2322 DOgden be, 


Berlangt: Erfahrener Junge in Bägerei; $9, 
und Bimmer. 5120 ©. Haljted Sir. 


Berlangt: Arbeiter in Milhgeihäft für Haus 
arbeit, John Broich, 2021 Auble Eir. modi 


Berlangt: Junge, das Grocerbgejhäft zu er⸗ 
u un zder3 abauliefern. 3758 SJanjien 


langt: Starler Junge in Bäderei; muB 
aoeung baden; $10 die Woche. 3555 North 
€. 


Berlangt: Schneider für Kundenarbeit. Ruh⸗ 
wiedel & Behrens, 538 ©, Ciarl &tr., 3. 3* 
mo 


Verlangt: Zwei ordentliche unverheiratete 
ter; guter Lohn mit Board und Zimmer. 
fpreden nah 4 Uhr. 2501 Irving Park 


erlangt: Shuhmader für Reparaturen. 1630 
Belmont „ nahe Lincoln Ave, 


Verlangt: Stnaben, über 16 Jahre alt, als 
Wagen und Bundle Bob3; ftetige Stelle. Nads 
auftragen im Shipping Room. 

andelBro3, 
Etate und Mabifon Straße, 


Berlangt: Junge, 
8100 N. Kennt Etr. 
ine 

Berlangt: Erfahrener Junge an Brot und Bid 
cuits, 1547 W. 63. Etr. 


Berlangt: Jungen bon 16 5i8 18 für Ghops 
arbeit, 407 © erdeen Gtr., 3. Sloor. mbmt 

Verlangt: Cabinetmalerd, erfahren an Stores 
und Dffice$iztures. 644 W. Mabdtjon Str. 


erlangt: Gated-wuder, felbitändte, an Brot 
und Gales mitzubelfen. 2510 Diviſion Str, 


Verlangt: Barber, deutfcher oder ungarifcher, 
tetige Urbeit für rihtigen Mann. Gleih anzu» 
angen. Guter Lohn. Unton Eduiter, 1823 

. Didifton Straße. 


Be „gieun 10: Rügen ‚und Galoon, 
arbei: öchent un vard, 20 Nord 
Baltteb tr. 


mobtmi 
die Büderei au erlernen. 


Berlangt: Junge, 16 Jahre alt, um dad Upo- 
telergeicäft au erlernen. 2301 Milmaufee 


® gt: Stallmann und Wagenwafdher. — 
8640 Evanfton Une. 


Berlangt: 
$15 bis $23. 


B et: 


Junger jtetiger_ Barbier. Lohn 
Str. mobi 


1009 ®, 59. © 


Starler 16jähriger Junge, um in 
Apotbele zu eiten. 3175 Lincoln Abe. 


Berlangt: Ein fleibiger Arbeiter, der mit 
ng und Schublarren umaugehen beritebt. 
2 enjacola Übve,, 1 Blod fiidlih don Mont» 
zofe ve, und ein Blod weitlid bon Lincoln 
AUbenue, 


Berlangt: Ein autgr Barbier, junger Manın, 
ftändig. 4106 Lincoln Ülbe. 


. Berlangt: Mann, um Pferbe zu_ reinigen. 
\$40 den Monat. 3421 MR. Halited Etr. 


Berlangt: Helfer für Kohlen und Expreß⸗ 
seihäft. os Wells Str. 


— — — — — — — — — — — — 
erlangt: Porter in Saloon. John Janostkh, 

15% N, Clark Str. ei 

orter, $20, KRoit und Logis den 

Monat. 173 Ban Buren Str. Buchbinder, mdt 


erlangt: . Suter deutfher Barbier, - ftetiger 
Platz. 8567 Armitage Abe. 


»erlangt: 
aufta Straße. 


— Ein guter Bäcker. 160 W. Madiſon 
Str. 


Verlangt; 


Junger Janitorgehilfe. 3125 Au—⸗ 


———— — — —— — — — 


— —— — — — — — — — — — —— ——â——æ 7— 


Verlangt: Guter, älterer, ſauberer Mann, der 


nicht ſchwere Arbeit verrichten lann, muß deutſch 
und ensliſch ſprechen, um ElektrikElebator zu 
bedienen ini Store. Knoop's, North Ave. und 
Bine Straße, modi 

Berlangt: Nur lautionsfähiger Kolleltor fann 
bei autem Lohn Stellung erhalten. Bimmer 33, 
112 NR. La Galle Str. 


Berlangt: Aelterer, nühterner Mann als Ause 
HilfesBorter im Saloon von 5 bis 8 Uhr Miors 
gens. 3501 Southport Abe. 


Berlangt: g, u 


Zarrabee Straße. 


Barbier, ftetig, Unionfhop. 1902 


Verlangt: Kräftiger Junge von 16 Jahren, im 

MWoddworling-Shop; Gelegenheit, um N embors 

a 638 N, Weitern Uve., Ede W. Ohio 
e. 


Berlangt: Schneider, guter Buihelman für 
alte und neue Arbeit. Kommt fofort sur Urbeit 
3330 W. Ehicago Avenue. mod 


Berlangt: Ein junger Mann, ums Haus und 
Stall zu arbeiten. 2810 Warren Ave. nahe Mas 
difon und California Abe. 


Berlangt; —— erfahrene Männer; 
ater Br, Unzufragen in dem Urbeitnahtweiss 
Püro auf dem 14. Wloor, von 8 bis 11 Uhr 
Borntittags, 


. Mandel Brothber?, 
State und Madifon Straße. 


Verlangt: Schuhmacher, De neue 
arbeit, muß guter Arbeiter fein. 
auftragen. 1406 Dit 47. Str. 


Berlangt: Gärtner für Gemüfegarten und 
Rofen auf Sommer-Refort nahe Stadt, muB et» 
was englif fpredden lünnen; Lohn $30 per Mo« 
nat, Koit und Wälhe. Nadzufragen 400 Nord 
Unton Etr.. Ede Kinsie. 


Berlangt: Cabinet Repairman an _2. Hand 
Möbel Curtis Zurniture Erhauge, 6203 Wents 
torth Abe. 


Berlangt: Knaben von 16 Jahren, um in Tas 
abrit zu arbeiten. Nadaufragen 4804 ©, 
Halfted Str. mobimi 
Berlangt: Knaben über 16 Sabre, im Treibs 
su arbeiten; guter Lohn. 4827 RW. Warwid 
enue. Nebmt Milmaulee Ave. Car bi3 N, 48, 
Adenue, dann geht 4 Blods füldlich. 


ue Cuſtom⸗ 
Eofori nad 


— 


Berlangt: Stallmann in Teaming Barn; Lohn 
12; muß Empfehlungen geben und auf der 

zdfeite Mmohnen. Unzufragen: 526 W. Ban 
Buren Straße. 


Berlangt: Erfahrener Brefier_und für Repa- 
Aalen an Serrenlleidern. Dyers A 
4222 Madilon Etr. 


Berlangt: 2 PBorters für Saloon, junge Män- 
ner. 4762 ®. Chicago Ave. mod imi 


Berlangt: Ein Painter. 4752 W. Edica 
Aenue. modim̃ 


tz Schmiede, erfahrene Männer an 
ene und Autobody-Arbeit. Geo. von Dama- 
847 Ratrabee Str. 


Berlangt: miebehelier, erfahrene Männer 
an Bayer un Autobody-Arbeit. Geo. bon Das» 
marud, 847 Sarrabee Sir, ; 


: atnterd, erfahrene Männer an 
d Autobody-Arbeit; gute Gelegenbeit. 
, 847 Larrabee Str, 


eiter an Trudd und W . 
ee Eh Suhl gen. 


nifher8 an Truds und 
Sons Eo., 158 Dit Ins» 


u 
. don 


EIERN — — 
— Vorter im Saloon. 5060 S. State 
EEE En 


Berlongt: Buter Junge, um an Brot und 
ren. 8600 Die e Str, 


—— REN 
. jun M für Stall. und 
— * —e— & 
nn 
Er : er Junge an Brot und 
| a nn nn nn — — — — 
ge Gute awette Hand an Brot unb 
Stellungen fuen: Männer und Knaben. 


Imgeiger ınter Diefer ftubrif 1’ Gent das Wort.) 


| 


ehe eis Er Sa 


Gefuhts Ein Porter und Janitor t Stel 
iann auch * bartenden, Sg: 1018 


bung, 
Nord Wood Straße. 


- Gefugt: Junger Mann 
Lundmann oder Koch. 


Geſucht: 
Ladungen 
5214. 


SBeſucht: Junger Mann, 32 Jahre 
Stelle al3 Bartender; verrichtet auch 
arbeit. 1871 NR. Halited Str, 1. Flat, 


Gefuht: Deutiher Barbier, fpriht englilch, 
münjcht Urbeit. 665 North Ave. 


Geſucht: Wlleinitehender Mann, ann Pferd 
fahren, Automobil beforgen, ſucht Stelle, am 
liebiten in Privatdaus. ’Bhone: Humboldt gr 

mod 


Gefudt: Junger Mann wüniht Bäder zu er» 
lernen. Adr.: 2738 ©. Uber3 Ude. 

Geſucht: Ein junger Bäder fucht jtetigen Plag 
als dritte Hand an Brot und Biscuit5, am lieb» 
Ten nit Board, ohne Zimmer. 548 North Apve., 
oben. 


fugt Stelle als 
1330 Mohawt Str. 


Habe Packard Truck und ſuche leichte 
su befördern. Telephon: Lincoln 


alt, ſucht 
— 
inten. 


Geſucht: Guter Carpenter wünſcht ſtetige Ar 
beit. 1889 S. Weſtern Ave. Tel.: Canal 2110. 
ae — — — — — — —— 
Geſucht: Deutſcher Junge, 18 Jahre alt, ſucht 
irgendwelche Arbeit, bat Erfahrung im Milch⸗ 
geſchäft. 337 Concord Place, nahe Elybourn. 

Gefucht: Carpenter (Nichtunion) jucht Arbeit. 
1516 Ordard Str., Bafement. 

Gefuht: Junger deutfher Mann fucht Stelle 
als Sanitorgehilie. Mrs. Dfter, 1868 Sheffield 
Avenue, 

Gefuht: Deutfher Mann, 26 Jahre alt, fuucht 
Ctellung als Borier oder gewöhnlide Yausars 
beit. Briefe zu adrefiiren: T 617 Abendpoſt. 


Gejugt: Stelle ald Bartender, bin ebenfalls 
gewillt etwas Porterarbeit zu berridten. ». 
Daith, 2559 Yugujta Str. 


Gefuht: Bäder, junger Mann, gute 2. Hand 
an Kuchen oder Brot, jucht Stelle. Tel, Xorih 
6697. 

Gefudt: Junger Mann fucht Belhäftigung für 
Samstag Nahmittag oder Eonntag, babe Em- 
viehlungen. Adr.: %. 5 Abenbdpoft. 

Gefuht: _Deutiher, welder mehrere Jahre 
für Unftreiher arbeitete, jucht derartiges. ?ldr.: 
x 614 Übendpoit. 


Geſucht: Bartender ſuücht Stellung; iit mit 
allen Arbeiten vertraut und bat gute Empich- 
lungen. Wdr.: W. ö4ö, Abendpoſt. ſamo 


Geſucht: Ein älterer Calebäcker ſucht leichteren 
Platz oder zum Aushelfen; tann auch an Brot 
arbeiten. Adr.: 520 Ubendpoit. famo 


Gejudt: Deuter, erfahrener. Mann (40) 
fuht Bartender- oder Manager-PBlay. Udr.: I 
fomodt 


810 Ubendpoit. 


Geſucht: Ein nüchterner, vertrauenswerter 
Mann, erfahrener Oeler und Feuermann, ſucht 
Stelle, am liebſten in einer Fabril. Adr: T 
601 Abendpoſt. ſomo 


M 
W. 


Geſucht: Mann, mittleren Alters, ſucht Stelle 
als Haupt⸗Janitor oder in einem Flatgebäude 
allein zu arbeiten; amölfiährige Erfahrung. 557 
Barry Ube. Tel.: Lafe View 5564. fc—di 


Geſucht: 2046hriger Deutſcher ſucht Difice 
oder Store-Gielle, 9 Monate im Lande; gute 
Beugniife. Offerten erbeten unter Adr.: B 14 
Abendpoſt. ſomo 


Geſucht: Ein polniſcher Mann 
als Schloſſer oder Maſchiniſt. 
Abendpoſt. 


ſucht Stellung 
AMdr.: T 606 
ſomo 

Geſucht: Tüchtiger Schuhmacher ſucht Arbeit; 

iſt verheiratet. Joſ. Kucera, 1907 N. Halſted 
Str., 2. Floor. ſaſonmo 
Geſucht: Calebäcker, der ſein Geſchäft verſteht, 
ucht ſtetige Beſchäftigung. 1359 N. Lawndale 
Ave., 2. Flat. Wim. Meyer. ſaſonmo 





Geſucht: Tüchtiger deutſcher Schreiner, Mitte 
der Dreißiger, ſucht Stellung; führt auch Car—⸗ 
penterarbeiten aus. Carr Nitſchle, 1914 
Larrabee Str. ſaſomo 


Geſucht: Bäcker, gute erſte Hand an Cale und 
Kaffeefuchen, fucht jtetigen Plag; auh gut an 
Brot und Salt Alfing. Bäder, 64. Ave. und Dis» 
berfch Abe. fafomo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Ungzeigen unter dieier Hubrif 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Ehepaare, Mafhintiten, Werfjeugs 
u. Die-Macher, Heizer, Blecharbeiter, Auto⸗Wa⸗— 
ſcher, Wächter, Dairhleute, Stalleute, Porter, 
Köche, Janitors, Hausmänner, Farmarbeiter. 
Central Empl., Zimm 201, 184 Waſhington Str. 


— 


Verlangt; Hausmann und Frau aufs Land, La 
Moille, SUinois; guter Lohn. Phone: Edge— 
twater 8458, jomo 


Verlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Lüden und Dabriten. 


‚ Verlangt: Ein Mädchen mit guter Erjabrung 
in Büderladen. 1238 Tedgwid Str. modi 


Verlangt: Eine Frau, die Hand-Laundryarbeit 
beriteht; guter Xohn, 4319 ©, Halited Sir. 





Berlangt: Mädden für Neal Eitate Office, 
muB erjahren im Schreiben jein; Lohn $3.00. 
7510 Dadifon Str., Yoreit Part, 


Berlangt: Erfahrene Preß-Mädchen in Färbe— 
rei. 3036 Wentworth Ave. modimi 


Verlangt: Erfahrene Maſchinen-Operators an 
Linnen-Coats, und Baſters; ſtetige Arbeit, guter 
Lohn. 401 S. Jefferſon Str. modimi 


Verlangt; Erfahrene Mädchen für einfache Na— 
del Krafi⸗Maſchinen. 1682 N. Halſted Str., nuhe 
North Ave. modimi 
——— —— —— 

Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen zum 
Hoſen nähen. 1744 W. 10. Str. modi 

Verlangt: Erfahrene Näherinnen in Hand— 
ſchuhfabril; ebenfalls 144ährige Lehrmädchen. 
2729 N. Wafhtenaw Avenue. 





Berlangt: Junges Mädchen für Bäcker⸗Laden. 
Muß engsliſch ſprechen können. 4528 Lincoln 
Abenue. 


Verlangt: Operators an Slirts, Dreſſes und 
Coats, ſowie Handnaͤherinnen. Stetige Arbeit. 
Northweſtern Shirt Co., 2228 Milwaulee Ave. 

21ap 1w 

Verlangt: Deutſche Frauen, die einen großen 
deutſchen Betanntenlreis haben, für eine gut 
bezahlte Beſchäftigung. Vorzuſprechen Dienstag 
Nächmittag zwiſchen 1 und 3 Uhr in 160 N. 
Fifth Abe, Zimmer 416. 


Verlangt: Mädchen, als Gehilfin bei Kleider—⸗ 
macherin. Minnie Hierl, 1426 Weſt Madiſon 
Str., Flat 8 ſamo 


Verlangt: Mädchen für kleine Aſſembling-Ar⸗ 
beit an Metallwaaren und eleltriſchen Spesiali⸗ 
täten, Metal Specialties Mfg. Co. 736 Weſt 
Monroe Straße. ſamo 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um das 
Kleidermachen und Zuſchneiden zu erlernen. — 
Unna Cimpack. 2221 EClbbourn Avbenue. 

Tapmobofaim 


—— —— — — 0 
Verlangt: Mädchen für einfaches Nähen, ſte⸗ 
tige UArbeit. Albert Pick K Co., 1200 W. 35, 
Straße. fomodi 
Verlangt: Mebrere Müädden, um _ farbige 
Stidereien anzufertigen. 1049 NRufh Str. 


Berlangt: Erfahrene Pre Müdden in 
berei; Stunden bon 8 bi3 5:80; ftetige Urbeit. 
Barler & Co., 4053 Evanfton be. fajomo 


Berlangt: Mädchen, um Bapierblumen zu ma- 
&en, ftetlge Arbeit, gute Gelegenheit, 4818 N, 
40, Abe. 18apim® 


Verlangt: —— Mädchen für Ieihte Ya» 
Brifarbeit, Erfabtung, nicht nötig. Chicago Hat 
Mig. & Bleading 105 N. Wabaih Ave, 
Binmmer 62. 15apim® 


Rerlangt: Erfabrene Helferinnen bei Kleider; 
madertn, 3236 Greenwood TIerrace. 16apimf 


Verlanat: Mehrere Mädchen, über 16 Jahre 
alt, um Servietten und Tiſchtücher zu ſäumen; 
olche, die an einer Nahmaſchine nähen lönnen; 
tetige Arbeit und 7* Lohn. Nahaufragent 

merican Braiding „ 329 Weft Monroe Str, 

16apr,inm&® 


o., 


Haußarbeit. 


Verlangt: Ein Mäbdien für allgemeine Haus 
arbeit. 3604 SDO:gben Übe. frmodt 
Deklengt: Ein Mädchen für 
arbeit. 2829 Michigan be. 


Verlangt: Deutfhe Mädchen, Srauen und 
Köainnen, aud friih eingewanderte, für Pri- 
batbäufer; guter n. Lion Emplohment 
Ugency, 2014 DSgood Etr. 8imzmomifa* 


& eingewanberte und andere Frauen unb 
bien, welde Hausarbeit fuchhen, erhalten 
Etellen bei Zahlung bon nur 50c. Neiburger 
Enployment Bureau, 2049 W. Divifion Gir., 
swiihen Robeh und Hohne Abe. 
ap14,15,18,19,21,22 


emeine arbei 
ted — — 


Berlangt: Cine Sram mittleren Alter für 
Igiöte —— Nachzufragen: Beh Bins 


is Grand r 


allgemeine Haus« 
n ——— 


Handarbeit. 


Berlangt: Wa 2875 Evaniton Abe. 
Employuent DO Graceland 50. 


Verlangtz Aeltere deutihe Frau, ungefähr 50 
Jahre alt, für Kodhen und Hausbaltung und 
zur Geiellihaft eines Wiltwer3 mit amei er- 
en Kindern; mub ehrlig fein und gute 
Empfehlungen baben; werde Mädchen bon 18 
Jahren zur Hille haben. Borzufpreden Abends 
oder Sonntag 4229 N. Aübipple Str. 


Verlangt: Bejieres Mädchen für zweite Ur 
beit. 566 Stratford Place. Zelephon Xale View 
1138, Evanjton Ude. Car. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; feine Wäliche. 5635 Calumet Ave, 


modi 
Verlangs: Mädchen für Hausarbeit, 5 biß 7. 
2238 N. Haljted Str. Phone Lincoln 1782. Frau 
Jungs Employment Dffice. 
Verlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit und 
im Store mitzubelfen. Baderei. 3946 North 
Uve., nahe 40. Abe. 


Berlangt: QTüchtiges Mädden yür allgemeine 
Hausarbeit in tleiner Samtlie. Guter Lohn. — 
1047 »Belmont Abe. 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; drei in 
Samilie. Guter Lohn, Sleins Pubiwaaren-Tas 
den, 732 Milwaufer Uve., Ede Carpenter. modi 

Berlangt: Starfes Mädchen für Küchenarbeit 
im Saloon, $5 die Woche; feine Sonntagarbeit. 
730 Wells Etrabe. 

Berlangt: ErfahrenesMädcen für gewöhnliche 
Hausarbeit, drei Erwadjene in der Yamilie; 
gutes Heim. 5124 Eheridan Road, 2. lat. Zel.: 
dtavdenswood 6199. 


Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
in Neiner Familie, 5323 »Prairie 
Flat. 





Verlangt: 
Hausarbeit 
Avenue, 2. 

Verlangt: Junges Mädchen, um bei der Haus— 
arbeit und einen Baby mitzühelfen. 6328 Prais 
rie Avenue, 2. Flat. 


Verlangt; 


Eine gute Köchin. 
Blod. ö 


Zel, Dregel 254. 


4245 Drexel 


ET TEE 4 

Verlangt: Reinliche Frau oder Mädchen für 
Stubenarbeit; tann, wenn erwünſcht, Abends 
heimgehen. 6549 Fullerton Parlwah. 

—S Ein Mädchen, um der Frau im 
Hauſe behilflich zu ſein. Muß zu Hauſe ſchla⸗ 
fen. 4117 N. Robeh Str. 

Verlangt: 
arbeit. 


Ein erfabrenes Mädchen für Haus⸗ 
2133 Xarrabee Eir. 

Berlangt: Sweite Köchin, $10 die Woche. ou 
erfragen: 173 Ban Buren Etr., nahe Zifth Abe, 
Buchbinder. modi 

Berlangt: Ein anftändiges Mädchen für Kür 
&enarbeil im Saloon und Reftaurant, $6 die 
Node und Schlafitelle. John Comisfey, 941 
Fifth Avenue. 


Verlangt; Junges, deutſches reſpeltables Mäd⸗ 
Ken für Kinder und bei der Hausarbeit au bel» 
ien. 5125 ©. SHalited Str. 


Verlangt Mädchen für Hausarbeit, in Bäderel,, 


3100 N. Keapitt Str. 


Geluht: Aelteres Mädchen fuht Hausarbeit 
und als Köchin. 326 Sigel Straße. 


Verlangt: Frau für allgemeine Arbeit in llei- 
nem NRoominghaus; gutes Heim für die richtige 
PBerfon. Zriihd eingewanderte bevorzugt. Schreibt 
an Mrs, Derg, 222 Weitern Ave., Blue Ssland, 
Illinois. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit. 3522 N. Hamlin Abe, Jrbing Part. 
Berlangt: Ein Mädchen für Haudarbeit. 

Weit Chicago Abenue. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit; muB 
engliſch echen lönnen; lein lochen. 2829 „Ni 
chigan Abe. modimi 

Verlangt: Frau oder Mädchen für ellgemeine 
Hausarbeit in tleiner Familie. 722 S. Äſhland 
Avenue. modimi 


4207 
modi 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in tleiner Familie. 4530 Calumet Avenue, 


— — — — u 

Berlangt: Neltere Yrau für leihte Arbeit bei 
alleinftehender Frau. 2830 Burling Str., nahe 
Diverſey Parlwah. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit; gutes Heim und guter Lohn. Mrs. 
Young, 2508 N. Kedzie Blvd., nahe Yullerton 
Üpdenue,. Tel.: Belmont 5539. 


Berlangt: Deutfches Mädchen oder alleinite- 
ende Frau bon mittleren Jahren für Hausar- 
eit; guter Kohn und gutes Heim. Bitte felber 
borzufprechen, 4604 Laflin Str., Saloon. 


Berlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 718 W. Adams Str. modimi 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn. 4609 Sheridan Road, 1. Flat. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Cleveland Xbe,, 1. Blat. 


Gefucht: Erfahrene ehrlihes Mädchen fucht 
Arbeit in Bäderladen. ef. 2822 N. Albland 
Ave., Store. 


Berlangt: 


guter 


1507 
modimi 


Wafhfrau für Dienstag Morgen. 
Anzufragen Montag Abend im Store, 2003 ®W. 
Harrifon Straße. 


Verlangt: Gutes, zuberläffiges Mädchen für 
allgemeine Arbeit; guter Lohn. 4517 Zorreit- 
ville Adenue. 
Verlangt: Fähiges Mäpden für allgemeine 
Hausarbeit. 4933 Kenmore Übve., 3. Apt. mdmi 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mı3. Elliott, 706 Budingbam Place, 1. Zlat. 


Verlangt: Mädden für altgemeine Hausarbeit 
in Ileiner Samilie; guter Lohn. 5342 Prairie 
Avenue, 2. lat. 2lapim& 


"Rerlangt: Madchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 4826 Milmaulee Abe. 


PVerlanat: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 4547 Michigan Upe., 2. Slat. 


Berlangt: Eine Frau um auf Kinder gufzu- 
vaſſen und für Hausarbeit. 704 North Ave. 


Verlangt: Ehrliches Mädchen fürHaus— 
arbeit in kleiner Familie; modernes Flat. 
N. Clark Str.Cars bis Wrightwood Ave., 
dann zwei Blodcks öſtlich gehen bis 2725 
Pine Grove Ave., 3. Flat. Telephon: 
gincoln 5945. 


Verlanat: Tüchtiae® Mädden für allgemeine 
u 1058 Columbia Abe,, 2. Apt., Ro 
gers Bart. 


Verlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit in 
Meiner Samilie. $7 per Woche. 3132 N. Albland 
Ade., nahe Belmont Ave. Tel. Wellington 8583, 


Nerlangat: Bmwei Mädchen auf3 Land für allge» 
meine Hausarbeit. Phone: Edgewater u: 
omo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Samilie von dreien. 3621 Nord Hamilton 
Upe,, nahe Abdifon Str. fomo 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
3 in Familie. Nahzufragen bei Lewis, 5154 
Indiana Ube., 1. lat. Phone Kenwood SR. 

‚ modi 


Verlanat: Erfahrenes, ftarfe3 deutihe3 Mäd- 
ausarbeit im erften Stod und Koden, 

Samilie; ame ädchen angeitellt: 
Haußreinigung; Lohn $8 bie Woche. 
Stonka, 141 South Dal Park Üde., Dal Bart, 
oder man telephonire: Daft Part 1571. 
15apr,im& 


Deutiä = ungaziichen Vermittlung - Büro ber 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reffaurant. 452 North We. Inob*2 


Verlangt: Ein ug on für allgemeine Haus» 
arbeit? eine, die nah Winnetla zu geben gewillt 
tft; gutes Heim und guter Lohn. Nachzufragen: 
Mr. Bearlman, 7 Adams Etr,, Store 
oder telephonirt: Harrifon 2708, i5apim& 


Verlangt: Wädchen fitr allgemeine ausaı 
Beit. Kleine Yamilie, 


5412 Indiana Ave, 
Phone Drexel 3265. 


fafomo 

Berlangt: Muftänbigep auberläfftges Mädchen 
für leihte Hausarbeit im Board hau, gutes 
Heim, guter Lohbm, AbendS frei. 45 Lincoln 
Avenue. ſaſomo 


Berlangt: Mädchen für genen Saußdarbett; 
in der Familie; guter Lohn. 4942 Wincenne 
Udenue. 17aplim& 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Deutfhe Frau fuht Wafchpläte. 1719 
Sremont Straße. 
zum 


Geſucht: Deutſche 
NReinmachplãtze. 1708 
Miller. 
Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch⸗ und Rein- 
mahpläge. Anna Sams, 1920 Burling Str. 
Gefudt: Frau BR Waſchplätze Dienstag 
oder es 2826 W. School Str. 


t: De t Stelle aus⸗ 

ee Mhen: teine Mebell‘ 1540 Didard er 

borne, unten. fomo 
Gefudt: Stelle 


t Bafd- und 
ed inter, 


Eaikforna ve, m 2 ; as 


(Anzeigen unter diefer Hubrif 1 Gent bas Wort.) 


Gefunt: Deutfehes — 
e Hausarbeit und 5 * Is 
em „ae de elat — 


Gefuht: Deutih-ungari Mädchen fucht 
Stelle ald Kindermäd en. Site ——— 
914 W. 10. Place. 


Geſucht: Waſchplätze. Telephonirt Lincoln 1782 
mo mift 


_Gefuht: Junges deutſches Mädchen wünſcht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. Bitte felbit 
borzufpreden heute Abend. 1909 WB. 21. Str. 
vorne, unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stellung 
für Hausarbeit; fan auch etwas fodhen. Bitte 
elbjt borzuiprehen. 1841 Hafting Str. 


Geſucht: Ebrlihe Frau fucdt Stelle 
Haushälterin. 1221 Eiybourn Xbe.. 2. Flat. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht ſtetige Waſch⸗ 
vplãtze. 800 North Abe. 


Geſucht; Wittwe bon guter Herlunft wünſcht 
Stellung in lleiner Yamilie oder im Haus eines 
anftändigen Wittwerd. Bitte borzufpredhen. — 
2712 Rhine Str., Front, Bafement. 


Gefudt: 


als 


Deutihe3 Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte gr borzufpreden. 2012 
N. Halited Str., Top Flat. 


“ Sefuct: Zunge deutiche Frau ſucht Waſch⸗ 
und Reinmachplätze. 2043 School Str. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche ins 
Haus zu nehmen. Hein, 1453 Clybourn Ave. 
Gefuht: Junge Frau wünſcht Wäſche ins 
nehmen zum waſchen und bügeln. 1444 — 
mo 


bee Str. hinten, oben. 

Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mäd⸗ 
chen ſucht Stelle für, allgemeine Hausarbeit. — 
1909 Weſt Erie Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein⸗ 
machplätze. 452 N, Lincoln Str. 


Gefucht: Erfahrene deutfhe Waſchfrau ſucht 
Wäflhe ins Haus zu nehmen. 5026 Aberdeen 
Straße. 

Gefucht: Deutfhe Frau fucht Walch: und Reins 
madpläge. 5117 Fiftb Ave., unten. 

Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Haußarbeit. 
1449 &larf Straße, 3. Flat. 


Gefuht: Deutfhe Frau fucht Plak für Mitt- 
wob zum walidhen oder reinigen. 1630 Elybourn 
Avenue. Schickt Poſtlarte. 

Geſucht: Junge deutſche Frau lucht Waſch— 
== Re nmadpläge, 1508 Larrabee Str., hinten, 
oben. 


Gefucht: Deutfhe junge Frau fucht Wafıh- und 
Reinmahpläte, ftetige Arbeit. Mr3, Lafal, 639 
Deweyp Place. i 

Gefuht: Deutihe Frau, fuht Pläte zum tvas 
Sn und reinmacden. 1813 N. Halfted Str., 

h at. 


Gefucht: Gebildete deutihe Dame, fpricht 
franzöfiih und enaliih, fudt Stellung in gutem 
Haufe al3 Gefelliaiterin, Frifenfe oder zur 
Führung eines Haushalte. Empfehlungen. 
pr. " 555 Mbendpoft. fono 


Stellungen fuhen: Eheleute. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Gefuchht: Junges deutfhes Ehepaar, zur Zeit 
im Boardinghaus tätig, fuht palfende Stellung 
bet einer Herrichaft. Mdr.: Ih. Hoppe, Riverfide, 
Sllinois. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Verloren: Samdtagn, ein weiber Spitbund, 6 
Monate alt, hört auf „Buß“. Lieberale Beloh» 
nımg. Sohn Diueffel, 1019 W. 69. Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cent3 da3 Wort.) 


Dr. Thomas, Spesialiit für Frauen, beban- 
delt alle Krankheiten, ipriht deutih. Konjulta- 
tion frei. 740 W, Madifon Etr., Ede Halited, 

— 20apimX 


Dr. Weiß und Frau, Defterreidi-Ungarn, bes 
andeln alle Frauenfrankheiten, unterrichten 
ebammen und — Enthindungen an in 
und außer dem Haufe. 1756 Weit Dipifion Str, 
Kde Wood Str., Telerban: Monroe 94. 23il* 


Finanzielle. 
(Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Wünfhe zu leiden von Privatleuten, $3000 
auf fünf Jahre; gebe erite Hhpothel auf neues 
Brid Slatgebäude, gute Nordfeite Nahbarjchaft. 
Bable 6 Te Ziten, jedod feine Konmmifiior. 
Adr.: W 557 Abendpoit. fodimdfria 

— Gelb —— 
zu berleiben auf Chicago Grundeigentum, mo» 
natlihde Abzahlung, wenn gemwünfcht. 

.9. Kraemer & Son, 

118 NR. La Salle Str., Euite 401 und 402, 

16apimt 


Zu verleihen: Geld auf zweite Shpotbet; Zeit, 
oder Abzablung. 3. Gehm, 2136 Belmont ve. 
16aplim& 


Geld au verleihen. Kleine, auch robere Be 
träge auf leidte wöchentliche Abzahlungen. 3. 
Srenfel, 1907 Botomac Ave. Tel, Armitage 7137. 


10ap2w& 


Bu verlaufen: Beite erfte 6-broa, Hhhothefen, 
in Summen bon $500 auswärts; reine Papiere, 
Geld au verleihen zu den beiten Bedingungen, 
ordjeite:Office:_ 555 Nor e., Ede Ları A 
Ubends3 7—9, Eonntags 10—12, ern 

im;*2 


zum im Erfte 
1 u berieiben 
insfuß. Zelephon: Main a 


imai*t 


Sagt und, ma8 hr bauen wollt, wir 
Eud, maß e3 Tojtet ohne irgenbwelche Tagen 
gaune. Darlehen und ® ine, ohne Kommifflon, 
ir bauen erira warme Gebäude; 17jührige Er» 
fahrung. Allifon Eontracting Co. 25 K Dear» 
born Etraße. 2005*2 


Habe 00 Bi3 $2000 zu verleihen auf bes 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ge, 
legenes borgeaogen. 

Strant Bed, 2014 Irving Park Bon. 


14d3*2 


LT 
GreenebaumSons Bant & Truit 
leiht Geld a Bu d 
berle au deigentum un 
Bauen. Niedrigiter Zinsfuß. RPFOR 
Sichere Erjte Hhpoihelen, in beliebigen Cum: 
men, auf bebautes Ehicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoftede Elart und Randolph ch 


Sir 


X. ® Pauling, 5 N. La 
5 oben u verkaufen. Geld 
niedrigiten 


Geld zum Bauen, Teine Kommiffion; Teine 
Adpolatengebühren; feine Verzögerung. Anleipen 
auf Grundeigentum in Chicago und Korftänten: 
berbefiert und angebaut. 2 Zelepbone, Ran 
dolph 300. 9. Stone & 0. 76 Weft 
Diontoe Str. 26fb*% 


Geld zu verleihen, ohne Rommilfion, bon 
Privatmann, auf Grundeigentum auf der Nord» 
weitfeite. Niedrige Zinien. 9. Sid, 2422 Nord 
Avers Abenue. 2bap*% 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
gun Bauen, zu niedrigiten BZinfen. Offen Mon» 
ag und Samstag Abend bi 9 Uhr. SKraufe 
Saving Banf, 1341 Milwaufee Abe., nabe 
Baultna Eitr, 10ja*2 


Geld zu_ leiten a ngungen, A 


auf zweite 
Lyror ei. Obling, 555 Nort : 
„ Bimmer 4. 


Ade., Ede Larrabee 
16m3*2 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents da Wort.) 


Frebd Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti⸗ 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str, Zimmer 1444, Abends 
750 Bitterjweet ®I., nahe Clarendon as 


Rihard A. Rod 
Denticher Advofat und Notar, 

25 NR, Dearborn Str, 7. Flur. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite⸗Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee Str. 

Abends 7 bi 9. Sonntags 10 His 12, 
\ 18fp*2 


uBazE & Bedman, 
beutſche Advolaten. 
Praftiziren in allen Massen. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. G licher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clart, Zim. 1307. 
3d3*% 
orge . . u 
Georg are ae en Bett er 


Adbolat. — n allen Gert 
töfachen werden zur Bufried 


e Mabifon Str., immer 806 


nung: 3213 Gemine 


e Biew 1500. 


t 
made 462 al 


* gung 
a Te 


Bf 4 
— rg 


wu 5 
ed. 


Möbel, 
(Anzeigen untet biefer Rubrif 2, Centö bad Wort,) 
verlaufen: 5 dern, 
a Suftande; beelalfe bie Ciaht. 4108 8 


u verlaufen: Möbel von & gemums 
(er billige. 1651 Burling Str,, über en 


en. modimido 


— — — — 


Größter Bargain! Verſchleudere 115 Stücke 
pradtvolles Dinnerfet, 3 edte handgemalte Dels 
bilder, Zijh, blaues vollftändiges —A— 
—— muB bi3 morgen für jeden Brei 
verlaufen. 2114 Cuhler Uve., erites Flat, nahe 
Lincoln Ude. und Irving Park Boulevard, 


Zu verfaufen: Qinig, Drefiers und Xi. 3621 


> 


N. Halited Str, Slat 


Bu verlaufen: Billig, Sopha, Eoud, 8-Stüd 
Rarlor-Set wie neu. 3128 Lincoln „ im 


Store. famodt 


Haushaltſachen zu verlaufen. Mrs. B. Mater, 
4609 Sheridan Road. fomo 


Meine fämmtliden Möbel mü e bis zum 1, 
Mai verfaufi werden, jehr bil Ebs immer · 
tiih, 6 Lederfigitühle, $25, Buffett $20, Daben- 
ort $28, $200 Parlor-Zuit, in Leder, $45, ber» 
hiedene Rugd, 9 bei 12, $13, Bett, Spring 
und Matrage, $20, Drefier und Chiffonier, $18, 
and gemalte Gemälde $2 bis 325, eleftriidhe 
ampen, Ga3-Dfen, Eis-Bor und berfchiedene 
andere Artitel, fehr Billig. 550 Arlington Place 
1 Blo@ nördl von Wullerton Blvd., % Blod 
weitlih bon Clark Str. lapım& 


mn — — — — — — —— 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


—— — 
$175 Taufen $700 Plaherpiano. 1056 Larra⸗ 
bee Str. 21apimw* 
‚u berlaufen: Konzert-Sither, Mandoline und 
Streichaitber. 1651 Burling Straße, über dem 
Laden. modimido 
Befte Baar-Offerte Tauft nrein $600 Piano, 
6 Monate gebraudt, 10 Jahre garantirt. 550 
Urlington Xlace, % Blod mweitlid bon Clarf 
Str. lapimoX 


Aug. Groß & Son, Pianos, 1547—1549 Wells 
Etr., nahe Korth Ude. Telephon Lincoln 1169, 
28ma*Xt 


$65 Taufen $400. Upright Piano, beinabe neu. 
1956 Karrabee Str. 25m;&* 


$75 Taufen mein feines Upright, Loftete $425; 
in Storage. 549 North Uve.. nahe Larrabee Str, 
19m3*2 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
EAngeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Muß verlaufen: 2 gute Pferde, Wagen und 
Geſchirr, gehe aus dem Geſchaft. 2210 Weſt 
Huron Str., 2. Flat. 


Zu verlaufen: Gutes Pferd, zwiſchen 1400 bis 
1500 Pid, ſchwer. Habe feinen Gebrauch dafür. 
3100 N Leabitt Str. 

Zu verlaufen: Ein Pferd und Wagen. 317 W. 
25. Straße. modi 


‚Bu verlaufen: Zwei gute, Tleine Stuten, Bil. 
lig. 1864 Burling Str. 


Muß verlaufen: :leines Pferd, Wagen und 
Gefhirr, billig. 1823 W. Chicago Ude. ſamo 


Bruteier feinfter geftreifter Piymouth Nods, 
garantirt, befte Winterleger, $2 der Gab. Te 
lephonirt Graceland 8553. 16apim& 


Zu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stadt- und 
Landarbeit; wiegen bon 1100 bi3 1800 Pfund; 
Preife bon_$50 aufwärts; 30 Tage au 
geachen. 1706-1720 Milmaulee Ade,, 

anfia Abe. Mar Tauber. 


robe 
de Bas 
24in*2 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Ungeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
$235 für fhöne Sleifereinrihtung, in fehr 
gutem BZuftand, habe zwei. 1418 W. 51. Straße, 
Zelephon: Drober 3819. moſon 
ſtauft Eure Ladeneinrichtungen bei 
uliuß Bender, 
Madifon und Peoria Straße, 
Hter lönnt Jhr etwa 40 Eent3 am Dollar an 
allen Euren Store Yirtures erfparen. 
eue und gebraudte, 
Breife die abfolut niedrigften in Chicago, 
Aufeiebendelt arantitt, » 
901 bis 911 Weit Mladifon Straße, 
Xelepyhon: Monroe 1712 1112 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe gute Einger Nähmafchine, blos $3, 
1102 N. California Ave. nahe Dipifion Str, 


—2lap,mo 


Alle Fabrifate von Drop Head-Nähmafchinen 
$5 und, aufwärt3. Gultan, 3249 Lilcoin übe, 


3u vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eent3 da3 Wort.) 


m — — 


Saloon, hinteres Flat zu vermieten, geeignet 
für andere Zwecke. 1281 Belmont Ave. 


Zu vermieten: 1758 60 Larrabee Straße, 4 
und 5 Zimmer Apartments, Ofenheizung; Miete 
10 bis $12 den Monat, Seht Agent im Ge 
äude oder 
Mari Levy & Brother (H), Marquette PBldg. 
momi 
Zu dermieten: Neu bergerichteter Laden, aus 
—— Geſchaͤftsgegend. Kaufmann, 3464 
t. Elarl Str. ap21,*£ 


Zu vermieten: Flat, 5 helle Zimmer, Steam, 
Por, 3. lat, $26. 444 Webiter Ave. 


Kleiner Store zu vermieten, alter ®la 
Barberfbop oder anderes Gefchäft. 3743 
itage Avenue. 


für 
ent« 
fomodt 


‚gu bermieten: Store mit Wohnzimmern, ge- 
eignet für irgend ein Geidäft. 1414 Weit, 67. 
Etraße. fomo 
. Bu bermieten: Sechs helle Zimmer und Bad 
s20 den Monat. 3464 N. Elarl Str. * 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unier diefer Rubril 2 Gens das Wort.) 


Zu vermieten: Schönes Zimmer an Herrn, 
mit Board, wenn gewünjcht, bei alleinftehender 
Frau. Adr.: Z, 607, Ubendpoit. 


Zu vermieten: Neu möblirte Zimmer für Haus 
Haltung. Gute Verfehrögelegenheit, modern, nabe 
Xamreuce Ude. und W. WW, „LE“ Station. 4847 
&. Rabenswood Bari, 


Zu bermieten; Möblirtes Srontazimmer für 1 
oder 2, jomwie für leichte Haushaltung, $1.50 bis 
$2.50, Teparater Cingang zum Sorridor,. 5il 
North Ude, Top lat. Phone Lincoln 1294. . 

modo 


Boarders oder Roomer finden gutes Heim, 
422 DBeeihobven Place, oben. 


Zu bermieten: Schönes Frontzimmer, fepara» 
ter Eingang. 1502 Elybourn Abe. 


Deutihe und Ungarn finden gas Heim, bil- 
lig. 643 Dipifion Str. nahe Halited. momi 


Zu vermieten: 2 Zimmer, mit oder ohne Kot. 
Vorzufpreden Montag, 5216 Laflin Sir, 

Ein Boarder oder Roomer verlangt. 
Mohamf Straße, oben. 


Bas anitändige Boarder finden gutes Heim 
1477 Rarrabee Str. Yranf Cchneiber, 


1715 


Bu vermieten: Srontzimmer an 1 oder 2 Per» 
fonen, feparater Eingang. 715 Willow Sir. 


Zu bermieten: Drei möblirte Srontzimmer für 
—— Haushalt, $3 die Wode. 2221 Elybourn 
enue. 


‚Su vermieten: 3 belle möblirte $rontzimmer 
für leihte Hausarbeit. 2221 Elybourn Ude, 

u bermieten: Schöne © rn an an 
ft 2. Berfon. $1.75 die e. 1645 Mells 
&tr., 2. Slat. 


Zu vermieten: Bimmer ober Board für e 


ine 
oder awet Berfonen; heißes Wafler. 1812 Eleve- 
land Abe, 15api 


apim& 
u bermieten: Einzelne Bimmer., 


1 er 
güöe, 731 Lale Str. Lanẽ 


Zu mieten geſucht. 
Angzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Mann mittleren Alters ſucht Zimmer, wenn 
möglich mit Board, bei Privatfamilie oder al⸗ 
leinſtehender verſon. mit Famillenanſchluß. 
Adr. mit Preisaͤngabe: Stutzer. 220 North Ubeẽe. 


u mieten geſucht: Alleinſtehendes deutſches 
Ehepaar ſucht obere Wohnung bei anſtändigen 
deutfhen Leuten, am liebften Südfeite, Adr.t 
T 619 Abendpoft. 


Berlangt: Junger Mann, reinliher Arbeiter, 
fucht gute Koft mit Zimmer bei —S— als 
alleiniger Boarder. Nordfeite. Adr. T. 612 
Ubendpoft. 


Nãhmaſchinen, Bieyeles u. ſJ. w. 


I 


Bee Me —— 
ii! Beigeäßert eben. fir Deilaieireioe 


verlaufen: Bäd . . 2854 t Ban 
an Str. — a - 


Bu laufen gefudt: Saloon auf dem Sande, 
Preisangabe. : 3, 537, Ubendpoji._ mobi 


Zu verlaufen: Ein guter Saloon. 2453 Cottage 
Grove Abe. 


Bu berlaufen:_ Barbierladen mit 2 Stüßlen. 
1309 Eedgwid Str. - 


Zu verlaufen: 3-Stühle Yarbierftube, 514 U. 
Zaplor Str, Phone: Harrifon 7 

u verlaufen: .—. Lundroom, Trank» 
beitshalber. 506 We Straße. 


Verlaufe Billig, fofort, meinen Saloon, wegen 
Reife nad Deufh nd. 1865 Carroll Uve,, Ede 
Lincoln Straße. modimi 


5 Zu faufen gefuht: Grocery- und Delilateflen- 
ftore, mit Wobnaimmern und Preisangabe. 1336 
George Straße. Kneifel. modimt 


Zu berfaufen: Cine gute Bäderet, ziehe aus 
der Stadt bis 1. Jjunt wegen Krankheit in ber 
u Verlaufe billig. Adr.s Z 616 Abend» 
poſt. 


Berlaufe ſpottbillig: 10 Zimmer Boarding⸗ 
und Roominghaus; Miete 3500; Einnahme 8200 
monatlich; ſchoͤner Garten; lange Leaſe; Dampf⸗ 
beigung; gut möblirt; nur $500, Teilzaplung; 
wert $1000,. 2026 Racine Abe. nahe Center Str. 

21apinm& 


"Berlaufe Saloon, eigne 5-jährige Leafe; Ligend 
bis Augquft bezablt; Woceneinnabme $225, 
$1200, ragt YV rgens 9, 1572 Clybourn Ave. 


Verlaufe Roominghaus, 14 Zimmer, ſtets be— 
fegt; beite Gegend; alles proper und Ihn ein- 
gerichtet; fofort, billig. Sagt Viorgens 9, 1572 
Elybourn Adenıute. 

Wegen Xodesfall berlaufe Grocerhitore, alter 
guter Play; alle Fiztured, Waage neu; Miete, 
mit 4 Zimmern $30;_ Wodenemnahme $300, 
$1500 tert doppelt. Fragt Morgens 9, 1572 
Klybourn Avenue, 

Verlaufe Saloon an North Ave., alter guter 
VBlag; Woceneinnahme $200, jofort $900, wert 
doppelt. Sragt Diorgens 9, 1572 Elybousn ve, 


Wegen Krankheit berlaufe Bäderei, beite Nadj- 
barihaft, ganze Einrihtung neu; Wocenein- 
nahme $150? Miete mit 4 Zimmern und Bad 
$35, fofort zur Hälfte des Wertes. Zragt Mor— 
gens 9, 1572 Elybourn Übve, 


Wer fhnell gutes Geihäft, fan fein mas e3 
will, faufen oder verfaufen will, gehe Vigraens 
9 nah Guthmann, 1572 Elybourn Uve. 


Zu verlaufen: Mildroute; Winter 9 Kannen, 
Sommer 15 Kannen; zwei ‘Pferde, drei Wagen; 
borichriftsmäßig. Morgen3 9, 1572 Elybourn Av, 
Gutgehende Bäderei, JceCream Barlor, Lund: 
room, Mixer, wegen Krankheit der Frau au ber» 
faufen für $1600, wert $2000. 6111 Normwood 
VPart Abenue. 


Bu verlaufen: 2-Stühle Barbieritube, 
Weit Chicago ÜUpvenue. 


Bu verlaufen: Bäderei, nur Ladengeihäft; 
$zu bis $22 Einnahme täglih. 5300 Aberdeen 
Str. famo 


Saloon gefuht in Chicago oder lmge end, 
Adr.: Louis Haßler, Worth, JU. ' 


amd 
Barbierftube, Poolroom, wegen Krankheit zu 
berihleudern. Anaufragen nah 1 Uhr Nach. 
in 3635 UArmitage Ave, fomodido 
22. und 


u berfaufen: Saloon, guter Plaß. 22 ' 
Nefferfon Str. Phone: Canal 1029, 19apimw& 


Kauft ein Roominghaus, e3 bringt ficheres 
Einlommen; ehrlihe Behandlung garantirt. 
30 Zimmer, Einnahme $310 monatlih; billig. 
27 Zimmer, Miete $90; Einnahme $260; nur 
$600 Unzahl., Reit $50 monatlih vom Profit. 
20 Zimmer, Profit $100 monatlich; nur $900, 
14 Bimmer, $450; Helgung irei; Sinn. 140, 
Mande andere; lommt ber, febt fie an; fein 
Schwindel. Lange, 704 Dearborn Str. 


18apim& 


verlaufen: Bäderei, billig, mit NRiüdficht 

auf Krankheit in Samilie; aute eiaältögegenb 
auf der Weitfeite, Adreffe: M. 376, Abendpoit. 
16ap1mX% 


u berlaufen: Saloon, mit oder ohne —— 
ebe das Geicäft auf. Bob Evans, 4399 Eliton 
denne. 16apimwX 


Bu berlaufen: 24 Zimmer Roomingbaus, ute 
Leafe. 1209 LaSalle Ude. 15apim& 
zu berfaufen: Gute Brand-Bäderei, au fehr 
ufer Pla fir Delilatefien. 2018 Milmaufee 
be. . 150p1mX% 


5409 
frmo 


— 


Geſchäftsteilhaber. 
EGAnzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Zux Vergrößerung eines gulgehen⸗ 
den Geihäftes fuhhe einen Teilhaber mit $500 
bis $1000. Guter Berbdienit. u: 2. 618 
Abendpoft. 


Perſöonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


A. W. — Bitte fpreen Sie Dienftag, den 
22, Abril, Nahmittagd 2 Uhr, perfönlih bor, 
€. ©, 5048 S. Ufhland Abe, 2. Blat. 

Uebernehmen Maurer, Plafter- und Carpens- 
—— Krug & Heb, 1512 Hudfon 
Avenue. 


. Garpenter-Ardbeit und BMeparaturen ausge- 
führt duch Edward, 389 Elufier Str. momiir 


Zwei Waifentnaben, 6 und 9 Jahre alt, fuchen 
Unterkunft, an Sindesftatt, bei adtbarer iyami- 
lie, einzeln oder zufammen, in * oder au 
dem Lande. Nükeres — erfragen brieflich be 
Robert Wirth, 1605 Imautee Ave. modi 


: Baintina, Decorating etc, Anton &eiit, 1912 
Home Straße. "Bhone: Lincoln 6038. 


Sobann Bieganzfi, fhreibe an Jonas Kriits 
jenfon. Adr.: — 

Alle Brid-, Stein- und ———⏑—— 
beiten werden Billig und gut ausgeführt. I. 
Meder, 2825 Boll Str. Tel.: Garfield 4569, 

—19mai,ıno 


— 


50 Eentd. Bebraudt Urtica! 50 Cents, 
‚Das beite deutihe Brenneffeldanrwajjer „Ur» 
fica“ führt ben Haarwurzeln Näpritoff zu und 
verhindert Ausfallen der Haare. Nur echt bei 
Apothefer Grieben, 1204 Wrigbtmood Abe. 
ap16,21,24,29mai2,8,11,14 
Loui8fteineder& Son, Generalagenten. 
Unfer Motto sit: „Prompte Aussghlung aller 
AUnfprüde.“ Wir übernehmen alle euer-, 
Lebend:, Unfall, Kranten- und Haftdarfeit- 
Berfiderungen in eritflaff. Gefellihaften. 112 N. 
La Salle Str. Tel: Wabafh 500; Lincoln 3891. 
19,21,24,28apr,1,5,8,12mat 


Painting u. | wird gut und Bill 
ausgeführt. Ulri, 1840 Xarrabee Str, fomdt 
Alle Carpenter» und Schreinerarbeiten, auch 
Bainten, pP tt beiten aus: 
Car itſchte, 1911 Larrabee Str. 
ſaſonmo 


Painting, Tapegieren, Kalſomining, Plaſtering; 
mäßiger Vreis; — arantirt. *4 p, 1548 
Mohawt Str. Zel.: Lincoln 288. 18apr,im& 


Hebammen! Jh übernehme Ueber: ⸗ 
ga it: die Prüfung bor der Stantsgefundheite, 
— 
8329 Wentworth Abe, Xel: Calımet Buls, * 


17apr—8mat 

Kranle, welde genaue Aufllärung u. die volle 
beit fiber ihren uftand erfahren wollen, 
Geln-Unterfudung 
. nfre um 
1. . 2014 od Er. g Flat. 1apim 


en ee ne 
Blanoffiininen, 1.20; friedenftellung gas 
ranttrt. Gliot, Bo Binzoln Abe — 


Echte deutſche ſchuhe und Pantoffeln jed 
= % t borrä ante Be 


Größe fabriäirt 
mann, 1431 Elybourn MAde., stahe Larrabee Str, 
27maim 


Bettfed und Kiffen lauft man am beiten 
umb billi te 236 M. 
Str, Offen bon 10 bis 12 Uhr Bor, Pr 
7,14,21,28apbmi 
er — leine Beibariee Pläne und 
e 


— 


er 81000; Baubari 
Mad, deutider Notar, 183 XD, Kia öington &h, 
a 


gl ,, ‚Bollmadten, tamente, 
gesiden u. fonftige fhrift» 

tbeiten pro us 

berfäflio Beio us, 101 ©, Sifih Abe, 


: 1938 Mobanf Etr, 
“ij 


(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 

grüimblt ribat-Unterriht, Her- 

— in uns * dem Haufe. 20 
Kakaı 


Se 
us olg. A 
— 112 Br * 


— unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Nordieite. 


ı berfanfen: öne 6-Bimmer Cotta g 
we. Bimmer im Bafement, Heikwalfer € eis 
2% Bad, Gas, beibes und altes Wafler, 
2 $500 Baar, $15.00 monatlid, William 
elosfy, 1905 Belmtont Ave. 21—25ay 
Kofige 6 _Bimmer Eottage, mit noh 2 Zims 
mern Ta Bafement, Heißmwaiferbeigung, Bad, 
ga, eißes8 und altes Wafler. $2500, 500 
aat, $15 per Monat. 
Baar, $15 den Monat. — 4 
m. Belosty, 1905 Belmont Ave. 


3 Flat; 4 Zimmer jede3, modernes Rlumbin 

georltieh 33 nördlich bom Jrbing a 
od, und öftlih bon xincoln Abe, 2 Blodd 

nad ber 

$25 per Mo 


en — Preis $4250. $700 Baar, 
Bm. Belostn, 1905 Belmont Abe. 
Neues lat Brid, fertig zum Einziehen jetzt 


oder am 1. Mai; 5 oder 6 große Zimmer, Hart 
—— ußboden und «-Ieim, e g Kl und 


ombination = iztures, moderne Blumbing im 
edem Wat, Bu tn Hallen und 
adezimmern, Furnace-Stads, 30 
giafiszie Straße, bequem zur Addilon Str. 
tation Ravens wood Hohbahn und Lincoln 
Ude. Etrahenbahn, $5975; $S00 Baar, Reit 


$30 monatlid. - 
Bm. a 2201 Addifon Str, 
und Sonntags. 


uß Lot; ge⸗ 


Offen tägli 
Neues Zwei-Flat und Bafement Brifaebä 
Bieten Rahagout- Sirio Irim, —eS—— 
Dat-Fußböden, eleftriiches Licht, CTombinanon⸗ 
gsi in io Simmer, 30 Fuß Lot, gepflaft. 
Straße, ein Blod_5is zu amwei Sirakenbahnlinten, 
bequem zur Hodbahn; auverläfiiger Mieter in 
einem lat; Preis $5750; $700 Baar, $25 
monatlich. —ft 
Bm. Zelo3ty, 1905 Belmont Abe, 
Berfchleudere: $2800, wert $4000, 8 Zimmers 
Haus auf Brid, 2 PBarlors, Dining TR, Küche 
und Embfangszimmer auf dem Main Floor, 4 
Bettzimmer und Baderimmer auf dem zweiten 
loor;_ ee ‚ Dal Trim, offene 
lumbing, gepflajterte Straße, begeum zu gutes 
tansportation, 1926 Neljon Str. oder 
Sm. Beloäty, 1905 Belmont Ave, 


—t 


Bu verlaufen: 2-lat Brid, fait neu, 6 und 6 
Immer, Eihenholg-Trim, Bad, Gas, heißes und 
altes Waifer in —— Flat, hohes Baſement; 
30 Fuß Lot; gepflajterte Straße, $5775; $1000 
Baar, $30 monatlich. Ar 
William Zeſosth, 2201 Addiſon Str. 


einer ne 
Zwei Ylatgebäude, 4 Zimmer in jedem Flat, 
Bad, Gas, heißes und Taltes Wafler, gute "oe: 
end, nabe neuem PBarl, Allen Lot, $3000, — 
700 Anzahlung, $i5 den Monat. 
Bm. Zelo3ty, 1905 Belmont Ave, 
— — — — — — 
Zu verlaufen: Modernes zwei 6 Zimmer Brick⸗ 
Gebäude, grobe Lot, nabe Grace und RW. Pau—⸗— 
lina Str., fpottbillig. Geo. Torpe, 2360 Lincoln 
Abe. modi 
Yu bverfaufen: _Barpain, 2-Slat, Willow Str., 
nabe Zarmbee tr. bringt $336 Miete. Ver— 
faufe es für $3300. Mor.: T. 615 Abendpoft, 


$300 Baar, $10_monatlih, laufen ein 3» und 
4-3immer Frame-lat3gebäude; Bad und Gas; 
an Jrbing Ave.; Preis $2750; nehme Bauitelle 
in Zaufch dafür. 
Tran! Bed, 2014 Srbing Park Boul, 
famodo 


$3500 für ein zWwei-Flats Framegebäude, fünf 
und fehS Zimmer, Bad und Gas; Irving Ave.’ 

Sranfl Be d, 2014 Irving Part Boul, 
ſamo 


Zu berfaufen: 5-Zimmer Cottage, elefteiihes 
Sit, a3, Bad ufw., nahe Weterit Ave, Sta» 
tion der N. W. Hodbahı. Preis $2300, 
Carmen be. 


2451 
famodt 


ee ee unse nie es N 

Spesieller Bargain! Deitlihbon_ Clark umd 
Roscoe, Sitödiges Steingebäude, Ofenbeizung, 
init Cottage. Jührlihe Miete $084, Preis $3400. 
Geo. W. XZorpe, 2360 Lincoln Ave, famo 

Haus zu berfaufen, fehr billig. Brinat $55 
Miete den Monat. Adr.: 1928 Dito Er An 
Robey Str., 1. Flat. (Nordfeite.) ſomodi 


$1500 Taufen 6 — 4-Bimmer Wohnun en, 
Brid; jährlide Miete $744, Reit auf 9 — 
Fred Ruedel, 602 North Abe. 184p fwæ 


essen 
Zu Taufen gefudht: 2» oder Sitödiges Brid» 

baus, 4 Zimmer Wohnungen, zwiihen North 

Ave. und Genter.Str, Adr.: B. 12 Abendpoit. 


15apim&t 


Zu verlaufen: E— 6⸗Zimmer Coſtage. 
e. 


3508 N. Seeley 


Nordweitieite. 


Bu verlaufen: Zwei 4 große Zimmer Slathäıts 
er, fiher und abfolut ftarf und feft gebaut, 
trifft modern, 3 Carlinien, beiter Nejidenz-Di« 
trift, 2330 und 2336 Tripp Ave. Eigentümer 
Vriedrih Echepler, 2246 N. Samper Povente, 

ap18,19,21,24,28,50 


essen — 

Hivei_6-Zimmer lat Gebäude, Burling Str,, 
nabe Daldale Ade,, $3900, wert $4500, Seo, 
W. Torpe, 2360 Lincoln Ave. fafoma 

Zu verlaufen: Nr. 3329 N. Troy Str., hübſche 
2-Zimmer Cottage; fünf Zimmer auf dem Haupt» 
flur. drei oben; alle hell; Gas, Badezimmer; 
—— Straße; gute Bextehrsverbindung: 

ot 35x125; Preis $2750; günitige Bedingurs 
gen. Eigentümer: 2454 
Lincoln Avenue. 


Ainslie Str, nabe 
13ap*% 


sein ee er — 

$200 Anzahlung, $12 monatlih_und Binfen 
laufen eine „Zuetel” 6 Zimmer Cottage; neu 
und durdhaus modern; 30 Fuß Lot. 

2. Anzahlung, .$20_wöhatlih und Binfen 
faufen ein „Zuetell” 2 Flat Gebäude; neu und 
durhaus modern. 

Zuetell, 4101 $ullerton Abenue, 

Nehmt Zullerton Ave. Car bis 40. Ave,, geht 
weſtlich. iem⸗ 

$150 Anzahlung, $10 monatlih und Zinſen 
laufen eine „Buetel” Cottage; neu und durche 
aus modern; SO Fuß Lot; eihene Fußböden und 
Arhım, Eoncrete-Bajement. Zuetell, 2201 N, 
44. Ude. Nehmt Urmitage Ave. Ear bis 44, 
Ube,, gebt nördlich. 12ma*” 


Weitieite. 


‚Zu berfaufen: 2-itöd, 4 Zimmer Ylat3 Ges 
bäude; Bad, Gas und FurnacesHeizung. 5843 
Augufta Str,, nahe Franklin Ave., Auftin. 


Sübfelte. 


_Bu berfaufen: 2-jtöd. Sramegebäude. 5015 
S. Maribfield Apde. Wegen Geihäitsumitänden., 
Eigentümer 5720 S. Afbland Ave. 


Borftäbte. 


Zu verlaufen: Lot, 50 bei 150, in Weit Hams 
mond, Jud., billig. Zu erfragen beim Eigen» 
tümer Henry Morig, 1952 Wet 21. Straße, 
Ehicago, U. modimt 


Farmländereten. 
varım zu berlaufen oder vertaufhen. Anszırs 
fragen 3837 N. Marfbfield Ave. Tel.: Graceland 
6329. Keine Agenten. modimi 


Eine Wislonſin Lumberfirma, die ſich vom 
Geſchäft zurückzieht, hat mehrere Farmen billig 
zu vertaufen, ohne Rückſicht auf Wert; Teils 
Baar; Jeine Stumpen. 160 Acres, 100 gepflugt, 
Gebäude, Preis $2400.-—80 nicht verbeiferte, 
gutes Land, $1000.—40 Acres unfultivirtes auı= 
tes Land, 5500. 6 Stunden Fabrt von Chicago. 
Ned, 164 W. Waibington Etr.,” Zimmer 603. 


Bu dertaufen gegen Chicago Eigentum: Eine 
80 Ader Farm mit guten Gebäuden, 2 Bierden, 
6 Kühen, 1 Bullen, 3 Schweinen, Hühnern umd 
armgeräten, Dies {ft ein großer Bargain. 
Chas. Schlote & Eo., 602 North Ave., R. 2. 


80 Ader, 5 Meilen von Ton, gute Road, aus» 
te8 Haus und Barn; wenig unter Pflug, Reit 
ſchweres sera; Kleeboden; Preis $1600, Ab» 
gablungen, igentlimer: I. B. Fols, 1943 Grace 
Str, 2. lat. 15apXt* 

‚Bu verlaufen: 45 UAcres, im nörbliden In⸗ 
biana, 81 Meilen von Chicago. Nachaufragen ber 
M. Saffran, 10448 Ave., 3, Eaftfide, Chicago. 

27m3,im?2 


Berichiebenes. 


u berfaufen: Haus mit Lot, 50 bei 100, in 
aufwachfender Stadt, Nortb Dalota, $650. 313 
wB. Schiller Str, Schulz, Eigentümer. 19apimZ 


Bu —— Aelterer Herr wünſcht fein 
neues dreiſtöckiges Brickgebäude gegen eine 
Farm zu vertauſchen. 

Chas. Schlote & Co., 602 North Abe., R. 2. 


John ®. 


verfter & Eo 
loor — 15 
e 


Bant ©. La Galle Sirake. 
Wir haben Nadfrag un allerlet bebautes und 
u - — entum ne —— 
venze. e Boftlarte, an un. rejfirt, 

da Verkäufer in3 Haus. — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.)) 
— ——— — — — — — — 


Darlehen 
$10.00 uvder ——— 
Unfer Shitem beö Geldberleihend an Leute, 
bie bel * Ri ei pen, ee se ne 
v &e ebrau { 0s 
un und — ben Aberalften Bedinguns 


en. — Diefer Dienft, bat viele andere 
Beh sit und ni End auch befriedigen. 
Guaran 0 C 


ee Loan ompany, 

— 8 Baidington Str. ih? int, 

Bim. 20 — 68 ſhingto — 
eld au_bderleidben = 

auf mobe Piano, Pferd und Aagen, Sant» 
b a er dr nnt Tleine 
röden ie oder monatlide Abzahlungen, je na 
Belieben machen. ai bezahlen Sure ulden. 


Mer. i 
Gtanhaun ‚eredit, Ge mbans 
d 86. Dearb 
Bier Ton, our Be, See 





‚ tore im Zuge herabageritten 


Br. Lawhon kurirl Augenleiden 
Sind Eure Augen perſekt? 


Prof. W. * Lawhon. 


Ihr, daß viele Eurer Leiden buch 
— an verurfadht werdne? Ihr mögt fie 
überangeitrengt baben beim Lefen oder Ar 
beiten, und bdiefe fortwährende Anftrengung 
bat die iaufenden bon Nerven um den Aug» 
apfel irritirt, woburh fo Bäufig Nervenfranl- 
beiten, Magenleiden, Ropifcömergen ufw. ber» 
borgerufen werden. DVielleiht berubt Euer 
Leiden barauf. Eure Augen mögen gerade 
fegt der Behandlung bedürfen, ohne dab e3 
Eu je eingefallen if. PBielleiht müßt Jhr 
Brillen tragen, oder wenn Shr jet melde 
tragt, mag meine Behandlung fie „unnötig 
maden. 


Vernadhjläjfigt Eure Augen nicht 


Benn Ihr mwunde Augen habt, granulirte 
Lider, überangeſtrengte, ſchwache, wäſſerige 
Augen, Staar, Aſtigmatismus, an Kurz-⸗ oder 
Weitſichtigleit leidet, dann ſprecht ſofort vor 
und labt mid die Augen Yoftenfrei mit 
meinem AUtomofcope unterſuchen. Ich 
fage Eu in ein paar Minuten genau, mas 
das Leiden iit ımd mas dagegen getan werben 
muß. Vernadläffigte Augenleiden Jönnen 
fhlimm werden und beruriadhen oft bollitän« 
bige Erblindung. 


Scielende Augen ohne Operation gerichtet 


Wenn Ahr oder einer u 
risten — ohne Meier. Lakt 
Meine Gebühren find der 
meinem 
meine Behandlung berlajien. 


PBeauemlichleit der 


Ganzer 2. Floor. 
Gegenüber dem 
Olympie » Thenter. 


Dfterwode in Siebenbürgen, 


Von leo Greiner, 


sn Siebenbürgen, diefem Grenziwins | 


tel Europas, geht es jeltiam zu: von 
der einen Seite dringt, fchon etwas er- 
mübdet von der langen Reife und oft 
jhon in recht defolatem Zujtande, die 
FZipilijation des Weftens bis hierber 
vor und macht fich jo heimifch wir ir- 
gend möglich, von der anderen Seite 
aber drängt und ftößt die ganz anders 
geartete Gefittung des Orients und 
jtellt fich breitbeinig Vem ein wenig 
fahrig und nervös gemorbenen euro 
päifhen Geifte entgegen. Dfziden- 
tale8 und orientalifches Chriftentum 
begeanen fich hier, jultanticher und are: 
gorianifcher Kalender liegen immer: 
fort in arimmigem MWettitreit, und 
Arbeit " und Handel pladen fich im 
Schweiße ihres Angeſichts, zwiſchen 
Sanlla und Charybdis der zahllofen, 
wild durcheinandergejchachtelten Tzeier- 
tage, die in endlojer Folge nur für 
einen Teil der Bevölkerung Geltung 
haben, mit heiler Haut hindurchzufe- 
geln. Kaum ift die Dfterruhe für die 
ofzidentalen Kaufleute vorüber, jo 
hebt fie bei den orientaliichen an. Da 
jene im ‘nnern der Stadt, dieje, Die 
rumänifcher Nationalität find, zumetit 
aber in ihrem eigenen Viertel vor den 
alten Stadttoren wohnen, To herricht 
jeßt diesfeit3 der alten vermitterten 
Stadtbefeftigungen Leben und Wan: 
del, indefjen jenfeit3 außer Gloden 
und Mufik fein Laut zu vernehmen ift. 

Wenn man um biefe Zeit Arbeit3- 
träfte jucht, die hier vorwiegend bon 
der armeren Klaffe der Rumänen ge: 
ftellt werden, fo wird man vergeblich 
Telbit die höchiten Löhne bieten. Bur- 
ihen und Knechte laufen au2 dem 
Dienit und bleiben eine Woche lang 
unfihtbar. Man rechnet damit, denn 
man weiß, daß fein rumäniicher Bur- 
ihe in diefen Tagen in der Stadt 
bleiöt und fünmert ji wenig um da3, 
was all die jungen Leute in der obli- 
gaten Woche, die fie mit den Ihren 
draußen in der Vorjtadt zubringen, 
treiben oder lafien mögen. Man jagt, 
jie feiern ihr Diterfeit, die „Sunt“, 
und läßt fie ihrer Wege gehen. Ber- 
juht man es, fih näher nad) dem 
Sacperhalt zu erkundigen, jo bleibt 
man ohne Antwort. Man mweik nicht 
mehr, als daß fie in den Schluchten 
des Gebirastales, in das ihre Anfied- 
lung ausmündet, allerlei Spiele trei- 
ben, tagelang, und am Mittwoch nach 
Diterfonntag, aegen Abend, auf ge 
Ihmüdten Pferden bis an die Stadt: 
fommen, 
um tpieder irgendiwo in den Wäldern 
zu verſchwinden. 

Am frühen Nachmittage jenes Mitt— 
woch machten wir uns auf, um die 
„Juni“ im Gebirge draußen zu ſuchen. 
„Juni“ heißt zu deutſch: Jünglinge, 
es handelt ſich alſo um ein Feſt der 
männlichen Jugend; Frauen und Mäd— 
chen, erfuhr ich, bleiben zu Hauſe oder 
doch von den eigentlichen Feſtakten 
ausgeſchloſſen. Man hatte uns unge— 
fähr die Richtung bezeichnet, nach der 
wir gehen müßten, um die Juni im 
Walde zu finden; nach Ueberwindung 
der⸗ ſchier endloſen rumäniſchen Vor— 
ſtadt konnten wir auf ſteilen Saum— 
pfaden nach faſt zweiſtündigem Mar— 
ſche den Felſenkeſſel erreichen, in dem 
die Feiernden ſich heute aufhalten ſoll— 
ten. Es war bereits der vierte Tag 
der Feſtwoche: ein alter, etwas be— 
trunkener Rumäne mit erregten, re— 
nommiſtiſchen Geſten, der ſich uns an— 
ſchloß, zeigte auf einen jener Gärten, 
die ſich an den das Rumänenviertel 
begleitenden Hängen in ſteilem Ab— 
ſturz, ſchmucklos, mit knorrigen Obſt— 
bäumen bepflanzt, erſtrecken und nur 
auf fehmalen, auf Serpentinen geleq- 
ten Pfaden erfteigbar find. Dort ma- 
ren die Juni am Sonntag gemefen, 
am Montag aber waren fte nach alter 
Sitte „dbupa eu“, p. H. nad) dem Ei ge- 
gangen: die Burſchen dringen in Ru— 
deln in die Häuſer ein, in denen er— 

wachſene Mä chen ſind und werden 
von dieſen zum Dank für ihren wil— 
den, von Siegesſfchreien begleiteten 
Sturm mit Oſtereiern beſchenkt. Am 
Dienstag jedoch waren ſie auf jener 
unterhalb des Waldgebirges gelegenen 
Wieſe geweſen, auf der die winzige 
orientaliſche Kapelle zwiſchen uralten 
Bäumen an der Böſchung ſteht. Am 
Donnerstag werden ſie gegen Abend 
aus den Wäldern nach Hauſe kommen 
und in und vor dem Hauſe ihres 
Häuptlings, den ſie Vataf nennen und 
dem zwei Gehilfen, der Armaſu marc 
und der Armaſu mic, beigegeben ſind, 
ihr Unweſen treiben. Wer fortbleibt, 


wird dafür am Freitag, an · dem / ſie ſich 


Svpezialſtudium gemacht, und infolge meiner großen Erfahrüng 


DR. W. M. LAWHON 


Atomo-Radio Institute 
31 W. Räandolph St. 


— ſchielt, ſo werde ich die Augen in ein paar Minuten 
nicht durch die Geldfrage abhalten wegen meines Rufes. 


Patienten angepaßt. Ich habe die Augen zu 


oöonnt Ihr Eüch auf 


Täglich von 9 bis 8. 
Sonntags nur 
bon 9:30 bi8 1 Uhr. 


auf dem einzigen Plage ihrer Anfied- 


| lung, den jogenannten Anger, zuſam— 
menfinden, unter großem Tumulte ge— 
prellt: eine dide, aus einem harten, 
| haarigen Tuche verfertigte Pferdedede, 
die man bier „Rolzen“ nennt, em= 
pfängt den fich wehrenden Frepler und 
Ichleudert, von derben Fäuften fraftig 
geichnellt, ven Hilflofen in die Luft, 
bis ihm der Atem vergeht. Aenaftlich 
meibet die ganze Treiben das Innere 
der Stadt; eine uralte Tradition be= 
jagt, daß fein Juni feinen Fuß über 
die Schmelle des Stabdttor3 feten jolle. 
irgendeine länagft verichollene Feind— 
Ichaft gegen die ſtolze Sachſenſtadt 
Kronſtadt, die dereinſt keinem Rumä— 
nen erlaubte, innerhalb ihrer Mauern 
zu wohnen, findet in dieſem Verbote 
heute noch einen heftigen formalen 
Ausdruck, nachdem ihr Inhalt und 
ihre Gründe längſt vergeſſen ſind. Es 
iſt nicht viel mehr als ein Vierteljahr— 
hundert her, daß das Gefühl halber 
Angſt und halber Verachtung, das der 
hohe Magiſtrat der Stadt vor einigen 
hundert Jahren, da die Zeitläufte noch 
wild und verworren waren, vor den 
barbariſchen walachiſchen Außenſied— 
lern empfunden hatte, ſich noch in dem 
feierlichen Gebrauche bewahrte, die 
Stadttore vor den Juni offiziell zu 
ſchließen. Dafür machen die Juni noch 
heute verächtlich Kehrt, ſobald ihre 
Spiele und Züge ſich der Grenze der 
einſt verhaßten Stadt nähern. Da— 
nach ſcheint dies ganze Feſt zur Erin— 
nerung an ein in grauer Vorzeit ge— 
ſchehenes kriegeriſches Ereignis began— 
gen zu werden: die Erinnerung freilich 
iſt geſchwunden, und nur das Feſt iſt 
geblieben. Da es aber juſt auf Oſtern 
fiel, wird ſich wohl ſpäter die Kirche 
eingemengt und, was alles barbari— 
ſches Kriegsſpiel war, als Auferſteh— 
ungszeremonie für ſich reklamirt und 
ihren Zwecken gemäß abgeändert und 
rituellen Gebräuchen vermengt ha— 
en. 

Denn darauf wies deutlich das 
jeltfame und pitoresfe Bild bin, das 
fih vor unferen Augen entfaltete, ala 
mir an diefem Mittwoch, dem Haupt- 
tage der TFeltmoche, endlich nach müh- 
jamem Aufitieg auf fteilen, alitfchigen 
Saumpfaden, auf allen Seiten von 
den erdrüdend nahe herantretenden 
MWildniffen des Telsgebirges begrüßt, 
aus dem Walde tretend jäh, aber nicht 
mehr hoch über uns ein grasbemwachie- 
nes Bergjoch erblidten, das wie eine 
Bühne zivifchen gewaltigen Kuliffen 
zwei jenfrecht aufragende TFelfentogel 
großartig miteinander verband. Un 
der Seitenböfehung und den Rändern 
der von überall herandringenden Wän- 
de graften zahlloje Pferde, mit „Nor= 
zen“, auf denen die Kreuze, Sterne 
und primitive Blumen aus buntem 
Wollgarn eingenäht waren, mohl ge- 
jattelt und mit hellroten und grellgel- 
ben Bändern, Kofarden und Schlei- 
fen gefhmüdt, jo daß da3 Gemirr der 
Ziere unter dem blauen Frühlings- 
himmel, zwifchen dem Grau der Fel- 
fen und dem lichten Grün der Wal— 
dungen fich durch die Farben doppelt 
reizvoll vermwirrte. Oben auf dem Xoche 
angelanat, fehen wir in die Tiefe eines 
eljenteijelö, der an den Hängen und 
im Zale von jpielenden und tanzenden 
Menihengruppen in farbiger, von 
Goldligen und ichmerer Drnamenten 
ftrahlender Tracht an allen nicht zu 
ſteilen Punkten erfüllt war. Jede 
Gruppe hatte ihre eigene Muſiktapelle, 
die freilich nur aus je zwei zerlumpten 
Zigeunern beſtand: einem Geigen⸗ und 
einem Lautenſpieler, der die Saiten 
ſeines uralten, bauchigen, gebräunten 
Inſtruments fumpffinnig -im emig 
gleihen Zonfall zupfte und zupfte, 
mährend jein Genoffe auf der ver⸗ 
ftimmten Tiedel bie eine Melodie 
fraßte, die, wenn fie zu Ende ift, im- 
mer wieder, gewiffermaßen mechaniſch 
aus ſich ſelbſt von vorn anfängt. Die 
Burſchen aber tanzten zu zweien, die 
Hände mit geſtreckten Armen auf den 
Schultern des Partners, mit ſtampfen⸗ 
den Füßen oder im Reigen mit einer 
gleichmäßigen Bewegung nach vorn 
und zurück, endlos im unveränderten, 
eintönig klagenden Rhythmus wie ge⸗ 
ſchmückte Puppen, die nur eine einzige 
Geſte auszuführen vermögen und ſie 
nun mechaniſch, ſinnlos wiederholen. 
Hohe, ſpitze Pelzmützen ktrugen die 
Burſchen auf ihren Häupkern, lange 
Adlerfedern, nach denen man ſie Mur⸗ 
kani nennt, ſind, mit ſtechend gelben 
und roten Kokarden befeſtigt, ſeit— 
wärts an den Mützen angebracht und 
geben ihren Trägern einen verwilder⸗ 
ten und kriegeriſchen Ausdruck, wäh⸗ 
rend fie die Hora, die Serba ‚oder bie 


Batulo tanzen. Ihre Roftüg, bie 


von ererbten ‚Reichtümern zeugen, be= 
ftehen aus einer weißen Hofe, einem 
geitidten Unterhemd mit Pruntgürtel 
und einem langen, offenen Oberhemd, 
auf da8 ihre barbarifche Prachtliebe 
alle Gewalt der Farben, der ornamen= 
talen Erfindung und der Koftbarkeit 
des Materials verwendet hat: fie ftro= 
gen von Gold» und Gilberftidereien 
und beraufchen das Auge bald durch 
föniglihen Prunt, bald durch jeltfam 
zart nüancierte Farbentompofitionen; 
insbefondere Grau mit Gold und 
Blau mit Silber verjchmelzen fich zu 
ben berüdenditen Verbindungen. Spä- 
ter am Tage, wenn fie die Pferde wie⸗ 
ber befteigen und im Zuge durch bie 
Vorftadt reiten, jede Gruppe mit ihren 
beiden zerlumpten Mufitanten voran, 
die gleichfall3 auf mageren Kleppern 
figen und reitend mufiziren, dann ge— 
folgt von reitenden Trägern junger 
Zannen, die mit einem rotbemalten, 
griehiihen Kreuz und flatternden 
Fetzen eines Fnitternden, ftanniolarti- 
gen Goldpapieres gefhmüct find, da 
verbinden fich Roffe, Männer, Farben, 
Gemänder und Mufit zu einem einzig- 
artigen, bermorrenen, frembartig 
prächtigen Eindrud. 

‚ Auf dem Anger angelangt, umreitet 
jede Gruppe das Heiligenbild, das 
dort im Schuße einer offenen Kapelle 
fteht. Dann entblößten fie die Häup- 
ter, fingen ein eintöniges, choralartiges 
Lied und fprengen weiter, der Stabt 
zu. Allen Gruppen voran aber reitet, 
eine jeltjame Vorbereitung, ein Paar 
gleichfall3, zerlumpter, jchmugiger und 
betrunfener Mufifanten, von denen 
ber eine ein trompentenartiges nftru= 
ment, die Cimboi, der andere eine Art 
Klarinette, die Surla, bläft. Seber 
ber beiden fpielt eine andere jämmer- 
ih Hagende Melodie, jo daß Jich die 
prunfelnde Kavaltade fchon bon fern, 
und ehe jte fichtbar tft, durch die ohren- 
zerreikenden, nüjelnden Töne der bei- 
den Bläfer merfwürbdig genug anfün- 
digt. 

Das Umreiten der Kapelle, das Ab— 
ſingen des Chorals, ferner der bei den 
Juni übliche ſeltene Gruß: Chriſtos 
e inviat (Chriſtus iſt auferſtanden), 
worauf mah erwidert: Adeverat, e 
inviat (Es iſt wahr, er iſt auferſtan— 
den), und manches andere würde auf 
einen religiöſen Urſprung des Feſtes 
deuten, wenn nicht der wichtigſte Zeit— 
vertreib, der die Feſtwoche außer Eſſen 
und Trinken erfüllt, ſpezifiſch kriege— 
riſchen Charakters wäre: das ſoge— 
nannte Buzduganwerfen. Der Buzdu— 
gan iſt ein ſzepterartiges Inſtrument, 
das vorn durch eine Meſſingkugel, 
rückwärts durch ein Stück Blei von 
gleichem Gewicht beſchwert iſt. Beim 
Werfen wird der Buzdugan am Mit— 
telteile gefaßt, der aus Holz beſteht 
und mit Leder überzogen iſt, das an 
den beiden Enden durch viele Ein— 
ſchnitte in lauter ſchmale Streifchen 
zerlegt iſt. Beim Schleudern fängt ſich 
der Wind in dieſen Streifen und ver— 
ſetzt den Buzdugan nach Art eines 
Federballs in eine drehende Bewegung. 
Die Burſchen bilden einen Kreis, ent— 
blößen die Häupter, ſingen einen Cho— 
ral und faſſen ſich an den Händen. 
Einer tritt in die Mitte und wirft, 
während die andern ihn bei eintöniger 
Muſik umtanzen, den Buzdugan hoch 
in die Luft. Den beſten Werfern ru— 
fen ſie rhythmiſch zu, um ihnen ihren 
Beifall kundzutun, doch iſt es ſeltſam 
genug, daß dieſes Männerſpiel nur um 
ſeiner ſelbſt willen geübt wird und kei— 
nerlei Ehrgeiz nach Belohnungen oder 
Auszeichnungen zu erwecken ſcheint. 


— Beim Frühſchoppen. -A.: „Das 
Bier ſchmeckt doch am ſchönſten, enn 
man Abends vorher einen Eleinen Af- 
fen gehabt hat.” — B.: „Da haben 
Sie recht, deshalb freuen Sie fich wohl 
ſchon wieder auf morgen früh.“ 


Habt Ihr die gefürdhtete 
— — 


Seit Jahren bat 
die Wifienihaft 
nad einem Mittel 
geſucht um die 
nuglofen unb ges 
fährlihen Drogen 
abaufhaffen und 
ererbte —— ge⸗ 
— anſteckende 

lutvergiftung in 
den erſten, zwei⸗ 
ten oder dritten 


dir Frankfurt, 
e u t ſchland, in 
einem Neoſalvar⸗ 
an (914) oder 
das verb eſſerte 
Salvarſan (606), 


Meilen,» . "avestaritien 
= eine yofitive Hel- 


und erfahrt 
erfahrener er estalit 
Euch behandeln wirb. 
Dr. Homes Methoden 
beilen um geheilt au 


bleiben. wird 


ee En eini⸗ 
er Sabre die Welt 

on — ſchrecklichen Kranlheit befreien. 
zte und Leidende in der aganzen Welt er⸗ 
beiten“ tegt die Wohltat diefer großen Ent 


Thoias A. Edifon, der « toße Elettriler, fa F 
„Die beutfhe Entdedung iſt die wichtigſte 
Men don ur bed Jahres 1911 — und die meis 
fen von uns baben die Krankheit ohne e3 au 


übrenbe Spezialiften in_ der ganzen Welt be- 
we eh an bie mwunderbarfte Entbedung bed 
tftung, in 


eilung von = 
ter ten 
Bet, farbige zer bieten, (ale 


Hlimmiten Yyorm. Sie 5 
unge unb rt ihlag an Händen, Füßen 
nd Körper,Hanraud Lubic wunde Stellen in ber 
Rufe, Ko merzen, Gebirn- und Nerven-Stö- 
runge foriafis, rheumatiihe Schmerzen, Ec- 


dema, Juden. 
Salvarfan 606 ......... w 
nn 914° $15. 00 
2. zone Beute Mittel ift ein Segen 
für d nichheit. 
n “ 
— Er —* nlien Breifes au au erlangen. Ber- 
ebt 


in gm t. Set ift die Beit für das ganze 
nen Be au — 


vleimise Stellen auf 


„...... 


warten Euch bor N 
abmungen. —— * Neofalvdarfan (914) “eh 
— und wird ichten @läfern ber» 
tauft, welche mittelft — Seile geöffnet wem 
den ind deren g" nhalt an Ort und Stelle präs 
arird und direlt in er I. eingeführt > 
Bes ift die Stel, Di eife der Anm 

dun Diejeb DR die 5. den Gaßflen Futoe 
nn en anerlarn 

J Alle Männer, bie gebe au werden wünfdhen, 
haben leine Enrfgußie tum u au nur 


a meiteren 
nis ie — —5 und Be 
* zn; | erttd 


t Eure 
Dtän 
—— und Dernanläffigung dien ber 
KRonfultation, Nnterfuhung frei. 
Schreibt jponn Ihr nicht vorſprechen konnt. 
Stunden, o bis 8. Sonntags 10 bis 1. 


Dr.HOWE&CO. 
120N. DoarbornStr., Chicago 


N ELDER SE 7,7 me 


Supnotifger Ritualtanz auf Bali. 

Unter diefer Weberfchrift bringt die 

Kölnifche Zeitung Folgendes: Als vor 

einigen Jahren die Schlaftänzerin 
Madeleine mit ihrer Kunft vor die 
Deffentlichteit trat, entfpannen fi 
große Erörterungen über die Möalich- 
feit Tolcher hypnotifchen Tänze. Und 
doch aibt e8 Gegenden, wo fie zu den 
alltäglichen Ereigniffen gehören, Ge- 
genden, mo das ganze Volt empfäng: 
licher für die Hnpnofe und ähnliche Er= 
Icheinungen if. In Indien und- in 
allen unter dem Einfluß indifcher Kul- 
tur ftehenden Ländern muß man dieje 
Erfcheinungen ftudiren, zumal fie dort 
zumeifi zum Kultus gehören. Sch hatte 
Gelegenheit, eine Reihe diefer Erfchei- 
nungen auf Bali, der öftlichen Nad- 
barinfel Iapas, zu ftudiren. Nah Bali 
nämlich hat fi die vom Mohamme- 
danismus aus Napa vertriebene Hin- 
dureligion geflüchtet und fich dort er= 
halten. Das Simatum tit die dort 
porberrfhende NWeligionsform und 
fennt in erfter Linie den Zerftörer Si— 
ma und feine Gattin als Götter, de- 
ren Berehrung die erjte Stelle ein- 
nimmt, neben den Verfühnunasriten 
für die böfen Geifter, die Ratfaja und 
Buta. 

Unter der Unzahl religiöjfer Ge: 
bräuche möchte ich hier befonder3 einen, 
den Sangiang, bejchreiben. Zu eini— 
gen Zeiten im Jahre ift es Sitte, daß 
Tänze zu Ehren der Göttinnen veran= 
ftaltet werben. Als Einleitung mer- 
den Speife- und Blumenopfer in einem 
Tempel oder Hausheiligtum darge— 
bradt. Dann tanzen zwei kleine Jun- 
gen in weiblicher Kleidung zu ven 
Klängen des Gamelangs, des baline= 
fifhen Orchefters, eine bi anderhalb 
Stunde lang, jo gut oder fo fchlecht e3 
dieje fleinen 9- bi3 12jährigen Kinder 
fönnen. Sierlich genug fieht e3 auf 
jeden Fall auch bei den ungeübteften 
aus, da eine große Anmut und Luft 
zum Ianzen den Kindern dort ange: 
boren it. Nach dem Tanze merben 
wieder unter Gebeten Blumen aeopfert, 
und das Felt hat fein Ende erreicht. 
Auf eine befondere Eingebung bin 
wird dann an einigen Tagen der Sans 
giang veranfialtet. Schon am Nach— 
mittage werden die für den Tanz be= 
fHimmten' zwei Kinder, manchmal fol- 
che, die noch nie getanzt haben, aufs 
Jorgfältiafte gekleidet; in fchöne feidene 
Gemänder und Schärpen merden bie 
Kleinen gehüllt, ein fein beitidter Kra- 
gen bebedt Schultern und Brufl, ein 
eigenartig geformter Helm mit aeftanz- 
ten Lederverzierungen, Gold und rei= 
hem Blumenfhmud vollendet Die 
Tracht. Wie bei Frauen werben den 
Kleinen die Gefichter gepudert. Arm- 
bänder, Finger- und oft Zehenringe 
bilden den Schmud, zu dem als wich- 
tigchſte Stücke ſchwere ſilberne Fuß— 
ringe ſich geſellen, die das Tanzen mit 
einem leiſen Klirren begleiten ſollen. 
Die Frauen, die bei dieſem Ritus die 
Hauptrolle ſpielen, begleiten mit Op— 
ferſpeiſen und Blumen die Kinder in 
den Tempel. Ein mit Ornamenten 
reich verziertes Steintor führt in den 
mauerumgebenen Vorhof des Tempels, 
und durch ein weiteres Tor erreichen 
ſie den inneren Hof mit den meiſt auch 
aus Stein erbauten prachtvollen Hei— 
ligtümern und Altären. Dort werden 
die Opfergaben und Blumen auf einer 
Matte niedergeſetzt, dazu zwei Schalen 
mit glühenden Kohlen und Weihrauch 
und Töpfe voll Weihwaſſer, in denen 
weiße Melattiblumen ſchwimmen, die 
ihren ſüßen, berauſchenden Duft ver— 
breiten. Die zum Tanz geputzten Kin— 
der ſetzen ſich dann vor die Opfer, und 
mechaniſch opfern ſie Blumen und 
Weihrauch, während die Frauen hinter 
ihnen niederhocken und den Beginn der 
Zeremonie abwarten. Trübes Lam— 
penlicht beſcheint die Szene mit den 
andächtig im Halbkreis herumſitzenden 
Zuſchauern. Plötzlich beginnen die 
Weiber im Chor einen Geſang mit | 
eigentümlichem Rhythmus und Melo- 
die, der jehr bald einen Einfluß auf 
die Kinder zu üben beginnt. Gie laj- 
fen die Hände in den Schoß finten, 
und leife bewegen fie den Kopf im 
Kreife nach dem Takte der Mufit. Im- 
mer eindringlicher mwird der Gefang, 
und au die Bewegungen der Kinder 
nehmen zu. Ihr Kopf rollt immer hef- 
tiger und heftiger und nimmt fchließ- 
lih den ganzen Oberkörper mit, bi3 
beide Kinder faft gleichzeitig mit einem 
plöglichen Rud nad) hinten überfallen. 
Der Gelang verftummt, und die Wei: 
ber bemühen fi um bie in einen 
Starrframpf verfallenen Kinder. Mit 
Gemwalt werden ihre Beine geftredt, 
und eine alte Frau aus der Kajte ber 
Sangguhu, der LZaienpriefter, die den 
Ritus leitet, redet auf die Kinder ein, 
murmelt Gebete und gießt ein Kleines 
Gläschen Reisſchnaps als Trankopfer 
aus. Der Starrkrampf weicht dann, 
und bie Kinder liegen in tiefem, hyp— 
notifchem Schlafe dba. Smei Göttin 
nen find in ben Leib der Finder ge- 
fahren, deren Seele jegt jchläft, und 
boller Verehrung vor der Gottheit 
richtet die Alte nunmehr allerlei Fra- 
gen an die Kinder, meift über Heilmit- 
tel; die Antworten werben al3 Aus— 
fagen der Gottheit angefehen. Bor: 
fichtig tragen die Weiber die jchlafen- 
den Kinder an den Pla vor dem 
QIempel, der für den Ian bereitet tft, 
und fegen fie auf eine Matte. Sie 
müffen die Kleinen ftügen, da fie font 
fraftlo3 zufammenfinten würden. Der 
Gamelang ift aufgebaut,und die Spiel- 
leute nehmen vor ihren au8 metallenen 


ı Klangplatten, Gong, Xylophonen und 
Trommeln beſtehenden Inſtrumenten 
Platz, und leiſe beginnen ſie ein Muſik— 


ſtück zu ſpielen, während das Volk ſich 
um den freien Platz herum niederge⸗ 
laſſen hat. Staunend ſieht man, wie 
in die ſchlafenden Kinder nach den 
erſten Tönen Leben kommt. Mit ge— 
ſchloſſenen Zu erheben fie fi, um 
nad der Mufit aufs zierlichfte zu tan- 
zen. Gelbjt Kinder, die e& noch nicht 
gelernt haben oder e3 nur fehlecht fün- 
nen, tanzen jest mit ber er Vol⸗ 
lendung. 


ab endvon. —— Montag, am, 21. Aprit 1. 


under Tanzen das ; bogen, tvad wir 
darunter verjtehen, fondern rhythmi» 
iche, der Mufit entfprechende Bemes 
gungen ded Körpers; bejonders ben 
langen, fchmalen Händen mit den bün« 
nen Fingern fällt eine michtige Rolle 
zu. Ein Fächer, der ab und zu im bie 
Hand genommen wird, erhöht den 
Reiz der Bewegungen. Mit gefchlo- 
fenen Augen machen fie meijt völlig 
gleiche Bewegungen und pafien fich ge> 
nau der Mufitan. Man kann es faum 
glauben, daß man in feitem hnpnoti- 
ihem Schlaf verfuntene Kinder vor 
fich hat, und doc ift es fo: fie ſehen 
nicht3 von dem, mas um fie vorgeht, 
und oft tanzen fie in den Gamelang 
oder in das um fie herumfigende Volt 
berein._Schleunigft fpringen dann die 
Frauen auf, um die Kinder vor einem 
Sturz zu bewahren, und bringen fie 
wieder auf den offenen Xanzraum. 
Einmal lief ein Hund dem einen Kinde 
por die Füße, und hilflos fiel es über 
ihn hin. Noch Schlimmer it es, wenn 
auch aus dem einen oder andern Grund 
die Mufit nahläßt oder aufhört, denn 
| in dem Nugenblid fallen die Kinder 
um, mie ich öfter gefehen habe. Stun 
denlang geht das Yanzen weiter; ans 
dächtig fieht das Volt zu, find e3 doc) 
zwei Göttinnen, die fi vor ihren 
Augen dem Tanze hingeben. Da dabei 
ſelbſt die Muſiker ermüden, ſo wechſelt 
der Gamelang manchmal mit einem 
Chor von Männern ab, deſſen Geſang 
die Orcheſtermuſik ablöſt. Nachdem 
der Tanz oft über fünf Stunden ohne 
Unterbrechung gedauert hat, gibt man 
den Kindern Töpfe mit Weihwaſſer in 
die Hand, mit denen ſie immer noch 
bei Muſikbegleitung herumgehen, in— 
dem ſie es verſpritzen und unter das 
ſich um ſie drängende Volk verteilen. 
Schließlich hört die Muſik auf, und 
die Frauen tragen die immer noch in 
feſtem Schlaf liegenden Kinder zurück 
an den Opferplatz und ſetzten fie dort 
auf die Matte und ſtützen ſie. Der 
Chor der Weiber hebt dann wieder 
denſelben Geſang an wie zu Anfang, 
und wieder beginnen die Kinder mit 
dem Kopfe und ſpäter mit dem Kör— 
per kreiſende Bewegungen zu vollfüh— 
ren, bis ſie plötzlich mit heftigem Ruck 
hintenüberfallen und aufwachen. In 
der ganzen Zeit des Schlafes darf kein 
Unberufener die Kinder berühren, da 
ja eine Gottheit in ihnen ſteckt, die 
eine Berührung durch Krämpfe oder 
Krankheit beſtrafen könnte. Wie ſehr 
die Leute unter dem Einfluß dieſes 
Glaubens ſtehen, kann man an fol— 
gendem Vorfall erſehen. Bei dem 
Chorgeſang vor dem Aufwachen ſprang 
der eine Knabe einmal plötzlich uner— 
klärlicherweiſe auf, machte einen 
Schritt und fiel wieder um. Dabei 
ſtürzte er auf ein junges Mädchen, das 
laut aufſchrie und in Zuckungen ver— 
fiel, die bald nachließen, und ſiehe, 
das Mädchen war in denſelben hypno⸗ 
tiſchen Schlaf verfallen wie die beiden 
Knaben. Schnell wurde ein drittes 
Weihrauchſchälchen geholt und das 
Mädchen davorgeſtellt, und der Geſang 
begann von neuem. Genau wie die 
Knaben wurde auch das Mädchen von 
dem Geſang beeinflußt und wachte mit 
den andern zuſammen auf. Nicht die 
geringſte Erinnerung haben ſie dann 
von dem, was mit ihnen vorgegangen 
iſt, u. fie ſind auch in keiner Weiſe er⸗ 
müdet, während ſie ſonſt nach ein- bis 
anderthalbſtündigem Tanzen halb tot 
ſind. Wer den Sangiang zum erſten 
Male ſieht, auf den macht er einen 
übermältigenden Eindrud. Wenn man 
Ichlieglich in dem nüchternen Abend- 
lande an alles da3 zurüddentt, was 
man im YFernen Dften unter dem war- 
men, tropifchen Himmel gejehen und 
erlebt hat, jo fommt einem alles oft 
wie ein ferner zauberhafter Traum 
bor, wenn man nicht feine alten Auf- 
zeichnungen fhrwarz auf weiß, vor fich 
hätte, die man gewiffenhaft an Ort 
und Stelle gemacht hat. 


—+ — 


— Wie fie e3 verfteht.— Die Gnä- 
Dige: „Bei dem Hausball, den mir 
übermorgen geben, hoffe ich, daß Sie 
tüchtig bei der Hand find und überall, 
mo e3 not tut, mithelfen, Anna!“ — 
Unna: „Sa, gnädige Frau; aber das 
jage ich Ihnen gleich; ich fan bloß 
Walzer und Schottifch tanzen!“ 


2ofalberidt. 


Todesfälle. f 


Nachſtehend veröff emuchen wir die Namen der 
Deutſchen iber deren Tod dem Gefundhelisam 
ung zuging: 


Berthe, Caxoline, 52 


Eriz. Frant. 77. J. 
Knoth, Joſe b, 58 


Ade, 
be, 
Urder pe, 
1708 ©. 21. Place, 


3.3159 —2 
2656 Trumbull ? 
2220 
Yattner, Selen, 10 S.; 
Linden, Michael, 65 N.; 3350 W. 89, Str, 
Meper, Elmer, 26 J. 1623 Urtefian Ave. 
Bahnfe, Martha, J 


3 I 36810 Diverſey Ave. 
Rubel, Benjamin, 4 6°: 4337 Grand Ave. 
Echiff, Beilie, 87 3.; 


038 Liberty Str. 
Babel, Frederic, 80 3.5 2003 Fullerton Abe. 


— — — 


Scheidungsklagen. 


wurden eingereicht von: 


Betronella en Beter Sepenie, graufame Be- 
ganblung: Dollie gegen Homward Edurd, Trunt- 
Henthetta gegen David Doum, Verlaffen; 
Rouis B. gegen Hannah Larfon, Ehebrud); Ber⸗ 
tha gegen \Jofeph A. Unlovig, Verlaffen; Wanda 
egen Marion Hosmer, Berlafien; Lula egen 
ofeph Trozaf ir., graufame _Bebandlung; Sulta 
egen Robert Davielenstt, Truntfuht; Edward 
gegen Jofepbine Emmooo, Verlaffen; Stanft 
egen Either ehaobner, Verlaffen; Mary gegen 
Steven Boe3, Berlaffen; Lydia gegen Wm. 9. 
Bent, Berlaffen; Elfie egen Stanley ®. Caro: 
lan, graufame Behandlun Margaret gegen 
Hard Schlenvoiat, Berlafien; Mingie gegen 
Albert Amantonsfi, graufame Behandlung; 
Jannett gegen Hubert Eiler, Trunfiuht; Nacob 
eben Dora Rordim, Ehebrud; Benjamin gegen 
uchlle Rincer, Ebebrub:; Anna gegen Andrew 
Zuftig, graufame Behandlung. 


— 7 — 
Bauerlaubnißſcheine. 


wurden "ausgeftelit an: 
84 N. Francisco a «ftöd, Badftein.Ga- 


rage; James Greer, 
7609 Bincennes m... 1%-ftöd. Badftein- ‚Cottage: 
* Ze Srame-Refidenz; 


$2 

9162 PBleafant lve., 

Manton Maverid, $70 

4833 N. Samber Abve,, 2rige, Badftein-Flatge- 
bäude; no Lotloitz, 8 

2435 Darihall Ylvd., Sud, Badftein-Slatge- 
bäude: Mathias Ne ecas, $4000. 

—— ‚Sag, oaditein-Slatge- 
e 

- 1538 ah toben Gi * ‚Baditein-Slat- 

de; el u. 

ek * ct Wiob,, Ge Baditein- 

zug Y.& Bar 


0,000, 
n2 8. ——— Bart A Saner " 2itöd, Badflein- 


jude: De Matbiefen, $4500. 
5815 se ; Mabifon < —— 


«ft 
Es Bin EEE ia 


Fi 
— 


STAMPS 


mit jedem Einkauf in diefem 
Laden am Dienftag 


Spenielle Verkäufe bringen 
extra Werte 


in jedes Departement 


Rothschild & Company 


State Streetem/aoksen Bontevard‘ to Vom Büren. 


ie Uberdeen Str., 
John Bandringer, $160 
sis 5. Laflin Str., 116- Nöd, Baditein-Cottage; 
7 u. Ziwierd, $3800. 
18 ©. Baulina Str., 
. 5 äude: Send Marida, er 
83N, „pertariofielb, Ade., 
gebäude 
sche S. Carpenter Dane. © Srame-Reft- : 
dena; Charles F. Ruge, 
7144—46 Bincennes Ave. Bas Baditein:Ga» 
vage; Robert E. Barbee, $45 


7842 Inglefide MAve., 1-itöd. Waſtein⸗ Cottage; 
_ Comwin Anderſon, $3000 


IMtöd. Konfret:Eoitage; 


Be Badftein-Slatge- 


ai Badftein-Flat 
Beter Lauda, $29 


5230 Cuyler Ave, Itzftöd. Baditein-Cottage; 
J. Jenſen, 82500. 

6044 “CHamplain !ine., I-ftöd. Baditein-Apart« 
nıentgebäude; Charlotte & 8. Olfon, $8300. 

3842 linion Abe., 2-itöd. "Baditein » Refidens; 
Patrick Gascin, 88000 
135 W. 113. Str., 2-itöd. Baditein-Slatgebäudes 
L. VBanderbilt, $6000. 

6016--18 Wafjington m. 1-itöd, Baditein- 
Garage; E. U. Wife, $70 

120. und Morgan Str., 1-:ftöd. Baditein 5 e 

Bi International Harveiter Co., $80,0 

2114 N. 53. Me., 1ftöd. Frame-Cottage; ab 
bert Rolef, $16: 50. 

554-56-58 u —* 2- —8 Backſtein⸗Flatge⸗ 
bäude; P. Huſunar, 

1133 North Shore Ape., 3sitöd. —— — 
baus und Garage; D. ®. Gung, $15, 

8450 Superior es : —B 

Flatgebäude; alsze 
1402 ewis 8 d. Srame-Refideiz:; U. 
Barnard, $1200 

4087 M, 22, Str., 2-Itöd. Baditein-Flatgebäude; 
Fran 58 $5000. 

8514 Saginaw —* 2⸗tock. Frame⸗Reſidengz 
A. Pacholsli, 8260 

2441 N. 4. Ave. — Baditein-latgebäude; 

ottlieb Friß, $4i 500. 

4746- 56 Milmaufee Abe., 1-Itöd. Baditein-Ta: 
den- und Theatergebäude; ı W. Dyniewicz, 
820,000. 

6038-50 Cottage Grobe Ape., 1-ftöd. Baditein- 
Tanzhalle; Waltler Friedinan u. Mehyer. 
310,000. 

1915 ®. Huron Gtr., 3 —— Backſtein⸗Flatge⸗ 
bäude; Frant Micel, $9000 

2243 Rice Str., se ‚Itöc, Badftein-Flatgebäude; 
Sohn Riechel, $600 

539 Millard be. 2 2: — —J Flatgebäude; 
Charles Schoenfeld, $50 
Pet. N. — — 2⸗ſtöck. Framee⸗Reſi⸗ 
denz; Edwin Scheil, $300 

10h. 41. 2lve,, 2-itöd. Boditein-Zlatgebäude:; 
Henry Koch, $2300. 

— — — — — 
Marktbericht. 
Chicago, den 21. April 1913, 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 
Weizen, Nr. 2, rot, $1.06%—$1.09: Nr. 3, 
rot, $1. 00—$1. en Nr. 2 harter Wintermet- 
zen, 2uM—94c; Nr. 3, hart, 91—93c. 

Seäbiadremeise Nr. 1, 93—94%c; 

9114-936: Mr. 3, 89-—9Ic. 


Mais, Nr. 2, 56a —5Tc; Nr. 2, weiß, 57y— 
58140; Nr. 2, gelb, 5T—58c; Nr. 3, D5e— 
5öcC; Nr. 3, weiß, 57—5T%c; Nr. 3, gelb, 
,56—57e: Nr. 4, weiß, 54556. 

Hafer, Nr. 2, weih, 34 —3T%c; Nr. 3,_ weiß, 
35—3öl4c; Nr. 4, weiß, 3434er; Stand» 

‚3594 —36tc. 

Roggen, Ar. 2, 646; Nr. 3, 606; Nr. 4, 58c, 

Gerite, „Malting“, 5B5-—66cC; „Feed“, 43 - 
480; „Screening”, 18—4öt. 

Mehl. „Spring Patents”, $5.10— u das 
ab; Noggenmepl, $2. o— —$3.20; , Firſt 
Clears“, jute, $3.50—3.60; „Straight“, ute, 
84. 25—$4.; 30, 

Heu. (Verlauf auf den Geleifen.)— Beſtes Tis 
motby, $18.00-—$19.00; Mer. 1, $16.00— 
—* 00; beites Prairie, $13.50—$14.50; Nr. 

$12.00—$13.00: Nr. 2, $10. 0—$11.00; 
Ka beu, $0. 50-— 86.0. 

Rleefamen. „ECafh Xot3”, $15.00—$21.00. 

Timithyſamen, „Caſh Lots“, 2.75 
$3.50. 


Del, 


Standard, Weiß, —— 
Headlight, 170. u. 
Eocene ...... 
Naphtha 
Gajolin ... 2 
Leinſamen— Del, "to, i 
do., gereinigt, Bo. — 
Terpentin im das. 


Benzin, do. — 
Shladitvien. 


Rinder. Gute bis ausgefuhte Etiere, $8.50— 
$0.10 per 100 Pfund; mittlere bis gute 
„Beebes“, $6. 00—$7. 25; mittlere bis gute 

‚ $5.25—$6.00; gute bis en | 5 
87. —— 50; Bullen, iſcher⸗ 

waare, 30 75—$8.0 
Shmeine. Gute bid ‚Susgetuce Bölelwaare, 
$8.95—$9.00 per 100 Pfund; gute bis aus⸗ 
Verfandt), $9.15—$9.25; 
ausgefudte Fleifhermwaare, 
gute bis —— — Fertel, 

Eber, $3.75—$4.75. 

per 100 Pfund, $6.40— 

Lambs“, 87.50838.00: 

00-88, 00; „Native 


..u.... 


—— (zum 
mittlere b15 
$90.05—$9.25; 
$8.00— 88.90; 
Schafe. „Wetherd”, 
$7.00; „Feeding n 
‚Ratibe Nearlings‘ ’g . 
gı Lambs“ $8. 00—$8. 


— 


„Greamerh“, egira, das Prod. 

ge Firits“, das Pfund. 0.32 

Mir. 1, das ee 0,31 
‚das Plund..runenree. 0,80 


hie * das Dutzend ..... 
Disties", das —— 
Firfts“, das D 

das 


Butter 

Butt 0.34 
—0.53 
—0.32 
—0.31 


0.14 


0.15 
Dugend.. »... 0:17 0.20 
Dugend...... 0.21 


Extras“, 


— „Ziwins”, d. Pd. 0.14%—0. 3 
— 0.1 


„Young America“, d. 
„Daifies“, das Fun. 
Brid, neu, das PBfu 1 
Echmeize:, alt, va Bund. 0.22: —0.23 
Limburger, alt, da3 Piund.. 0.185—0.19 


Geflügel und Kalbileiih. 


Geflü gel (lebend)— 
Hübner, das Pfund.. 
„Broiler3“, das Dußend.. 
Fruthühner. dad Bund... 
Häbne, das Pfund. 
Enten, dus Pfund.. 
Sänfe, dus PBfund.. 

Kälbe * ——— — 
50— 60 Pid. Gewicht, an he 
60 50 Pd. Gewicht, Bfd. 0.10 
s0—100 Bid. Gemicht, Bid. 0.11 

Gemüje und —* Ob ſt. 

Aepiel, das Yab.. . 

Sitronen, die sifte.. 

Orangen, die Kite 

Grape Fuit, die Sifte.... 

Ananas, die Kiite.. 

Erdbeeren, gouifiana, Ei winis 

Spargeln, die Kiſte .. 2 

Gurfen, das Zugend.. “usa 

Kraut, meu, die K 

$rüne } wiebein, de ‚Rüite.. 

Blumentfo | 

Sellerie, A 

—A Be de 

attfalat, di 
* dab 


"Ba — 


„........ 


4 
144—0.14 
0.13 


Brunnentteffe, 
Meerrettig, der ®B 
Rote Rüben, neue, 
Mobrrüben, . 
Tomaten, die Hi 
Zwiebeln, der Eng. wi ssosees 


„no... 


“nr... 


ß Bruchbänder! 


ı te Wolfertz De- 
' formity Appliance 
& Truss Mig. Co., 


154 N. 5. Auenue, 
nahe Ranbolph Str. 


"9 


Gewiſſenhafte 


dern, hi 
Verwachſene, 
— 


erde und Mal 


Befferung veranticd 
ebheilt mit unferen — —E 
onntags ofſen von 12. 


end ofen für u 


Peidend? 
Wir maden üben 
100 Eorten Bänder: ein gut vaſſendes Janıd für 
Seden, von 75c aufie. für ler 6 bon 1.25 
aufto. für doppelte® Band. 
und Leibbinden, nach ep — aus 
terial gemacht, vaffen beffe balten I ze 
ind bon 25 bis 40% Billiger als anderw 
ie erfahrenſten Bandagilten für en und 
cm. bie ? 


Damen bedienen täglih von 9 Uhr 
Uhr Abends. Sonntags offen von 9 bis 12 Ude, 


„" ottingers ‚r , ss Factory, 


er Stock. Nehmt Eleunter, 
— Etablirt 150 


Kommt direlt zur Fabrif. 


Der Grundeigentumgmarkt, 


Folgende Grundeigentumsübertragungen im 
der Höhe bon $1000 und darüber wurden amt 
lich eingetragen: 


Winigrop Ave,, 200 F. ſüdl. von Berwyn, Weſt⸗ 
ftoni, 50 ber 150; Bridget Smweeney an ers 
itude Z. Gaibion, $6662.50. 

Alhland Ade., 100 5. judi. bon Roscoe Str., 
beltfr,, 20 bei 125; Ida Kichter an Ferdinand 


xeite, 32800, 

Lawrence Ave., 72 %. öftl. von Luman, Nordfr., 
36 bei 122; Natalie Birdseye an Emma 3, 
Ounphy, $4000, 

Lincoln ir,, 16V 5. nördl. von Eullom Abe, 
Djtir., 30 bei 152; Clara 3. Baß an Frederi 


Abbuͤrg. $1200, 
Ballou zit, 275 F. füdl. von Diverfey Ane., 
“m, M, Gabriel an 


Oſtfront, 26 bei 125 
Henriette Hausmann, $5000. 

Redzie Ave,, Yand YAll’n., Yot 6, öftl. 4, nordö. 
26, 39, 13; Konad Kider an Jofef Ehopita, 
$2880. 

Woipple Ctr., 120 3. nördl. von 25., Dftfront, 
24 bei 125; Erben von Hyman Zomia aut 
Marceili stulcayns fi, $2000, 

Central Part ive., 241 5. jüdl._ bon 27, Ste, 
Ditfr., 533 bei 124; Buclav MR, Urbanel an 
Fram Shefiel 85000, * 

Ceutrot ‘Bart Yive., 159 F. ſüdl. von 26. Str. 
Weſuront, 30 bei 126; Erben von Ejther Scott 
an John Svoboda, $1000, 

©. 40. Kourt, 102 3. nördl. von 30. Str, Dits 
jront, 25 ei 124; Am, Glifton an 08, 
Straub, $325 

- Edgecomb Blace, Noröft., 50 bei 130; Bils 
ber ®%. Bowers an Noxrman E. Gray, $9000, 

41. Kourt, 266 %. füdl. von 26. Str., Wejtfr 
50 bei 124: Wilhelm Held an Martin & 
—— 32776. 

S. 48. Ave. 241 F. ſüdl. von 22. Str., Sau 

25 bei 125, u. a. Eigentum; Stant € el 

an Mary Urbanet, 84000. 

Harding Ave., 30 5. Jüdl. bon 25. &tr,, Dftfe,, 

30 bei 125: 308. Foot jr. an Jas. Hondal, 


$1500. 
Kerington Str., 125 $. mweitl, von Alban Ube,, 
ir., 25 bei 125; Erben von JIno, X T. Eog 


Nordfr. 
und Albany, 


an Danl. Sullivan, '$1900. e 
Colorado Abve., zmwijhen Kedaie 

Anna R, ECummins ax 
19 8-10 bei 115; M, 


Südfront, 20 bei 110; 
8 — an — Klee, $3800. 

Zegington @ır., 28 8. weltl. von Homan be, 
Eüdfront, 30 bei 124; M, Kaleher an Augufta 


Dahlem, 38000. 
Truft Deed — Central 3 Abe, Südoſtede 
200, 5 Ja., 5a 


Adanız Str., Weflir.,- 
6. J Jos. A. dolpuch 


Proz.; C. T. and T. 
$45,000. 

Adams Str., 83 F. ditl. von Walnut Abe, Nord⸗ 
front, 34 bei 124; Otto Biorwdal an Ino,. I 
MeDdonough, $4500. 

Jadjon Str., 342 5. Öftl. von Walnut Abe, 

Nordfr., 33)3 bei 124; Ino, &. Burle an Ans 
nie Budhel, $1100. 

Zamndale Ave., 96 3. füdl. von 16. Str, O 
24 bei 125; Beni. Cohen ar Eva’ Halpe 


$11,300. 
Haltings Str., 25 8. weitl. von Robeh, Norbfe, 
Abrahanı Jacobs an Louis Krası 


Nordfr,, 
Fredl. 


25 bei 124; 

Pe at ſtl. von Leabitt, Südf 

. &tr., 216 5. mweitl. von Leabitt, to 

2 bei 124; K. Cervenfa art Johann Barsulk 

2750, 

Green Str., 100 5 füdl,. bon Monroe, Seife 
Beil, 81.000 :9 3%, Salomon an 908, B. Ters 
e 

Kendall — Boll und Bird, 24 bei 
112; Sliver Purcell an Hyman Sterling, 

1749 W. Monroe Etr., 25 bei - 
Edwd. B. Mank an ©. Hartm 
$3482, 

Paulina Str., 25 $. füdl, von Tahlor, * 
25 bei 125; Barnett Greenberg an Juda 

Pe} $7450, fit. v — 

Etr., 168 3, ve on Hohne Ude, Sübfe, 
34 bei 125; — C. Sau an Emil 2 
u $1250 

195 3. weſtl. von — Südftont, 
der iin ; Alaa3 Dorenbos an Anton Korec 

Afbland Ave., Südweitede .Nortb Ehore, aufie. 
60 bei 125 4 Chicago Title and Truſt 
James E. Snow, $2520. 

N. Clark Str, 100 $. nördl. von Wallin Abe, 
Dftfront, 24 bei 125; Chica o Title and nd Trufk 
E9., Truftee, an Emil %. Dirls * 

—— Sud⸗ 

Vvo "bei 125, u. a. ec Ühiease 
and Truft Co, an Louis €. Pie 


$2160. 

Central Park Ape,, es bonDatdale 
Oftfront, 30 bei 108; I. B. Ruedrih an 
fepb Wloezemwsti, $120 

waere Abe., Mrboftede Lawndale, S 

bei ı —— Chrzanousfi an 
—* —** $14,0 
Harding Ave,, 30 5 Vordl. von 
29 > Bei 12 125; — 8. Yaderfam 
anie 
or Str., . Noromeitege ei —* 
0 bei 110; Lonife E 
Rouife De Koven — * 
Caß F 


aal, 5 De ; 


Rarrabee — 
Weſtfr.8 Pr 338: dir 
2 Ditfto: 
20: an Son 


Lincoln » 149 KR man. 





—* — 


Te 


FT 


Derkauf fiir Dienflag 
. Ein großer Bargain- Eng. 


Sic Schleier 
für 58c. 
Seidene Chiffon— 
ſchleier, 2 Mos. 
lang und 1 Yard 
breit; in werk, 

Bercales, voll | jchwarz u. allen 
Hleated Sfirts n. Narben, mit ge⸗ 
bübi garnirt — | ir eifter Borde; 


1.50 wert, A” S5c wert w 
Dienstag. 95 Diens emimdde 


Speziell. 
15c Büchfe Men— 
nens Talcumpow— 


der, für 1 9 ec 


Dienstag. 


"Gefrige Bereinsfene. 


Strümpfe. Yerkauf 


Bargain ⸗· Baſement. — 
15c Männerſocken, ſchwarz und farbig, mittel⸗ 


ſchwer, ausgezeichn. Wt,,ſtrilt erſt 0 


Haffig, werden morgen in unferem 
Pargain-Bafement offerirt, 
13€ 
e 
26c 


Männerhemden, 39c 


Bargain ⸗ Baſement. — 
75° Männerhemden, Hals-Pafle: 
Fae zon, dazu vaſſ. milit. Kragen, 
ſowie feſter “ragen, belle u. dunfle 
Farben, alle Sr,, Dienst., ſpez 
50c Mrheitspemden für Männer. Umlegefra- 


gen, einf. ı. aeftreift, Stoff,’ leicht Teb> 99€ 


BOTABLINGER * Br E. J. — — 
lerhaft, in der DTauerbaftigfeit aber 
Mäns 


nicht beeinträchtigt, alle Srößen, zıt 
‘ 
25c 


Die Loge „Lily of the Weit“ weiht 
ihren prächtigen nenen Tempel cin. 


per Raar 
Damenitümrpfe, fchwarz, wei und 
lohfarbig, dopp. Garter Zope Abſätze 
und Zehen. Bargain⸗Baſement, Baar.. 
50c feidene Damenitrümpfe, fchmwarze 
u, weiße, ziecite Qualität, morgen, Baar. 


| 2ofalberidht. l 
18 
| 
| 


ei ee. STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 — en a 


ner, feine Meit Balb 
$1.50 Mädcien- The Store of To-Day and To-Morrow dunifeigcau u. weib, Wesiell mord., dir. 
Heider, 9de. 
Schulfleider für 
Mädchen, Gröken 
6 bis 14 Xahre, v. 
— Ginghams 


Wird eine der ftärfften Riegen zum Buns 
desturnfeft entfenden.-Liederabend des 
„Senefelder‘' undKonzertdes,‚Oberon‘. 
Stiftungsfeitdes&arfield Damenvereins. 


Gine deutfche Loge des Ordens der | 
Oddfellows, die „Lily of the Weit" Nr. | 
| 407, feierte gejtern in einer der Gele | 
| genheit angepaßten, durchaus mürbis | 
| gen Meife die Einweihung ihres an | 
Monroe und ©. Paulina Straße ge: 
legenen Tempels mit Konzert, Orgel- 

jpiel und Gefangsvorträgen. 

Xhr neues Heim, einen alten Mor: 
monentempel, hatten fie am 9., Ott. | 
porigen Jahres erjtanden, für ihre | 
Zmwede umbauen und .vollitändig neu 
einrichten laffen. Die Gefammttoiten 
beliefen fich auf etwa $35,000. Die | 
Tchöne, große Drael hat allein $3000 
gekoſtet. Im unteren Stod befinden 
jich eine große und eine kleine Bantett- 

Dieng tag halle mit mehreren Logenzimmern, 
—_ ______ | und im oberen Stod außer dem Em- 
Öroceries. pfangszimmer die aroße, außerjt ge: 
| Old Dutch Scou⸗ ſchmackvoll eingerichtete Halle. 
Bazar: sc St. Mie Herr Chriitian Muth in feiner 
Ed an zu. 5e von Herzen kommenden und zu Herzen 
Galvanic weiße gehenden Begrüßungsanſprache aus— 
— am | Electric Seife—Iführte, zählt die im Jahre 1869 ge— 
| Dienstag 219e gründete Loge jegt 230 Mitglieder. Er 
et. leate Nachdrud auf das quite Einper- 
— ⸗ nehmen, das zwiſchen den Mitgliedern 
Knaben, 18c. beitehbt, und mie? darauf hin, daß 
Chirt WaiitRlır- I | Einigfeit ftarf mache. Bemei3: Da: 
jen für Nnaben, | | fehöone Heim, das die Loge mit be- 
ee ne trächtlihem Koftenaufwande fich habe 
ichlichtem Cham- | | I&affen fönnen. 
bratı — 18 Herr Albert Neumann von der Hoff- 
Diens tan c nungsloge, der Mutterloge der Lily of 
"8 5e Süte, 45e | the Weit, bealücwünfchte in einer zün- 
Sa 22 25 denden Anfprace die Iochterloge zu 
S5c garn.Strob: I |. Fee * 
hüte fürMädchen | | threm jchönen Erfolge und |prad) die 
büb. Blumen- | | Hoffnung aus, daß fie weiter blühen 
. Seidebandgar= | | und gedeihen möge. 
u Die Olanznummern des Konzert— 
wollen, - programmäs maren die Orgelvorträge 
Siena td € des Herrn Duffel, Tomwie die Darbie- 
tungen der Herder-Gejanasjektion, die 
—- | Xieder des Frl. Holiq und die Cellofoli 
Sinanzielles. des Herrn Y. Hibbard. 
— — ⸗ e —— ah Abmwidelung des offiziellen 
BE Geld zu verleihen Programms machte das junge Volt 
auf Brunbeigenihiim au ben in der unteren Banfetthalle ein Yänz- 
oünftigften Bedinaungen. 


Borzüglide erfie Hnpotheken "- 


Die Vorbereitungen für die jchone 
au 5 Dis 6% SBinfen ftet3 an Sand, 


Feier hatten mit rühmlicher Umficht 
A. Holinger & Co. (it.) 


die Heyren Chriltian Muth, Hermann 
A ale 28. Wafbinaten ein | Hennig, 9. €. Bolte, Wm. Kob, Adam 


= | Amos, John — Wm. Pohlmann, 
Schiffs: Karten 


Frank Fink, Lorenz Metjterheim, Be- 
Giltig 12 
jebt | 
Europa 


ter Schlichter, Wim. Egerter, Ernſt 
82 von 
2. Kajüte, 


De Sanndry- 
 Baas, Sc. 
Laundry Bags, in 
ſchlichtem Braun 
oder Rot — fan. 
de StudWilltiams’ | geiteppt; ein 25c 
Rafirfeife, Diens- | wert, Dienstag, 
für 5e 


tag, zwei 2 
Stüde für.. Al ———— 


10c Nurſe Strei⸗ 25c c Schuhe für 
fen, 61sc. | 10. 

Nurfe Streifen,10c |! Weiche Sohlen— 
die Yd. wert, alles | Shube oder 
bolleStüde u. eht- | Strap Tandalen 
rag ichlichte u. | für Babies; oh 
ch. Streifen, ein farbig. ‚oder bell- 

Bin, —— blau, 25c d. Br. 


| wert; 10c 


Su 45c |Das aanze $15,000 Neberjchuß-fager von mo- 
am $ |dernen Suits, Coats und Kleidern gefauft von 


Steg Man Tmılored 
F. Siegel & Bros. Cäi..n) zu45cam$S 


kommt morgen zun Berkauf in The Zuir’s Bargain- Balentent 


zes iſt das Siegel 
wurde. Die hier abgebildeten geben Euch cine Ich wache Vorſtellung des 
dard der — —und geben in Wirklichkeit keine Idee der unvergleichlichen Qualitäten. 
Wir glauben, daß wir uns dieſen Vorrat zu dem niedrigiten Preis ſicherten, den wir je 
für Kleidungsſtücke solcher Art zahlten, und wir werden fte zu Breiien offeriren, die in | 
kinigen Fällen nicht einmal die Koften der Futterftoffe Dede. 


* 


beſte Sortiment von Kleidungsſtücken, mit dem je von Siegels Wholeſalepreiſe rangiren gewöhnlich 


bon 87.50 bis 825. 00, und die Retail 
oreiſe ſind verhältnißr näß sig höher. Es 


it Jofort zu erfennen, dab dies ein Perf 
iſt, der an der State Str. eine große Senſation erregen wird. Ein Verkauf von grö 
ßerer Wichtigleit als der des Roberts Lagers, das wir kürzlich in unſerem Baſe 
fferirten. Ihr bekomt die unbeſchränkte Auswahl von dem ganzen Sortiment, wie 
vir es erhielten. 


Keine Poſt— 
oder Tele— 
phon-Beitel- 
lungen. 


Haushaltwanren. 7 
Gutes Toilette⸗ 
ae. Dienstag, 

olien w | mt 
a > 
Schruppbürſten — 
5c tert, 
Dienstag 


Reine 
an 
Händler 
verfauft. 


geräumt | 
hohe: ı Stan: | 
| 
| 





‘ 25c Unterzeug, 
für 15c 
25c Anterleibchen | 
für Damen, extra | 
Größe, fein ge- 
rivpt u. geformt; 
mit tapced Hals; 


‚alle Gr., 2 
Dienstag. 50 | 


20c Band, 13. 
Nr. 100 reinjeid. 
Moire Band, 43 
Zoll breit, jchlicht 
xofa,bellblau,Car= | ı. 
dinal und Wei, 
reg. zu 20c dieN)p. 


berfauft, 1 3 c | 


Dienstag. 


nn nn an — 





” 
—— 


Monate. — * 
Coats für Damen, Mädchen und Juniors zu 5.98 


F gend ein Coat für Juniors, junge Damen oder Damen, 
— 


welcher Wholeſale von F. Siegel 
.o8 


 Goats und Hleider für Damen u, Mädkhıen, 7.98 


| u d ein Eoat oder Kleid, im Wholefale verfauft von 
%. Siegel & Bro2. bis zu $15. 
Goat Größen — Juniors, 13, 15 und 
ı 17. Für junge Damen, 14, 16 und 18, 
Für Damen, 34 bi3 44. Kleid-Größen 
— für junge Damen, 14, 16 und 18. 
ı gür Damen, 34 bi3 44. In unſerem 


| Zuits und Goats für Damen und Mäddhen, 9.98 
| —J gend ein Suit oder Coat, im Wholeſale verkauft von F. 


Siegel & Bros. aufwärts bis . 
og 


| Meishaupt, Albert Klein, Geo. Burf: 

hardt, os. Anoebel, John Ludwig, 

Henry Pat, Theodor Pak, John Stel- 

sich, H. Spahn, Chad. Kirchner, 8. 

rien Billig in 3. und Scheck. Fritz Burkhardt und Chriſt 
Notterdam, Antwerpen, Hamburg, Bremen 
A nach allen Plätzen in Deutſchland 
erreih, Ungart. Gepäd abgeholt und au 

ex :beförbert. 


immer getroffen. 
Er Ondifhde Müngforten zum Tagedlurd. 
Staaten Reiſepäſſe beſorgt. 
Generalagent, in 


ANTON BOENERT Ghicago feit 1871 


& Bros. bis zu $10 verfauft wurde. 
Größen für Junior? 13, 15 und 17. 
Für junge Damen 14, 16 und 18, und 
für Damen 34 bi3 44. Wunderbolle 
Dfferte für Dienjtaq in unlerem Bar: 
gain=Bajement zu 


' zu $25.00 und mehr. Wlle Größen 
für Juniors, 13, 15 und 17; für 
| junge Damen, 14, 16 und 18; für 
Damen, 34 bi3 44. Diele großen 
Werte für Dienjtag in unferem Barg: 


Turnverein Dormärts. 
Der Turnverein Vorwärts hat ge= 
tern Abend fein übliches Frühjahrs⸗ 
ſchauturnen abgehalten. Der große 


| 
L 
| 
| 
| 


616 Süd Dearborn Str. 


nabe Bolf und Dearborn Str. Depot. 
bis 6 Uhr Wends. Gonntage MEI Uhr, 


21,momla” 


Sqhiffstarten 


Ertra billig auf den Dampfern der 


Uranıum STEAMSHIP Go,, LTO, 


ew Wort nad Rotterdam fm 
mi: N Frame genden Sie ſich an 


J. V. ZINNER & CO, 


de Generalagenten. 
BAM. Dearborn Str., Ede Randolpd, 


Offen 8 Morg. bis 6 Mt tag 
yilia e: 619 ®. Sren Avenue. 

Difen 8 Morgens bis 8 5 mm. 9—1. 
jan ru fonmomifr* 


Zaire. Karten 
S524';,. &Cıuroya 


FELIX SCHMIDT 


1568 N. Salited Str, 
awiſchen Clybourn und North Udeniue. 
5.Sahre in 8 0. Offen Abends und Sonn 
ormittag. 


9—12, 


ma12miftno® 


Schiffs - Karten 


von und nad) Curopa. 
Roſtanweiſu naen, Geldwechſel, Vollmachten, 
Erbſchaften, Kolleltionen. 
— — Brompte, reelle Bedienung. 
„S. LOWITZ, 4139 Wentworth Ave, 
bi8 8 Abends. Sonntags 9—1 Uhr Nachm. 
im3,mo,di,do fa* 


Barum If 


OSCAR F. MÄYER & BRO. 


BI Wöurit überall bevorzugt? 
Weil diefelbe mit der _peinl ipften Rei nlichtelt, 


aus dem beiten Material hergeftelit wird, 
Befiragt Euren Bieferansen — 
Boolmtfrme* 





Dr. SCHWARZ Ei\:t 


39 W. ADAMS STR. Zimmer 60 


gegenüber Ihe Salt, en 
er er Spezialärzte; 
—— — ——— Herzte —*8 
Ir in aötene — er 
Fr betradten e8 ala eine Ehre, i 
en Mitmenichen fo an mie ung 
ihren Leiden au heilen. Sie 5 
nblih und unter Garantie ie 
Rrankheiten der Märner und 
en; Basaeibsiciben und Beſqhwer⸗ 
Menftruations ſtörun⸗ 
—— en, — 
anne araft, Sera, 
Blafen-, Mas 
Nerbenleiden, 
Egratverftüp t 
ngrmale Dee erfeit 


Sehen: ber 
mine —— mn 


autelöobe), 
en_bei — — * 
—— 
u Bis 6 


«8 aus. Eprıä 
ze Nadm., 
agb bon 10 — 
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ien 


Nieren«, 


Vereinsjaal war aus dem Anlaß mit 


ı Mitaliedern und TFreunden des Vereins 
| dicht gefüllt, ıınd die einzelnen Vorfüh- 


! 


rungen der verichiedenen Klafien unter 
Leitung von Qurnlehrer Kahle fanden 
verdientermahen Beifall, denn jeder 
Mitwirkende, vom Kleiniten bis zum 
Größten, leijtete fein Beites. Unter 
onderen wurden bon den Aftiven auch 
die Gijenjtabübungen durchgeführt, 
melche auf dem Bundesturnfeit in Den 
ber von der Gelammtturnerichaft zur 
Daritellung aebracht werden follen. 
Auberdem Lot das Programm des 
Abends eine neue eigenartige Nummer, 
einen „Weithetifchen Ianz“ der er- 
ten Mädchentlaffe nach der Griegſchen 
Muftt zu „Anitras Tanz”. Hübich 
eingeleitet wurde das Schauturnen mit 
reis und GStabübungen der eriten 
Mädchen: und Auabenflafie nach der 
Melodie „Der Sperling“. Tyerner 
zeigte fi die erite Anabenklaffe in 
Bodübungen, die erfte Riege der Zög- 
Iingstlaffe im Barrenturnen, die 2, 
Mädchenklafle in Sprungreifübungen, 
und die Yöglinasklaffe im Klaffentur- 
nen und Phramiden an Bod und 
Pferd. Kurz alle Klaffen des Vereins 
beiwiejen ihr Können auf dem Gebiet 
der Turnerei. Ein flotter Tanz Tchloß 
fih dem Schauturnen an. Die An: 
ordnungen waren vom ftändigen Aus- 
Ihuß in befannter mujterhafter Meife 
getroffen worden. Der Verein mird 
zum Bundesturnfeft eine Klaffe von 
36 Altiven und 20 Damen fenden, 
welche in der böchiten Gruppe turnen 
wird. E83 mird dies eine der größten 
Klaſſen —— dem Feſt ſein. Am Sams— 
tag, 17. Mai, Abends wird in der Ver— 
eins halle ein Preistegeln und am 
nächſten Tage, Nachmittags u. Abends, 
eine Kartengeſellſchaft und die Fort— 
ſetzung des Preiskegelns zum Beſten 


der Reiſekaſſe der Turnfeſtriege abge— 
halten werden. 


Senefelder Liederkranz. 


Der geſtrige Liederabend des Sene— 
felder Liederfranz in der Norbfeite 
Turnhalle brachte den vielen Freunden 
ber ‘ bemährten Sängerſchaar wieder 
einige Stunden hoher Genüffe und 
Ueberrafhungen. In Frl. MarthaTho- 
mas, melche eine Arie aus der Oper 
„Sarmen“ und al Zugabe ein So— 
pranjolo aus „Mignon“ fang, lernten 
fie eine ausgezeichnete Koloraturjänge- 
rin fennen, nicht minder glänzend er- 
mies jich Frl. Mildred Bromn ala Gei- 
genjpielerin; bie Dame hatte zu ihren 
Vorträgen bie Othellofantafie und 
„Ruffiiche Melodien“ von. Wieniamsti 
gewählt und mußte fi auf ftürmifches 


Berlangen der- Zuhörer zu mehreren 


Dreingaben entichliegen. Im Verlauf 
des Abends trug Frl. Thomas aud) 
drei Lieder por, welche hier verhältniß- 
mäßig neu find: „Das Yauberlied“ 
und „Warnung“ von Meyer-Helmund 
und „Ziceltany;“ von Edward Grieg. 
Die Senefelder Jangen, wie jteis, vor 
züglich, befonders gefielen die Vorträge 
„Blau Weugelein“, „Zieh mit” und 
„Dirie“. Dem Konzert folgte ein 
Ball. Diriaent der Senefelder iit eit 
vielen Jahren befanntlid” Herr Karl 
Redzeh, Der auch aeitern Abend den 
mufttaltiihen Teil der Beranftaltung 
leitete. 


Männerchor Oberon. 


Der Männerchor Oberon hat gejtern 
in der Teutoniahalle an der Süd Aſh 
land pe. und 53. Straße unter der 
Mitwirkung befreundeter Vereine ein 
genußreiches Konzert gegeben und da- 
mit einer großen fangesfrohen Ge- 
meinde eine mirfliche Freude bereitet. 
Der Verein leitete die Reihe feiner 
Vorträge mit dem „Ständehen“ von 
R. Henne ein; andere Vorträge des 
„beron“ waren „Der Bruder Keller: 
meifter“ von Kern, „Ich tehre wieder“ 
bon Wengert, der Männerdhor Schiller 
fang „Friich hinaus“, die Liedertafel 
der Südfeite Uhlmannz „Märziturm“, 
der Damenchor Vergigmeinniht „Es 
raufcht ein Kleines Bächlein”“, auch der 
Männerhor Union ließ fih in einem 
hübjchen Chorlied hören. Die Herren 
3. und Charles Kerfchbaum, Charles 
Böhm und D. Hafibar trugen im 
Quartett „Abendftändchen“ por, Herr 
Charles Kerjchbaum auch eine humo- 
riftifche Dichtung, und zum Schluß 
wurde die luftige Szene „Eine gebildete 
Tochter” von Frl. Petine Braun und 
den Herren Yofef Lafchober und Frant 
Friesl zur Aufführung gebracht. Dann 
begann ein gemütlicher Ball. 


Garfield Damenunterſtützungsverein. 


In Fleiners Halle an der N. Hal— 
ſted Straße feierte geſtern der „Gar— 
field Damenunterſtützungsverein“ fein 
fünfundzwanzigjähriges Beſtehen mit 
einer muſikaliſchdramatiſchen Unter— 
haltung und nachfolgendem Ball. Es 
gelangte ein an Abwechslung reiches 
und ſehr anſprechendes Programm zur 
Durchführung, wobei der „Gemiſchte 
Chor Unabhängiger Orden der Ehre“, 
der „Gemiſchte Chor Fidelia“ und der 
„Damenchor Vergißmeinnicht“ und 
mehrere Solokräfte aus den Reihen 
des Vereins und ſeiner Freunde ſich 

Die äfidentin, I bon 


eat iſt, — mit dem Vortr 


Bargain-Bafement Dienjtag Tpeziell zu 


ungariſche Damenchor“. 


Frau Magdalene Maier, verſtand ſich 
zwar nicht zu einer eigentlichen Feſt— 
rede, erſetzte dieſe aber durch die hüb— 
ſche Anſprache, mit welcher ſie im Na— 
men des Vereins der Frau Auguſte 
Schulz einen Blumenſtrauß überreich— 
te. Frau Schulz iſt von den Gründe— 
rinnen des Vereins die einzige, welche 
dieſem auch jetzt noch angehört. 

Der „Garfield Damenunterſtütz— 
ungsverein“ verfammelt fich an jedem 
2. und 4. Montag des Monats in 
7olz3’ Halle an der North Avenue. 


Südungarifcher Damenchor. 


Ein genußreiches Konzert veranita!- 
tete geitern in der La Salle Turnhalle 
der jeit drei Jahren beitehende „Süd- 
G3 wirkten 
dabei verjchiedene befreundete Vereine: 
der Deutichungarifche Urbeiter-Män- 
nerchor, der Banater Yunger Männer: 
hor und der Deiterreichtihungarijche 
Geſangverein, ſowie einige Solofräfte 
mit, und als lebte Nummer des Pro- 
gramms gelangte eine humoriitifche 
Szene: „Ein Stündchen in der Haus 
haltungsichule”, zur Aufführung, die 
ungemein flott gefpielt wurde und leb- 
haften Beifall fand. Die gefanglichen 
Darbietungen des feitgebenden Ber: 
eins jomohl wie der aaftirenden Ver- 
eine ließen vorzügliche® Stimma- 
terial erfennen und ebenfo, daß die 
Sänger und Sängerinnen jich der 
Pflege des Gelanges mit Luft und 
Liebe Hingeben. Dah nad) Beendi- 
aung des Konzertes ebenjo eifrig ae- 
tanzt wurde, wie man vorher gelungen 
hatte, versteht fich mohl von  jelbit. 
Auch verjtand es der Feltausfchuß, die 
Bejucher der Feſtlichkeit einander nä- 
her zu bringen, und jo die Gelelligfeit 
zu fördern. Dem Ausichuffe gehörten 
als Mitglieder an die Sängerinnen N. 
Koſt, J. Weska, R. Gerlach, K. Scho— 
prony, J. Boeſe und St. Feiſthammel. 

Der Damenchor zählt 35 Mitglieder 
und hat ſeine Singſtunden jeden Don— 
nerſtag Abend in Alex Kozmas Lokal, 
Nr. 1500 Larrabee Str. 

Bayernfrauenverein. 

Fidel ging es geſtern in Counts 
Halle an der Blackhawk und Sedgwick 
Straße zu, hielt doch der Chicagoer 
Bayernfrauenverein dort einen Ball 
mit Kotillon ab. Obendrein gab es ein 
kleines Konzert. Frl. Wilhelmine 
Bauer, deren helle Sopranſtimme ſchon 
tiederholt in: deutfchem Bereinäfreife 


Yrau Dr. Broell, die Präfidentin des 
Vereins, befanntlich auch eine vorzüg- 
lihe Sopranjängerin, trug das Lied 
„Margareta” vor. Biel Vergnügen 
bereitete der von Herrn und Frau Dr. 
Broell geleitet: Kotillon, und obendrein 
gab’S ledere Speife: „Münchener Ge- 

ichmollene“. inter den Befuchern des 
Teites maren viele Mitglieder des 
Schillervereins Nr. 12 vom Unabhän- 
gigen Orden der Ehre, der Gruppen 3 
und 8 der Chicagoer Bayern, des Nord 
Chicagoer, des Oeſterreichiſchbayri— 
ſchen, des Boheriſchamerikaniſchen 

Frauenvereins der Südſeite und des 
N. W. Pfälzer Damenvereins. Den 
Feſtausſchuß bildeten die Frauen Kätie 
Broell, Katie Keſtler, Anna Baum— 
gartner, Katie Hock, Lena Funk, Min— 

nie Saſſer, Marie Schelter, Grete 
Scheiner, Marie Petz und Chriſtine 
Rehm. 


Plattdeutſche Gilde Gambrinus. 


Die Plattdeutſche Gilde Gambri— 
nus Nr. 11 hat geſtern in der Robey— 
halle an der Ecke der Armitage Avenue 
und Robey Straße ihr zwanzigjähri— 
ges Beſtehen gefeiert. Die Halle war 
infolge deſſen ſchon frühzeitig mit 
Feſtteilnehmern gefüllt, nicht nur mit 
Mitgliedern von Gambrinug Nr. 11, 
jondern auch mit folchen anderer Gil: 
den. Der Teitausihuß hatte ein 
„müdliches“ Unterhaltungsprogramm 
entworfen, und dejfen Durchführung 
fand verdientermweife. allgemein Aner- 
fennung. Im Schantzimmer wurde 
mander Trunt getan, aud zu effen 
gab e8, und zum Schluß wurde die 
edle Kunſt des Tanzbeinſchwingens 
ausgeübt, in welcher die Gildenbrüder 
ganz Erkledliches zu leiten vermögen. 
Erit früh Morgens hieß es: „Jungs 
un Dirns, nu amwer rut, jet geiht’ 


nah Hus.“ 


Frauenverein Gambrinus. 


Der Frauenverein Gambrinus iit 
fünfzehn Xahre alt gemorden, tınd bie- 
ſes dentwürdige Ereigniß iſt natürlich 
gefeiert worden, wie es ſich gehört. In 
der Südſeite Turnhalle fand geſtern 
die Feier ſtatt, und dazu hatten bie 
deutſchen Sänger der Süpdſeite natür- 
lich ihre Mitwirkung zugeſagt; ſie 
trugen verſchiedene Chorlieder vor, 
auch ließen ſich einige talentvolle Kräf⸗ 
te in Einzelvorträgen hören, kurz, es 
Bar Ex hübſch, und die — 

en fanden ——— l. 
Dat. De Male | 


| gain- Bafementverfauf zu 


Ball. Die Anordnungen 
zu mwünfchen übrig. 


ließen nichts 


Sahlftele Hermann Wr. 1. 

An Fabifhs Halle, Nr. 3978 
Milmautee Avenue, nahe rping Parf 
Boulevard, hat die Zahlitelle Her: 
mann Nr. 1 des Deutjchamerifa- 
nifchen Unterftüßungspereins „Zue 
Rehbt und fcheue Niemand“ ge- 
jtern Nachmittag und Abend eine Agi- 
tationsverfammlung mit gutem Gr= 
folg abgehalten, womit in -ejchieter 
Meife eine fleine Unterhaltung und 
Tanz verbunden war. Der Verein hat 
bereits iiber 300 Mitglieder. 

uses 


Die zngliihe Bühne, 

Chicago Dpera Houfe — 
Nach Ablauf der neu begonnenen Wo- 
che wird diefes Theater nur für wenige 
Tage mehr im Betrieb bleiben. Bis der 
Vorhang zum legten Male fällt, bleibt 
das Schaufpiel „Ihe Escape“ auf dem 
Spielplan. Frl. Helen Ware fpielt 
darin die Hauptpartie. Am nädhiten 
Freitag Nachmittag findet eine Son- 
deraufführung Statt, zu der die Kolle- 
genichaft der mitmwirfenden Dariteller 
und Darftellerinnen eingeladen tt, in 
eriter Linie Herr Geo. M. Cohan. 

Grand DperaHoufe — Der 
obengenannte Mime, Theaterunterneh- 
mer und Theaterdichter, tritt hier auch 
diefe Woche noch in feinem Melodrama 
„Broadway Nones“ auf. Er glaubt be- 
fanntlih, mit der Urheberjchaft diefes 
Stüdes glüdlich den Sprung pomBoj 
fenfabrifanten zum Bühnendichter er: 
fter Ordnung gemacht zu haben. 


Studebafter. — Marion Fair: 
far’ Schaufpiel „Ihe Talter“, mit 
Iully Marjhall in der Hauptrolle, ver: 
bleibt bier biS auf meiteres auf dem 
Spielplan und fängt jet an, vollere 
Häufer zu ziehen, ala anfänglich. 

&ort. — Das Luftipiel „Ihe Sil- 
ber Wedding“, zum Zeil in pennfylva- 
niſch Ddeutfcher Mundart gejchrieben, 
wird hier auch in diefer Woche noch ge- 
geben. Herr Thomas A. Wife verför: 
pert die Hauptfigur des Stüdes, einen 
biederen Mufitus. 

Pomwers.— Bernard Shaws Wit 
und Humor fprudelndes Lujftfpiei 
„Man and Superman“ wird hier nur 
noch diefe Woche hindurch gegeben. Als 


‚Träger ber fchmierigen, aber auch fehr 


dantbaren Huptrolle des brillanten 
— PIE N — Robert ne 


Illinois. — Frl. Blanche Ring 
bemüht ſich hier, ein altes Stück aus 
der Werkſtatt des Herrn Dittrichſteins, 
welches dieſer in ihrem Auftrage ein 
wenig umgewandelt hat, zu Ehren zu 
bringen. Großen Erfolg hat ſie damit 
nicht. 

Princeß. — Never Say Die“ 
lautet der Titel des Schwantes, in wel- 
hem Herr Wm. Collier hier auftritt, 
und über Mangel an Gelegenheit zum 
Lachen fann fie) dabei das Publikum 
nicht beflagen. 

Garrid. Die Gefanasppfie 
„When Dreams Come Irue* wird 
bon Woche zu Woche Uenderungen un 
terworfen. Die zahlreihen Gelangs- 
und Ianznummern finden ausnahms- 
[08 großen Beifall. 

Eromn. — Nachdem hier in bori- 
ger Woche mit quien Kaffenerfolgen 
„Ihe Blindneß of Birtue“ „gegeben 
morden it, fteht jett das Luftfpiel 
„one Day“ auf —* Programm. 

Victoria. — Das Schauſpiel 
„The Price She Paid“ iſt auf ſeiner 
Rundreiſe durch die Stadt nunmehr 
hier, an Sheffield nahe Belmont Ave., 
angelangt. 

Imperial. — Paul Armſtrongs 
Melgdrama „A Romance of the Under— 
world“ tit hier zur Aufführung ange 
fegt und dürfte bet dem empfänglichen 
Puhlitum diefer Gegend großen Ein- 
drud machen. 
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Paſſahfeſt. 


Die Feier beginnt heute Abend in allen 
Synagogen. — Ihre Bedeutung. 


In allen Synagogen beainnt heute 
Abend das PBaffab, „Chag Ham ma= 
zoth“, das et der ungefäuerten Brote, 
zur Erinnerung an die Erlöfung ber 
öraeliten aus Eaypten und damit an 
die Verfchonung der israelitifchen 
Erjtgeborenen, an den Auszug und die 
mit ihm. zufammenhängenden Ereig- 
niffe; e8 ift gemilfermaßen das Ge- 
burtafeft des politifch freigermordenen 
israelitifchen Voltes. Während des fie- 
bentägigen Feſtes ißt der gläubige Is— 
raelit nur ungeſäuertes Brot, weil bei 
dem eiligen Auszug aus Egbpten der 
Teig ungeſäuert hatte mitgenommen 
werden müſſen, und am erſten Abend 
wird ein vom Prieſter geſchlachtetes 
einjähriges Lamm gegeſſen, von dem 
* Bm * —* übrig blet» 
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